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Waſhington, D. K., J. Febt. Das 
Abgeordnetenhaus nahm die Simms'⸗ 
ſche Reſolution an, welche den Zenſus— 
direktor anweiſt, die Zahlen über die 
nicht entſamte Baumwolle bekannt zu 
machen, wie ſie ſich aus den Daten 
ergeben, welche er für den, am 16. 
Januar 1906 abgelaufenen Zeitraum 
geſammelt hat. Es ging eine Debatte 
vorher. 

Die Bahnratenvorlage wurde vom 
Abg. Bartlett (Georgia) eifrig unter— 
ſtüßt, dagegen vom Abg. Perkins (New 
York) in einer ſehr ſchwarzſeheriſchen 
Rede bekämpft. 

Eine noch geſtern angenommene 
Vorlage verleiht der Carnegie'ſchen 
Stiftung zur Beſſerung des Lehrwe— 
ſens einen Bundescharakter. 

Waſhington, D. K., 1. Febr. Der 
Senat hat die Vorlage gutgeheißen, 
welche zur Erwählung eines Kongreß— 
delegaten aus Alaska ermächtigt. 

Tillmans Reſolution, welche den 
Präſidenten erſucht, dem Senat alle 
Briefe vom amerikaniſchen Geſandten 
in San Domingo an das Staatsde— 
partement, aus dem Jahre 1904, zu 
unterbreiten, wurde an den Ausſchuß 
für auswärtige Beziehungen verwie— 
ſen. 

Waſhington, D. K., 1. Febr. Rich. 
G. Wagner, Beſitzer von Zuckerfabriken 
in Chippewa Falls, Wiskonſin, be— 
tämpfte heute vor dem Philippinen— 
ausfchuß des Senats die Zollvorlage 
für die Vhilippineninfeln, von melcher 
er behauptete, daß ihre Annahme die 
Zucerintereffen in den Ber. Staaten 
zerstören würde. 

Das Abgeordnetenhaus nahm bie 
Burton'ſche Reſolution betreffs der 
Srhaltung der Niagarafälle ohne De: 
batte an. 2 

Malhinaton, K., 1. Febr. Bei 
der Weiterberathung der Bahnporlage 
im Mbaeordnetenhaug hielt Mann von 
Illinois eine Rede zugunſten der Vor— 
lage, obwohl er dieſelbe nicht für ganz 
einwandsfrei hielt, beſonders, was die 
Strafbeſtimmungen anbelangt. 

Abg. Knapp von New York hielt eine 
Nede für die Vorlage. 

Ehe das Abgeordnetenhaus die De= 
hatte iiber die Bahnratenporlage fort- 
feßte, nahm es den Borfchlag bon 
Hepburn an, jeden Tag um 11 Uhr 
Vormittags zufammenzutreten, fo lan- 
ae die Generaldebatte über diefe Vor— 
lage dauert. 

Bundesſchiff breunt! 
Etwa 20 Mann vom Rauch und Dämp'en 
überwältigt. —Mindeſtens z umgekommen. 

San Franzisko, 1. Febr. Im unte— 
ren Raum des Flottentransportbootes 
„Meade“, eines der größten Hilfs— 
ſchiffe im Dienſt der Bundesregierung, 
brach kurz nach Mitternacht Feuer 
aus, gerade als die letzten Vorkehrun— 
gen getroffen wurden, heute mit 1000 
Mann Truppen und mit großen Vor— 
räthen nach den Philippineninſeln ab— 
zufahren. Es werden 4 Mann ver— 
mißt, und 3 Leichen wurden ſchon 15 
Minuten nach dem erſten Feuerlärm 
gefunden. 

Unter dieſen Leichen war die vom 
Dritten Offizier des „Meade“, G. 
Wallace, ſowie die vom Feuerwehr— 
kapitän Charles Dakin und die vom 
Feuerwehrmann Thomas Henneſſey 
aus San Franzisko. 

20 oder mehr Mann wurden durch 
Rauch und Dämpfe überwältigt. Eine 
Angabe ſpricht von insgeſammt etwa 
60 Verletzten! Unter Denjenigen, wel— 
che als oerletzt bekannt ſind, iſt auch 
der Kapitän des „Meade“, George 
Wilſon. 

Ohne Zweifel wäre das Unglück 
noch viel größer geworden, wenn alle 
einzuſchiffenden Soldaten an Bord 
geweſen wären. 

Die Beſtürzung auf dem Schiff 
wurde noch dadurch geſteigert, daß eine 
große Menge Sprengſtoffe und Schieß— 
bedarf ſich im Magazin desſelben be— 
findet! 

Nach den letzten Nachrichten brann— 
te das Schiff noch immer und iſt 
wahrſcheinlich völlig verloren. 

(Das Transportboot „Meade“ war 
früher der britiſche Dampfer „Berlin“, 
—nod früher „City of Berlin.“ 3 
hat eine Länge von 488 Fuß, eine 
Mittelbreite von 44 und eine Tiefe 
von nahezu 35 Fuß und 5641 Tonnen 
Gehalt. Gebaut wurde e8 im Xahr 
1874 zu Greenod in Schottland. Seit 
dem fpanifchsamerifanifchen Krieg ift 
es in den Dienft der amerifaniichen 
Regierung al8 Zransportboot überge- 
gangen.) 

(Später) Als vermißt wurden ac- 
meldet die FFeuermehrangeftellten Char: 
les Gil, George Brown und W. Ra:- 
gan, 

Die Verlekung vom Kapitän des 
„Meade“ befteht in einem Schulter: 
bruch. 

Das Feuer wurde zuerſt durch einen 
Anſtreicher entdeckt, welcher eilends den 
„Maſter of Arms“ Morris benachrich— 
tigte, worauf der Alarm gegeben wur— 
de. Es kamen viele Heldenthaten in 
Verbindung mit dem Brand vor. 

Die Feuerwehr richtete ihre ganze 
Energie darauf, daß die Flammen, die 
im vorderen Theil des unterenSchiffs— 
raumes ausgebrochen waren, nicht die 
Abtheilung Nr. 6 erreichten, wo eine 
große Menge Munition aufbewahrt 
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war. Doch erreichte das Feuer bald die 
Abtheilung 4. 

580,000 in Gold, die als Militär- 
ihat nah Manila gehen jollen, wur: 


den aerettet. 
Wird amtlih unterfadt. 
Die Kataftrophe des Dampfers „Dalencia‘. 


Mafhington, D. K., 1. Febr. Sefre- 
tär Metcalf vom Handeld- und Ars 
beitsdepartement hat Weifung gegeben, 
die Kataftrophe des Dampfers „Va- 
lencia“ (melche ich befanntlich in den 
Gewäſſern von Britiſch-Kolumbia er— 
eignete) gründlich zu unterſuchen, be— 
ſonders auch, was das Verhalten der 
Mannſchaften des verunglückten und 
anderer Schiffe anbelangt. 


Wirklich Nichteinigung! 
Der Gruben-Cohnausſchuß vertagt ſich. — 
Was nun? 


Sndianapolis, 1. Febr. Der ges 
meinfchaftliche Lohnjfala = Ausfhuß 
bon Vertretern der Grubenarbeiter und 
Grubenbefiter des Zentralen Diftritts 
hat jich über die Cohnfrage nicht eini= 
gen können und hat fich vertagt. 

Mititäriihe Ernennungen, 


Wafhington, D. K., 1. Yebr. Der 
Prüfident ernannte den Generalmajor 
Sohn E. Bates, gegenwärtig Stabs- 
chef, zum Generalleutnant als Nad- 
folger des, heute dienitperabjchiedeten 
Generalleutnants Adna R. Chaffee. 

yerner ernannte er den Brigabe- 
general U. W. Greely, den befannten 
Dberfignalbeamten, zum General- 
mator der Linie als Nachfolger des 
Generals Bates, und den SOberit 
James Allen zum Brigadegeneral und 
Chef des Sianalforps als Nachfolger 
des Generals Greeley. 

Sm nädjten April jcheivet General 
Bates aus dem Dienft, und dann joli 
Brigadegeneral X. Franklin Bell, Be- 
fehlshaber der Infanterie= und Kaval- 
lerieſchule zu Ft. Leavenworth, Kanſ., 
zu ſeinem Nachfolger ernannt weden. 

Kongreßmann Hitt krant. 

Waſhington, D. K., 1. Febr. Der 
bekannte Illinoiſer Kongreßabgeord— 
nete Hitt iſt in ſeiner Wohnung da— 
hier ſchwer erkrankt. Seine Freunde 
ſind ſehr beunruhigt. 


Ausland. 


Steuerprojeft angenommen. 
Ein wichtiger Kortfchritt der Maroffofonfe: 

renz. 

Algeciras, Spanien, 1. Febr. Die 
internationale Marokkokonferenz nahm 
in ihrer heutigen Sitzung den Entwurf 
des Beſteuerungsprojektes ohne Abän— 
derung an. Die marokkani— 
ſchen Delegaten erhoben jedoch eine 
Anzahl Einwände, und werden die 
Vorſchläge an den Sultan in Fez 
überweiſen. 

Die Frage der Reformirung der 
Zollgebühren wurde nicht erörtert. 

Algeciras, Spanien, 1. Febr. Die 
Marokkokonferenz hat ſich nach Gut— 
heißung des Beſteuerungsplanes (wel— 
cher darnach derKontrolle des diploma— 
tiſchen Konſularkorps in Tanger un— 
terſtehen ſoll) auf nächſten Montag 
vertagt. 

Die Erörterung der obigen Frage 
war die erſte, in welche die Amerikaner 
eingriffen. 

Kampf anſcheinend nahe. 

Zwiſchen des Sultans und des Prätendenten 
Truppen. 

Melilla, Marafto, 1. Febr. Das 
Kriegsichiff des Sultans von Marof- 
to, „Sidi elTurfi“, freugt gegenwärtig 
unfern der MarchicasfFaltorei und er: 
ivartet eine günftige Gelegenheit, 
Gelegenheit, Truppen an’s Land zu 
Teßen. 

Die Streitfräfte des Ihronpräten- 
denten Bu Hamara halten befanntlich 
dieſe Faktorei beſetzt. 

4 Anarchiſten erſchoſſen. 

16 derartige Hinrichtungen in Warſchau in 
zwei Wocen!—Sonitiges über die ruffiiche 
Lage. 
Warſchau, Ruſſiſchpolen, 1. Febr. 

Heute wurden wieder 4 Anarchiſten in 

der Zitadelle dahier erſchoſſen, ohne 

daß ſie einen Prozeß gehabt hatten. 

Das macht im Ganzen ſchon 16 derar— 

tige Hinrichtungen in den letzten vier— 

zehn Tagen dahier. 15 der Betreffen— 
den waren Juden. 

St. Petersburg, 1. Febr. Die Ge— 
ſchäfte an der Börſe waren heute ru— 
hig. Kaiſerliche Viere waren zwar 
nicht höher, aber zu 80 feſt. 

Togo beſucht uns? 

Kommt angeblich im April mit zwei Kriegs⸗ 
ſchiffen. 

Tokio, 1. Febr. Aus 
verläßlicher Quelle wird mitgetheilt, 
daß Admiral Iogo im April d. %. 
mit zwei armirten Kreuzerbooten Ame= 
rifa befuchen wird. 

Amerifaner haben jekt amtlich die 
Grlaubniß erhalten, die Halbinfel 
Liautung (mit Port Arthur) zu be- 
fuchen und den Zuftand ihres Eigen- 
thums zu unterfuchen, welches fie 
beim Ausbrudh des ruffifch-japani= 
jchen Krieges im Stich ließen. 

Feuer in Banama. 

Stadt Panama, 1. Febr. Eine 
Yeuersbrunft, die in dem vierftödigen 
Holzgebäude dahier ausbrad, das als 
„Soncordia“ befannt ift, verurfachte 
einen Gefammtfchaden von einer hal= 
ben Million Dollars. 

Mehrere Amerikaner 
mißt. 


gewöhnlich 


werden ber= 


Ehicag9, Donneritag, den 1. Februar 1906.—5 Uhr:Ausgabe. 


Jury einigt fin nicht. 


Marietta, D., 1. Febr. Die Ge- 
Tchworenen, denen der Uhl’fche Mord- 
prozeß übergeben murde, erflärten 
heute Nachmittag, daß ſie ſich unmög— 
lich einigen könnten. 

Richter Kones fandte fie nochmals 
zur Berathung zurüd und will fie bis 
Freitagnacht feithalten, wenn ſie ſich 
nicht vorher einigen. 10 Geſchworene 
ſollen für Freiſprechung, und 2 für 
Schuldigſprechung ſein. 

Tamprernahricten. 
UAngelommen. 


New Dorf: Nordamerita von Genua u.j.w.; Zeus: 


tonic von Xiverpool. Be = 
San Franzisfo: China von afiatiihen Häfen; 
Gity of Being von Ancoı. . 


Lokalbericht. 


Wieder eingefangen. 
Joſeph Kuzel machte einen Fluchtverſuch. 


Zu Zwei und Zwei mittels Hand— 
ſchellen aneinandergeſchloſſen, wurden 
heute acht Gefangene aus dem County— 
Gefängniß nach der Bezirkswache an 
Harriſon Straße geſchafft, um dort 
dem Polizeirichter vorgeführt zu wer— 
den. Unter ihnen befand ſich Joſeph 
Kuzel, Nr. 2938 Union Avenue. 
war am 23. Januar dem Richter 
Prindiville unter der Anklage vorge— 
führt worden, eiſerne Träger geſtohlen 
zu haben, die zur Herſtellung eines 
Bürgerſteigs vor dem Hauſe Nr. 2920 
Union Avenue Verwendung finden 
ſollten. Der Kadi hatte ſein Verhör 
auf heute verſchoben. In der Bezirks— 
wache angelangt, wurde feſtgeſtellt, 
daß die Handſchelle, die ihn an den 
Mitgefangenen feſſelte, ſich nicht öffnen 
ließ. Die beiden Gefangenen wurden 
im Patrouillewagen nach der im Hauſe 
Nr. 146 Clark Straße gelegenenWerk— 
ſtätte eines Schloſſers geſchafft, der ſie 
ihrer Bande entledigte. Auf dem Wege 
nach dem Patrouillewagen begriffen, 
riß Kuzel ſich von dem ihn begleiten— 
den Poliziſten los und ſtürmte davon. 
Nach eifriger Hatz, in deren Verlaufe 
er mehrere Straßengänger über den 
Haufen lief, wurde er an Arcade Place 
und LaSalle Straße wieder eingefan— 
gen. Richter Prindiville überwies ihn 
unier 51500 Bürgſchaft den Großge— 
ſchworenen. 

— — — — 
Verfolgungswahn. 


Ralph E. Hill der Irrenanſtalt in Kankakee 
überwieſen. 


Ralph E. Hill, ein Bruder von 
Benjamin F. Hill, dem Vorſteher der 
Seward-Schule an 46. Sir. und Her— 
mitage Ave. wurde heute im Irrenge— 
richt auf ſeinen Geiſteszuſtand ge— 
prüft und für geiftesfrant befunden. 
Man übermwies ihn der Irrenanftalt in 
Kankakee. Hill, der 35 Jahre alt ift 
und im Haufe 4417 Champlain ve. 
mohnt, leidet am Verfolgungäwahn. 

In Ahnlicher Weife it Edward 
Flynn, ein Krahnmärter in einer ya= 
brit in South Chicago, belaftet. Er 
erzählte dem Gericht, daf er mehrere 
Hundert Dollars in einer Ban habe, 
und daß ein paar Freunde von ihm 
verfuchten, ihm das Geld abzuluchien. 
Eine adttlihe Eingebung fage ihm 
das. Der junge Mann tft 25 Jahre alt 
und wohnte im Haufe 9621 Avenue L. 
Er wurde in die Anftalt in Elgin ge- 
ſchickt. 


—— — —— — —— 


Moran verurtheilt. 


Muß die Ermordung ſeines Freundes mit 
a Zuchthaus büßen. 


W. J. Moran, der I9jährige geſtän— 
der Mörder ſeines Freundes, des 17— 
jährigen Robert Collier, wurde heute 
Nachmittag von Richter Gibbons zu 
14 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Er 
nahm den Urtheilsſpruch ohne erſicht— 
liche Erregung entgegen. 

Nachdem ſie 20 Stunden in Bera— 
thung geweſen war, erklärte heute 
heute Nachmittag vier Uhr eine Jury 
in Richter Kerſtens Abtheilung des 
Kriminalgerichts, daß fte fich auf einen 
MWahrfpruc in Sachen des der Ermor: 
dung von Wm. McDonald angeklagten 
Sohn Bailen nicht einigen fünne. Sie 
wurde entlaffen. Bailen war angeklagt, 
den McDonald im vorigen Juni in ei: 
ner Wirthihaft an Archer Ave. und 
Farrell Straße umgebracht zu haben. 


—— — — — 


In Haft. 


Auf Veranlaſſung von L. del Fa— 
vero, Nr. 227, 24. Place, wurde Joſeph 
F. Thom, Nr. 146 21. Straße, der 
frühere Präſident der Marmorſetzer— 
Union, unter der Anklage verhaftet, ihn 
um 828 beſchwindelt zu haben. Den 
Angaben des Klägers gemäß zahlte 
er die Summe als Aufnahmegebühr. 
Thom habe ihm dann eine Union-Mit— 
gliedskarte ausgeſtellt. Dieſe ſei ſpä— 
ter von einem „Walking-Delegate“ als 
werthlos bezeichnet worden, da Thom 
zur Zeit, als er ſie ausſtellte, nicht 
mehr der Präſident der Union war. 

—- 


Progig. — Vielfaher Millio- 
när (Befiter aroßer Ländereien): 
„Sehen Sie, Herr Graf, diefe ganze 
Gegend befommt meine Tochter ala 
Mitgift.“ 

— Auch ein Stolz.—, Was iſt denn, 
Graf Pumpinski? Du machſt ja heute 
ein außerordentlich vergnügtes Ge— 
ſicht!“ — „Heut iſt auch ein beſonderer 
Tag! Mit heutigem Tage hat die Zahl 
meiner Gläubiger die meiner — Ahnen 
erreicht!“ 


er! 


Gedächtniß ſchwach. 


Großfleiſcher Swift in läugerem 
Kreuzverhör. 


Antwortet widerſtrebend. 


An wichtige Dinge mit Bezug auf die von 
Kommiſſär Garfield unternommeneUnter— 
ſuchung kann er ſich nicht erinnern. — 
Seine Glaubwürdigkeit. 


Der Großfleiſcher Edward F. Swift 
von der Firma Swift & Co. wurde 
heute im Fleiſchtruſt-Prozeß vor den 
Geſchworenen in Bundesrichter Hum— 
phreys Gerichtsſaal einem Kreuz— 
verhör durch Bundesdiſtriktsanwalt 
Morriſon unterzogen, nachdem er von 
Anwalt W. J. Hynes, einem der Ver— 
theidiger, ganz kurz vernommen worden 
war. Der Zeuge gab augenſcheinlich 
nur unwillig Auskunft, und häufig 
lauteten die Antworten ausweichend. 
Er war ſehr nervös. Swift behaub— 
tete, er ſei gegen die Unterſuchung der 
Fleiſchinduſtrie durch Bundeskorpora— 
tiong = Kommiffär Garfield gemweien, 
weil er nicht münfchte, daß die lUnter- 
fucher die Geheimniffe gemwiffer Yabr!- 
fationsprozeffe, mie das der Heritel: 
[ung von Delen, fennen lernten. Wls 
ihm entgegnet wurde, daß die Inter- 
fuchung ftch nur auf Die Geſchäftsbücher 
erſtreckt habe, antwortete er, daß ſie 
auch in andere Papiere Einblick ge— 
nommen hätten. Er ſei kein Buchhalter, 
antwortete er auf weitere Fragen, und 
wiſſe nicht, in welche Bücher und Pa— 
piere fie Einficht genommen hätten. Er 
entfinne fich nicht, Kommiffär Garfield 
Aufihluß über das Schmweine- und 
Schaf-Geihäft verweigert zu haben. 

Die Privatwagen-Xinie. 


Der Zeuge will auch nicht mehr wif: 
fen, daß er jene Weigerung damit be- 
aründet habe, dak der Kommiffär 
durch den Kongreßbeihluß nicht zu 
Grmittelungen über den Schmeine- 
und Schafhandel beauftragt worden 
fei. Der Bundesanmwalt deutete dann 
an, daf der Zeuge häufig jfeit jener 
Meigerung über die Unterfuhung und 
Garfield Forderung gefprochen habe, 
daß er alfo kaum Gedächtnigfchmäche 
borfchügen fünne. Die Frage, ob in 
den Direktorenfigungen, in denen obi- 
ge Angelegenheit berührt wurbe, nicht 
auh die Privatiwagen = Linien be= 
fprodhen murden, beantwortete Herr 
Swift, der Frage ausmweichend: „Ich 
fann mich deflün wicht entſinnen.“ 
Ebenfo Tautete die Antwort auf Die 
Trage, ob er fich nicht geweigert habe, 
die Namen feiner Angehörigen anzu= 
geben, welche Attien der Privatiwagen- 
Gefelihaft befifen. Er habe Herrn 
Durand (Garfields Mitarbeiter) die 
Zahl der Magen der National Buding 
Co. (der Privativagen-Gefellichaft) ge- 
nannt, ihn aber mit mweiteren Tragen 
an feinen Anwalt, U. 9. Veeber, ver- 
wieſen. 

Die National Packing Co. 


Der Zeuge beſtritt, daß in einer 
Direktorenſitzung am 29. April l. J. 
beſchloſſen worden ſei, welche von den 
Fragen Durand beantwortet werden 
ſollten, und wie, und daß man über 
gewiſſe Punkte nichts ſagen wollte. 
Der Zeuge behauptete nach vielem Hin— 
und Herreden, Swift & Co. hätten 
Durand Alles zugeſtanden, was er ge— 
fordert habe, aber dieſer habe ſich ge— 
wiſſe Fragen vorbehalten, nicht Swift 


| & Co. Diefe Fragen feien jpäter ge= 
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jtellt worden. Der Zeuge behauptete 
bon dem Gefchäftsbetrieb der Natio- 
nal PBading Co. nichts zu wilfen, gab 
aber, auf Anordnung des Nichters, 
daß er die Frage beantworten müffe, 
widerftrebend zu, daß er ein Aktionär 
und Direktor der Gefellichaft fei. Er 
erinnere ich nicht, meinte er, daß er 
Auskunft über die Firma über feine 
Arten in anderen Gefellichaften und 
über die Aktien von Swift & Co. in 
der Metna Trading Co. vermeigert 
habe. Als der Vertheidiger gegen folche 
Tragen Einwand erhob, antwortete 
der Dijtriftanwalt, er habe volles 
Recht, die Glaubwürdigkeit des Zeus 
gen zu prüfen. 
— — —— — — 
Vorſchlag zur Güte. 


Die Anſchlagbretter -Unternehmer 
haben ſich heute erboten, der Stadt 
81000 Lizens das Jahr zu bezahlen, 
jtatt $100 und je $2 für 100 Fuß, ge— 
gen das Zugeftändnif, 24 Fuß hohe 
und 100 Fuß lange Anfchlaggerüjte 
aufjtellen zu dürfen, auf Hausdäcern 
foldhe von 10 Fuß Höhe und 50 Fuß 
Länge. 3 gibt foldher Unternehmer 
in Chicago etiwa 25, und ihre Abgaben 
mürben unter jenem Vorjchlage inäge- 
fammt $50,000 das Jahr fein. Ein 
Stadtrathsausſchuß beſchäftigt ſich 
heute Nachmittag mit der Sache. 

— — — — 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

Havana: Prinzeſſin Viktoria Luiſe von New Vort. 

Hongkong: Korea von San Franzisko, über Ho: 
nolulu. 

Abgegangen. 

New Vork: Brooklyn und Vapolitan Prince nach 
Italien; La Touraine nach Havre; United States 
nah Kopenhagen; Pannoniag nach Liverpool; Yuca= 
tan, nah Kuba und Meriko. 

San ranzisfo: Zelandia nah New Vorl; Res 
dondo nah Aitoria. 

Iotobama: Cropdon nah Portland, Dreg., und 
Pictoria, B. K.; Cape Antibed nah Portland, Oreg, 

Neapel: Garonia nah New Vort. 

Der Dampfer „Sonoma“ fuhr mit 15 Stunden 
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Terjpätung don SDonoluln nah Neujecland ab, da. 


Das Wetter jehr fürmiih war. 


Sein le&ter Appel. 


John Meinten unter großer Betheiligung 
zur ewigen Auhe beitattet. 


Sn voller Uniform, den vom alten 
Kaifer Wilhelm verliehenen Ehrende- 
gen in den im Tode erjtarrten Hän- 
den, lag heute®ormittag John Mein 
fen, der alte Soldat und Kapellmei- 
fter, in der Wider Parf-Halle in jei- 
nem Sarge aufgebahrt, umgeben von 
zahlreichen prächtigen Blumenjtüden. 
Bon den zahllofen Freunden und Be- 
fannten des Veteranen ließ mohl Kei- 
ner Die Gelegenheit vorübergehen, 
noch einen legten Blid auf die jo 
mwohlbefannten Züge zu merfen. 

Un der Trauerfeier, die unter der 
Leitung der Pothiasritter nach der 
Mittagsitunde begann, betheiligten 
fih außer den Tyamilien-Mitgliedern 
und bielen Freunden des Dahin- 
geſchiedenen ſtarke Abordnungen 
der Schiller-Liedertafel, des Schles— 
wig-Holjteiner Sängerbundes, des 
deutfchen Kriegervereins, des Ordens 
der Pothiasritter, der Plattdeutfchen 


rich-Kranken - Unterſtützungsvereins, 
der Muſiker-Union, des Sozialen 
Turnvereins und des Vereins der 
Hannoveraner und Braunſchweiger. 
Paſtor Lambrecht widmete dem Ver— 
ſtorbenen eine warm empfundene Ge— 
dächtnißrede, und die Schiller-Lie— 
dertafel und der Schleswig-Holſteiner 
Sängerbund verſchönten die Feier 
durch Geſänge. Mitglieder des Or— 
dens der Pythiasritter waren die 
Bahrtuchträger. 


Unter Vorantritt eines ſtarken, von 


der Muſiker-Union geſtellten Muſik— 
korps ſetzte ſich darauf der lange 
Trauerzug in Bewegung. Die Beer— 
digung erfolgte auf dem Friedhof 
Waldheim, wo noch eine kurze Feier 
mit Reden und Geſängen ſiattfand 
und Mitglieder des Kriegervereins 
am Grabe des abgeſchiedenen Kamera— 
den das letzte Signal blieſen. 


In heimiſcher Erde. 


In der Kapelle des Friedhofs Grace— 
land fand heute Nachmittag eine Trau— 
erfeier an der Bahre von Dr. Theodor 
J. Bluthardt ſtatt, der am 15. Januar 
in Barmen, Deutſchland, ftarb, wo er 
ſeit einigen Jahren als Bundeskonſul 
thätig geweſen war. Die Leiche war 
mit dem Dampfer Kaiſer Wilhelm der 
Große nach New NYork geſchickt wor— 
den. Viele Freunde des Verſtorbenen, 
der hier in weiten Kreiſen bekannt 
war, hatten ſich zu der Trauerfeier ein- 
gefunden, bei welcher Paſtor St. U. 
Sohn eine Anſprache hielt. Al3 Ehren- 
bahrtuchträger waren auserlefen iwor- 
den bie Herten €. ©. Halle, Charles 
Halla, Harry Rubens, Herman Peter- 
fen, Henrh Paepde, Henry Eder, Frız 
Eonteg mb Theodor A. Kochs, 
Bahrtuchträger waren George D. 
Chandler, George Naeger, Albert 
Schroeder, Dtto E. Schneider, Dr. 
Charles Meerboff, Harıy F. Willi: 
amd, Walther Rafter und Edwin Ra- 
ter. 


Hinübergeſchlummert. 


Der 79jährige A. Karchner, Nr. 10 
Moffat Str., wurde geſtern Nachmit— 
tag entſeelt aufgefunden. Er ſaß auf 
einem Stuhle; auf ſeinem Schooße 
lag eine aufgeſchlagene Bibel. Seine 
Tochter, Frau Anna Kraußmann, 
hatte ihm ein erfriſchendes Getränk 
zubereitet. Als ſie ihn rief und, keine 
Antwort erhaltend, näher trat, ent- 
deckte ſie, daß er ſanft in's Jenſeits 
hinübergeſchlummert war. 

———— —— 


Freiwillige melden ſich. 


Streikende Schriftſetzer wollen die Strafe 
abſitzen. — Lohnerhöhung. 


Als Richter Holdom Präſident 
Wright und Edward Beſſette von der 
Schriftſetzer-Gewerkſchaft zu dreißig 
Tagen Gefängniß verurtheilte, ſtrafte 
er bekanntlich auch die Schriftſetzer— 
Gewerkſchaft um 51000. In einer 
Verſammlung der Gewerkſchaft, an 
welcher 550 Mitglieder theilnahmen, 
erboten ſich viele der noch ausſtändigen 
Leute, je einen Tag der Gefängniß— 
ftrafe zu übernehmen, welche im Nicht- 
zadlungsfalle an Stelle der Gelditrafe 
tritt. Würden die Leute eingefperrt, fo 
erhielten jie von der Gemerfichaft 
Streifunterftügung, und überdies 
müßte da3 County fie beföftigen. 

Die Unftreichermeifter haben die 
Forderung ihrer Gehilfen um fünf 
Cents die Stunde Lohnerhöhunga be- 
milligt, nachdem die Leute einen Ver- 
gleih von 23 Cents abgefchlagen hat- 
ten. Sie erhalten fünftig alfo 50 Cents 
die Stunde. Ueber die Gegenforbe- 
rung der Anjtreichermeifter, dab die 
Gehilfen fich verpflichten, nicht felbit 
Arbeiten zu übernehmen, ift noch feine 
Einigung erzielt. Die Anjtreichermei- 
fter erflären, daß ihnen gerade in der 
flauen Gefchäftszeit in folcher Weife 
Mitbewerb gemacht werde. Durch den 
neuen Lohnvertrag wird der drohende 
Ausftand der 6000 Anftreichergehilfen 
permieben. 

Der Verband der Unternehmer von 
Baufchreinerarbeiten in Neubauten 
tft no in Unterhandlung mit ben 
Vertretern ber Gebilfen - Gemertjchaf- 
ten begriffen. Diefe verlangen 55 Et3. 
die Stunde Lohn unter breijährigem 
DVertrage, und alle Anzeichen beuten 
auf eine Verftändigung Bin. 

Tr —— ⸗ —— 


— Betrachtung. ⸗Merkwürdig, die 
Luft iſt unſichtbar, und doch ſpricht 
man von dünner und dicker Luft. 
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Die Liebe, die Liebe — 


Sie brachte Beſſie Speiskal ſoweit, Ratten— 
gift zu nehmen. 

Vor einer Woche zankte ſich die 22 
Jahre alte Beſſie Speiskal, welche von 
Frau Antonia Viuſt, 466 W. 19.Str., 
als Dienſtmädchen beſchäftigt wurde, 
mit ihrem Herzallerliebſten, welcher 
nach der Ausſage von Frau Viuſt Jo— 
ſeph Dvorak heißt und Nr. 750 All— 
port Str. wohnt. Seitdem war ſie 
ſehr traurig und weinte oft ſtunden— 
lang vor ſich hin. Heute fand Frau 
Viuſt ihr Dienſtmädchen auf einem 
Stuhle in der Küche als Leiche vor. 
In dem Schooße der Unglücklichen lag 
noch ein Packet, welches Rattengift ent— 
halten hatte. Die Eltern des Mäd— 
chens wohnen Nr. 366 W. 20. Place. 


Was war der Grund? 


Aus unbefannten Gründen machte 
geitern Abend der jehr mohlhabenne. 


55 Jahre alte James Hedges, Händler | 


in Häuten und Yalg, in feinem hinter 
feinem Wohnhauje 4717 Bilhop Str. 
gelegenen Gerchäfts = Zimmer jeinem 
Dafein durch einen Schuß in den Kapf 
| ein Ende, während ficy die Familien— 
! angehörigen im vorderen Theil des 
| Haufes befanden. Vorher hatte Heb- 
iı ges an feinen Rechtsbeiltand Charles 
&. Hamil telephonirt und ihn gebeten, 
fich fofort zu ihm zu verfügen, da er 
eine wichtige Angelegenheit mit ıhm zu 
beiprechen habe. Hamill fand fich kurz 
nach 8 Uhr ein und erhielt im Worder- 
haufe den Beicheid, daß Hedaes in fei- 
nem Geichäftszimmer fei. 

Er flopfte an, worauf Hedges die 
Ihür ein wenig öffnete, fie aber jo- 
fort wieder verfchloß, als er Herrn 
Hamills anſichtig wurde. Gleich da— 
rauf fiel ein Schuß. Nunmehr ſetzte 
Herr Hamill die Angehörigen in 
Kenntniß, und die Thür wurde er— 
brochen. Man fand Hedges mit ei— 
ner Schußwunde hinter dem Ohr auf 
dem Boden liegend vor. Ein Arzt 
wurde zwar ſofort gerufen, der Un— 
glückliche war aber ſchon nach zehn 
Minuten eine Leiche. Die Familie 
kann ſich durchaus keinen Grund für 
die traurige That denken. Hedges 
war einer der bekannteſten Bürger 
des Town of Lake und vor deſſen 
Angliederung an die Stadt Chicago 
Präſident des Schulrathes des Town 
of Lake. Er hinterläßt außer der 
Wittwe vier Söhne und zwei Töchter. 

Beim Inqueſt, der heute Nachmittag 
abgehalten wurde, ſtellte es ſich heraus, 
daß Hedges an Schwermuth litt, ſeit 
beim Iroquois-Theaterbrand ſeine 
Tochter, Frau Katherine Bergſch, und 
ihr 3 Jahre altes Söhnchen das Leben 
verloren. Einen anderen Beweggrund 
zu dem Selbſtmord kann ſich die Fa— 
milie Hedges nicht denken. 


An geweihtem Ort. 


In eine Decke gehüllt und von 
Leuchtgas erſtickt, wurde geſternNach— 
mittag der Grundeigenthumshändler 
Charles Roß, Nr. 6910 Claremont 
Ave., in einer Vorhalle der Ogden 
Park Baptiſtenkirche an 67. und Laf— 
lin Straße aufgefunden. Die Leiche 
wurde von Frau Parſons, Nr. 6804 
Sangamon Str. einer Schweſter des 
Verſtorbenen, identifizirt. Die Dame 
gab an, ſich nicht erklären zu können, 
was ihren Bruder in den Tod getrie— 
ben habe. Er habe in durchaus ge— 
ordneten Verhältniſſen gelebt und 
ſein gutes Auskommen gehabt. Der 
Verſtorbene war 35 Jahre alt, ledig 
und Mitglied der Gemeinde, in deren 
Kirche er ſich das Leben nahm. 

Das Ende vom Lied. 

Gleichfalls durch Leuchtgas beför— 
derte ſich geſtern Abend der Bücher— 
reviſor Blackwell Henley, Nr. 308 
Giddings Str. in's Jenſeits. Er ſoll 
dem Trunke ergeben geweſen ſein. 

Aus Schwermuth. 

Nach Empfang eines Briefes aus 
Deutſchland, der wohl ſchlimme Nach— 
richten enthielt verfiel der 32jährige 
Auguſt Roſengarten, Hilfshausmeiſter 
des Gebäudes Nr. 613 Burling Str., 
in Schwermuth. Gejtern Abend er- 
Ihoß er fi . Der Koroner wird ben 
üblichen Inqueft abhalten. 

— — —— — 

Aufreißen des Straßenpflaſters. 


Der Oberbaufommiflär will es nicht mehr 
dulden. 


Dberbaufommiffär Patterfon Hat 
eine jtädtifche Verordnung gefunden, 
wonach Gasröhren in einer Straße 
binnen dreißig Tagen nah Gutkei- 
Bung einer Sonderjteuerauflage zur 
Verbeflerung der Straße gelegt wer— 
den müffen. Er hat daraufhin heute 
die Beoples’ Gas Light and Coke Co. 

| benachrichtigt, daß fie fünftig jene 

| Vorfchrift zu befolgen habe, oder aber 
ihre Gaäröhren in den unverbeflerten 
Gaffen anlegen müffe. Diefes Vorge- 
ben de3 genannten Beamten ift darauf 
zurüdzuführen, daß von der Gefell- 
Ihaft Straßenpflafter ruinirt worden 
ift, indem diejes behuf3 Leaung von 
Gasröhren aufgerifien, aber nicht wie- 
ber gehörig außgebejjert wurde. Die 
Gasgefelichaft behauptet, fie fünne der 
Vorfohrift nicht mit Bezug auf die von 
den Straßen nach den Bauplägen füh- 
renden Röhren entjprechen, da fie nicht 
im Voraus mille, wie groß etwanige 
Neubauten werden jollen, und wa für 
Röhren daher gebraucht werden müf- 
fen. 


— Abfonderung allein thut’3 nicht 
— auch Einjiebler fünnen Herdenmen= 
ſchen fein, 


Burdbrad eine Hauer. 


Erplofion in einer ftädtiihen Aus 
lage noch glimpflih verlaufen. 


Niemand verlett. 


Sechs Angeitellte brachten fich rechtzeitig in 
Sicherheit. — Wagten ihr £eben, nm 
größeren Schaden zu verhüten. — Pferde 
brannten durch. 


—— 


m Kefjelraum der ftädtijchen elel= 
triichen Beleuptungsanlage an Haljted 
und Geber Str. erfolgte heute früh 
eine Erplofion. Eine 10350. Dampf= 
Tpeiferöhre wurde au® der Xeitung 
herausgeriffen und mit ungebeurer 
Wucht durch die zwölf Zoll dide, den 
Keffelraum von dem Mafchinenraum 
trennende Mauer getrieben. Ju Teh- 
tere wurde ein 2oh von fünf Fuk 
Durchmeffer geriffen. m Nu’ füllten 
fih die ganzen Räume mit heißem 
Dampf. Den fe Nachts in der An- 
Iage beichäftigten Leuten war es aber 
gelungen, unverfehrt zu enilommen. 
Drei der Leute, die Heizer Auguft 
Kadowski, Jefferſon MeGraw und 
MichaelReardon, wagten ſich, nachdem 
ſie kaum friſche Luft geſchöpft, wieder 
auf ihren Poſten und ſcharrten die 
Gluth aus der Feuerung. Zweimal 
wurden ſie gezwungen, hinauszuflüch— 
ten und ſich etwas zu erholen, ehe ſie 
die ſich geſtellte Aufgabe gelöſt hatten. 
Durch ihren Pflichteifer haben ſie we— 
ſentlich dazu beigetragen, daß der 
Dampfpvorrath bald erſchöpft und viel— 
leicht Schaden im Betrage von tauſen— 
den von Dollars verhütet wurde. 


Noch alimpflich verlaufen. 


Es war fünf Minuten nach fünf, 
als die Exploſion erfolgte und zwar 
mit ſolcher Gewalt, daß die andert— 
halb Straßengevierte entfernt gelegene 
Pumpſtation erbebte. Der Nacht-Ma— 
ſchiniſt und zwei Oeler ſetzten blitz— 
ſchnell zu der nach der Harriſon Str. 
führenden Thür hinaus; die Heizer 
flüchteten durch die nach der Blue Is— 
land Avenue führende Thür. Keiner 
der Leute hatte irgendwelche Verletzun— 
gen erlitten. 

Ein Straßenbahnſchaffer, der her— 
ausſtrömenden Dampf ſah und für 
Rauch hielt, alarmirte die Feuerwehr. 
Mit deren Hilfe wurde ſchließlich der 
Dampf abgeſtellt. Der Betriebsleiter 
F. Finn erklärte, erſt nach genauer 
Unterſuchung eine Höhe des Schadens 
angeben zu können. Die Exploſion 
hatte zur Folge, daß in einem großen 
Theil der Weſtſeite egyptiſche Finſter— 
niß herrſchte. 


Elektriſche zertrümmert. 


Un der 48. und Halfted Str. ftieß 
geitern eine Halited Str.-Elektrifche 
mit einer Zofomotive der Banhandle- 
Bahn zufammen und wurde theilmeije 
zertrümmert. Die Yahrgäfte murben 
arg durcheinander gerüttelt, famen 
aber, abgejehen von leichten Schram= 
men, mit dem bloßen Schreden davon. 


Arzt verlett. 


Auf der Fahrt nach der Poliklinik 
begriffen, gingen heute früh dem Dr. 
U. E. Hammett, Nr. 1191 W. Yroing 
Bart Blod., an Wells und Wisconfin 
Str. die Pferde durdh. An North Abe. 
prallte das Buaayn gegen eine LZater- 
nenjtange an. Dr. Hammett faufte auf 
das Pflafter. Die Pferde ftürmten 
meiter. An Yllinois Str., mo fie bei- 
nahe in einen Kabelbahnzug hineinge- 
raft wären, [prangen ihnen die Polizi- 
ten Geary und Mattheims von der Be- 
zirfawache an Dft Chicago Une. in bie 
Zügel und bradten fie zum Stehen. 
Gearh wurde eine furze Strede miige- 
fchleift und erlitt Verlegungen an den 
Beinen. Dr. Hammett wurde in einer 
Ambulanz nach der Boliklinif gefchafft. 
Er hat einen Beinbrud und innerlic) 
Verlehungen erlitten, 

— — — 


Der Verſchwörung augeklagt. 


Von Frau Bettie Koslowski, 895 
N. Hermitage Ave., ſind gegen Joſeph 
und S. T. A. Loftis von der Firma 
Loftis Bros., 98 State Straße, ſowie 
gegen zwei Angeſtellte des Hauſes An— 
klagen auf ſtrafbare Verſchwörung im 
Polizeigericht des Richters Campbell, 
1159 Weſt North Avbe. erhoben wor— 
nue. S. T. A. Loftis iſt zur Zeit auf 
ſeiner Hochzeitsreiſe in Kalifornien, 
doch ſein Bruder und W. A. Me Mahon 
und Z. B. Wagner ſind verhaftet und 
gegen Bürgſchaft wieder auf freien 
Fuß geſetzt worden. Wie Herr Loftis 
ſagt, liegt der Klage ein Verſuch der 
Klägerin zu Grunde, die Bezahlung 
für von der Firma aefauftes Grund: 
eigenthum zu umgehen. 

— — - — 


Das Wetter, 


Chicago ‚und Umgegend: Schneegeftäber Heute 
Rahmittag, beute Abend und Freitag im meis 
nen ihön; heute Abend Lalte elle imis 
mumtemperatur ziwiihen 5 Grab Aul ums 
Null. Starker, an Gewalt abnehmender Rorbivind. 
Illinois: Im Wllgemeinen jhön heute > 
Freitag: heute Wbend falte elle, morgen älter 
im jüdlihen Theil. Starker, an Gewalt abnehmen» 
der Rordmweitwind. { 
PR ge ’ —— 3 * Abend und 
Freitag, mit Ausnahme de engebietes, «3 
jchneien wird. Starker Rorpimeitinind. * 


Rieder⸗Michigan: Mog licher Meiie : 
beute Abend, im meitlihen und nör 
en ai Se Ke 
isfontin: n beute n 
Adend falte Welle. Un Stärke En 


wiad 

In Chicago ftellte ſich yon 
geitern Abend bi3 Beute Mittag — £ : 
2 übe 0° Morgena 


6 Uhr 0 Grad, Rahts I 
6 Uhr HM Grad, Mittags 12 Uhr 25- Brad, 5 
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= 510. Bruch geheilt 810. 
Abe Beurhleidenne, die vor dem 10. Februar vorſprechen, 
werden durch meine neue Methsde für 510 geteiit. Ich heile 


Eꝛch während eines Beſuchs in meiner Office. Dieſe große Df⸗ 
ſerte iſt nur für kurze Zeit, um Allen cine Gelegenheit zu ge» 
beu, uachhaltig geheilt zu werden zu einem Preiſe, der fait 
Ich mache dieſe Offerte, um zu beweiſen, daß Ihr 
Euch keiner Operation zu nuterziehen, noch die Dualen eines 
Bruchbands zu erduinen braucht. Alle, welche in Behandlung 
treten wollen, ſollten ſogleich vorſprechen, um dieſe große 850 
Kur zu dem niedrigen Preis von 310 zu erhalten, da dieſe Of 


nichts iſt. 


ferte pofttiv nicht wiederholt wird. 


Meine neue raditkale Behandlung macht das Bruchband ſogleich unnöhig und Euer 
Brud) wird wie in einem Schraubſſtock feſtgehalten. attı 
Warten, und nurc einige Minuten find nöthig, um eine bofitive ı. nachhaltige Heilung zu 
3 nebraude fein Brubband oder Vorrichtun 1 ‚au it, 

abren macıte ich eine Epszialität aus®rughleiden, und in Dieter Zeit habe ich mebr Fälle 
furirt, als alle anderen Yerzte und Anititute_zujammengenommen. er— 
welcher die Methode, die in eineur einzigen Befutch heilt, verbolftändigte und einführte. 


genteien. 


Shr braucht fein Bruchband mehr zu tragen. 


tienten fageı: 


George 2 Durklee, Piano-Fabrifant, -1128 W. Lale Str., fagt: „I bin To 
6 Wenn ich bedenke, daß ich nach 40iährigem Leiden an 
Stu im etliben Minuten geheilt wurde und mein Bruchband für immer fortwerfen 


eiunnd, wie ich nırm fein Tanır. 


Tonnte, mı5 ih an ein Wunder alauben.“ 


A. PB. Lanterman, Werkzeug Fabrilant, 707 Ban Buren Sitr., faat: „Dr. De 
Veiw’s Ku var eine wunderbolle für mid. Wunderboll iit fein Wort dafür. 
Mehr als dreibig Jahre die Qualen eines Brirhbafides zu erdulden md 
dann in wenigen Minuten ohne ilnamtehbmiichletten oder Zeitberluft geheilt zu werden, 


wunderbar. 
iſt geradezu ein Wunder.“ 

Henry Caquelin, Farmer, 
danten für das, 


worten. 


.. Leo Hull Farmer, Buckley, Ill. ſagt: „Es iſt jetzt ſchon längere Zeit hex, daß 
ih durch Ihre ſchnelle Kur gebeilt wurde und ſeither battle im wicht im Geringtten zu 
liden und tann laum glauben, daß ich je an, Bruch gelitten habe. — 
ſchweren Arbeiten, und zu ſagen, daß ich hocherfreut bin, würde es nur mild ausdrü— 
daß ſo elwas möglich ſei.“ 

Macht keinen Irrthum, wenn Ihr eine ehrliche, wiſſenſchaftliche und 
wünſcht zu dem niedrigſten Preiſe für ſolche Behandlung. 
bvon Patienten verweiſen, die ich geheilt babe. 

Konſultation und Unterſuchung frei und jeder Fall wird unter einer poſitiven Ga— 
rantie behandelt. Office-Stunden täglich von 9 bis 5 


DR. H. FH. DepEW, 


211-212 Chicago Opera House Bideg., 112 Clark Str., Ecke Washington. WW 


Ich glaubte ırte, 


cken. 


— 
— 
24 —* 4 
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Gottes Klühlen 
Yoman von Ernfl Georgy. 

(17. Fortſetzung.) 

Ihre Kunden zahlten nicht pünktlich, 


und ſie wagte nicht zu mahnen. 


wo gerade der Schulzirkel war. Und 


Shebanie, RL, fagt: 
feit dent Tage, wo Sie mich behandelten, nicht wieder angelegt. 
ich iwieder fo fein wie früher, ehe Sie mich behandelten.” I 
was Gie fir mich getban habdeır. 
Img ZWweiiel begen Tolte, laifen Sie ibu an mich fihreiveit und ich werde gern ant- 


Kein Meier, keine Operation, fein 
irgend weicher Uri. Ceit 20 
So war Der eritc, 


Lefet, was etliche meiner geheilten Pa— 


Sie ift 


56 babe mein PBruchband 
Nicht für 82000 möchte 
Ich lann Ihnen nicht genug 
Behand⸗ 


4— 


Jemand über Ihre 


Wenn 


—— 


Ich verrichte alle 


reclle Kur 
Ich lann Euch auf Hunderte 


.Sonuntaas von 9 bis 12. 


1feb,doſondido 


als wir ankamen, war es wie in der 


warum er denn mitkäme.“ 


So 


. a I 
mußte fie jtch taftfofe Ermahnungen, 
Kite und Grooheiten aefallen laffen, | 


die fie tiohdem weniger peiniaten, als 
die zehrenden Sopraen, wie fie thre 
Schulden veden fonntee Miethe, 
Steuern, Wirthichaft, Aleivung und 
noch Schulden! Julie war eine Kauf: 
mannstochter und ohne jeglichen Leicht- 
finn, und daher fam fie ohmehin zu 
feiner inneren Ruhe mehr. Sie rech— 
nete vom frühen Moraen bie im Die 
finfende Nacht hinein. Sie machte 
immer wieder nene KRoftenaufitellungen 
und rechnete — rechnete, ohne zu zun 
fttaeren Refultaten zu tommen. Die 
Ausaaben überſtiegen Die Einnahmen! 

Sulie juchte durch Hilfsträfte mehr 
Arbeit zu bewältigen, als fte felbit 
Schaffen fonnte. Aber da fie die Auf 
träge aus dem Haufe geben mußte, er: 
höhte fich der Preis, und ihr biieb fein 
Verdienft. Ya, wen fte noch eine ober 
zwei Mafchinen hätte kaufen können 
und Helferinnen mit feitem Gehalte 
bei fich anstellen! Wber wovon kau 
fen? Mieder af Abzahlung nehmen 


Schule. Unſere ganze Klaſſe war da, 
und Fräulein Schulze fragte Papi, 


„Und was ſagte unſer geliebter 
Papi?“ rief Erna neugierig. 
„Ach, Papi lachte. Weißt Du, ge— 
nau ſo ſüß wie früher. Papi war 
doch zu lieb!“ 
„Weißt Du noch, wie er mit uns im 
Zirkus war?“ 
„Du haſt Deine Stiefel noch nicht 
zugeknöpft, mein Kind!“ unterbrach 
die Mutter das Geſpräch in ſo kurzem 
Tone, daß ihre Töchter verſtummten. 
Schweigſam wurde die Toilette be— 


fh 
— — — — ——— nennen ni en ie anne ne 
— — — — — — — — —— —— — — 


ı endet. 


Sulie brachte den Katay an den ge: 
dedten Iiih im MNebenzimmer, feste 
fich zu den Sindern, damit fie ferne | 
Zeit verloren, und half ihnen dann ın | 
die Mäntel und Hüte. „Adieu, ſeid 
hübſch fleißig, meine Eba und Erna, | 
und geht vorſichtig bei der Glätte!“ 
Ste tüßte die ihr gebotenen Stirnen | 
und harrte oben an derXhür, um ihnen 


| nachzublicfen. 


ı oben 


und fi noch mehr Schuloen aufhalien, | 


dazu fehlte ihr die Energie. — 
Die junge Frau trocknete ihre Hände 
ab und ſeufzte. 
Uhr. Die Kinder mußten geweckt und 
für die Schule angezogen werden. 
Dann hieß es, das Schlafzimmer rei— 
nigen und Einkäufe machen gehen. 


O, wie ſie dieſe grobe Arbeit haßte! r 
kochte und zwiſchendurch ihrer Berufs— 


Dies Scheuern und Putzen, dies Ofen— 
heizen war ihr Schrecken. Nur mit 
Ueberwindung, alte Handſchuhe über— 


geſtreift, vermochte ſie es zu thun. Das | 


Reinigen des Gefchiers, Der Kochtöpfe, 
das Herumarbeiten in fettig und 
ſchmutzig werdendem, warmem Waſſer 


verurſachte ihr Uebelkeiten, die ſie nur 


ſchwer unterdrückte. Und alle Willens— 
anſtrengung half ihr nichts, ſobald es 
ſich um das Waſchen ſchmutziger 
Wäſche handelte. Sie mußte dieſe zu— 
letzt doch einer fremden, theuren 
Waſchfrau überlaſſen. Lieber hun— 
gern, als das! 

Julie hatte ihren ſchwachen Thee 
und ein trockenes Weißbrötchen eiligſt 
verzehrt. Für die Kinder kochte ſie 
Milch und Kakao, ſtrich ihnen die 
Semmeln und legte ihre Blechdoſen 
mit dem zweiten Frühſtücksbrot neben 
die Schultaſchen, die ſchon mit den 
gebürſteten Hüten und Mänteln, den 


Galoſchen und Schirmchen bereit lagen. Pü 
Röder anwandte! — Was war ihnen 


— 


Sie nahm die kleine Lampe, ging 
in dos große, ſehr geräumige und luf— 
tige Schlafzimmer, wo die Betten der 
Kinder nebeneinander, das ihre in 
einer Ecke uniergebracht, ſtanden. Da 
lagen die beiden reizenden Geſchöpf— 
chen mit verwirrtem, goldblondem 
Haar, das die glühendrothen, ſchlaf— 
umtoobenen Gefichtehen umfraufte. Die 
Heltere lächelte im Schlafe. 

Der Lichtichein fiel auf beide. Die 
Jüngere wurde fogleih unruhig, redte 
und jtredte fi und blinzelte mit den 
vor langen, Ihivarzen Wimpern um: 
gebenen Augen. „Schon Zeit?" _ 

„Eva! Erna! Nufftehen!” jagte 
Julie und nahm ſich zuſammen. Ihr 
Blick hatte mit leidenſchaftlicher Zärt— 
lichteit an den Schläferinnen gehangen. 

Die kleinen Mädchen ſprangen 
empor und wänfchten ihr einen „Guten 
Morgen.“ Sie gab den Wunſch mit 
leicht vibrirender Stimme zurück; denn 
ankatt fie zu umarmen, fielen jic 
Beide um den Hals und tüßten Jich 
oegenjeitig.. In ihnen wohnte des 
Vaters Liebesbedürfniß, das ſich ſtets 
beigätiaen mußte. Früher hatten ſie 
mit ihm und Lisbeth Bentberg jtür- 
milde Zärtlichfeiten getauft. An 
Sulie Hatten fie jich nie herangeivagt 
und aetrauten fi auch jebt nicht, es 
zu-thun, trogbem fie ihmen nicht mehr 
ferngeriüct, fondern von früh bis ſpät 
um fte war. 

Sie iibermachte ihre Reintaung und 
hürftete und fammte dann ihre langen, 
krauſen Haare, die fie zu Yöpfen ver⸗ 
flodt. Mit weicher Hanb und ftrei- 
ceinder Gemegung führte fie noch bie 
Bürfte über Erna Köpfchen, während 
ſich die ältere Schweſter bereits an⸗ 
tleidete. 

Weißt Du, Erna, was ich geträumt 
babe?“ 

„Was denn?” aegenfragte die Kleine. 

„Dir waren noch furdtbar reich, 
und unfer geliebter Bapi führte uns 
im Wagen zu Ontel Ernit MWefpen, 


63 war balb fteben | 








| 
| 
| 
| 


In ihrer Geaenwart bevrüdt, fingen 
fie fchon auf- der Treppe an, fröhlich 
miteinander zu jchmaten. Gie hörie 
die zwitſchernden Stimmchen, 
das luſtig kindliche Lachen und begab 
ſich ſeufzend an die Arbeit im Schlaf— 
zimmer. Da gingen ſie fort, er 
leichtert, von ihrer laſtenden Gegen— 
wart befreit zu ſein! Sie dachten 
nicht an die noch herrſchende Dunkel— 
heit, an die Kälte und den Wind, nicht 
dacan, unter welchen Schwierigkeiten 


| die Mutter die Heine Wohnung fäus | 


berte, fiir fie ein fräftiges Mittagbrot | 


arbeit oblag. 

Mit ihren Schulforgen und Spielen 
beichäftigt, bemerften fie in kindlichem 
Egoismus nicht einmal, daß fie Fleiſch 
und Gier, Linfen und frifehe Gemüfe, 
beleate ımd aut gejchmierte Brotjchnit 
ten aßen, während die Mutter jich mit 
den Reiten, Kartoffeln und trodenem 
Brot begnügtee — Copa und Erna 
fühlten nicht die vorlihtig taftenden, 
fcheuen Xiebesbemeife, die ich nicht an’s | 
Licht waaten, auß der falfchen Wnait 
heraus, eine Ablehnung zu erfahren, | 
Was mußten fie, die von Bater und 
Lisbeth mit Zärtlichkeiten überfchüttet 
worden waren, von der inhaltreichen 
Zartheit des Beiworts: „meine,“ das 


Julie jetzt häufig per ihre Namen 


ſetzte. 
Was 
„Meine Eva, meine Erna,“ verglichen 
mit den Koſenamen: „Herzblättchen, 
Püppchen, Schatzliebchen!“, die Franz 


war ihnen dies ſchüchterne: 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
die forafältige, unter fchweriten Opfern | 
erlaufte Körperpflege! Ste maren, 
von großer Dienerichaft umaeben, im | 
raffinirten Zurus aufgewadfen. Die ! 
tehige Fülle war für Die perivöhnten | 
Gefhöpfchen immer no Entbehrung! | 
Um mit ihnen zu jpielen und fidh ihre | 
Herzen im Spiel zu erobern, dazır | 
fehlte e8 der Mutter an Zeit. Sie | 
mußte ohnehin fon die, Nächte zu 
Hilfe nehmen, um ihre Arbeit zu er= | 
ledigen. | 

Smmer mieber führte Julie Röders 
fcharfer Verftand diefe Ioatfchen Gründe 
aeaen ihr hungernbes Herz in’s Feld. 
Und immer toieber, imenn fie gerade 
daran mar, jih zu begnügen, jtachelte 
die unebläfftg wiederkehrende Rück— 
erinnerung ber Kinder an den vergöt— 
terten Vater, an die geliebte Tante 
ihre Eiferſucht zu glühendem Schmerz 
auf. — Trotz ihrer Jugend fonmten | 
Epa und Erna meder ben Vater nach | 
den NReichthum, die Verwandten, Die 
früheren Spielgefährten vergeifen. Sie 
hörte fie im RNebenzimmer plaudern, 
hörte immer pon Neuem, inie der ver- 
bafte. von ihnen todigealaubte Mann 
der Held und Märtyrer, ber „angebe- 
tete Rapi“ blieb. Bon ihr fprachen fie 
faft, nie! — :Erft am Abend zuper 
unterhielten fi ie Hinder vor hem 
Finfchlafen Teife miteinander. Trotz 
ihrer Arbeit hatte fie Alles verftanden. 

„Grete war bei ihrem Papa auf | 
dem Hirhhofe unb hat ihm einen 
Kranz gebradht auf fern Befchneites 
Grab.” Wenn unfer aeliebter, jüher 
Papi nicht auf der Reife aeitorben 
märe, Tönnten mir ihm bocdh aud 
manchmal Blumen bringen,” hatte 
Erna gefagt. 

Darauf Hatte die Aeltere erwibert: 
„Dazu tmiicbe fie uns vielleicht auch 
fein Geld geben! ch durfte ja nit 
einmal meine Lieblinadpuppe zum 
N geben. Sie Bat ja nie 

eld!“ 


„Wir ſind doch auch arm!“ 

„Wir haben aber ein Zimmer mehr 
als Gretes Mama, die doch vermiethet 
hal. Und Grete war im Weihnachts⸗ 
märchen im Theater, und Grete trug 
ſchwarze Kleider, als ihr Papa ge— 
ſtorben war. Und Grete bekommt 
Taſchengeld, wir nicht! Wir müſſen 
immer in den alten Sachen von früher 
gehen, die uns längſt ausgewachſen 
ſind. Alle lachen ſchon, daß bei uns 
die Knie vorgucken. Sie tönnte uns 
doch neue machen laſſen!“ 

„Sie trägt ja auch nur die von frü— 
her! Gretes Mutter hat neulich ge— 
ſagt, unſere Mama macht ſich nach— 
gerade lächerlich, weil ſie nur in 
Sammt und Seide rumrennt. Das 
Rauſchen käme einer Abſchreiberin 
nicht zu, und ſolch eine große Woh—⸗ 
nung auch nicht! — Du, Eva, ſie hat 
mich heute geſtreichelt.“ 

„Ja, manchmal iſt ſie ſehr gut, aber 
ſo wie unſer guter Papi und Tante 
Liechen iſt ſie doch nicht!“ 

„Ja — die!“ 

Mehr hatte Julie nicht hören wol | 
len. fitt Höllenqualen. Luut | 
hatte fie den Kindern Aube aeboten | 


— 
Sie 


und leiſe vor ſich hin geſtöhnt und die 
Finger verkrampft. 

Sebt ftöhnte fie laut vor fih bin. ı 
„Ah Du, Du!” murmelte fie voller 
Hch und baflte die Fauft nach Dem 
lebensarshen Porträt des Gatten. 3 
hatte, wie Das ihre, feine Abnehmer 
aefunden. und Lisheth hatte beibe 
nebeneinander über die Betten ver | 
Kinder gehängt. „Alles, Ulles haft Du 
mir aeitohlen,” dachte Fte arimmig. | 
„Die Kinder, die Herzen der Werfen, | 
Ehre und Namen, Geld und Gut! ! 
Worin Tieat Dein Zauber? Nur im) 
den liebensmürdiaen Worten, dem be> 
tridenden Lachen, daß fie Dir folgen 
müffen, twie nem Rattenfänger? Wenn | 
Alle Dich lieden, Dich betrauern — ich, 
Dein Weib, ich Gaffe Din! Ach ver: 
abfcheue Dich!“ — 

Haltiq zog Nulie das lange, echte 
Sealltin-Jadett an ıumd fekte den 
dazu paflenden, aber unmodern ae 
mordenen Hut auf. Beide Stücde und 
die Muffe ftammten von früher und 
paßten iwenta zu der fleinen Markt» 
tafche, die fie erariff. Im der Hand | 
trug jte die fleinen Hefte, in denen ihre 
Ginfäufe und die Vreife eingelchrieben 
Iparen, die fte nicht täalich zahlte, Ein 
neuer Marteriveq Itand ihr bepor, der 
ihre Bitterfeit vermehrte. 

Beim Butterhandler 


I 


es an.| 


fina 


| „Sie brauchen doch nicht die qute But- 


ter zu 140 ME, auf Buch nehmen, 
rau Röder; die zu 1.20 ME. ift auch 
aut. Die nehmen Alle bei Ihnen | 
Haufe!“ 

Und Julie iwaate nicht, zu wider— 
Iprechen. Sie nahın von der billigeren 
Sorte. 

„Run find cs fchon bald dreizehn 
Marf mit den Eiern,“ fuhr die Hand: | 
lerin fort, die Summe des neuen | 
Boftens zuaddirend. „Unfereins möchte | 
auch einmal wieder Geld fehen! Wir | 
zahlen auch bie Miethe und die Liefe? | 
ranten in baar aus.“ | 

„yum erften März betomme ıd) | 
meine Musftände ein, dann zahle ich 
fofort,“ entgeanete die junge Frau; 
und das Blut ftieg ihr heiß in die 
Wangen. 

„Ausftände? Das fennt man!“ | 
murrte die Frau aus dem Volke und 
mufterte ihren Anzug. „Das ift doch 
mohl echter Pelz, verfloppen Sie den | 
Do, da haben Gie aleid baar Geld | 
und brauchen auf Ihre Ausftände 
nicht zu warten!“ 

Julie ergriff das Buch und jtürzte | 
davon. Gie hörte die PBerfon mit 
einer anderen Hinter Sich her lachen 
und jchelten. So entfeglich ihr dDieje 
Szene war, fie hatte in ihr einen neuen 
Gedanfen machaerufen. Berfaufen! 
Sachen verfaufen! Natürlih! Das 
mußte und wollte fie thun! — Der 
Winter mit feiner eifigen Kälte hatte 
zu viel Gas und Heizung verfchlungen. 
Und Die theuren Lebensmittel dazu! 
Sie war in die Schulden gerathen, fie 
wußte jelbft micht, wie. — 

Haltig, mit arübelnden Gedanten, 
um den Gegenitand auszufundfchaften, 
der zuerjt entbehrt werben konnte, er- 
ledigte fte ihre Beforgungen und mußte 
noch viele veritecfte oder offene Anipte- 
lungen einiteden. Befonders der Flei- 
fcher ertlärte ihr fategorifch, ihr nichts 
mehr verfaufen zu wollen, ehe er nicht 
die rücitändigen pierrigq Mark erhalte 
mürde, Frau Röder verjprach, fie dis 
zum nächiten Tage zahlen zu tollen. 
— Sie famı in ihre Wohnung zurüd 
und ducchfchritt Die Räume mit fuchen- 
den Blicten. Nichts fchten ihr entbehr— 
fh! Schon ſaß fie wieder vor der 
Happernden Schreibmafchine, da fiel 
ihr Bid auf die foftbare, antife 
Ständeruhr im Empire-Styl, die mit 
beglaubiatem Schreiben, daß fie aus 
dem Belite Napoleons ftamınte, noch 
von ihrem Vater fiir gwölfhundert ME. 
anf einer PBarifer Nnttion aefauft 
worden var. 


Fortſetzung folgt.) 

— Das Weib. Ein Liebespaar 
hat beſchloſſen gemeinſchaftlich in den 
Waſſertod zu gehen. Es legt die ent— 
behrlichſten Kleidungsſtücke am Ufer 
ab. Um jede Spur, die zur Agnos— 
zirung führen könnte, zu verwiſchen, 
will der Jüngling die in ihrem Hute 
angebrachte Firma herausreißen, doch 
bie Jungfrau wehrt ab: „Laß jein, 
Adolar, das kann man ruhia fehen, .... 
eö it das erfte Gefchaft in der Stadt!“ 


— —rrmMmM — — — — — 
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Die Seimath Det Puppen. 


(Bon A. TZrinius.) | 

Sener fagenhafte Teih, aus dem 
der Storch alljährlich feit Jahrtaufen- 
den die lieben Kindlein herausfiicht, 
der Ivird mohl nimmer entbedt mer: 
den. Kein Atlas führt ihn auf, und 
alle aeographiihen Werfe mag man 
geduldig durchblättern, man wird 
feiner nirgends erwähnt finden. Nur 
in der Phantafie unferer Kleinen 
fpuft er weiter fort. Anders fteht e3 
mit der Heimat der Millionen von 
Puppen, die jährlih ihren Weg über 
alle Meere, in alle Länder nehmen, ivo 
nur Mädchenberzen fröhlich den flei- 
nen, pausbädigenLieblingen entgegen- 
Ichlagen. 

Vielleihi ift Die Buppe das idealite 


| Spielzeug, Das je unferen Kindern ze 
| boten wurde, Über ein Kind im Spiele 
ı mit feiner Pırppe beobachtet, der wird 
: in der Behandlung des Spielzeugs be- 
' reits einen Mafjtab für den Charat- 
ı ter Der 


zutünftigen Jungfrau und 
finden dürfen. Denn cine 
Puppe entfeſſelt ſchon im Kinde eine 
von Empfindun— 
feeliſchen Erregungen. In— 
dem das Kind ſich zur Erzieherin des 


zierlichen Geſchöpfes aufwirft, dem es 
kraft kindlicher Einbildung Leben ein— 
haucht, Tugenden und Launen andich— 


tet, mit ihm lacht und ſchmollt, weint 


und jubelt, es ſtraft und belohnt, be— 


ſchenkt, mit ihm betet, es ſpeiſt und 
tränft, furzum alle Phafen wirklichen 


Dafeins mit ihm durchläuft: ent: 


das immer fräftiger empor, mas ein- 
mal feinStolz; und Belit, Vorzug oder 
Mafel fein wird. Die Puppe hat den 


| Spieh umgefehrt. Sie ebenfalld ward 


zum Brüfftein des 
Gemütds. Kleine Mädchen, die in 
übergquellender Liebe ein GSeelenleven 
mit ihren Buppen führen, Die werben 
es einft an aleihem Empfinden für 
die eigenen Kinder nicht mangeln laf- 


ten, 


zur Graieberin, 


Ihüringen ift nicht nur Die Wiege 
deutfchen Voltsgefanges, die Hlaffifche 
Stätte zweier Epochen höchfter Dicht- 
funft: erfindungasreich, mie fein herr— 
licher Wald ift, ift es fett ein paar 
Sahrdunderten auch die Rielenipiel- 
ſchachtel, aus der derWeihnachtsmann 
all ſeine reichen Vorräthe holt, mit de— 
nen er die Kinderherzen in Entzücken 
verſetzt. Die Hauptbrennpunkte dieſes 
weit verzweigten Schaffens ſind vor 
allem die beiden Städte Sonneberg 
im Meininger Oberlande und Walters⸗ 
hauſen unweit Gotha. Natürlich ſind 
auch noch eine lange Reihe anderer 
Ortſchaften daran betheiligt, doch ver— 
eint ſich in den genannten Städten 
derHaupthandel, erheben ſich die weit— 
läufigen Lagereien und Fabriken, in 
denen oft erſt das Spielzeug zuſam— 
mengeſetzt wird oder doch letzte Feile, 
ſeine „Aufmachung“ empfängt. Dies 
gilt auch von der Herſtellung der 
Puppe. In Sonneberg werden die 
meiſten Puppen angefertigt, in Wal— 
tershauſen hingegen unbeſtritten die 
beſten und kunſtreichſten. Seit einigen 
Jahren hat man auch in anderen Län— 
dern mit der Herſtellung ſolcher 
„Täuflinge“, wie ſie kaufmänniſch ge— 
nannt werden, begonnen. Doch 


wickelt ſich in dem Kinde bereits all 


dies zumeiſt erſt durchHeranlocken von 
beſſer bezahlten Arbeitern, vor allem 
Augeneinſetzern, geſchehen, welche, da— 
durch zu einem gewifſſen Treubruch 
bewogen, ihren Thüringer Wald mit 
der fernen Fremde vertauſchten. Ruß— 
Iand, Amerifa jeien hier nur ange- 
führt. 

Uralt ift der Gebrauch der Puppe. 
&3 lag ja bei dem Triebe der menjd- 
Yichen Natur, nachzuformen, was das 
Auge befchäftiate, nahe, auch den Mien- 
fchen ſelbſt in verfleinerter Gejtalt 
wieder nachzufchaffen, fei es auch nur 
als Zeitvertreib und Mugenmeide für 
die heranmäachenden Finder. Die 
Eanpter wie die Chinefen fpielten be- 
reit3 mit Puppen, da Germanien noch 
in finjterer Wildniß lag. In Deutich- 
land tt der Großhandel mit Puppen 
mohl erst feit dem 18. Jahrhundert zu 
verzeichnen. Nürnbera marfchirte wie 
mit allem Spielzeug, dem Nürnberger 
Iand, voran, doh fand die Herftel- 
luna aumeift bereits in und bei Son- 
nebergq Statt. Mls dann Somneberger 
Fabrifantenföhne in Nürnbera mehr 
und mehr den Vertrieb und die fauf- 
männtfche Yusnugung gelernt hatten, 
begann man auf eigene Fauft die Meſ— 
jen zu beziehen. Sonneberger Spiel- 
waaren fchlugen jo nad) und nad auf 
den Meilen zu Augsburg, 
Frankfurt und anderen Orten die 
Nürnberger aus dem Felde. Ihürin- 
aen hatte Die eigene Kraft erfannt und 
begann an feinen Stern zu glauben. 
Mit dem Ausgang des 18. Jahrhun— 
derts trat es ebenbürtig und felbit- 
ftändig auf, und heute hat es Jänajt 
die Führung übernommen. 

Und welch einen weiten Weq hat die 
Nuppe zurüdgeleat? Wie viele Durd- 
ganasphafen mußte fie erfahren, che 
fie jene Vollendung empfing, die heute 
die Deutiche Puppe auszeichnet! Ob 
man damit im nmerjten dem Gefühl 
des Kindes Rechnung trug, bleibt eine 
mehr denn offene Frage. Das Sind 
ftaunt wohl dergleichen Kunftgebilde 
faſt inEhrfurcht an, es kehrt aber doc 
bald wieder zu einfachen Gebilden zu- 
riick, ganz abgeſehen davon, daß ihm 
die beſſere Puppe, die Staatspuppe, 
zumeiſt nur an Feiertagen überlafſen 
wird. Geht doch heute wieder eine Be— 
wegung dahin, das Spielzeug des 
Kindes zu einfacheren Formen zuriid- 
zuführen, daß der eigenen, jchaffenden 
Bhantafie noh etwas übrig bleibt, 
daß das Gemüt) umdb ber Verjtand 
des Kindes nicht nerfümmern und er- 
müden, wenn alle8 fo mweife und 
künſtlich vorgedacht iſt, daß jedes 
Spielzeug zum lebendigen Abklatſch 
der Wirklichkeit wird. 

Welch ein verblüffender Unterſchied 
zwiſchen jenen ledexüberzogenen, mit 
Sügefpähnen ausgefüllten Puppenbäl⸗ 
gen mit Porzellan- oder plump ge⸗ 
ſchnißten Pappelholzköpfen und den 
glänzenden Erzeugniſſen unſerer 
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Tage! Puppen mit Gelenfen, die jebe 
Bewegung des menfchlichen Körpers 
forreft wiedergeben fünnen; 
die die Augen öffnen und jdliepen, 
die — ein Grammophon int Leibe !— 
beten fönnen, „Gute Nacht“ jagen, Die 


— unglaublich, aber wahr! Mil in | trodnen. 


fich aufnehmen und iwieber von Jid) 
geben (ein. Korkjtöpfel ordnet hier bie 
Verdauung an!); Puppen, bie, bon 
einem Hamburger Ingenieur erfunden 
und erft feit einem halben Jahre in 
den Handel von Waltershaufen aus 
gebracht, anatomifch richtig mobellitt 
find, deren Gelenfe jo eingerichtet 
find, daß jeder Verluft eines Gliedes 
fofort und jelbft wieder eingerent 
werben kann, fo daß jeder Puppen- 
Hinif fortan ein Schnippchen geſchla— 
gen wird! 

Und dazu entzüdend aufgereihte 
Zähne; Klappaugen, die jo jhelmijch 
zu lächeln wiffen, jo mübe brein- 
Ichauen fünnen; echte Haare oder doc) 
der Angoraziege entnommen, licht- 
blond, braun oder fchwarz, in Zöpfen, 
Loden, Mähnen oder wohl gar japa- 
nifch oder der Cleo de Merode nacı- 
aeahmt! Puppen für alle Nationen be- 
rechnet in der Gefichtäfarbe, jelbit für 
unfere fohwarzen Brüder in Afrika! 
Diefe reizenden Gejichter, rothivangig, 
ichattende Augenbrauen, roſige Ohr— 
läppchen! Herzige Gefchöpfe, die lau- 
fen, Inieen, fißen, ftehen, mwinten, fic) 
nad allen Seiten drehen fünnen! 

Vielfeitig und umfaffend zeiat jich 
die Ihätigkeit, welche die Herftellung 
einer Buppe heifcht. Handelt es fi 
um da3 alte Syitem, Holztheile mit 
ausgeftopften Bülgen, jo erfordert 
dies Schniger, welche aus Pappelhuiz 
die Einzeltheile mit dem Meſſer her— 
itellen. Sogar Hirten bin ich in ben 
Wäldern früher begegnet, die funftfer: 
tiq das Meffer handhabten, während 
der dreue Hund bie meibdende Herde 
hütete. Das traurige Los bes Bälge- 
filllens fällt zumeift den Frauen zu, 
die genähten Bälge aber müffen ganz 
kleine Kinderhändchen wenden, das 
Dutend zwei Pfennige! Und wenn 
dann jolc ein blaffes Wurm dic halbe 
Nacht darüber gehodt hat, fo beträgt 
der Erlös nur ein paar Grojchen. 
Daß aber die Arbeit unter die einzel- 
nen Familienmitglieder vertheilt wird, 
daß ein jeber feine borgefchriebene 
Thatigteit mechaniſch ſchnell erledigt, 
das ſchafft doch. Und wenn die Woche 
um, hat man wenigſtens des Lebens 
Unterhalt - erworben. Die Billigfeit 
per Buppe wird anf Koften der Ar— 
heiter erreicht. Darin Tiegt für den 
Menjhenfreund der Grumdb zur An— 
Hage. Der Käufer follte unter jol- 
hen Verhältniffen lieber ein Stüd 
Geld mehr zahlen. Doch der Wettbe- 
werb unter den Fabrifanten verhin- 
dert jeden Preisauffchlag. 

Anders weftaltet fih der Betrieb, 
wie folchen die Bırppe, inte fie heute 
auf dem Markt zumeift erfcheint, er- 
fordert. Statt Holz hat man eine 
ierähnliche Maffe erfunden, die in 
Bormen gepreht mich. Rumpf, Kopf 
Arme, Hande, Beine, Füße, alles find 
Einzeltheile, die erſt durch Kugelge— 
Iente zufammengejeßt werben, nadı- 
bem fie in eine fiei Zunfe 
eingetaucht und ladirt worben find. 
biele der um bie tren 
legenen Walbdörfer nrit dieſem Theil 
der Herftellung befhäfttgt find, fo 
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Hier iſt, was einer derſelben darüber ſchreibt: 


dc 


und anfwärte. HIRSCH Expert OPTIKER. 


3,—Rir heiorgen fein Ginienen von Gläfein ı itits der Poit. 


| 
| 
| 


r 


| 


| 


Sirfic, Optifer bei Wicholdts! | 
Ah mache Ahnen biermit die Mittbei- |} 
| luna, dat; ich meine Mngengläfer erbal | 
| ten babe. Ich bin mit denfelben fehr au 
| frieden. Ach fehife Ihnen bieramt ein 
weiteres Baar, umd eriuche Zie, für die 
ſes genau dieſelben Gläſer zu verwen 
den, wie diejenigen, die ſie mir bereits 
zugeſandt haben und ſobald Sie dieſel | 
! ben fertigaeitellt baden, jemden Cie Die 
Rechnung umd ich werde Ahnen den Be | 
ttaa aufhiden. Xegen Zie ann eine neue | 
Einfaffung bei. Achtungsvoll 
Fred Sternberg, _ | 
Bor Nr. 34, Gien View, Coof Co., NÜ 


fann man beim Durdmwandern Tolcher 
Waldnefter oft alle Gartenzäune, 


Puppen, | Ihürftufen, offenen enter Dicht be- 


fegt jehen mit niedrigen Holztäjten, in 
denen auf Pfählen, die rofia gefärbten 
Puppentheile in der Tieben Sonne 
Alfonnabendlih Fommen 
dann die Männer vom Gebirge her 
nieder, ihre Schubfarren mit aefüll- 
ten Säden der Puppentheile zurStabt 
führend, ebento die Weiber, hohe La 
dungen auf dem Rüden tragend, um 
den Erlös einzuheimfen und neue Be- 
Stellungen iwieder mitzunehmen. 

In der Tabrif wird dann erjt die 
Puppe zufammengefegt. Der Anbrin- 
ger der Kugelgelente und vor allem 
der Yugeneinfeger, fie erhalten ben 
höheren Lohn. Eine jehr aefchidte 
Hand vermag da in derIhat wöchent- 
fih etwas zu erübrigen. Der foge- 
nannte Künftler aber tritt erjt bei dem 
Buppenfopfe in Ihätigfeit. Da heifzt 
es mit Feuer und Pinfelfhwung Au- 
genbrauen und nedifche Grübchen hin- 
zuzaubern, Wangen roth erjtrahlen 
laffen, Kirfchlippen binhauchen und 
die Reihe der Perlenzähne flott umd 
berlodend dem niedlichen Wefen ein- 
zufeßen. 

Kleinere Wertitätten befinden fich 
dann inieder in ben beiden genannten 
Städten, Männer oder Frauen, die 
wieder eine Reihe von männlichen und 
weiblichen Arbeitern beichäftigen. Das 
find gleichfam die ehrlichen Makler 
zmwifchen den Arbeitern und Fabrikan— 
ten. Da merden Augen eingejeht, 
Hunderttaufende zierlicher Qadjchuhe 
geichaffen, nieoliche Hembdchen ange: 
fertigt, Strümpfchen in allen Größen 
und Farben hergeftellt. 

Fine bejendere Stellung nehmen 
auh Die SHaartreffirerinnen ein, 
Frauen und Mädchen, die das aelie- 
ferte Haar erit für den PBuppenfopf 
verarbeiten, tleine, reizvolle Haarpe- 
rüden unter den fchlanten, behenden 
‚jingern eritehen laffen. Da auch bier- 
in bie Mode längft eingeariffen hat, fo 
fann man fehr oft an der Haartracht 
der zumeift hübfchen Mädchen erfen: 
nen, welcher Art die Haarfrifur der 
Puppen für die nädhfte „Saiſon“ ſein 
wird. Während nun in den Fabriken 
die „Iäuflinge” zufammengefegt, Be: 
rüden aufgetlebt merden, Hemdchen 
Strümpfchen und eine Heine Halskette 
ven ſchlichten Schmuck vervollſtändigen. 
haben die Buchbindereien Pyramiden 
von Kartons angefertigt. Jede Puppe 
erhält ihren eigenen Karton, in den ſie 
mit bunten Bändchen für den Ver— 
ſandt feſtgebunden wird, Kiſtenmacher 
treten darauf mit ihren Erzeugniſſen 
in die Erſcheinung. Der Frachtkut— 
ſcher knallt auf dem Hofe und dann 
geht es zur Bahn. Und weiter, weiter 
über die Meere und in die fernſien 
Länder! 

Daß bei ſolcher Thätigkeit, die 
Dörfer und Städt hen allein in Athem 
und Bewegung hält, auch die „Tages— 
preſſe“ in jeder Nummer die heimiſche 
Induſtrie wiederſpiegeit, darf nicht 
wundernehmen. Geſuche und Anerbie— 
tungen geben ein zetreues Bild. Denn 
da werden Burſchen und Mädchen 
zum Friſſiren und Treſſiren, zum 
Ausbalgen, Lackiren, Stopfen, Bekle— 
ben, Malen, Einſchachteln und Verpa- 
cken gefucht. Jede Konfirmation ſchiebt 
wieder einen Theil des jungen Nach— 
wuchſes in die Fabriken, ſelbſt von 
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den Dörfern fommen fie eine Stunde 
weit in der Morgenfrühe gewandert, 
um Abends in Gemeinidjaft mit den 
Burjchen toieder heimzufehren. Die 
Liebe zur Natur, das Behagen dörfli- 
cher, gefunder Arbeit ift freilich mehr 
und mehr abgefommen. Aneht und 
Magd Mill niemand mehr heißen. 
Ställe und Felder mögen die Alten 
beforgen. So geht deni auch mit der 
wachſenden Induſtrie die Rindvieh⸗ 
zucht und noch manches andere zurüd, 
das ehemals in Thüringen ſo heimiſch 
war. 

Ein Gang Abends durch die Berg— 

gaſſen eines ſolchen für die Puppen— 
induſtrie ſchaffenden Waldſtädtchens 
iſt von feſſelndem Reize. Man blickt 
durch die zumeiſt gardinenloſen Fen— 
ſter tief in die Stůbchen hinein. Da 
figt denn alles im fiebernder Haft, je- 
der an feinem Theile für den Haus- 
halt und für den Buppenput Sorge 
zu tragen. Denn Sonntags will man 
das Leben geniehen. Mufif tönt 
überall, und im seftefeiern ift der 
Ihüringer geradezu ein erfinderifcher 
Künftler! 
. Am Ichärfften aber aeht die Arbeit 
in ben Monaten vor dem Meihnachs- 
fejte, deffen Aufträge meift jehon im 
Frühjahr durch die auftauchenden 
ausländiſchen Auftraggeber ertheilt 
werden. Engländer urb Amerifaner 
wimmeln da in den Thüringer Bergen 
einher. E3 gibt Firmen, deren fämmt- 
liche Erzeugniffe nur über das aroße 
Waffer ihren Weg nehnten. 

Wenn aber fold; ein. Heiner paus- 
bädiger Buppenliebling im Arme der 
findlichen Mütter reden könnte, ıvas 
alles würde er ihr dann nicht erzäh- 
Ien! Bon raufdenden Wäldern, von 
Ihönen Mädchen, die fo Herulich zu 
Jingen und zu tanzen iviffen, die jo 
lebensluftig und jchelmifch, gut und 
leichtfinnig find, von winterlicher 
Lichtſtubenvoeſie, von Familienglück 
und Sagenzauber, aber auch von 
grauer Sorge, Jammer und heimlichen 
Thränen. Doch die Puppe lächelt nur 
und... ſchweigt! 


—-0- —— 


GSarantirte Heilung für Hämorrhoiden. 


Judende, blinde, bintende oder bernorftchenne fd: 
merrbotden. Geld zurüd, iveun Bazo Dintment ver: 
fagt, in 6 di3 14 Tagen zu heilen. 50 Gss. 
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— Der Ausweg.Itzig und Aaron 
haben ein amerikaniſches Duell und — 
Aaron zieht die ſchwarze Kugel. Ergo 
muß er ſich innerhalb acht Tagen er- 
ſchießen. Nach drei Wochen aber be— 
gegnet Itzig dem Aaron, und dieſer iſt 
noch wohlauf und geſund. — Na nu,“ 
ſagt der Sieger, „was iſt's mit'm Er— 
ſchießen?“ — Nix,“ ſagt Aaron ge— 
laſſen, „ich hab' gezogen a weiße Ku⸗ 
gel!“ — „Oho!“ proteſtirt der Gegner, 
„de ſchwarze, de ſchwarze!“ — „Reb’ 
nix,“ entgegnet Aaron, „ich hab' ſe ge— 
waſchen, ſe war bloß gefärbt.“ 


Beim Heirathsvermittler. 
Noch eine Frage; wiſſen Sie vielleicht 
etwas über die Treue des für mich be— 
ſtimmten Herrn Meier?“ —D, er iſt 
ein äußerſt treuer Kunde von mir!“ 


— Zoologiſches. — ‚Wer kann mir 
ein Thier nennen, welchem es ſeine 
Natur möglich macht, dem chen 
überall hin zu folgen und ſich in jedem 
Welttheile zu alklimatifiren? Nun 
Schulze!“ — Schüler: „Der Siorch.“ 


— —_. 
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— Irl. Pemberton img ong Brand. 

RN. J. ſuchte ihren Vater, Sr. Harry 
9. Vemberton, zu erichießen, weil. er 
fih von feiner Frau Hatte “fcheiben 
laffen. Sie vermundete ihn am Kopf. 

— Der 22jährige Wm. Taylor in 
Spartan, Kanf., erfchoß feine Gattin, 
mit der er feit leiten November ver= 
heirathet war, und berwundete dann 
ſich wahrſcheinlich tödtlich. 

— Aus Eiferſucht ſchoß Wolfram 
Walbridge in San Franzisko ſeine 
Gattin auf der Straße und verwun— 
dete ſie tödtlich, verlezte auch zwei 
Vorübergehende und beging endlich 
Selbſtmord. 


für Säuglinge * Kinder. 

Castoria ist ein unschädliches Substitut für _Castor Öl, 

‘ Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange= 
nehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 
narkotische Bestandtheile. Es vertreibt Würmer und 
beseitigt Fieberzustände. Es heilt Diarrhoe und Wind- 
kolik. Es erleichtert die Beschwerden des Zahnens 
und Heilt Verstopfung. Es regulirt Magen und Darm 
und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 
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— In MWilhelmähanen: traf ber 
Dberingenieur der japanifchen Marine 
zur Befichtigung der Kaiferwerften er. 

— Beinahe eine Million Berfonen 


im nördlichen Japan foll dem Hungers | 


tod nahe fein! Der Mitado jteuerte 

$25,000 für ihre Unterftüßung bei. » 
Bmwifchen Spanien und den 

Ber. Etaaten murde ein Padet- 

poftvertrag abaefhloffen, der jchon 

heute in Kraft tritt. 

Auflands Gefchäftsträger in 
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in Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


Telegrapäifihe Depefhen. 
beliefert bon ber "Asaociated Press”. 


Inland. 


Einſturz in einem Tunnel. 
Otisville, N. Y., 1. Febr. In einem 


Tunnel der Eriebahn, welches gegen- 


wärtig in der Nähe von hier gebaut 
wird, ereignete ſich ein ſchlimmer Ein— 


ſturz, und mehrere Arbeiter wurden 


verſchüttet. 

— päter:) Es wurden 3 Leichen 
und 2 Verletzte aus der eingeſtürzten 
Niſche gezogen. 

Kurz vor dem Unglück war 
Sprengſchuß abgefeuert worden, 
die Arbeiter waren noch mit der Weg— 
räumung der 
beſchäftigt, als plötzlich ein Theil des 
Tunneldaches einſtürzte! Man hatte 
offenbar nicht genügend dafür geſorgt, 
daſſelbe zu ſtützen. 

„Eherofes‘‘ wieder jot!, 

Atlantic Eity, N. %., 1. Febr. 


ein 


— Der 
Dampfer „Cherokee“ von der Clyde— 


Linie, von San Domingo nach New 


2 


York beſtimmt, welcher am 12. Jan. 
an den Brigantine-Untiefen unter ſo 
ſenſationellen Umſtänden ſtrandete, iſt 
heute zu früher Stunde mit Hilfe meh— 
rerer Schleppboote flott geworden und 
ſofort im Schlepptau nach New York 
weitergefahren. Faſt die ganze La— 
dung des Dampfers iſt weggebracht 
worden. 


— 
Ausland. 


Preußiſche Biſchöfe. 

Beabſichtigen gleichfalls eine Hundgebung 

zur Schulvorlage. — Reichstagskommiſſion 

lehnt Tabakſteuernvorlage ab. 
Spezialkabeldepeſche der „N. M. Staatszeitung“.) 

Berlin, 1. Febr. Die preußiſchen 
Biſchöfe beabſichtigen, wie aus ſonſt 
gutunterrichteter Quelle verlautet, eine 
Kundgebung zur Schulgeſetzvorlage, 
gegen welche ſich namentlich von Sei— 
ten des preußiſchen Städtetages und 
des preußiſchen Lehrertages eine ſo 
enichievene Oppoſition geltend gemacht 
hat. In Köln haben angeblich bereits 
vorbereitende Berathungen zwiſchen 
dem Kardinal-Fürſtbiſchof Dr. Kopp 
von Breslau und dem Kardinal Dr. 
A. H. Fiſcher, Erzbiſchof von Köln. 
ſtattgefunden. 

Die zuſtändige 
Reichstags hat die Tabakſte 


Kommiſſion des 
nervorlage 


der Regierung formell abgelehnt, nach- 
dem ſich aus den bisherigen Debatten 


bereits ergeben hatte, daß die meiſten 
Beſtimmungen eine Mehrheit nicht auf 
ſich zu vereinigen vermochten. 

wurde ein Kompromißantrag des Zen— 
trums und der Nationalliberalen, der 
dal.n gina, importirte Zigarren zu 
verzollen, verworfen. 


Im Augenblick erfcheint e& durchaus | 
unerfindlich, twie der Ausfall, der Durch | 


von der Kommiſſion nicht gutge— 
entſtanden iſt, 


die, 
heißenen Steuerpläne 
gedeckt werden ſoll. 


Zur Diätenfrage verlautet aus be-⸗ 
ſter Duelle, daß die Regierung gegenz | 


wärtig mit der Ausarbeitung einer be= 
züglichen Vorlage beſchäftigt iſt, wel— 
che ſich an die, vom Reichstag faſt ein— 
ſtimmig angenommenen Anträge des 
Zentrums und der Nationalliberalen 
auf Gewährung von Anweſenheitsgel— 
dern in Höhe von 20 Mark und freier 
Eiſenbahnfahrt anſchließt. Dieſe Vor— 
lage wird dem Bundesrath demnächſt 
zugehen, welcher ihr, wie jetzt nicht mehr 
bezweifelt wird, ohne weiteres Sperren 
ſeine Zuſtimmung geben wird. 

Die „Deutſche Tageszeitung“, das 
Hauptorgan der Agrarier, meldet daß 


der preußiſche Landwirthſchaftsmini— 


ſter, Generalleutnant z. D. v. Pod— 
bielski, von ſeinem Poſten zurücktrete. 


Die gleiche Nachricht ſtand bereits vor 


einiger Zeit in jenem Blatte und wurde 
damals von dem Miniſter dementirt. 
Unter den hochſtehenden Perſönlich— 
keiten, welche anläßlich des Geburts— 
tages des Kaiſers Auszeichnungen er— 
halten haben, befindet ſich auch Fürſt 
Leopold IV. zur Lippe. 


worden. Die Beziehungen zwiſchen 
den Höfen von Berlin und Detmold 
ſind augenſcheinlich zur Zeit die beſten. 


In Bremen ſtarb der bekannte Ko— ppieder verfucht hatten 


lonialpolitifer Viötor. Er war der Se- | offen zu halten. 


nior der Kaufmannfchaft und genoß in 
allen Kreifen der 


deutfchen Kolonialpolitif Hat er fich 


feit deren Anfängen mit Eifer bes | 


mübt. 
In Münden feierte der General» 
intendant der Hofmufif, Frhr. Karl v. 
Verfall, feinen 82. Geburtätag. 
Dampfernachrichten. 
Angaekommen. 


und | 
| und Tnphus herrfeht auch! 


entitandenen Trümmer | 


PBrovinzialrath ermordet! 
Ruffifbe Wahlfampagne ift lebhaft. 


PBoltama, Rußland, 1. Febr. Am 
Eingang des PVermwaltungsgebäubes 
wurde der Provinzialtath Filonomw 
dur fünf Schüffe getödtet. Er iſt 
ohne Zmeifel ein Opfer der Terrorijten 
geinorden, welche ihn für die überaus 
Ihroffen Maßnahmen zur Unter 
drüdung der ländlichen Unruhen in 
diefer Provinz verantwortlich hielten. 

Eliſabethpol, Ruſſiſchkaukaſien, 31. 
Jan. Abermals iſt ein Raſſekrieg in 


der Gegend zwiſchen Eliſabethpol und 
Schupſe ausgebrochen. Armenier und 
Tataren tödten einander 


bei jedem 
Ein großer Theil 


Zuſammentreffen. 
iſt am Verhungern, 


der Bevölkerung 


In Tiflis wollen ſich die Armenier 





Ebenia 


hm ift der | 
Rothe Adlerorden 1. Klaffe zutheil ge= | 


Benölterung das | 
böchfte Anjehen. Um die Förderung der | 


bei 
| weil 200 Polen ben Streit der Ungarn 


und Iataren, welche durch die Ermor= 
dung des General Griadnom einan= 
der näher gebracht worden find, ver— 
eint an die Regierung mit dem Erſu— 
a menden, den Grafen Worontom= 

Daſchkow als Statthalter des Kauka— 
ſus abzuſetzen. 

St. Petersburg, 1. Febr. Die Wahl— 
kampagne wird jetzt doch von Tag zu 
Tag lebhafter, obwohl noch nicht ein— 
mal der Wahltag bekannt iſt. Auch 
Sozialdemokraten und andere Extre— 

me laſſen ſich in die Wählerliſten ein— 
tragen. 

Sohn Bull beleidigt. 

Durb eine Arfindigung der japanifchen 
| Regieruna! 
| ZIofiv, 1. Fehr. m Budgetaus- 
ſchuß des japaniſchen Budgets be— 
| fragte der fortjchrittliche Führer Did- 
Iht den Kriegsminiſter Terautſchi 
barüber, ob die Regierung wegen de3 
I 
| 
l 
| 
J 


japaniſch-engliſchen Bündniſſes in die | 


britifche Regierung dringen wolle, die 
britifche 
miren. 
| Regierung iverde dies 
jpäter thun. 
gondon, 1. 
Briten fühlen fich fchwer beleidigt 
über Die obige Meldung. „Daily 
Mail” jagt, eine foldhe Pille fer für 
‚ein ftolzes Volk fehr unangenehm zu 
Ihluden, zumal vorher nicht einmal 
die britifche Regierung verftändigt 
morben jei, und fomit die gemöhnli- 
hen Regeln internationaler Höflich- 


Urmeeorganijation zu refor- 


Der Mintiter ermiderte, die 


sehr. Die Herren 


Iotio meldet, dat auch jegt noch Au? | 


länder nur mit befonderer japanischer 


fen, und nur zu dem Zmed, ihr Eigen— 
thum fortzufchaffen. 

— Aus Nizza, Südfrankreich, wird 
gemeldet: Die Dffiziere de amerifa> 
niſche Kreuzergeſchwaders wohnten ei— 
ner großen Revue der Garniſon von 
Nizza, Mentone, Villafranca, Antibes 
und Graſſe bei. 

— Im öſterreichiſchen Abgeordne— 
tenhaus wurde der Handelsminiſter 
Graf v. Auersberg betreffs des Han— 
deskrieges zwiſchen Oeſterreich und 
Serbien befragt. 


habe ſtets guten Willen gezeigt, aber 


der ſerbiſch-bulgariſche Sondervertrag 


habe den Bruch verſchuldet. 


Die Fünf Unferblichen. | 


Alfo werden bie ie Berflabtlicher im 
Berfehrsausihuß gerühmt. 


Geldwerth der Begeifterung. 


Was die „„Kreilunhbrüder‘ in der 21. Ward 
angeblich wollen. — GouverneurX)ates über 
angebliche politiihe NAuswüchfe der Rechts» 
pflege in den Bundesgerichten. 


E3 war eine fehr begeifterte Ver— 
fammlung, mit welcher Bürgermeifter 
Dunne geftern Abend in der Hänbel- 
Halle den Frübjahrs - Wahltampf un 
ter dem Banner der jofortigen Ver: 
ftabtlihung eröffnete. 


fonen maren anmwefend, und al die 


Gut 200 Ber: | 


Verfammlung zum Schluß fam, da er= | 


gab fich als finanzieller Beweis ber B:: 


geifterung bei der Sammlung von ©ei« | 


dern zum Wahlfonds die Summe von 
$16.73. 
Bürgermeifter Dunne pries in feiner 


— — 
Winter— Coats für Damen zu nur 3. 95.1 


Ein 7.50 Eoat für 3.95, 11.50 Coat für $5>—und fo geht e3 meiter in diefem Räumung?=- 
Verkauf. Wie Yhr- jeht, find die Preife fo marfirt, um eine gründliche Räumung zu ber- 


beizuführen. 


Site haben nicht3 zu thun mit dem wirklichen Werth der Kleidungsjtüde. — 


‘eder einzelne diefer Coat3 waren die allerbeiten Werthe zu den früheren Verfaufs-Preijen. 


11.50 Gont3 für Tamen zu $5 


34 und volle Länge Coats, von Cheviot3, 
Serfeng und mannıfh Mifchungen; bis zur 
Taille: mit Mtla3 gefüttert, früher 
11.50, für $5. 


12.50 Goat3 herabgeiett auf 6.75 


%4 Länge 12.50 Coat3 für Damen, bon 
manniſh Miſchungen, doppelknöpfig. kra— 
genloſer Effekt, mit eingelegtem Sammet, 


34 Gont3 für Tamen zu 3.95 
Doppelfnöpfige Coats, von gutem Zis 
beline und jchweren Kerjey gemacht, 
Bor Bad mit Strap, Note gefüttert, 
7.50 Wertbe, jet für 3.95. 


Promenaden:Räde für Damen 3.50 


in Cheviot3 und 
—** von 
er bis zu 


Promenaden = Röde,. 
Mijchungen — eine einzelne 
der Haupt-Mbtheilung früh 


Aniprahe Chicago als die Geburt3- | 
ftätte des Gedantens der BVerjtabtl’= | 


Grlaubnik Port Arthur befuchen dii:- ı hung öffentlicher Nußbarfeiten, und er | | 


eriies auf die Thatfache, daß das 
der Wahlbehörde zu überreichende Re= 
ferendums-Gefuch von 176,441 Perio- 
nen unterzeichnet fei, aljo 20,000 
mehr, als irgend eines der früheren. 


Er behauptete, daß, mürde die Stadt ; 


die Straßenbahnen betreiben, die dazıı 


| benöthigten Leute unter Zipildienitpor- 


Ihriften angeftellt werden mürden. 


| Diefe Vorfchriften feien fo wirkfar, 


| daß er von den 1300 bis 1400 ftädit- | 
| fchen —— — nur 150 ernennen 


Er ſagte, Oeſterreich 


— Marquis Ito, der japaniſche Ge- 


neralpräſident in Korea, 


Politik Japans betreffs Koreas mit, 
welche 
durch Japan, 


der natürlichen Hilfsquellen und die 


Leitung der Jugenderziehung in ſich 
ſchließt 


Loralbericht. 


Erſt Frau, dann Vater. 


Richter Mack ließ Chas. Zimmerman's Ent 
ſchuldigung nicht gelten. 


Gegen einen Antrag ſeiner Frau, 
Iba auf Zahlung von Nährgeld und 
Anwaltsgebühren ſträubte ſich heute 
vor Richter Mack Charles Zimmer— 
man, Abtheilungs.-Vorſteher eines 

| Möbelhaufes. Er erklärte, die Zah: | 


| er jeinem Vater no Geld fehulde. 
Der Richter entfchied den Yall dahin, | 
| daß Zimmerman feinen Water mar: 


wahrfcheinlich | ten zu laffen habe, bis das Nährgeld 
an feine Frau gezahlt fei, und daß er | 


diefer auch Geld zur Bezahlung ihres 
Unmalts geben müfje, denn er habe ja 
auch einen, und was ihm recht, das fei 
feiner Frau billig Zimmerman fchul- 


det jeiner rau $30, verdient $18 die | 


Woche und bezahlt $4 wöchentlich für 
Simmermiethe. 
| te, da& jet unter diefen Umftänden zu 
viel, Zimmerman  follte 


feit aröblich verlegt worden feien. Die | — und ſich mit $4 die Woche be- 


meiſten Blätter jagen übrigens noch | 
nichts; denn man mil e8 noch gar 
ı nicht recht alauben, daß die bisherige 


ı telegraphifche Darftelung der Sache 


| zutreffend fei! 
| =—71 +90 —— 


Gefegrapfifhe Kolizen. 
Anland. 


— In New York ftarb der Lieder: 


dichter Paul Dreſſer, welcher beſonders 


in katholiſchen Kreiſen Nein Yorks und 
Chicagos ſehr bekannt war. 


weſen ſoll zu Urbana, Ill., 
Leitung des Präſidenten James von 
der Staatsuniverſität errichtet werden. 

— Der britiſche Dampfer „Gulis— 
tan,“ von Madeira nach Baltimore be— 
ſtimmt, ſignaliſirte beim Vorüberfah— 
ren an Kap Henry, Va., daß ſeine 
Maſchine gebrochen ſei. 

— Einbrecher erbeuteten aus dem 
Schnittwaarenladen von Cole Bros. 


Seidenwaaren; dies iſt der dritte Ein— 
bruch im ſelben Laden. 


— Miffouris Obergericht beftätia:e | u, da 
s gr Pan | rundlich wird. | 
„sch will nicht verfuchen, Jhnen zu | 
* — — Freunde 


das Todesurtheil 
mour Barrington 
bon Kohn P. MeGann. Die Hinrich— 
tung ſoll am 15. März ſtattfinden. 

— Dr. John D. Quakenbos 
hauptete in einem Vortrag in New 
VYork, er habe ein, im Sterben liegen— 
des Mädchen durch hypnodiſche Sug— 
geſtion vollſtändig wieder geſund ge— 
macht. 

— Die Aktien der Miſſourier Be— 
weisaufnahme gegen die „Standard 
Oil Co.“ in New York 
dem Ohioer Generalanwalt behufs 
Klage gegen dieſes Syndikat zur Ver— 
fügung geſtellt werden. 

— Auf Veranlaſſung des Bürger— 
meiſters von Rock Island, Ill., werden 
jetzt 20 dortige Mirthe progeflirt, die 
zum erften Mal feit zwei Monaten 
am Sonntag 


über „Lord“ 


— Der Norweger Kapt. Amunbdjen, 
welcher die norbmeitliche Durchfahrt 
mieber entbedte, fährt übermorgen mit 
feinem Schiffe „Sjoa“ von Eagle City, 
Alasfa, nah Herſchel Island ab und 
nimmt Poſtſachen für die Walfänger 
mit. 

— An der Robyville-Kohlengrube 
Cadiz, O., gab es einen Krawall, 


Jotohama: Coptic von SanFFrangis ko; Hyades von und Anderer nicht mitmachen wollten. 


Ta Koma: Tremont, bom Tacoma und ‚Seattle, 


Neapel: Prinz Osfar, von New Nork nah Genua, | 


Liverpool: Nvernia von PBofton; Majeftic von New 


ort. 
andet fer: Aberian von Poiton. 
London —3— — phi⸗ von Qofton. 


Die Streifer behielten die Oberhand 
und vertrieben die Polen. Später traf 
Polizei ein und nahm viele VBerhaftun: 
gen bor, 


— Eine Schule für Eifenbahn=| 
unter | 


ſprach, 
zu Bloomington, Ill. für etwa F100 Grape-Nuts zu eſſen,“ 
Frau von Barberton, 


köſtigen. 


| — — Bortrag. 
ı Am fommenden Samftag Abend um 
8 Uhr wird Dr. Arnold &, Nleds im 
Gebäute der öffentlichen Bibliothek 
an Randolph Straße und Michigan 
pe. einen PVortraa über „Die 
| Shioindfuct und das Haus“ halten. 


| Der Eintritt ift frei, und jedermann | 


it willfommen. 


Verzte-Verband veranftaltet, volf3- 
thümlicher Art und finden jeden Sam- 
' ftag Abend ım Bibliothet3-Gebäude 
ſtatt. 


Zweckentſprechend. 


Glücklicherweiſe war kein Glaube nöthig, 
denn ſie hatte keinen. 

„Ich hatte abſolut keinen Glauben, 

aber auf den Rath eines geſunden, rü— 

ſtigen alten Herrn, der aus Erfahrung 


ſchreibt eine 
Ohio, die ſagt, 


ſie iſt 40, von gutem Ausſehen und ſie 
gibt zu, daß ſie bei der neuen Nahrung 


Sey⸗ 


wegen Ermordung | x m... 
9 | erzählen, iwte ich jahrelang an deran— 


| girtem Magen gelitten habe, 
h u; 2. z 
— ge, was ihm aufgezwungen wurde, nur 
| unter großen Schmerzen affimilirte. | 
| Sch wurde von vielen Aerzten behan- 


merden aud | 


— — — — nn nn an 


die ganze Landesvertheidigung bi 
fowie die Entwidlung | ' 


begann ich vor zwei Jahren | erte a 
| Entjeheidung die Parteileitung zu be= | 
welche Vereinigung der | 


theilte den | 
Zeitungsherausgebern von Tokio die | 


Richter Mac meins | 
an Miethe | 


Diefe Vorträge find vom Chicagoer | 


fönne. Wld. Dever nannte er den ftar- 


fen rechten Arm 


„uniterblichen Fünf“ 
ausfhuß für örtliches Verfehrämefen, 


welche jtet3 für die Verftadtlichung ein | 
Sn der Frühjahrswahl | 
 follte man nicht auf politifche Stellung 
' der Kandidaten fehen, beffere Leute wie 

Sitt3 | 
fondern | 
auf ihren Standpunft in der Verftabt= | 
Daniel 2, Eruice be= | 
haupiete, daß, wenn e3 jo weiter gehe, | 
bald feine fünf ehrlichen Männer mehr 


getreten jeien. 


Republifaner Beilfuß, 
und Uhlir gäbe e3 garnicht, 


lichungsfrage. 


im Stadtrath ſitzen würden. Die 


Straßenbahnmagnaten ſeien für die 


„Verbrecherwelle“ verantwortlich, 


welche „verſchiedene berufs mäßige Pa-⸗ 
Ald. Ko⸗ 
ein Sieg der 
Verſtadtlichung in Chicago der Beme- | 
zum Erfolg | 


ftoren“ zur Zeit entdedten. 
bout prophezeite, daß 


ı gung im ganzen Xande 
| verhelfen würde. Louis F. Poſt ver- 
| fiherte, eine Ablehnung der Verftabtli- 

ı Hhungs = Ordinanz am Stimmfaften 


| Herren der ftädtifchen Verfehrsgelegen- 
| heiten. Auch die ala Temperenzfana- 
: tiferin befannte Frau Helen M. Gou= 

‚ gar von Lafanette, 


ı les Gute aus Neu-Seeland zu berid- 
ten mußte. * 
Von den Stadtrathskandidaten. 


In der 33. Ward (nicht der 28., 
mie irrthümlich. gemeldet wurde) 


auf Die 


‚ Sahren in Chicago, ift namentlih 'n 
Pullman und Rofeland vortheilhaft 
befannt und würde einen fehr tüchtigen 

ı Vertreter feiner Ward im Stabtratd 
abgeben. 

| Louis E. Hamburg, 3717 Cottage 

ı Grove Wpe., hatte fich beim Staats— 

 fefretär in Springfield als hiejiger 

| Stabdtrathsfandidat in der 3. Ward 
| angemeldet und auch dorthin die Mel- 
degebühr von $25 gejandt. Geinen 
| Sırthum einfehend, hat er dem Coun- 
tnfchreiber nochmals $25 bezahlt, und 

; die Wahlbehörde wird jett darüber 
entjcheiden, ob fie feine Anmeldung als 
Kandidat no annehmen fann. 

Der Vollftredungsausfhuß der de— 
mofratifchen Parteileitung hat 9. R. 
Eagle, dem Dunne’fchen PBarteiführer 
und Stadtratbsfandidaten in der 21. 
Ward, auf Grund einer vor fünf Jah 
ren von Dunne als Richter abgegebe= | 


I nen Entfcheidung unterfagt, Eintritt3= | 
ı karten für einen Ball oder für ein Feſt 
! de2 „21. Ward demofratifchen Klubs“ 


' Stimmen bat, 
ı regelmäßige Parteiflub fei, 


der fait | 


alle Speijen zurücdtwies und das meni= | 


delt, die mir die verfchtedenjten Medi: 
zinen eingaben, 


eine Quftveränderung würde 
Sie können fich einen Begriff 


nabme, 
helfen. 


| und jfieben ahre ı 
brachte ich in der Fremde zu in der Ans | 


| 
| 
| 


zu verfaufen, da laut der angeführten | 


und als 
jolche tft in jener Ward nun „Jimmy“ 
Quinn? Klub anerfannt worden. 
Staat3mann Quinn bezeichnete die 
des Herrn Eagle alß eine 
Schaar „Freilunhbrüder”, welche nach 
Stellen an den „verftabtlichten” Stra= 
Benbahnen angeln. 
Auch Beir Dıites im Zorn. 

Aehnlih megwerfend, wie Herr 
Quinn über feine Gegner, äußerte fi 
Herr Richard Yates, der frühere Gou= 
verneur von Illinois, in einer Rede, 
welche er aeltern Abend irn dem welt: 
entlegenen County Calhoun nabe der 


von meinem Zuftand machen, wenn ih | Mündung des Jllinois in den Miffif- 
ı ihnen fage, daß ich manchmal gezwun⸗ 


gen war, modenlang Morphium eins | 
zunehmen. 

„Seit zwei Jahren effe ih Grape 
Nut3-Nahrung und Zwar menigjtens 
zweimal täglich, und ich fann jeßt fa- 
gen, daß ich völlig gefund bin. Ach 
babe in der ganzen Zeit feine Medizin 
genommen — Grape Nuts allein hat 
es vollbracht. ch vermag abfolut al- 
les zu effen, mas ich wünfche, ohne 
Magenbefchwerden. ch bin eine Ge- 
Ichäftsfrau und fann 2 oder 3 Meilen 
den Tag gehen und fühle mich nur noch 
beffer varnad. ch muß meinen Kopf 
bei der Arbeit brauchen, und es ift auf- 
fallend, mie viel beifer, zuverläffiger 
und fräftiger meine geiftigen Fähigkei⸗ 
ten geworden ſind.“ Namen erfährt 
man von der Poſtum Co., Battle 
Creek, Mich. 

Es hat ſeinen Grund. Leſet das 
kleine Buch „Der Weg nach Wohlſtadt“ 
in Vacketen. 


ſippi, im ſogenannten Egypten, hielt. 


Mit dieſer Rede hat Herr Yates ſeinen 


Kampf um die republikaniſche Bun— 
desſenats -Kandidatur eröffnet. 


ae melche dermaßen zu politi- 
fhen Zmweden ausgenügt würden, daß 
die Bürger bald alles Vertrauen in 
die Rechtspflege verlieren müßten. Als 
Beifpiel deutete er auf die Ernennung 
von „Billy“ Coofe zum Maffevermwal- 
ter durch Richter Landis hin. Des 
Meiteren fchilderte er die politifche 
Ihätigkeit der Bundesmarfchälle, Di- 
ftriftsanmwälte, auch mit Bezug auf die 
Bundes-Grofgefhmorenen, vor denen 
die Großforporationen Angft hätten. 
Die Beeinfluffung der Politif durch 
ben SKontroleur der Umlaufsmittel 
und die Wirkung einer drohenden Un- 
terfuhhung der Nationalbanten madte 
er feinen Zuhörern ebenfali3 mundge- 
recht. Lorimer, Hopkins, Cullom, 
Sprecher Cannon vom nationalen Ab—⸗ 


der ſtädtiſchen Ver-⸗ 
waltung, und Herr Dever pries die 
im Stadtraths⸗ 


lungen nicht leiſten zu können, weil ‚ mache die Straßenbahngeſellſchaften zu | 


ar tte, Im, [hmärmre | 
: für die Verftabtlichung, über die fte vie= | 


hat 
| fi) Henry v. Meeteren al3 Anmärter | 
demofratifche Stadtrath2- | 
Kandidatur angemeldet. Er ift ein früs | 
berer deutjcher Soldat, wohnt feit 21: | 


Er | 
aefiel jich in Angriffen auf die Bun | 


Ertra Qualität 
ton, 
ur I plaited Effekt, 
Wertbe, für 2.95. 


fol niedrigem Preife zu faufer. 


33 


| 
| 


Tifh = Servietten, Preis für 


1.13 und 69e. 


Craſh⸗, 





Offerten von Reſtern in 
Roller = Handtucdjzeug, reines 
mwerth, die Yard für 11c und Sc. 


Wafjerdichte Coat3 für Damen, in 
lobfarbig und Dlive, einige 
garnirt, mit Gürtel um den ganzen Kör= 
per, $10 Werth, jebt au $5. 


Servietten zu 69 da3 halbe Dutend 


Cilbergebleichte und voll gebleichte Satin 
halbes 


Handtuc-Refter zu Sc die Yard 


Leinen, 


7.50 verfauft, jest für 3.50. 


$10 waiferdichte Gonts für $5 
rau, 


mit DBraid 


Geſchneide rte 
Cheviots 
lange 


820 geſchneiderte Suits für 9.75 


Suits für Damen, bon 
Miſchungen, kurge oder 
820 Werthe, ſpe⸗ 


und 
Coat⸗Modelle, 


ziell herabgeſetzt auf 9.75. 


Lange Coats für Kinder, 2.95 

Cheviot und Mel— 
Strap über dem Rücken, Box 
Sturmkragen, 7.50⸗ 


Es ſind meiſtens Skirt- oder Waiſt-Längen, doch befinden ſich darunter auch eine große Anzahl von Kleider— 
Längen zu beliebiger Auswahl. Und es ſind ſämmtlich neue, friſche und modiſche Seidenſtoffe —und das iſt die 
Hauptſache. Ihr ſolltet Euch dieſe äußerſt ſeliene Gelegenheit nicht entgehen laſſen, ausgezeichnete Seidenſtoffe zu 


Darunter befinden ſich Reſter von eleganten Jaſper Kleider-Seidenſtoffen, grau geſtreifte Shirt— 
waiſt-Seidenſtoffe, ſchwarze und farbige Kleider- 
22zöllige Sommer Taffeta Pongee, ſowohl einfache wie fancy feidene 9 
ftoffe, Hübfche zmweifarbige Effette. Wir rathen Euch, am Freitag frühzeitig 
Eure Auswahl zu treffen aus den obigen Seidenftoffen zu 33e die Yard. 


Reiter von feinem Satin-Damaft, 59< 


| Morgen offeriren wir eine aroße Quantität von Reftern von Cream und voll gebleichten Satin Damaften, in 
| Längen bon 2 bi3 33 Yards, alle reinlenen, einzelne Partien und bejhmugte Stüde mit eingefhloffen, in zmei 
großen Partien, zu 39e und S9e per Yard. 


Taffetas, 


Damaſt— 
Dutzend, 
Werth, 


Geſchirr- und 


bi3 zu 17c Marfeilles 


50c bis Zde Kleiderftoffe zu 29c 


| Diefer große Einfauf bereitete uns viel Befchäftigung in dem Bafement-Verfaufsraum—fein Wunder! Denn | 
wir kauften diefe Stoffe für weniger, ald den Tyabrifanten deren 


Reinen= farbige Shantung = 


> eitite Babebanbtäkten, use, in Badehandtücer, fpeziell, 10e 
Yerfnitterte cream türfifche Bade- 
gegaumte Handtücher, in guter Größe, ein |pezieller 
zu 10 
Beihmuste Bettdefen, 90c und 1.39 
Feine nefäumte und befranjte achäfelte Bettdeden, 
- Multer, 
1.39 und 90. 


13.50 ichneidergemadhte Enits $5 


Schneidergemachte Suit3 für Damen, mit / 
Atlas gefüttertem Coat in Hüften-Länge, 

Skirts 
Werth, 85. 


50c bis 75c Seide Reſter zu 35c 


mit Kilt, guter Flare, 18.50⸗ 


Pongee, 
Moires, geſtreifte Seiden— 
zu kommen und 


It 


und gebleichte 


ausgezeichneter Werth 


au 


Herftelung fofteten. Und die Stoffe find fol- 


cher Art, daß Jhr fie unter allen Umftänden kaufen merbet—es find neue und modifche Stoffe diefer Staifon. 
Der Einfauf war wirklich ein großer—1,000 Stüde—fo daß hr verfichert Tein fünnt, eine in 
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6 Baar Strümpfe für 5dc 
Nahtlofe echt jchmarze Strümpfe 
ı für Damen, 6 Paar zu Söe. 
| 6 Baar Strümpfe für 65c 


Echtſchwarze baumwollene Strümpfe 
für Damen, ungebleichte Maco Füßze, 
6 Paar für 65e. 


; georbnetenhaufe, und die Chicagoer 
Vertreter des „Wafhingtoner Synbi- 
fatö“ befamen ebenfall3 ihr „Yett“. 
Zu gleicher Zeit erfeßte Goup. Deneen 
| mehrere Dates’she Anhänger im 
| Staats - Getreide = Jnfpektionsdienft, 
den Neger Kohn Chavis, W. B. Bain, 
16. W. Frant, Patrickh MeGran und 
II. U. McCartney, durch jehs feiner 
‚ eigenen Anhänger, nämlich das Legis- 
laturmitglied Green, einen Neger, Al— 
Ian Lilly, Chapman, DOlfon, 
| field und Helander. 


— a — —— 
Eine Million auf dem Spiel. 


Derhandlung in der Klage des Sabrifanten: 
bundes gegen die Telephone Company. 


Richter Mad fette heute die erite 
Verhandlung in der Klage des Alli- 
| noifer Yabrifantenbundes gegen die 
: Chicago Telephone Company auf den 
21. März; an. 3 ftehen in biefer 
: Sache mehr ala $1,000,000 auf dem 
| Spiel. Der Richter traf feine Ent- 
ı fcheidung, nachdem er die Argumente 
| der Anwälte, Leoyg Mayer für den 
Tabrifantendund und Charles ©. 
ı Holt für bie Telephon-Geſellſchaft, 
angehört hatte. Herr Holt meinte, daß 
die Verhandlungen vielleicht ſechs 
Wochen bis zwei Monatie in Anſpruch 
nehmen würden, worauf der Richter 
vorſchlug, die veweisaufnahme einem 
von ihm zu ernennenden und beiden 
Parteien genehmen Gerichtsreferenten 
zu überlaſſen. Gegen dieſen Vor— 
ſchlag erhob aber 
wendungen. 


Es handelt ſich bei dieſer Klage um 


die Frage, ob die Telephon-Geſell⸗ 
ſchaft das Recht hat, für „Geſchäfis“⸗ 
Fernſprecher 8175 das Jahr zu be— 
rechnen, während der Stadtrath im 
Sabre 1888 die Gebühr auf $125 
feftgejegt hat. Richter Tuley hat fei- 
nerzeit entjchieben, daß die Chicago 
Telephone Company ihren Kunden 
den beitmöglichen Dienft für $125 
liefern muß. Die Gefellfehaft: bes 


Man3- 


err Mayer Ein= | 


jeder Beziehung befriedigende Auswahl zu treffen. Die Stoffe find von befter Qualität und in 
den beiten Muftern—eine Thatfache, welhe außer dem niedrigen Preife von arößter Wichtig- 
feit ift. Die Stoffe beftehen aus Boiles, Shirtwaift Suitings, gemifchten Ymweeds, 
Zailor-mades, Mannifh Suitings, 36 bis 50 Zoll, zu 29e die Yard. 


Bafement-Derfauf von Strümpfen in Schachteln 


Taufende machen fich die Vortheile, Die biefer jährliche Februar-Verfauf bietet, zu Nute—eine der beiten Spar: 
Gelegenheiten des Jahres. Die fpeziellen Vorbereitungen und die enormen Quantitäten, die mir einfauften, 
Hären die Möglichkeit Tolch außerordentlich niedriger Preife. 


6 Baar Männer-Halbitrümpfe, 65c 
Echtſchwarge voll nahtloſe Halbſtrüm⸗ 
pfe für Männer, doppelte Ferſen und 
Zehen, ſechs Paar für 65e. 
6 Paar Halbſtrümpfe 856 

Voll nahtloſe Halbſtrümpfe für Män— 
ner, ungebleichte Maco Split Sohlen 
oder Füße, 6 Paar für 856. 


illiger als die State Str. 


— 
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engliſchen 


er⸗ 


6 Paar Kinderſtrümpfe für 856 
Echtſchwarze voll nahtloſeſStrümpfe für 
Kinder, doppelte Ferfen und Zehen, 6 
Paar für nur 85e. 

25e Strümpfe für Kinder zu 15e 
1-1 gerippte baummollene Strümpfe 
für Siinder, „Irregulars“ der 26e | 
Qualität, jpeztell, da3 Baar für 15e. 


Ay 


3 OR 1 


- Läden zu verfanfen, ift eine leichte Aufgabe. 


Unfere Unfoften find niedriger, unfere PBreife find niedriger, außerdem 


fchen fönnt. 


erhaltet Ihr Co-Operative Koupons, die 5 Prozent Eurer Einkäufe darftellen 
und die hr für einen Antheil am Gefchäft für Waaren oder VBaargeld umtaus - 
Bejucht und und wir erflären e3 Euch. 


| Beaditet dieſe Rleiderftoffe-Bargains für Freitag. | 


27-sölliger Shaler Flanell, dunkelbraun und grau gaeftreift, weich gefließt, regulä» 


rer Preis 6c, Ipeziell 


Bedrudter Wrapper-Flannellette in indigoblau, rothb und grau, 


mertb 7c, fveziell 


Karrirter —— Gingham, blau und weiß, gute Muſter, 


die Yard 


Kleider: —— Boolkfold, neue Muſter, dunkelblau, ſchwarz und weiß, roth, grau, 


regulärer Preis Tc, ipeziell au 


In dem Bargain = Baiement. 
Reiter, Odd3 und Ends bon Kalilos, alle Sorten Muſter, 


bon 11, bis 3 Nards, zu 


Offen 
Gute Mufif Nachmittags und Abend2. 


Alles zum Cfien und Tragen. 


Samitag bis 10 Uhr Abends. 


Kommt und genieht dielelbe. 


Beite Wanren. Niedrigite Breife. 


Phone Monroe 400. 


P STORE 


Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 


bauptet, daß fie den „Metallic Eir- 
cuit” eingeführt habe, nicht:mweil das 
gewöhnliche Leitungsfyitem nicht lei- 
ftungsfähig fei, fondern um den 
„Long Diftänce-*Dienft zu verbei- 
fern. Dies wird aber vom Yabrifan- 
tenbund und ber Stabt, welche Mit- 
Hägerin ift, beftritten, und menn bie 
Kläger gewinnen, wirb bie Telephon- 
Gefelfhaft mehr als eine Million 
an zu viel erhobenen Gebühren her= 


auszahlen miffen. Zahlreiche Zeu- 
gen und umfangreiches Aftenmaterial 
werben bei den Verhandlungen dm 
Rolle jpielen. 


— Das neue britifche Kabinet Hieft 
feine erfte Sigung feit den Wahlen ab 
und erörterte den Entwurf ber 
rede für bie Eröffnung bes Parla⸗ 


ments. 
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Eine Abſage. 


Bon ihrem Heere find bie unter- 
richteten Briten feinesmegs entzüdt. 
Mehrere Sachperftändige haben ſogar 
öffentlich erklärt, dak die Reformen, 
bie nad) dem jchmachpollen Boeren- 
kriege in Ausſicht geſtellt wurden, noch 
immer nicht eingeführt worden ſind, 
und daß ſomit die britiſche Armee 
von jedem einigermaßen kriegstüchtigen 
Gegner einfach in die Pfanne gehauen 
werden könnte. Deſſenungeachtet iſt 
ganz Albion in furchtbare Entrüſtung 
gerathen, weil der Führer der Fort— 
ſchrittspartei in — Japan den Kriegs⸗ 
miniſter in offener Kammerſitzung ge⸗ 
fragt hat, ob Japan nicht Groß— 
britannien ermahnt habe, ſein Heer— 
weſen zu verbeſſern, und weil der mili— 
täriſche Vertreter des Mikado den 
Frechling nicht etwa mit Verachtung 
geſtraft, ſondern ihm ganz ſachlich ge— 
antwortet hat, eine derartige Mahnung 
ſei zwar noch nicht erfolgt, werde aber 
vielleicht ſpäter an den Bundesgenoſſen 
ergehen. Das größte je dageweſene 
Weltreich, der nach ſeiner eigenen Mei— 
nung allen anderen Menſchentypen 
überlegene „Angelſachſe“ ſoll ſich alſo 
bon der jüngjten Großmacht und 
einem der gelben Rafje angehörenden 
Wolke zur Rede ftellen, abfanzeln, her= 
untermachen laffen! Japan, das erjt 
Dur das Bündnig mit Großbritan- 
mien zum Range eines anerfannten 
Kulturftaates erhoben worden ijt, und 
deshalb von Dant überfließen jollte, 
will fich erdreiften, dem leutjeligen 
Gönner einen Verweis zu geben! Sit 
erft die ganze Größe diefer Demüthi- 
ung und Schande der bünfelhafteften 
Nation Europas zum Bemwußtjein ge- 
tommen, jo wird fie doch ficherlich dem 
unverfehämten Japan feinen Vertrag 
in eben vor die Füße werfen? Co 
Tollte man glauben, aber es wird wahr— 
jcheinlich anders kommen. 


Denn Großbritannien, das fi 
rühmt, mit feiner europäifhen Macht 
ein Bündniß eingehen zu mülfen, 
Hätte fich doc) erft recht nicht einen 
mongoliſchen Bundesgenoſſen ausge— 
ſucht, wenn es ſeiner nicht bedürfte. 
Es wird alſo auch ſeinen Groll über 
den ihm zugefügten Schimpf herunter⸗ 
ſchlucken und ſich mit der diplomati— 
ſchen „Genugthuung“ zufrieden geben, 
zu der ſich die japaniſche Regierung 
ohne Zweifel bereit finden laſſen wird. 
Doch das britiſch-japaniſche Bündniß 
wird fortan nicht mehr werth ſein, als 
das ruſſiſch-franzöſiſche, dem der Kai— 
ſer Nikolaus vor einigen Tagen einen 
“ Höflichen Fußtritt verſetzt hat. Mag 
der japaniſche Kriegsminiſter auch 
hundertmal „desavouirt“ werden, ſo 
wird immer noch die Thatfache fort- 
beitehen, daß er der ganzen Welt ver= 
rathen hat, wie wenig gerade bie beru= 
fenften japanifhen Beurtheiler bon 
dem Bunbesgenoffen halten. Solange 
die japanifche Regierung nur bon ber 
Dppojitionspreffe dafür getadelt wur= 
de, daß fie fich von der britiſchen Di— 
plomatie „übertölpeln“ ließ, brauchte 
fich Ießtere feine Sorgen zu machen. 
Nachdem aber der Führer derjenigen 
Bartei, die porausfichtlich bald an’ 
Nuder fommen wird, mit jehneidendem 
Hohne die Schwäche des Verbündeten 
hervorgehoben, und der Kriegsminifter 
ihm recht gegeben hat, werden fich bie 
britifhen Staat3männer nit mehr 
feldft in Täaufchungen wiegen und noch 
viel weniger andere Mächte mit dem 
gelben Alliirten fchreden fünnen. „Die 
ganze Welt“ weiß jebt, dab Japan 
wahrſcheinlich ſchon den ſchicklichen 
Vorwand ſucht, unter dem es das 
Bündniß mit Großbritannien rückgän— 
gig machen kann. Zur Gewißheit 
wird dieſe Vermuthung werden, wenn 
der Miniſter, der den Bundesvertrag 
abgeſchloſſen hat, ſeine Entlaſſung 
nehmen muß, oder wenn der Kriegs— 
miniſter, der ihn öffentlich getadelt hat, 
trotzdem im Amte bleibt. 

Selbſt die Japaner haben eben 
er die Britifche Politit durchfchaut, 

te ftet3 darauf ausgeht, andere Na= 

tionen für ihre felbitfüchtigen Zmede 
auszunügen. Gie fagen fih, daß 
Sapan mohl fchwerlih jemala die 
Hilfe der britifchen Flotte mirb in 
Anjprucd) nehmen müffen, daß aber 
auf der anderen Seite Großbritan- 
nien auf ben Beiltand des tüchtigen 
japanijchen Heeres zur Bertheibigung 
Snbiend rechnet. Somit halten fie 
fi für betrogen, und ba fein Bünb- 
niß Beſtand haben kann, von deſſen 
Vortheilhaftigkeit nicht beide Theile 
überzeugt ſind, ſo wird der Verirag 
zwiſchen Großbritannien und Japan 
mindeſtens nicht mehr erneuert, mög- 
Iichermeife aber fchon vor Ablauf ber 
zehn Yahre zerriffen werben. Die un: 
einnehmbare Stellung, die fich die 
Briten in Oftafien verfchafft zu Bas 
ben glaubten, ift bereit3 unterminirt. 
gs fehlt nur noch, daß fie auch in 

uropa twieber „glänzend vereinfamt“ 
werden — und auch dg8 bürfte bald 
genug gefchehen. 

zZ — 
Zum ‚„‚Berfiherungstonvent‘‘. 


Wenn ein Streit unter Gaunern 
und Spibuben dem ehrlihen Mann 
mitunter Nuten bringt, jo wird ein 
Streit unter ehrlichen Leuten den 
Gaunern allemal Gelegenheit geben, 
im Zrüben zu fifchen, und wenn „Re= 
= former” ji in bie Haare gerathen, 
- Sonn man darauf metten, daß bie 


2 


ft 
an durch die Lappen gehen wird. 


e Wild, auf das fie Jagb machen, 


Die „nationale BVerfiherungsion- 


vention“, die heute hier zufammen- 


tritt, tft mit lautem Tamtam angefün- ! 


digt worden und man barf mohl be 
' haupten, daß das Publitum verhält- 
nigmäßig große Hoffnungen auf fie 
| jeßte und wirklich glaubte, daß ettmas 
Gutes dabei herausfommen miürbe, 
Das könnte ja auch gar nit gut an= 
ber3 fein. Denn der Gebanfe, eine 
folhe Konvention abzuhalten, mar 
bo offenfichtlih von der Meberzeu- 
zeugung, daß es anders und zwar ganz 
anders werden müfje, eingegeben; und 
die Anregung ging von mehreren bo= 
hen Staatöbeamten aus, deren Pflicht- 
und PVerantmwortlichkeitsgefühl durch 
| den Lebensverficherungsffandal mäd- 
| tig aufgerüttelt worden maren und 
| er fand bei den Verfiherungsfommilfä- 
| ren aller Staaten und Territorien eine 
| fo begeifterte Aufnahme, daß e3 hieße, 
alle diefe „Honorables” für ganz ab= 
| gefeimte Heuchler Halten, wollte man 
an ihrem guten Willen, gründliche Re= 
form zu fchaffen, zweifeln. Kein 
Zmeifel—die Abfiht ift gut und ba- 
ran, daß e3 allen den herborragenden 
und erfahrenen Fad- und Gtaatd- 
| männern, die ihre Betheiligung an ber 
| Konvention zufagten, und die jammt- 
lich einzig und allein da Wohl des 
| Puslitums im Auge haben, bei fo 
| offenfichtlih gutem Willen unmöglich 
| jein könnte, einen guten Verficherungd- 
| reformplan audzuarbeiten und dann 
auch feine Verwirklichung durchaufe- 
| ben, daran durfte man doc aud) faum 
zweifeln. Indeſſen wie's heute aus— 
ſieht, wird's wohl anders kommen. 
Wenn nicht Alles täuſcht, werden die 
ſchönen Erwartungen wohl wieder zu 
Waſſer werden, wie ſo viele vor ihnen. 

Die Konvention ſcheint von vorn— 
herein in zwei feindliche Parteien ge— 
fpalten zu fein. „Hie Bund“, „hie 
Staat“, feheinen die Kampfrufe wer— 

| den zu follen. Unter, jenem ziehen 

| alle diejenigen in den Kampf—joll hei= 
ben die Konvention — die für Bun= 
besaufficht über die Lebensverſiche— 
rungägefellichaften find, unter diefem 
natürlich diejenigen, die e8 bei ber 
Staat3aufficht belaffen mollen, und 
das find, jo jagt man, alle ftaatlichen 
Verſicherungskommiſſäre, die an der 
Konvention theilnehmenden Gouver— 
neuere und die Beamten und „Prep- 
agenten“ der Verficherungsgejellichaf- 

| ten. 

Da bliebe für die Bundesfontrolle 
mwahrjcheinlich recht mwenia übrig und 
der Kampf zwifchen den „Bünbdifchen” 
und den „Staatenrechtlern“ mürbe 
mwahrfcheinlich fehr bald zugunften der 
Lebteren entjchieden werden. E3 mag 
jedoch fein, daß man ich in jener 
Gruppirung bezüglic” der Derfiche- 
rungsbeamten und =Prehagenten irrt 

und menigitend „manche“ derjelben für 
die Bundesfontrolle eintreten merden. 
Nicht zwar, meil fie fich nach der Bun= 
besfontrolle jehnen, jondern vielleicht 
aus Abneigung gegen den Plan, eine 
gepfefferte Verſicherungsvorlage aus— 
zuarbeiten und dann die Theilnehmer 
der Konvention zu kräftigen Befür— 
wortung der Annahme derſelben ſei— 
tens aller Staatengeſetzgebungen zu 
verpflichten. Denn dieſer Plan hat die 
Möglichkeit des Erfolges. Unter ihm 
würden die ſtaatlichen Verſicherungs— 
bureaus an Bedeutung und Einfluß 
gewinnen und nicht nur alle „Stellen“ 
erhalten bleiben, ſondern auch mehr 
dazu kommen, was die „Politiker“ für 
ihn einnehmen dürfte; und die Annah— 
me eines einheitlichen ſtrengen Ge— 
ſetzes ſeitens aller oder doch der gro— 
ben Mehrzahl der Staatögejehgebun= 
gen, dürfte unter dem Drude der öf- 
fentlihen Meinung verhältnigmäßig 
bald erzielt werden fönnen, was ben 
Verſicherungsgeſellſchaften, bezw. ih— 
ren Beamten und Direktoren unange— 
nehm ſein dürfte. Der andere Plan 
hingegen — die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften unter Bundeskontrolle zu ſtel⸗ 
len—wird in abſehbarer Zeit ganz ge— 
wiß nicht verwirklicht werden, und 
für ihn könnten ſich die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften getroſt in's Zeug legen; er 
wird ihnen nichts ſchaden. 


Aus Wafhington mird gemeldet, 
daß der Kongreß weder in der jehi- 
gen noh in der nädjliten Ta— 
gung ein Verficherungsgejeg anneh> 
men wird und Genator Drypen, 
der Bräfident der Prudential Gefell- 
fchaft, jelbft nicht erwartet, daß der 
Kongreh irgend etwas mit feiner Ver 
fiherungsbill thun merde, und bie3- 
mal fann man den Spezialforrefpon= 
denten auf’3 Wort glauben. Ebenfo 
gewiß ift’3, daß die fogenannte Ame3- 
Bil, welche zunädft für den Diftrikt 
Kolumbia ein fcharfes Verficherungs- 
gejet jchafft, nicht angenommen mer- 
den wird, fall3 e3 fich beftätigt, daß 
ein folches Gefet mittelbar den Bun= 
beögemalten auch in den „Jouveränen“ 
Staaten die Kontrolle über das Ber- 
fiherungsmwefen ermöglichen miürbe, 
Die Kongregmitglieder und Senatoren 
find doch immer mehr oder weniger 
Gefhöpfe der Staatämafhhinen oder 
Parteien und biefen Rüdficht jchulbig. 
Diefe werden aber immer jedes Ein- 
treten für Gejehgebung, die ftaatliche 
Aemter überflüffig maht oder ihre 
Bedeutung verringert, al3 eine „uns 
freundliche Handlung” anfehen, denn 
die Wemter find ja der Kitt, der fie 
zufammenhält, bezw. die Mafchine 
ſchmiert. 


Die Begeiſterung, mit der man die 
Konvention einberief, bezw. die Ber 
theiligung zuſagte, war zweifellos echt 
und der Wille war und iſt gut. Aber 
kein Menſch kann über ſich ſelbſt hin⸗ 
aus und—bie Ausfichten, daß bei bie- 
fer in Parteien gefpaltenen Konven- 
tion viel Gutes berausfommen könnte, 
find nicht glänzend. Auf jeven Yall 
wird e3 out fein, wenn bie Polizenitt- 
baber der gegenfeitigen Geſellſchaften 
fi nicht ganz auf die Politiker ver- 
laffen und von ihren Rechten — und 
die jind zugleich Pflichten gegen fich 
jelbt —nad) Möglichkeit Gebraud) mar 


n. — — 


üchfe” und „Wölfe” und das fon] 


— ssielstesai 


ass leer N TEE 
leichheits ſchwi 
— — 


Der ärgſte Gleichheitsſchwindel iſt 
unfraglich Fo 7 ae leich heits⸗ 
ſchwindel. Für die größten Un— 
gleichheiten und Ungerechtigkeiten un⸗ 
ſeres Beſteuerungsweſens iſt das Ge— 
ſetz verantwortlich, demzufolge „alles“ 
Eigenthum ohne Ausnahme, das ir— 
gendwelcher Bürger beſitzt, „gleichmä— 
ßig“ beſteuert werden „muß“. Daß 
auf ungeheure Eigenthumsmengen 
gar keine Steuer bezahlt wird, und 
daß andere, wenn auch geringere Ei— 
genthumsmengen, doppelt beſteuert 
ſind, ſind nur einige der wunderlichen 
Folgen des Geſetzes. 

Eines der bekannteſten Beiſpiele 
der Doppelbeſteuerung iſt die Hypo— 
thekenſteuer. Hat ein Mann ſich 
$4000 geſpart, ſo verlangt das Geſetz 
bon ihm die Verſteuerung von 84000. 
Stirbt der Mann und es fallen die 
84000 zu gleichen Theilen ſeinen bei— 
den Söhnen zu, ſo verlangt es von je— 
dem der beiden Söhne die Verſteue— 
rung von 82000, alſo insgeſammt 
wieder von 54000. Borgt jedoch der 
eine Bruder ſeine 82000 dem andern 
Bruder, damit der ſich ein $4000- 
Haus kaufen kann und erhält er da— 
für von dem andern eine $2000-HY- 
pothef auf da Haus, fo ift doch Hlär- 
lich durh folhe Schiebung ihr Ge- 
fammteigentyum nicht größer ge- 
worden. ZTroßbem verlangt das Ge- 
je laut de8 berühmten Gleichheits- 
prinzips fortan die Verfteuerung bon 
#6000. Die Verfteuerung von $4000 
bon dem Hausbejiter und die Ver— 
jteuerung bon $2000 von dem Hypo— 
thefenbejiter. Denn das Haus ift 
Eigenthum und die Hhppothet ift 
„auh“ Eigentbum — jagt das Gefeh. 

Sit nun der Bruder mit der Hy- 
pothef entweder auänahmameije ehrlich 
oder ausnahmsmeife dumm, fo be= 
fennt er ji) dem GSteuerafjefjor als 
Beliger der Hhpothef und bezahlt die 
Steuer darauf und verfteuert damit 
zum zmeiten Male feine in dem 
Haufe jtedenden $2000, die der An 
dere als Hauädbefiter jchon einmal 
verjteuert hat. ft er aber nicht Jo 
außergewöhnlich ehrlich oder nicht jo 
außergemöhnlih dumm, fo jagt er 
dem Gteueraffeffjor nicht3 von ber 
Hypothek und entzieht fich daburd 
der Steuer. Daß er dadurh eines 
Meineides fich [chuldig macht, fällt ihm 
entweder nicht ein oder er tröftet jich 
mit dem Gedanken, daß er damit 
nur thut, mas Taufende und aber 
Taufende jahraus und jahrein eben- 
fall3 thun, und daß der Staat, um 
folches Vergehen zu ftrafen, gar nicht 
Zuchthäufer genug hat. Wie der alte 
Griechengott de Meineids der Ver— 
liebten lachte, Iacht die amerifanifche 
Neuzeit de Meineids der Steuerhin- 
terzieher. 

Und ift auch fein Wunder. Die 
Iandläufige Steuerrate ift 14 bis 2 
Prozent vom GEigenthumsiwerth. Die 
Zinsrate auf Hhpothefen ift burdh- 
Ihnittlich eher unter als über 5 Pro- 
zent. Auf Staat3- und Stabtbonds, 
erjtklaffige Eifenbahnbonds u. dal. 
wird zumeift nur von 3 bis 4 Pro- 
zent bezahlt. Wer alfo fein eriwor- 
bene Geld in folche Papiere gejtect 
hat, von dem verlangt das Gefeb, 
baß er ben dritten Theil oder gar die 
Hälfte feines Einfommenz ala Steuer 
abgebe. Wenn das nicht Konfiska— 
tion ift, jo gibt’3 fo etwas nicht. Als 
die Bundesregierung eine Ginfommen= 
fteuer von nur 2 Prozent auflegte, er- 
bob fich bereits ein furdhtbares Ge- 
ſchrei und das Gefeß wurde ange- 
fohten als eine ungerechte Bebrüdung 
und murbe jchließlih für verfaf- 
fungswibrig erklärt. Der Staat aber 
verlangt ‚bier eine Einfommenjteuer 
bon 33 biß 50 Prozent; und verlangt 
fie nicht, wie e3 das Bundesgefeh ge⸗ 
than hatte, gleichmäßig von allenEin— 
kommen, ſondern nur von einer ge— 
wiſſen Klaſſe von Einkommen. Für 
den erfolgreichen Geſchäftsmann, den 
Kaufmann, den Bankier, den Grund— 
eigenthumshändler oder Börſenſpeku— 
lanten und unzählige andere reiche 
Leute macht die Eigenthumsſteuer 
vielleicht kaum 3 oder 2 oder noch 
weniger Prozent vom Einkommen 
aus. Für arme Wittwen und Wai— 
ſen, deren bischen Vermögen in ver— 
zinslichen Papieren angelegt iſt, macht 
ſie, wie geſagt, 33 bis 50 Prozent 
vom Einkommen. Alles auf Grund 
des Geſetzes, welches „gleichmäßige“ 
Beſteuerung alles Eigenthums for— 
dert. Und die naturgemäße, unaus— 
bleibliche Folge iſt, daß jeder, der ir— 
gend kann, ſich drückt um diefeSteuer, 
und daß es unmöglich iſt, die Hinter— 
ziehungen zu verhindern, troß aller 
angedrohten Geſetzesſtrafen. 

* * * 


Im Lichte dieſer Erfahrung hat vor 


einiger Zeit die New Yorter Staats— 
legislatur ein Geſetz erlaſſen, welches 
Hypotheken auf Grundeigenthum der 
allgemeinen Eigenthumsſteuer entrückt 
unDd fie einer bejonderen Steuer unter= 


wirft, Die erhoben wird von allen ‘Ber: 
onen, melde Hypothefen in den 
Grundbücdern des Staates eintragen 
lafjen und die — anftatt 13 oder 2 — 
nur 4, Prozent beträgt. Die Legis- 
latur mar der vernünftigen Anjicht, 
daß eine geringe Steuer, welche ein- 
getrieben werben kann, mehr werth ift 
als eine große, die fich nicht eintrer= 
ben läßt. Geitern ift das betreffende 
Gejeg von dem oberjten Gtaat3- 
gerichtshof für verfaffungsgemäß er> 
tlärt worden. Man hatte es angefoch- 
ten als einen Verjtoß gegen den ber= 
faffungsmäßigen Gleichheitsgrundfag. 
Das Gericht erklärt, daß der Staat 
das Recht hat, gemwiffe Eigenthums- 


Hlaffen von der allgemeinen Befteue- | 
und baß bem | 
Grunbfaß der Gleichheit genügt ift, | 
indem bie neue Steuer gleichmäßig ift | 


zung auszunebmen, 


für alle Berfonen, welche Hypotheten 
eintragen laffen. &3 ift bie eine Ent» 
fheibung, auf ber fi) meiter bauen 
läht. Braucht nicht mehr alles Eigen» 
thum gleihmäßig befteuert zu werben, 
fondern braucht die Steuer nur- gleich 
zu fein für gleiches (zu ein und ber 
felben SKlaffe gehörige) Eigenthum, 


| beftehenden 
ı Sümmtliche ausländifche Konfuln in 


der fich jet ber entzit 
zur Zahlung eines gerechten und ver⸗ 
nünftigen Steuerantheils herangezogen 
werden. 

Sehr bezeichnend iſt übrigens die 
Thatſache, daß, ſeitdem in New York 
die Hypothekenſteuer durch das neue 
Geſeß herabgeſetzt worden iſt, der 
Hypotheken⸗Zinsfuß im Staate in die 
Höhe gegangen iſt. Man hat darauf— 
hin — „im Namen der armen Schuld- 
ner” — bereit3 bie Widerrufung ed 
Gefehes gefordert. Der Berleiber, 
heißt e8, mälzt die Steuer, die er zahlt, 
dur) Erhöhung des Zinsfußes auf 
ben. Borger ab, der nun doppelt be= 
fteuert fei. Und da die Abmälzung 
durch fein Gefeß verhindert erben 
fann — der Zinsfuß nie durch Gefeh, 
fondern jtet3 durch Angebot und 
Nachfrage geregelt wird — jo Jollte 
ba3 Gefeß als eine ungerechte, doppelte 
Belaftung der Schuldnerflaffe wieder 
abgefchafft werben. Der Grund ift qui 
— fo meit ala er geht. Wird aber ber 
arme Schuldner fchon durch die halb- 
prozentige Hnpothetfteuer bebrüdt, mie 
biel mehr mürbe erjt die anderthalb» 
oder 3weiprozentiae Steuer ihn drücken 
— menn fie durchgeführt würde? 


„‚godvögel”. 


Aus Monte Carlo mird berichtet: 


Er 


— — 


(Für Einfendungen aus dem Beferkreis IR die Ne 


daltion nicht derantwortlich. — Zuſchriften müſ⸗ 
ſen moͤglichſt klar und kurz gehalten, das Papier 
darf nur auf einer Seite beſchrieben ſein. Nur 
Zuſchriften, welche den Namen und Adreſſe des 
Einſenders tragen, werden berückſichtigt. Auf 
Wunſch wird der Name nicht veröffentlicht). 


An die Redaktion der „Abendpoſt“. 


Ihre Artikel über „Polizeiverſtärkung und 
Hochlizens“ habe ich mit Intereſſe geleſen. 
Heute habe ich auch ausgefunden, warum 
die Wirthe 1000 Vollars Lizens bezahlen 
ſollen — ſie haben nämlich den beſten Poli— 
zeiſchuß. Heute kam nämlich ein Kerl in 
meine Wirthſchaft und beſtellte einen Trunk. 
Ich gab ihm ein Glas Bier, als er aber be— 
zahlen ſollte, wollte er mich niederſchlagen. 
Nun, ich zeigte ihm, wo Bartel den Moſt 
holt. Dann telephonirte ich nach dem Poli— 
zeiwagen. Es hat nur 1 Stunde und 40 Mi— 
nuten gedauert, bis ſich zwei Herren von der 
hohen Polizei gezeigt haben. Ich fragte die 
Herren, ob ſie gewartet hätten, bis der 
Lump oder Räuber verdufiet geweſen ſei.— 
—A ich zur Antwort: „Well, wir find 
jeßt da.“ Ich jagte dann, der Fler! hätte mid) 
zehn Mal erjchiegen können, ehe ich Polizei: 
ihuß befam. „Well, dann wären Sie eben 
todt, da3 ijt Alles“, Tautete die Antwort. 

Sollen die Wirte für jolhen Schu 1000 
Tollars bezahlen? Statt Schuß bekommt 
man Grobheiten gemadt von den Herren Pos 
liziſten. Achtungsvoll 3. 

—— — 


Silberne Hochzeit. 


Herr und Frau Frank Haack, 796 
Fairfield Ave., begingen vorgeſtern den 
Tag ihrer ſilbernen Hochzeit. Es hat— 


Einen neuen Beruf für hübfche Frauen | te fh in der Wohnung bes Jubelpaa⸗ 


bon feinem Benehmen haben einige un 
ternehmende Pariſer Damenfchneider 
gefunden. Damen, die feine Modefen- 
nerinnen find, werden in Die bor= 


| 


| 
| 


res eine aroße Dienge von dejlen 
Treunden und Befannten eingefunden, 
und feiner fam mit leeren Händen. 
Herr Kohn Mener, 866 W. North Xbe., 


nehmften Hotel an der Riviera ge- | hatte die Rolle des Feſtordners über— 
fhict, wo fie fehr Iururiös leben und | nommen und führte fie zur vollkomme— 
biele Gäfte empfangen. Natürlich find | nen Zufriedenheit ver Iheilnehmer an 


fie mit dem feinjten Gejchmad geflei- 
bet. Ihre Thätigkeit beſteht nur da— 
rin, ihren Auftraggebern neueKundin— 
nen zuzuführen, und ſie machen das in 
ſo diskreter Weiſe, daß ihr Opfer gar 
nicht ahnt, was vorgeht. Das ſchöne 
Modell ſucht die Bekanntſchaft reicher, 
in dem Hotel lebender Damen zu ma— 
chen, und in einem günſtigen Augen— 
blick wird das Geſpräch geſchickt auf 
die Toilettenfrage gelenkt. Bei Nach— 
mittags⸗-Thees, kleinen Diners und 
Automobilausflügen erſcheint ſie, und 
bald ſteht ſie mit den Damen auf ver— 
trautem Fuße, die ſich für ihre Pläne 
beſonders eignen. Die Verbindung en— 
det faſt immer damit, daß das, Opfer“ 
ſehr genau erfährt, wo die liebenswür— 
de Dame ihre Toiletten arbeiten 
äßt. 


LEotalbericht. 
Starb au Gift. 


Frau Mary Trauſen erkrankte nach dem 
Genuſſe einer reichlichen Mahlzeit. 


Die 59 Jahre alte Frau Mary 
Traufen, 449 N. Clark Str., erfrant- 
te gejtern Abend, nachdem fie eine fehr 
reichliche Mahlzeit zu fich genommen 
hatte, plöglih und ftarb etwa eine 
Stunde |päter. Der Arzt, welchen ihr 
Mann rief, ftellte feit, daß die Frau 
einer Vergiftung erlegen ift, melcher 
Urt das Gift war, wird aber erft die 
Deffnung der Leiche ergeben, die heute 
auf Anordnung des Koronerz borge- 
nommen werden wird. 


Germania⸗Klub. 
Sein Konzert in der Orcheſter⸗ Halle. 


Eine ausführliche Beſprechung des 
geſtern Abend in der Orcheſter-Halle 
ſtattgehabten Konzerts des Germania— 
Klubs werden die Leſer in den Muſik— 
ſpalten der nächſten „Sonntagpoſt“ 
finden. Für heute ſei nur feſtgeſtellt, 
daß das Konzert in allen Theilen auf 
künſtleriſcher Höhe ſtand und von 
einem zahlreichen Publikum mit Ver— 
ſtändniß und Anerkennung aufgenom— 
men wurde. Außer dem Chor wirk— 
ten Herr George Hamlin und Fräulein 
Mathilde Heuchling als Soliſten und 
das Thomas-Orcheſter mit. Die Lei— 
tung lag in den Händen des Herrn 
William Boeppler. 

— [9 — — 
Gedentfeier für König Chriſtian. 


Eine Verſammlung angeſehener 
Bürger von däniſcher Herkunft be— 
ſchloß geſtern in den Amtsräumen des 
däniſchen Konſuls im Gebäude der 
Grundeigenthumsbörſe, an dem (noch 
nicht beſtimmten) Tage der Beiſetzung 
des Königs Chriſtian, Nachmittags 3 
Uhr, in der däniſchen St. Ansgarius— 
Kirche, 880 N. Waſhtenaw Avbenue, 
eine Gedenkfeier abzuhalten. Die Ver— 
anſtaltung der Feier wurde einem aus 
den Herren Konſul Hanſon, Henry S. 
Hertz. Dr. Max Henius, Peter Noer, 
S. Baſtrup und Paſtor Knud Goerup 
Ausſchuß übertragen. 


Chicago werden an der Feier theilneh— 


men. 
— 


Eolumbian Knights. 


Die Ylinoifer Großloge des Ordenz 
der EColumbian Knights hielt geitern 
im Freimaurer-Tempel ihre Jahres: 
figuna ab und mählte folgende Beam: 
te: Oberfter Repräfentant, Charles 
MW. Jordan; Stellvertreter für zmei 
Jahre, W. ©. Peaney; Erfat- 
mann, Kohn %. SKanen; Groß 
Präfident, Kohn %. Deder; Groß: 
DVizepräfident, %. 3%. MeManaman; 
Groß-Rebner, Frank Gardner; Groß- 
Gefretär, W. F. Lipps; Groß-Schat;- 
meifter, 2. Helmig; Groß-Raplar, W. 
9. Belman; Führer, M. X. Murphy; 
Wächter, F. L. Murray; Schilbmache, 
D. Walker; Truftees: W. Sawyer, 
Rodford, W. W. De Wolf und U. 
Turner. 


Kurz nnd Neun. 


* Der Chicago Aerzte-Berband be= 
Thloß geftern Abend in feiner Ber- 
fammlung im Gebäude ber öffentlichen 
Bibliothek einftimmig, den Stabtrath 
zu erfuchen, bie Feftimmung unberän- 
dert fortbeftehen zu laffen, daß Hunbe 
auf den Straßen da3 ganze Jahr hin- 
dur mit Maulförben  veriehen fein 
mülfen. 


| 
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dem hübſchen Feſte aus, das erſt mit 
dem grauenden Morgen ſein Ende er— 
reichte. Natürlich hatten Herr und 
Frau Haack für das leibliche Wohl ih— 
rer Gäſte in reichlichſter Weiſe ge— 
ſorgt, und für ihre muſikaliſche Unter— 
haltung ſorgten die Herren Oskar 
Schmoll ſr. und Paul Rothe. 


Don Gläubigern bedrängt. 


Gläubiger der Weitern Jand Eom- 
pany, 193 Jefferfon Str., reichten ge= 
ftern im Bundes-Diftrifiögericht ein 
Gefuh um Bankerotterflärung jenes 
Haufes ein. Die Gläubiger und ihre 
Yorderungen find: 
52,137; Merhant & Evand Com— 
pany, $456, und die Turner Meifing- 


werte, $37. Ein gleiches Gefuch wur= | 


de bon drei Gläubigern von DeMitt 
Taylor Kennard eingereicht. 


Todes - Anzeige. 
Sreunden und Belannten bie traurige Nadj- 
rıcht, dab unfere aeliebte Mutter 
Suſanna Wildner 
am Dienftag, den 30. Januar, im Alter bon 70 
Sabren janft im Herrn entichlafen iit. Die Be— 
erdigung findet jtatt am Freitag, den 2. Febr., 
um balb 10 Uhr Morgens, vom TIrauerbaufe, 
708 Southport Ade., nad der Et. Alphonfuss 
Kirhe und bon da nad dem Et. Bonifaciuss 
Gottesader. Um ftille Theilnahme bitten: 
Balentin Wildner, Chriitt Wildner, 
Nicholas Wildner, Jofepp Wildner, 
Eöhne. . 
Sulia, Garolina und Lily Wildner, 
Schwiegertöchter nebſt ar 
mido 


Todes - Anzeige 


reunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unſer geliebtes, gutes Töchterlein 
Dorothea Margaretha 
im zarten Alter von 6 Jahren, 5 Monaten und 
28 Tagen nach langer ſchwerer Krantheit jelig 
im Herren entichlafen ijt. Die Beerdigung finde 
jtatt am Samiftag, den 3. Februar, 8:30 Mors 
gens, dom Zrauerhaufe, 27—29 Eugenie Etr., 
nawy der St. Mihaels-Kirhe, von da nad dem 
Et. Bonifacius-Gottesader- Um itille Theilnah— 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
&. EC. Eremer, Maria Gremer, geb. Leid, 
Eltern. 
Sojephine, Mathind, Barbara, Eulalia, 
Maria, Gröhwiiter. id 


Todes - Anzeige 


‚Freunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, daß unfere liebe Mutter und Großmutter 


Julia Meyer 


am Mittwoh, den 31. Januar, im Alter don 
69 Jahren und 7 Monaten geitorben ijt. VBeers 
digung findet ftatt am Freitag, den 2. Februar, 
1 Uhr Nachmittags, vom Trauerbaufe, 103 Wars 
ren Abe., nah Waldheim. Um jtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Friedrich, Carl, Hugo, Rudolph, Cöhne. 

LZauta Simon, Tochter. . 

Katharine ınd Barbara Meyer, Schwie- 
gertödter, nebit Enfellindern. 


Todes - Anzeige. 
Sreunden ‚und Bekannten die traurige Nach» 
ride, dab mein geliebter Gatte und unjer guter 


Bater . 
Henry Trauid 
am 31. Januar im Alter bon 46 Jahren janft 
im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
tatt am Samitag, den 3. Februar, um 9 Uhr 
torm., vom Trauerbaufe, 3521 Ridge Ave., 
nah der Et. Henrh Kirche und Gottesader, 
High Ridge. Um itile Theilmahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Margarethe Trauſch geb. Jaeger, und 
unmiündige Kinder, Bruder und 
Schweſter. dofr 


Todes - Anzeige 


teunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unfere geliebte Tochter 
Auguita Gottte 
im Alter von 17 Jabren und 3 Monaten Tanft 
im Herrn entihlafen iit. Beerdigung findet ftatt 
reitag, den 2. Februar, Nam. 1.30, bom 
rauerhaufe, 1279 N. Halited Str., nad Rofe 
bill Friedhof. Um ftile Iheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


acob und Katie Thies, Eltern. 
ertha Thies, Schweiter. E 
Guitav Sauerland, Ontel, nebit Ber: 
wandten. 


Todes - Anzeige. 


Auen Verwandten, freunden und Belannten 
die traurige Nadhricht, dab mein lieber Junge 


Henry 


geftern Morgen plöglih dom Tode ereilt wurde. 
Das Begräbnik findet jtatt am Freitag, dom 
Tranerbaufe, um 10% Uhr, nad der Ebangeli- 
fhen Sriedensgemeindestirhe zum XTrauergot- 
tesdienfte, und don da mit ber Grand Trumf 
Bahn nad Mount Greenwood Friedhof. Um 
itile Iheilnahme bitten die trauernden Hinter» 


bliebenen: 
Wilhelm Mes, 4743 Ada Str. 


Todes - Anzeige. 


Sreunden und Belannten_die traurige Nach 
richt, dab unfere geliebte Tochter 
Johanna 
am 30. Januar nah jchwerem Leiden im Alter 
bon 1 Jahr und 21 Tagen jelia entjchlafen iit. 
Begräbnig findet ftatt am Freitag. den 2. Ye 
druar, um 12 Uhr Mittags, vom Trauerbaufe, 
gu Netvton Etr., nah dem Concordia Friedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Gottfried nd Ida Eihwald, Eltern. 
Auguft Bomroefe, Wilhelm und 
Auguita Eihwald, Großeltern. 


Todes» Anzeige. 


eunden und Belannten zur traurigen Nad)s 

riht, dab unfere Mutter 
Caroline G. Lacdhele 

am 31. Januar 1906 bon ihrem fchweren Lei- 
den duch den Tod erlöft wurde. Die Beerdigun 
—— ſtatt Samſtag, den 83. Februar, um 9:3 

rgens, vom Traüerhauſe 2531 Lincoln Abe. 
GSowmanbille) nach der St. Mathias Kirce, 
von dort nah dem Rofehill Friedhof. Im Na» 
men der Familie: 
bofr Bm. Lacchele, 


Geftorben: Mobert Cramer, 57 Jahre alt, ge 
liebter Gatte von Augufta Cramer geb. Weind- 
eimer, und Bater bon Eugen. Beerdigun 
onntag. um 1 Ubr, vom Trauerbaufe, 364 €. 
Norib Ubde,, mit Kuliden nah dem Montroje 
Friedhof. dofrfafon 


NR. D. Fuller, | 


Ä 
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Schnellſter Touriſten— 
Dienſt nach 


Lalifornien 


Via der Rock Island. 


Schneller in voriger Saifon, als irgend eine 


andere Route. 


1% Stunden in diefem Jahre fchneller ald im 


letzten. 


Täglich über die ſüdlichſte (wärmſte) und nie⸗ 
drigſte (angenehmſte) Route. 

Kürzer als jede andere Linie nach Kalifornien. 

Speiſewaggon⸗Dienſt für alle Mahlzgeiten. 


Holt Euch einen Touriften-Folder— 


gibt alles Nähere an. 


City Tidet Office: 


91 Adams Str, Chicago. 


Deutfches 


Chenter in POWERS’ 


SDireltion Leon Wahöner. 
| Sonntag, den 4. Februar 1906. 
| 21. Abonnement3-®Borftellung. 


Ingendſreundel 


Luſtſpiel in 4 Alten von Ludwig Fulda. 
Preiſe: 25c, 50c, 75c, 81.00, 81.50. 
x Sise jetzt zu haben. 


Zur Erinnerung 
an unſeren geliebten Gatten und Vater 
John Beſſerdig, 
J der heute vor drei Jahren durch den 
J unerbittlichen Tod von unſerer Seite 
geriſſen wurde. 


Nachruf. 
Der Tag, da Du von uns geſchieden, 
Heut jäbrt er fih zum dritten Mal, 
Tu Selber rub’it nun aus in Frieden, 
Doc bleibt für uns des Scheidens Dual. 
ir denen Deiner Lieb und Treue, 
Die nun im fühlen Grabe rubt, 
Und jeden Tag fübl'n wir auf's Neue, 
Die Du fo edel warit und gut. 
Der Schmerz um Di wird nie 2 
Die Ibräne, die auf’s Grab Pir fällt, 
Doch hoffen wir auf’3 Wiederjehen 
An einer andern, beifern Welt. 


Gemwidmet bon der trauernden Gattin 
Sran Mary Beilerdig u. Kinder. 


Zur Erinnerung. 
Sn liebevoller Erinneruna an meine liebe 
Saltin und unfere liebe Mutter 
Sophia Midow geb. Hennings, 
geitorben am 1. Februar 1903. 


Eie aina bon uns, doc ift fie nicht deraelfen, 
Wir denen an fie immerfort. 
Einiame Herzen werden immer wandern 
An da3 Grab der lieben Mutter dort. 
Sanft und rubig iit Dein Schlummer 
Sn der Erde Fühlem CchooB, 
Rach des Lebens Müh' und Kummer 
Wurd' Dir nun ein beſſeres Loos. 
Wir umringen wohl Dein Grab, 
Schauen wehmuthsvoll hinab, 
Doch zur Ruhe geh'n auch wir, 
Gott ſei Dank, wir folgen Dir! 
Von Deinem Dich liebenden Gatten 
und Kindern. 


Dankſagung. 

Hierdurch ſagen wir unſeren herzlichſten Dank 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten, ſo—⸗ 
wie der Tempel Loge Nr. 191, O. M. P., Ben 
granilin Nr. 85 Royal League Council, dem 
Epicurean Camp Nr. 1 Cuicago Cools, Cosmo⸗ 
politan Aſſociation, dem Viltoria Frauen⸗ 
Verein. Auch dem Paſtor Frandig für ſeine 
troſtreichen Worte am Sarge meines lieben Gat— 
ten. Ich danke Allen für das tiefe Beileid, das 
Sie mir erwieſen haben, auch für die reichen 
Blumenfpenden fagen wir unferen beiten Dant. 


Anna Davidien und Sohn. 


a Schwaben: Kalender 
für 1905. Reich iluftrirt. 20e portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 

er und Screibmaterialtien-Geihäft, 

100—102 Randolvyh Str. Tel. Diain 2116. 


GHas. BURMEISTER & Son 
Peihenbeilatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Teleyhon North 185. 
Uufträge wow allen Theilen der Stadt yramı 


beſorat. Ap didoſaꝰ 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $36 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 96.00. 
Einzelne ®räber für Erivadfene, $10. 


5 Gents —— von irgend einem 
J Theile der Stadi. 


Telephon Humboldt 1512. 


Einziger deuticher Tonfejjionzlofer Friedhof bon 
Ehicano. Dur Metropolitanspohbahn für be zw 
erreichen. Billige Bearäbnigpläge find in biefem 
f&önen Friedhof auf Abich agsgablungen au bas 

—Difice: Dat Rart—Telephon 273 2 
Stadbt-Dffice 670 W.Ehicago Abe. Tel. 751 Well. 


Yeiliyy Diaad, Sch. 5 Shwch, Supt. 
» Jacs 


„Nord: Chicago” Deuticher Hegenfeiliger 
Anterflüßungs- Verein. 
Zweiter großer Preis: Mastenball 
Samftag, ben 3. Februar 1906, 

in Had3 Halle, 519 Larrabee Str. — Eintritt 25€ 


a Rerfon.—Großartige Damen und Herrenpreife 
fommen zur Bertbeilung. 28ja,1ib 


Kofjtüm: und Mastenball 


beranftaltet vom 


Chicago Bayernverein 


Samftag, den 3. Februar 1906, 
in Müffers Halle, North Ave. und Sedgwig Str. 


Anfang Abends 8 Uhr. — Zidet3 25e die mus 


Großer Preis: Mastenball 
veranstaltet bom i 
Deutschen Frauenverein Louise 


Samftag, den 3. Februar 1906, 
in Folz’ Halle, Ede North Ave. u. Zarrabee Str. 
Anfang Abends 8 Uhr. Tidets 25 die Perfon. 


1. großes Stiftungsfeit 
veranitaltet vom 


m. ©. ®. M. Sähweitern) 
1906, Nadm. 3 Uhr, 
Str. Tidet3 156 


’ 


—5 den 11. ruar 
Na Halle, Zarrabee 
bie Berion. 


Rock 
‚Island 


Der Winter hat fich in diefem Jahre 
nicht nad dem Kalender gerichtet. 

War fo lange warm, daß, ala er 
falt wurde, e3 zu fpät mar, bie lieber» 
zieher-Preife zu retten. 

Deshalb wurde jeder lange und re» 
guläre Ueberzieher auf Lager geftern 
dem Berfauf einverleibt. 

$25, $28, $30 und $40 Röde. 

Für Männer, $20; Jünglinge, $15. 

$15, $18 und $20 Röde, 

Männer, $12.50; Yünglinge, $10. 


F. M. ATWOOD 


Rogers, Peet & Co. Kleider. 
Hüte und Ausftattungdwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 
nn 


TRADE MAR 


URAN 


Wir baden die einzige Agentur inChHtcago für die 


Regina Musik-Dosen und Discs 


Die einzige juberiätfige Mufil-Dofe In der Welt. 
56.00 aufwärts einihliehlih Da Resch 
1.00 Baar und $1.00 die Wocde bringt diefe 
—— aller Muſikinſtrumente in den ‘Bereich 


Um das ausſchließliche Verlaufsrecht der Re— 
gina in Chicags zu erhalten, waren wir ge— 
Wungen, $50,000 werthd bon Mufil-:Dofen und 
Discs zu Faufen, melde wir zu BargainsPreifen 
berfaufen, Ein bollitändiges Lager bon Reginas 
Discs einfhl. der Februarifte jeht zum Verkauf. 


Zonophone Sprech-Maschine 


und Records. 


Die, verbefferte und neuefte Mafchine $15 und 
aufwärts, 1038. Melords 50c per Stüd. Wir 
Beta. die Spredbmafdinen und Mecords im 
Wbolefale und Retail zu Euren eigenen Beding- 
ungen. Bonophone Refords find befonders laut 
und Tlar, fragen weniger und find dauerhaiter 
al$ irgend ein anderer Disc-Relord. 

Labt uns Euch überzeugen zu Gunften obiger Ins 
—— Sprecht vor oder ſchreibt um Inſor⸗ 
mation. 


HEALV Music co., 


NRaymound J. Healy, Präſident, 
(Srüber mit Kyon & Healy), 
Beachtet dieſe Adreſſe: 


268 Wabaſh Avenue, nahe Van Buren Straße. 

aiſer Friedrich Deutſcher Gegenſeitiger Un⸗ 
K —— ——— finden 
‚Statt jeden Donnerftag, Abend puntt 8 
Udr, in U. Kunths Halle, 1211 Lincoln Übe., 
Ede N. Paulina Str. Alle Mitglieder bitte zu 
Iommen. Deutfde Damen und Herren, ſowie 
Klubs, Tönnen unter fehr ajinftigen Bebingun- 
nen dem Berein beitreten. Sonntag, den 4. Fe⸗ 
bruar, Nahmittag3 4 Uhr, in obiger Halle, iin» 
det die Initallirung der Beamten und Mitglie- 
der ftatt. Freunde und Belannte find willfoms 
men. Naher gemüthlie Unterhaltung. 


EMIL GASCH 


„Rienzi" 


Buffet und Reflaurant. 


122-124 Clark Str. 


u .».“ ein 850. 
18nb,fabibe,1} 


Feuer: Berfiherung 


folte nur durch suberiäffige Agenten beforgt 


en. 
Oscar H. Zuegel, 
Reclied Grundeigenifum und Berjiherungd 
Gefihhäft. Office 1931 Wet 12. Etr., nabe Dous 
slas Boulevard, Phone Weit 593. 11jn,1m03 


Dr. J. H. GREER, 
beutfcher Arzt, 52 Dearbsrn traf, 


berühmter & lijt in der Behandlung 
au Be ver Nännee 
u 


ER RG Se 
Bintvergiftung. — c&Stunden: 

lich ge % uhr nd3. — J— 
bis 12 Uhr Mittags. 


Dr. Eange’s ©. Haarfarbe. 


Färbt da3 Haar mittel3 eimer Apbitlation. 
PBrei3 $1.00. Broben für fünf 2:Gent Stampa, 
Dr Lange Laboraterinm, 
16jan,didofa,imo Late u. Bush Etr., Ehicage. 


N. WATRY & CO, 
99—101 D. Nandolph Str, 
—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 
Kodaks, Evmeras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


Geld zu ART inter zu 


te Sute 
m verlaufen, als Gestval Zac 





rei an Magen- 
Krante! 


Man fehreibe fofort. Ein Padet einer 
großen Entdedung frei an Alle! 


Bernarbtes Magengeſchwür. 


Wenn Ihr mit einem kranken Magen 
oder den dadurch hervorgerufenen Urſa— 
chen als Verſtopfung, Leberleiden, Hä— 
morrhoiden, Kopfſchmerzen, ſaures Auf— 
ſtoßen, Herzbrennen, Blähungen, Schlaf— 
loſigkeit, geiſtige Niedergeſchlagenheit, 
Herzklopfen, Nervoſität, Magenkatarrh, 
Magengeſchwüre, Magengas, Gefühl der 
Vollheit nach dem Eſſen, Aufſtoßen, 
Schmerzen in der Magengegend, belegter 
Zunge, bitterem Geſchmack im Munde, 
Appetitloſigkeit uſw., behaftet ſeid, dann 
ſendet mir Euren Namen und Adreſſe, ich 
werde Euch ein freies Packet von meinen 
Magentabletten ſenden, welche Euch in 
mr 


Die Pinhologie deS Interviews. 

Diver Wendell Holmes jagt in 
„zbe autocrat of the breatfajt table”: 
„Wenn fich zmei unterhalten, find e3 
eigentlich ſechs Perſonen, die ſprechen 
oder zuhören. Nennen wir ſie X und 
M ſo iſt X: 

1. X, wie ihn Geburt und Verhält— 
niſſe geſchaffen haben; 

2. X, wie er ſich einbildet, daß er fer; 

3. X, wie er in der Vorſtellung des 
N) lebt. 

Diefelbe Perfonendreiheit repr' 
tirt au) 9. 

Holmes hat ein viertes Paar überje- 
ben, nämlih & und 9, mie fie mün- 
ichen, daf einer (oder feine Angelegen⸗ 
heit) dem anderen erſcheine. 

Freilich, nicht bei jeder Zwieſprache 
wird, wie die erſten ſechs, auch der ſie— 
bente und der achte zugegen ſein. Wenn 
Mann und Frau zuſammen plaudern, 
pflegen in der Regel nicht mehr als 
ſechs Perſonen zu reden, erſt wenn an 
die Sielle des Gatten oder der Gattin 
ein fremdes Indipiduum tritt, vor— 
nehmlich eines des anderen Geſchlechtes, 
miſchen ſich Nr. 7 und Nr. 8 in die Un— 
terhaltuna. 

Da nun aber der Durdhichnitt3- 
mensch immer — e3 fei denn im intim= 
iten SKreife oder da, mo es fich nid 
„lohnt” — und der Elitemenjch in gar 
manchen Lebenslagen mit ben, mas er 
jagt und mie er e3 jaat, nder eine Fra— 
ge beantwortet, einen ganz bejtimmten 
Eindrud auf den Gefprächs stheilnehmer 
zu machen mwünjcht, 
Mehrheit der Fälle vier Menfchenpaare 
an der Konverſation zweierIndividuen 
partizipiren.. Der Noth gehorchenn, 
oft auch dem eigenen Triebe, menbet 


en⸗ 


nun faft ein jever X der Muzaeftaltung w 
; bornberein in fluge Erwägung ziehen: 


juft feines vierten „|chs beiondere Auf: 
merffamfeit zu; — nicht ganz mit Un- 
recht, denn hunbertfältige Erfahrungen 
haben ihn gelehrt, dat; es jene „Berfona | 
hopocritica” ift, die Y Nr. 1 in der Re: 
ael das ausfchlaggebende Urtheil über 
X Nr. 1 fuggerirt. Nach dem Schein 
Schließen wir auf da3 Sein, nach dem 
Echein werden auch wir gerichtet. Kein 
Wunder, daß man fich diefer Marime 
anpaßt und, was auch die Eihif dage- 
gen prebigen mag, für etmas anderes 
gelten will, ala man ift, für beffer, fto!- 
zer, Hüger, abgründiger, ausnahm?- 
mweife und mit Norbedacht auch mohl 
für die Gegenfüßler diefer Qualitäten 

Die vierte Geftalt des „homo fapien3 
quaternarius“ wird demnach maskirt 
zur Unterhaltung erſcheinen. Was die 
Wahl ſeines Maskengewandes anlangt, 
über die der Menſch zumeiſt ſchon in 
früher Jugend entſcheidet, ſo ſoll er 
dabei ſo vorſichtig wie nur irgend mög— 
lich zu Werke gehen. Wer da glaubt, 
ſeine Drapirung häufig und nach Be— 
lieben wechſeln zu dürfen, der wird. 
wie bekannt, gar bald als Wetterfahne 
oder charakterloſer Augendiener ent— 
puppt. Jedenfalls disharmoniren ſie 
nicht allzu ſtark mit Nr. 1 und 2, weil 
für die Dauer doch nur ſelten ein Ha— 
ſenfuß als Löwe oder ein Dummkopf 
als Genie durch die Mitwelt gehen wirh 
und umgekehrt. „He deceived us onde,“ 
hörte ich einſt am Themſeſtrand iiber 
foih eine Eintagd-Mastenaröße urs 
theilen, „that ma3 bis fault, if he be- 
ceibes us a jecond time, it will be ours“ 
— aber jolhe Fehler macht man eben 
nur einmal. Dagegen wird ein wenig 
Berbräunung mit Duntel und Myjtes 
rium der Wirkung des Aufpuße? nie- 
mals abgünftig fein; aber nur ein ganz 
flein wenig barfs fein, benn einen 
„Mantel au Stahl und Räthfeln“ 
darf Doch nur einer tragen, der — ein 
Hamlet ift. 

Für Q) Nr. 1 erfordert eö ein nicht 
geringes Maß vonMenfchentenntniß, in 
einer Zmwiejprache die Stimmen jener 
pier jeheinbar in einer einzigen Geftalt 
vor ihm jtehenden Berfonen zu unter: 
fheiben, und fait unüberminbbar wird 
biefe Schwierigteit für ben, der bas ge— 
fprochene Wort nicht jelber hört, fon- 
N bern beilen gebrudien Nieberfchlag 
nachher in der Zeitung fieft — ich denke 


werben in ber | 


: 


| Juchzberichtes nicht anzugeben. 





Kürze heilen werden. &o mohlthuend 
wirken dieſe Magentabletten, daß ſchon 
Fälle geheilt wurden, wo anſcheinend keine 
Hilfe mehr möglich war. Es iſt eine 
wunderbare Entdeckung, welche Euch in 
furzer 3eit heilen mird. Kin illujtrirtes 
52jeitiges Bund), melches ihren Fall ges 
nau beichreiben wird, fende ich ebenfall3 
frei. Scidt fein Geld oder Voſtmarken, 
denn ich mill, daß jeder Stranfe diefes 
köſtliche Mittei erſt auf meine Koſten pro— 
birt. Man adreſſire: 

JOHN A. SMITH, Dept. 30, 

306-308 Broadway, 
Milwaukee, Wis. 


an das Änterpiem. Der Kournalift hat 


im Fach "eines Gedächtniſſes die Worte 


wohl verwahrt, die an ſein lauſchendes 
Ohr geklungen ſind, aber welcher der 
pier Münder des-Interviewten hat ſie 
geſprochen? Verſteht es der Berichter- 
ſtatter, den Ton einer Stimme zurück 
zu verfolgen bis in das ihn erzeugende 
Senſorium hinein, und iſt er außerdem 
ein guter Phyſiognomiker, ſo kann er 
bielleicht von chromatifchen Nebenlau- 
ten oder an mimifchen Anzeichen das 
Wefen der Rede ergründen — man vr- 
innere fich des berzieifelten Ausrufes 
in Emila Salotti: „Ha, könnte ich ihn 
por Gericht jtellen, diefen Ton!”, und 
des Nießfchemortes: „Mit dem Munde 
lügt er, aber das Maul, das er dabei 
macht, fagt doch die Wahrheit.“ — der 
Zeilungeleſer jedoch, dem kein Phono— 
gramm der Unterredung und keine Mo— 
mentphotographie der Interviewten 
vorgelegt werden kann, dem auch der 
fürſichtige Berichter den eigenen ſubjek- 
tiben Eindruck zu verſchweigen pflegt, 
der Zeitungsleſer wird noch viel weni— 
ger als jener wiſſen, von welchem der 
vier X die Botſchaft kam. 

Wie iſt ihm in ſolcher Noth zu hel— 
fen? Ein untrügliches Mittel, aus ei— 


ner Bierheit von zeugungsfähigen Or= | 


ganen einem die Vaterfehaft mit Gi- 
cherheit zuzumeifen, vermag ich dem 
Lejer des in Frage kommenden Be- 
Aber 
vielleicht kann ihm doch folgende allge— 
meine Erfahrungsregel von einigem 
Nutzen ſein: Niemals ſpricht bei einem 
Interview X Nr. 1, öfter Nr. 2; thuts 
Nr. 3, ſo hat der Intervie wer ſeinen 


Beruf verfehlt, im Zweifelfalle nehme 
man getroſt an, daß Nr. 4 geſprochen 


un Indeſſen aibt eö noch eine fünfte 
Möglichkeit, und die wolle man von 


| daß nämlich der — X überhaupt 


| feine feiner vier , 


E 


Münder“ aufgethan 
hat, fondern Herr N araliftigq und 
| bauchrebnerifch aus jenem herausge- 
Tprochen hatte, 


—> 0 — — 


Daffer als Schmerzbetäusungs: 
mittel. 


Während vor einiger Zeit die Ent- 
defung angefündigt wurde, daß beitil- 
lirtes Waſſer, wenn es nach der Art 
von Kokain- und anderen Löſungen 
eingeführt wird, zur örtlichen Betäu— 
bung dienen kann, ſind jetzt die erſten 
Erfahrungen mit der Anwendung die- 

3 Vorfchlagd im Bulletin für allge- 
meine Therapie beröffenticht worden. 
Dem Verfahren wird zunächſt nachge— 
rühmt, daß es einfach iſt, keine Ver— 
giftung erzeugt, demzufolge auch nicht 
zu Uebelkeit und Erbrechen führt und 
außerdem weder für das Herz noch für 
die Lunge noch für die Nieren irgend— 
wie ſchädlich iſt. Angeblich tritt auch 
nach Vollendung der Operation kein 
Schmerz ein. Bisher ſind die Waſſer— 
einſpritzungen 51mal gebraucht wor— 
den, und zwar einmal beim Bauch— 
ſchnitt, Z9mal bei Operationen an Hä— 
morrhoiden, Z3mal bei Fiſteln des 
Maſtdarms, Z3mal bei Adergeſchwül— 
ſten u. ſ. w. Dr. Stevens. der Urheber 
der neuen Methode, hat ſich nur ein— 
mak in jenen 51 Fällen genöthigt ge— 
fehen, nach derWaffereinfprigung noch 
eine Betäubung mit Weiher porzuneh- 
men. Die eigenthümliche Wirkung des 
Mafferd wird einfach dadurch erklärt, 
daf e2 die Nerpenenden ausbehnt und 
dadurd unempfindlich madt. 


—.. 


— Dialettiter.—Gejtatten verehrtes 

Fräulein die unbefcheidene fyrage, ob 
eine ehrbare Annäherung möglich tft? 
— Mein Herr, ich bin verheirathet! — 
Rardon! Gejtatten Gnäbiafte die be- 
fcheidene Trage, ob eine--Annäherung 
unmöglich ift? 
Aengſtlich. — Pianift: „Ach 
würde Ahnen rathen, das Programm 
mit dem munberfchönen Mendelfohn- 
chen Frühlingslied: „Hinaus, hinaus, 
die Thüren auf!“ zu eröffnen. 
Sängerin: „Ach nein, das nehmen mir 
lieber al8 Schlußnummer!“ 


Rotalbericht, 
Peinliche Neberraſchung 


Furchtloſe Banditen ſtatteten einem 
Pfandleihgeſchäft einen Beſuch ab. 


Entkommen unbehelligt. 


Die Raubgeſellen erbeuteten Werthſachen 
und Geld im Gefammtbetrage von etwa 
$1000. — Einbrecher im Unterrod. — Auf 
halsbrecherifchen Pfaden. — Wer ladıt da? 


Sn früher Abendftunde betraten ge= 
ftern zwei Banbiten, die mit je zmei 
Revolvern bemaffnet waren, die im 
zweiten Stod des Haufes Nr. 144 N. 
Clark Str. gelegenen Gefhäftsräume 


‘der Empire Loan Banf, zwangen zImei 


Angeftellte, hinter dem Ladentifch nie= 
berzufnieen, eiqneten jih etwa $300 
baare3 Geld, fomie Schhmud und jon= 
ftige Werthfachen im Betrage von uns 
gefähr H700 un und bemerfitelliaten 
dann ihre Flucht. Ehe fie Daponliefen, 
verfchloffen fie die Thür und machten 
die beiden Angeftellten zu Gefangenen. 
Einer der leßteren warf, um die Auf- 
merfjamtfeit der Straßengänger zu er= 
regen, einen Hammer durch da3Schau- 
feniter. 

Die Polizei war fchog nach wenigen 
Minuten zur Stelle. Die nächfte Um- 
| gebung wurde aründlich abgefudht. E38 
| wurden auch al3 der That verdächtig 
etwa zehn Perfonen verhaftet. Dieje 
mußten aber wieder in Freiheit gejebt 

merden, da die Angeitellten nicht im 

Stande waren, fie al3 die Raubgefellen 

wieberzuerfennen. 


Mit Dorbedacht ausgeführt. 


Der Raubüberfall wurde nach jorg- 
fältig erwogenem Plane zu einer Zeit 
ausgeführt, in der faſt nie Kunden im 

Pfandleihgeſchäft zu finden ſind. Die 
| beiden Angeftellten ftanden auf Stüh- 
Ten und waren mit dem Syorträumen 
von Werthſachen beſchäftigt, als plöß- 
lich der Befehl an ihr Ohr ſchlug: 
„Hände hoch!“ Sie fuhren erſchreckt 
zuſammen, blickten ſich um und ſtarr— 
ten in die Läufe von vier Repolvern, 
| bie fich in den Händen von zwei Ban 
| diten befanden. 

„Runter bon den 
| Ten die Räuber. Eroder und Schoen, 
bie Ladengehilfen, gthorchten. 

„Jetzt kniet nieder und verhaltet 
Euch ruhig, wenn Ihr mich nicht in die 

unangenehme Lage bringen wollt, Euch 
den Schädel mit Kugeln fpiden zu 
| ; müffen!” herrfchte fie einer der Räu- 
ber an. Die Ueberfallenen thaten 
Be — ihnen geheißen 
| murbe. 


Stühlen!” hefah- 


mie 


Entfommen unbehelligt. 
Einer der Schnapphähne hielt fie in 
ı Shah, mährend fein Spiepgefelle die 
beiden nicht gefchlofjenen Geldſchränke 
' durchmühlte und Geld und Werthja- 
| hen einftecfte. Nachdem das gefchehen 
| mar, bedeuteten diefäuber den Opfern, 
| ftch in ihrem eigenen Sinterejje fünf 
Minuten lanaq nicht von der Stelle zu 
| rühren. Dann fehlugen fie die Thür 
hinter fich zu und drehten ven Schlüf- 
fel um. Einen Augenblid Tpäter jchleu- 
derte einer der Qadengehilfen den Hain- 
mer durc) dad Schaufenfter. Die Räu= 
| ber maren entfommen. Frau Names 
Williams, Nr. 2ITN. State Str., die 
| fie gefehen hat, glaubt, daß fie in ein 
|an Dearborn und Ontario Str. hal- 
| tendes Buagy |prangen und babonfuh- 
ren. 
Vor zmei Monaten verfuchten drei 
| Raubgejellen, das Pfandleihgeichäft zu 
plündern, murben aber zur Flucht ae= 
nöthigt, ehe fie ihre Vorhaben ausfüh- 
ren fonnten. 
Ein ganzes Arfenal. 


| 
einem anderen Pfanbdleih- 
dem bon Satob Klein, 237 
Haltted Str., raubten Diebe während 
der Nacht Revolver im Werthe bon 
875, die im Schaufenjter ausgeitellt 
waren. Als Klein heute Morgen den 





Aus 


geichäft, 


Laden öffnete, fand er di: faubere Be- 
fcheerung. Die Gauner hatten eine 
Zwickzange und einen aus ſtarkem 
Draht gebogenen Haken zurückgelaſſen, 
deren ſie ſich bedient hatten, um das 
Drahtgitter theilweiſe zu entfernen, 
mit welchem die Auslage geſchützt war. 
Ein hoher Schaukaſten, welcher auf 
der Straße vor dem Schaufenſter 
ſtand, war von den Dieben augen— 
ſcheinlich als Deckung gegen unberu— 
fene Augen benützt worden. 
Gefährlicher Wettbewerb. 


Die beiden Weiber, die während der 
letzten Wochen mit den hieſigen Ein— 
brechern erfolgreich in Wettbewerb ge— 
treten ſind, wurden geſtern von der 
fiebenjährigen Ruth Brady, Nr. 1355 
Humboldt Boulevard, gejehen, ehe und 
mäbrend fie aus der Wohnung ber 
Frau Thomas ©. Gray, Nr. 1356 
Humboldt Boulevard, Werthfachen im 
Betrage von $600 ftahlen. 

Frau Gray und ihre Tochter wa= 
ren ausgegangen, ala die beiden Ein= 
brecherinnen die Klingel zogen. Ruth 
bemerfte fie und theilte ihnen mit, daß 
die Damen nit zu Haufe jeien. 
„Macht nichts“, faqte einer der Frauen 
zu dem Rinde. „Ach bin Frau Grays 
Schweſter. Wir fünnen warten.” 

Nach menigen Minuten hatten bie 
beiden Weiber fih Einlaf in die Woh- 
nung zu berfchaffen gewußt. Ruth 
fah die rau, mit der fie gefprochen 
hatte, am ?renfter ftehen und hinaus— 
bliden, ala ob fie Jemand erwartete. 

Als Frau Gray heimfam, imaren 
die ungebetenen Gäfte  berihmunben. 
Gie hatten einen Theatermantel, einen 
Dpernquder, drei Kleider, eine Dia- 
mantnabel, diamantbefehte Stulpen⸗ 
knöpfe und fünf Dutzend Löffel mitge— 
nommen. 

Jagd auf Dächern. 


Drei Einbrecher wurden geſtern 
Nachmittag von den Detektives Bren— 
nan und Long von der Bezirkswache 
an Desplaines Straße überrumpelt, 


als fie mit Beute helaben ge dm - 


gepliinderten Wohnung bes Frl. Priss 
cella Fifcher, Nr. 286 Mabifon Str., 
traten, 

AL fie der Beamten anfihtig mur= 


i ben, ließen fie zwei mit Beute gefüllte 


Hanbtoffer fallen. Smei der Burjchen 
eilten in die Wohnung unb verftedten 
fi, wurden aber von Long aufgeftö- 
bert und verhaftet; ihr Kumpan 
ftürmte nah dem Boden, fchlüpfte 
durch eine mit einer Klappthür ver= 
dedte Lufe auf dad Dad und jtieg 
durch eine andere Dachlufe auf den 
Dahboden des Haufes Nr. 284 MW. 
Mabdifon Straße. Von Brennan ver- 
folgt, der ihm drei Schüffe nachfand- 
te, gelangte ber gehebte Dieb auf den 
Dahboven des Haufes Nr. 280 MW. 
Madifon Straße, Eletterte dann mies 
der auf3 Dach und wurde bort fchlieh- 
lich nach furzer Jagd dinafeft gemacht. 
Die Häftlinge gaben ihre Namen ala 
Sohn Fitzgerald, Terrence Fitzgerald 
und James Harriſon an. Das be— 
ſchlagnahmte geſtohlene Gut wurde 
von Frl. Fiſcher als ihr und ihrer 
Schweſter Eigenthum identifizirt. 
Wußte ſich zu tröſten. 

Ein gewiſſer John Kelleher wurde 
von einem Konſtabler verhaftet, der 
ihn, da die Gerechtigkeitsmühle eines 
Evanſtoner Friedensrichters, dem der 
Häftling vorgeführt wurde, ſchon ge— 
ſchloſſen war, nach der dortigen Poli⸗ 
zeiwache aeleitete und feine Einjper= 
rung beranlaßte. Ein gütiges Gefchid 
molite eg, daß der Zwinger bdunfel 
war. Go gefchah e3 denn, daß ber 
Schließer den Häftling in eine Zelle 
ſchob, in der früher am Tage beſchlag— 
nahmte 80 Kiſten Bier untergebracht 
worden waren. Mit ſeinem Kummer 
und dem Bier allein gelaſſen, hielt 
Kelleher anfänglich ſtumme Zwieſpra— 
che mit den Flaſchen; mit der Zeit 
aber wurde er aufgemuntert und zu— 
letzt ſo fidel, daß der Schließer auf— 
merkſam wurde. Als dieſer die Zelle 
öffnete, prallte er, von dem ihm unge- | 
| mohnten Dufte des Gerftenfaftes haib 
benebelt, zurücd, erholte fich aber bald | 
wieder und entdedie 22 leere Flafchen. | 
Der Häftling wurde fchleunigit um= 
quartirt. 

Wurde zum Mörder. 

Der 19jährige George Murphy, der 
am 13. Januar im Merlaufe eines 
Streit an 32. und Morgan Straße, | 
angeblih von dem 19 Jahre a | 
Sohn Healy, Nr. 327 Loomis Straße, | 
Ichwer vermeffert wurde, iit geftern im 
Propident- Hofpital geftorben. Healy 
befindet jich im County-Gefänaniß in 
Haft. 

Sn der Blüthe aefnict. 

Die Koroners = Gefchworenen, die 
einen Xnqueft iiber den am borigen 
Donnerjtag erfolgten Tod der 17jäh- 
rigen Lillian Olinen, Nr. 612 ®. Hu: | 
ron Gtraße, abhielten, gaben den 
Wahrjprud ab, daß die Verftorbene 
einer an ihr vollzogenen Operation er— 
lag. Sie erklärten aber, * feſtſtel— 
len zu können, wer für den | 
antmortlich zu halten fei. 


Schlagende Zurechtweiſung. 


Frl. Marie Sceerey, Nr. 553 W. 
43. Str., ſprach geſtern Abend mit 
zerfehundenem Geficht in der Bezirks— 
mache auf den Viehhöfen por und 
meldete, daß jie an Mallace Gtr,, 
ztoifchen 42. und 48. Gir,, von einem 
Schürzenjäger thätlich "angegriffen 
murde, Gte habe fich perzmeifelt ge— 
wehrt, ihrem Angreifer mehrereFauſt⸗ 
hiebe verfeßt, ihm das Geficht zer— 
fragt und ihn fchließlih zur Flucht 
gendthigt. Bisher gelang e3 dem 
Wicht, ji) jeiner Verhaftung zu ent- 
ziehen. 


Tod ver— 


Eines Beſſeren belehrt. 


Als geſtern Abend Thomas 
lor, Ar. 79 Ontario Str., 
fühtiger Stimmung heimfam und 
ih) daran machte, die Möbel furz 
und klein zu Ihlagen, lebte er in dem 
MWahne, der Herr im ‚Haufe zu fein. 
Seine Frau belehrte ihn eines Beſſe— 
ren. Sie wurzelte ihn und hämmerte 
mit ſei nem Schädel ſo nachdrücklich 
auf eine Kante des Küchenherdes, daß 
der Mißhandelte Zeter und Mordio 
ſchrie. Als ihn die Polizei aus den 
Händen ſeiner Frau befreite, hatte er 
bier Schädelwunden davongetragen. 
Sein Geſicht war jämmerlich zer— 
ſchunden. Er mußte in einer Ambu— 
lanz nach dem Paffanant Hofpital 
geichafft werden. Die energiiche Frau F 
erklärte, daß fie ihren Herrn und Ge- 
bieter jtet3 bermöbeln werde, wenn er 
es ſich gelüſten laſſe, feinen Aerger | 
an den Möbeln auszulaffen. m 
Uebrigen werde ſie ihn verhaften und 
unier Friedensbürgſchaft ſtellen laſ— 
ſen. Er ſei ein ſeelensguter Kerl, 
wenn er nüchtern ſei, aber ein Wü— 
therich, wenn er einen Affen habe. 


Tah⸗ 
in krakehl— 


Unter Rädern zermalmt. 


Der Zujährige Aichler L. Klumpp, | 
Nr. 6318 May Str., murde heute an 
63. und Leapitt Str. bon einem Per 
fonenzuge der Banhandle-Bahn über- 
fahren und auf der Gtelle getödtet. 
Die Leiche wurde nah Cunninahams 
Beltattunggaefchäft, Nr. 542 63. Str., 
geſchafft. 


Auffällende Uebereinſtimmung. 
— Abſtinenzler (zum Weinhändler): 
„Und ſchließlich behaupte ich ganz ent— 
ſchieden in Bezug auf den Weingenuß: 
man wird nicht alt bei demſelben.“ — 
Weinhändler: „Bin durchaus Ihrer 
Anſicht, mein Herr, man bleibt näm— 
lich ewig jung dabei.“ 
Neues vom Sereniſſimus. 
„Warum beſucht Sereniſſimus gar 
nicht mehr die Grünenthaler Gegend?“ 
— „Dort hat es — als Sereniſſimus 
einmal daſelbſt weilte — furchtbar ge— 
regnet, und ſeit der Zeit iſt die ‚Gegend 
bei Serenijfimus in Ungnabe.“ 

— Billiger Mittagstiſch. — 
den Kanzlijten Hungerl feh’ ich —* al, 
le Tage Mittag3 eine halbeStunde vor 
ber Ihüre des großen Wurftimaaren- 
Gejchäftes fiehen. Wartet er da auf 
Iemand?” — „OD nein, der thut nur 
da fein Mittagefien inhaliren.“ 


J h 


STATE UND MADISON STR. 


Infere Sehruar-Verkäufe im Kajemenl-Eaden find veriunden 
mil einem Aäumungs- Verkauf von Winler-Sachen 
zu bedeutenden Herabfehungen 
Unjer Sebruar Seidenftoffe-Derfauf 


Jeder Seide-Werth in dieſem FebruarVerkauf iſt einer der beften feiner Art für das Geld. Wir erfuchen um Ber- 
gleiche. Ye mehr Ahr den Werth von Geibenftoffen zu jehägen mwißt, deito befjer werden Euch diefe Preisanfähe 


zufriedenſtellen: 


Importirte 19zöllige reinſeldene Taffeta, ſehr viele braune Schattirungen, Yard, 250. 


Schwarze Taffeta 
Seide, Verkaufspr. 
Dd. 4dc u. 38. 

363Öll. reinjeidene 
fhwarze Taffeta u. 
Teau de Soieg, 
jährl. Februarver— 
tdaufspreiſe, 850 u. 
750 die Yard. 


Februar—⸗ 


Zu 38c und 55e die Nard 


Weihe Meflalines, Shirtwaift-Seide, fchillernde Seide, Youifine Seide, far= 
tirte und geftreifte und fhlichte Seidenftoffe, alle unter dem Preis. Yüährlicher 
Verkaufspreis, 

Schwarze Moire Velours, paſ—⸗ 
ſend für Kleider, Waiſts, zu weni⸗ 
ger als dem halben Preis. Jährl. 
Februar-Verkaufspreis, Yd. 380. 


380. 


Reinſeid. Shirtwaiſt Suiting-Seide 
in ſchwarz und weiß, Navyh und weiß, 
rün und blau geblümte karrirte Seide, 
— VYard, 550. 


Bartie von 22: 
und 243ö1. ſchwrz. 
Taffetas, ferner 19= 
öllige farbige Tafs 
—— Surah⸗Sei⸗ 
de und Novbelty-⸗ 
Seide. Februarver⸗ 
klaufs⸗Preis, 480 
per Vard. 


Weiße japaniſche waſchbare Seide, außergewöhnliche Werthe, Yard, 386, 28e und 22e. 


27zöllige reinſeidene ſchwarze Peau deSoies, Februar-Verkaufs⸗ 
preiſe ſind beſonders anziehend, die Yard, TSo und 680. 


223;öU. reinfeid. Pongee Taffeta Kleiderfeide, 
reich ausjehend, während bes FebruarsBerfaufs gu 38o-Yarb, 


dauerhaft und 


213Öllige bedrudtte Foulard Pongees, hüdfche Defigns und Farben, zu 3de. 
Schwarze Gro3 Grain Kleider -» Seide zu 75c, 63e und 48c per Yard, 


363Ö0llige Futter = 


Satins, alle beliebten Farben, fpeziell zu 8öc bie Yarb, 


— Zebruar-Berkauf von Baby: Ausflattungen und Huslin- 
Ilnterzeng für Mädchen und Rinder 


Sogar Kleidungsftüce für bie Fleinften Kinder find hodhfein—ivir bieten nichts Min⸗ 
derwerthiges bei dieſem Februar-Verkauf, eine Behauptung, welche Ihr nicht beſtreiten wer⸗ 
det, nachdem Ihr dieſe hocheleganten Kleidchen, die beſonders für die theuren Kleinen ange— 
fertigt wurden, zu Geſicht bekommt. Abgeſehen davon, daß Manche es gerne ſelbſt machen. 
gibt es keinen Grund, ſolche Kleidchen zu Hauſe anzufertigen, wenn fertige ——— au, 


fol niedrigen Preifen zu haben find. 


Kurze Rufjian Kleider, aus feinem 
weißem Laton, Facons hochfein, feht 
ein heil garnirt mit 

andere mit Tud3 und 
Maits, ftritt erfter Klaffe, Größen 2, 
3 und 4 Jahre, jehr jpeziell, 50c. 

Mehrere prachtvolleffacons in frans 
zöfifhen weißen Lamn Kleidern, mit 
hohem Hals und langen Aermeln oder 
mit niedrigem Hals und turgen Aer⸗ 
men, garnirt mit Spigen, Embroides 
rn und Band, Arbeit perfelt, Preije, 
750, 850 und 81.00. 

Kurze weiße Kleider, 
Nainjoot, hHübfhe Bilhop und Pole: 
Gffette, Größen 6 Monate bi8 1 und 
2 Jahre, von 25e bis 31.00, 


Lange Baby:Stips aus feinem 
hohlgejäumte 
am Hal3 und an den Wermeln; 
eine andere Yacon ift porne ganz 
beachtet den Preis, 20c. 
Baby-Slips, 
hübſche Facons zur Auswahl, aus 
feinem Nainſook, Stück, 250. 
Lange Baby-Slips aus feinem 
Nainſook, ſchön garnirt mit Hohl— 
Spitzen oder Embroidery, 
Ihr habt nie beſſere Werthe oder 
ſchönere Facons 
450, 500 u. aufwärts bis 


Nainſook, 


offen; 
Lange 


ſaum, 


Dieſe Slip, 200. 


Ruffle Abbildung, 


Embroidery, 


mehrere 


380, 


geſehen, 
1.25. 


aus feinem 


Diefes Kleid, 500 


Muslintradhten:Bargains für Mädchen und Kinder 


Nachthemden, feltene Werthe, alle Größen, 35e, 450 und 50e. 


Meike Unterröde, 


tet, jeltener Werth, per Stüd, 18o. 


Größen 4 bis 14 
Jahre, volle Lawn Ruffles, ſchön gearbei— 


Muslin-Unterhoſen, mit hohlgeſäum— 
tem Saum, gute Qualität, alle Größen, 
4 bis 14 Jahre, per Stück, 100. 








Febrnar⸗Verkauf creamfarbiger Kleiderſtoffe 


Engliſche Mohair Brilliantines 
Engliſche Mohair Sieilians, nur 
Engliſche Mohair Brilliantines, 
Engliſche Mohair Sicilians, nur 
Reinwollene Nuns Beiling, 
Reinwollener Serge, ſpegielle O 


Wurde, bluliger Er fl. 


Alberner Scherz hätte John Huffey | 
beinahe das Yeben gefojtet. 


— N — 


Wurde angeſchoſſen. 


Die Polizei nahm feine Derhaftung vor.— 
Bandfeiter Nachtwächter ſchickte zwei 
Spiefgefellen eines Häfilings mit blu⸗ 
tigen Köpfen heim. — Selbſtmordverſuch. 


Dem 4Ojährigen Arbeiter John 
Huffeyg, Nr. 112 Sangamon Straße, 
ätte geflern MWdend ein alberner | 
Scherz dad Leben foften fönnen. Er | 
und fein Freund George Fihgerald | 
| hatten befehloffen, einen Scheinüberfall | 

auf ihre gemeinfamen Freunde Undrem 
O'Leary und Xerry Collins zu ver— 
üben, um O'Leary, der ſich gerühmt 
hatte, ſelbſt unbewaffnet ſich vor kei— 
nem Räuber zu fürchten, al3 Maulbeld 
an den Pranger zu ftellen. Einem 
fchnell entworfenen Plane gemäß fie 
len die beiden Verfchmwörer an Adams 
und Zoomis Straße über Die nichts 
Böfes ahnenden Freunde ber, von be- 
nei fie fih wenige Minuten zubor ver- 
abiniedet hatten. Sie hatten die Kra— 
aen hochgezogen und die Müten tief in 
die Stirn gedrüdt, als fie plößlich den 
beiden einfamen Wanderern den Weg 
verlegten. 

Sießen fich verblüffen. 


Huffey faßte nach der Hüftentafche, 
30g eine Meerjchaumpfeife berbor, 
hielt fie wie einen Revolver in ber 
Hand und befahl mit Dumpfer 
Stimme: „Hände Ho!“ Die Ueber: 
fallenen ließen Jicy einjchüchtern und 
aehorhten. AlS die vermeintlichen 
Räuber ihnen aber die Tafchen durdh- 
mühlten und ausräumten, ermachie | 
ihr Kampfesmuth. Sie hieben auf 
ihre Angreifer ein und fchrieen gleich- 
zeitig aus Leibesfräften um Hilfe. 
Da murde in der Nachbarichaft ein 
Tenfter geöffnet. Ein Mann im 
Nachtgewande erjchien, einen Rebol- 
ver in der Hand, im Rahmen und 
beugte jich hinaus, 

Die Scherzbolde mitterten Unbeil 
und jprangen zur Seite. Da krachte 
auh fon ein Schub und Huffen 
brad zujammen. Das Tenfter wurde 
augeichlagen. Der VBermundete, ber 
fih inzwifden zu erfennen gegeben 
und ben Weberfallenen flar gemacht 
hatte, daß e3 fi nur um einen 
Scherz gehandelt habe, murbe von 
ben Treunden nach Haufe geichafft 


nur in cream, 
‚ualität, nur in cream, Preis, 


E Figerald dabei blieben, daß es 
| 


nur in cream, Verfaufspreis. Nd. 38c 


in cream, Verfaufspreis, Yarb 38c 


nur in crecam, Verfauftpreis, Mard 68c 


Yard 68c 
Yard 4Sc 
Yard Töc 


Verfaufspreis, 
Verkaufspreis, 


in cream, 


Muslin-Hofen, 
fäumter Ruffle, 
per Stüd, 15e .. 


mit voller hohlge= 
alles guie Wertbe, 


Glace-Sandichuhe, 50c 


Die Hälfte des Preifes für hodhfeine 
Glace = Handichuhe, in Standard-fa- 
brifaten. DiePartie enthält Handſchuhe 
für Männer, Damen und Kinder, in 
engl. Lohfarben und roth, aud in 
Ichivarz. Große Auswahl in Facons u. 
reihhaltige Auswahl in Größen, 50«. 


| und in ärztlihe Behandlung gegeben. Vorſchneidemeſſer und drohte, ſie 


Eine halbe Stunde ſpäter wurde das und die Kinder abmurkſen zu wollen. 


Haus von der Polizei 
Zwei der Schergen wagten ſich ſchließ— 
lich hinein. Gie fanden den DBer- 
mundeten und den Arzt. Da Huffey 


einen Scherz gehandelt 
babe und fein Grund vorlag, ihre 
Ausfagen zu bezweifeln, entfernten 
fih die Polizijten, ohne eine Verhaf— 
tung borgenommen zu haben. Der 
Bürger, der Huffen angefchoffen hat, 
fonnte bisher nicht ermittelt werben. 
£ieg nicht loder, 

Der Nahtwächter 3. Y. Thurjton 
überrumpelte heute zu früher Mor- 
genjtunde drei Männer, die angeblich 

| eben im Begriffe waren, das Vorlege— 
| Ihloß an ber Hinterthür des Ladens 
| der Pifer & Paris Eo., Nr. 150 Fifth 
Ave., zu fprengen, 63 gelang ihm 
einen der Burfchen, der jich jpäter ala 
der Fuhrmann George Kelly, Nr. 
2884 Archer Une. entpuppte, feitzu» 
nehmen. WUls er den Häftling dur 
die Gafje nah 5. Une. führte, wurde 
er von drei Spießgefellen de Berhaf- 
teten überfallen und aufgefordert, 
| Kelly laufen zu lafjen. Er meigerte 
fih. Die Serle fielen nun über ihn 
ber. Ohne feinen Gefangenen loszu- 
laffen, hieb er unbarmherzig mit fei- 
nem Knüppel auf die Köpfe feiner 
Angreifer ein, bi3 es ıhm gelang, fei- 
nen Revolver zu ziehen. Er hatte 
erft einen Schuß abaefeuert, ald das 
feige Gelichter TFerfengeld gab. Thur- 
fton lieferte den Häftling in ber 
Hauptwace ab, ließ fich feine Wun- 
den, die er im Rampfe mit den Ber- 
bredern erlitten hatte, von einem 
Arzie verbinden und begab ich wie— 
der auf feinen Poften. 

Dertbierter Mohr. 

Der 2öjährige Farbige Lucian F. 
Merritt wurde geftern Abend verhaf- 
tet, nachdem er angeblich zwei Raile- 
genoffinnen, der Frau James Bolt, 
| Nr. 3541 Dearborn Str., und ihrer 
Schwägerin, Frl. D. M. Polt, Ar. 
2723 Wabafh Xoe., unter dem Hod- 
bahngerüjt an ber 35. Str, jchamlofe 
Anträge geitelt und fih an Frau Polk 
ihätlih vergriffen hatte. Die Hilfe 
rufe der Ueberfallenen brachten den 
Boliziften McGrath von der Bezirks 
mache an der 35, Str, zur Stelle. Der 
Mohr gab Ferfengeld, wurde aber nach 
furzer Jagd eingeholt und dinafeft ge- 
machi. 


ſich nur um 


Im Rauſche. 

Peter Sobotis, Nr. 8724 Com— 
mercial Abenue, kehrte gegen Mit- 
ternacht anſcheinend ſchwer be— 
zecht heim, brach mit ſeiner Frau 
einen Streit vom Zaune, packte ein 


umzingelt. Halbnackt flüchteten die Bedrohten auf 


Die Straße und blieben bort, bis jich 
Nachbarn ihrer annahmen. Die Poli- 
jet murbe benachrichtigt... Gobotig 
wurde, obgleich er heftigen Widerftand 
leitete, verhaftet und in der Bezirfs- 
mache zu South Chicago eingelodt. 
Grit rafte er wie unfinnig in feiner 
Zelle, dann aber fnüpfte er fich an jei» 
nen Hofenträgern auf. Er murbe 
rechtzeitig von dem Schließer Jacob 
Lufusfi entvedt und abgefchnitten. 
Einem fofort geholten Arzte gelang ed 
auch bald, den Lebenämüben in’3 Be— 
wußtſein zufüdurufen. Richter Folter 
berbonnerte Soboti3 fpäter zu $50 
Geldftrafe, die er in der Bribemell ab- 
verdienen wird. 


Dem Abſchluß nahe, 


Die Grand Jury befaßte ſich auch heute mit 
der Polizeigrabſch⸗Unterſuchung. 

Gerüchtweiſe verlautete heute Vor— 
mittag, daß die Unterſuchung der gegen 
Poliziſten erhobenen Anklagen durch 
die Großgeſchworenen wahrſcheinlich 
heute noch zum Abſchluß gebracht wer⸗ 
den würde. Staatsanwalt Healy wei⸗ 
gerte ſich, das Gerücht zu beſtätigen 
oder es zu widerlegen. 

L. W. Carlton vom St. Charles⸗ 
Hotel wurde heute als erſter Zeuge 
vernommen. 

„Hat ein gewiſſer Sayles Ihnen je— 
mals geſagt, daß Glücksſpieler von der 
Polizei beſchützt werden?“ wurde er 
gefragt. 

„Nein,“ lautete die Antwort. „Ich 
habe niemals gehört, daß im Gt. 
Charles Hotel „gegämbelt“ wird. Hr. 
Sahles hat mit gegenüber 9* nie⸗ 
mals geäußert, daß Glücksſpieler von 
den Polizei —* werden.“ 

Wm. Harriſon und C. C. Helmer, 
leterer vom ‚Great Northern Hotel, 
waren die näcditen Zeugen. Helmer 
erklärte, daß feines Willens im Great 
Northern nicht gefpielt werbe; eben- 
ſowenig wiſſe er, daß Glücafpieler ſich 
Polizeiſchutz erkaufen könnten. Er 
ſelbſt habe vor drei Jahren zum letzten 
Male Boter geipielt. 

Am Nachmittag murben vernommen 
bezw. follten vernommen werben: 

Charles Newman, James Fitzgerald, 
der Schankwirih Michael Kavanaugh 
Sherman und Van Buren Str.; E. 
Dalpino, Nr. 228 Madiſon Straße; 
Morris Affenftein, Schantwirth, 291 
®. 12. Str; Michael Brennan, 
Schanfwirih, Nr. 274 Blue Aland 
Ane.; Jad Duffy, Zigarrenfabrilant, 
fowie die Detektiveg W. €, Schubert, 
Mm. Rafferty, I. 9. Yurley und P. 
J. Fitzgerald. 





HENRY C. 


Bargain-Freitag 


Anregende Bargains in jedem Departement. 


Bargains in Männer:Kleidern. 


$9 


Saiſon. 


87 knöpfigen Facons. 
Früher für 312 und 8316 verkauft. 


Früher für 810 verkauft. 


Freitag für Touriſten⸗-Ueberzieher für Männer, in einfach⸗ und do 
laid⸗ und ſchlichte Farben. 
Alle Größen. 


Freitag für reinwollene Anzüge für Männer, in dunkelgrauen und fanch 
gemiſchten Chebiots und Tweeds, mit Serge gefüttert. 


Mode dieſer 


pel⸗ 
Rofitiv reine Wolle. 


$1 30 Freitag für einzelne Männerhofen, in jhlichtichtwarzen und geitreiften 
+ 


Kammgarnen. 


Bartien. In allen Größen. 


90e 


Angebrochen von unjeren regulären $2= und 


$2.50= 


Freitag für einzelne Männerteiten, von unf. $12 u. $15 Anzügen. Reine 
Wolle. Schwarze u. gemifhte Stoffe. Nur in Größen 83, 34, 35 und 36. 


Bargains in Knaben:Nleidern. 


7 Freitag fürffnaben- Anzüge. Alter 21% bis 16. Mleine Größen in Mas 
81 5 trofen= u. Buſter Brown⸗Facons. Größere Sorten in zwei Stück dop⸗ 
pelfnöpfigen von guten dauerhaften gemifchtenStoffen. Wirfl. $3 u. $3.50 MWerthe. 

Freitag für Snaben-Ueberzieher u. Reefer3. Alter 4 bi3 16. Reinwoll. 
82. 75 © rford graue Frieze Reeferd mit Sturmfragen.leberzieher find lang 
und voll mit Gürtel. Kdeale Schulfleider. Wirfliche $5 Qualitäten. 


4 30 Freitag für Anzüge und Ueberzieher für, junge Leute. Alter 14 bis 
Ss +. i 


20. Anzüge find einfach und 


doppelfnöpfig und von guten dauerhaf⸗ 


50 Sorten. 


ten gemiſchten Wollſtoffen. ———— ſind von reinwollenen Oxford und ſchwar⸗ 


zen Friezes. Die beſten 857.50 und 8 


M Freitag für Hoſen für junge Leute. Alter 14 
*1.00 berläffige gemijchte Cheviot3 und Qimeed2. 


beiten der $1.75 ©orten. 


50€ 


gen itlbrig geblieben, die zu 


bi3 20 Sahre. Gute zus 
Gut geichneidert. ie 


Freitag für einzelne Weften für junge Leute. Alter 17 bi3 20. Bon Anzüs 
518 und $20 verfauft wurden. 


48c für $1 Negligee Orford Cloth Bloufen für Knaben. Alle Größen. 

39c für 75c NegligeesGemden für Knaben, heller und dunfler Madras u. Bercale. 
59c für Iammtmollene Sweaters für Knaben. Mufter PBartien. 

19c für angeb. Größen in 50c feitmeren Blad Cat-Strümpfen für Knaben. 

5c für 25c jeidene Shield Bow Ties für Knaben, leicht bejhmußt. 

25e für angebrochene PBartien in 50c geripptem fließgefüttertem Unterzeug für 


Knaben und Mädden. 


48c für $1 Pırldoton-ftappen für Jünglinge und Knaben. Angebr. Partien. 
39e für Tam O’Shanter3 für Knaben und Mädchen, alle Farben—75c Sorten. 
15e für 50c Puldown-fappen für Anaben—blau und fancy Mifhungen. 


Lolalberidit. 
Die Wirthſchaftslizens: 


Im Stadtraths-Lizensausſchuß 
große Meinungsverſchiedenheit. 


Linus Sohn als Zeuge. 


Die Erweiterung des Südarms des Fluſſes 
muß zu Gunſten der Zweiakanalbauten 
zurückſtehen. — Scharfer Ausfall gegen 
die Peoples Gasgeſellſchaft. 


Mit ſieben Stimmen: Scully, 
Schmidt (23. Ward), Ruxton, Hoff⸗ 
mann, Siewert, Ryan und Dailey, 
gegen fünf: 
tin, Botter 
Lizensausſchuß des Stadtro 
Nachmittag nach mehrſtündiger lebhaf⸗ 
ter Erörterung die Entſcheidung über 
den Antrag auf Erhöhung der Wirth— 
ſchaftslizenſen von 5500 auf $1000 
bis zum nächſten Montag verſchoben, 
um den von den Brauern vorgeſchlage⸗ 
. nen Vergleich zu unterfuchen. Wie es 
heißt, find die. Brauer jegt mit einer 
Erhöhung der Lizens auf $750 das 
ahr einverftanden. Der 


und Roberts, "hat ber 


von der 25. Ward zur Einführung ei- 
ner Staffelligens: $1000 im Hauptge= 
fchäftspiertel und in den angrenzenden 
Stadttheilen innerhalb einer Meile 
don der Stadthalle; $750 in der Zone 
zwifchen einer und drei Meilen bon 


der Stabthalle; $500 für die Wirth: | 


Ihaften außerhalb ber Dreimeilen- 
Zone, gejeglich ift. Herrn Dunns po- 


litifche Intereffen mürben bei einer fol= | 


hen Eintheilung feinen Schaden neh: 
men, da die von ihm vertretene 25. 
MWarb in der Außenzone liegt. Vor 
dem Ausfhuß, deffen Vorfiger er ift, 
nahm er jedoch, „wenn: es nicht ander3 
geht“, zu Gunften ber $1000-Lizens 
Stellung. 


Braner Brands Standpunft 


Aubolph Brand führte vor bem 
Ausfchuß ziffernmäßig aus, daß bie 
Stadt durch Erhöhung der Lizens bon 
$500 auf $1000 jo gut mie nichtö ge= 
innen merbe, und daß nur viele Wir- 
the daburdh um ihre Eriftenz gebracht 
wiürben. Er wiederholte feinen Vor» 
Schlag der Erhöhung der Lizens um 
$100 das Naht. 

- Srant PB. Sabler bon ber Anti» 
Crime League gefiel fich jet in einem 
müthenden Ausfall gegen die MWirthe, 
deren Gefchäft zu den „privilegirten” 
gehöre. Die Wirthichaften feien ber 
Hort der Verbrecher und müßten bon 
der Polizei weit jtrenger beauffichtigt 
werben, ala andere Gefhäftee Nad 
ver Polizeiftunde übermwiege in ben 
Mirthfchaften das DVerbrecherelement. 
Durh Einführung der Hochlizens 
mürben alle fchlechten Kneipen audge- 
rottet werben, und ed märe möglich, 
die Polizeimacht zu vergrößern. 

Kein geduldetes, ein gefetliches Gefcäft. 


hm antwortete der Wirth Jas. 
Hay, daß das Wirthegefchäft mehr ala 
ein „pribilegirtes” fei, e3 fei ein durch⸗ 
aus gefegmäßiges. Es jei thöricht, 
die Wirihſchaften ala Brutftätte bes 
Verbrechens zu bezeichnen. Warum 
folle gerade der Wirth die gefammte 
Mehbrbelaftung tragen? Warum jollte 
gerabe er gejchäftlich ruinirt werben? 

Ald. Dailey verwies darauf, daß in 
der vom ihm vertretenen Ward 
MWirtbichaften feien, deren Befiter in 
der großen Mehrheit arme und anftän- 
bige Yamilienväter jeien, die Durch 


Bringle, Stewart, Hars | 


Stabtrafhg geftern | 


Korporas | 
tionsanmwalt hat überdies begutachtet, | "ein verwies ben Ausihuk auf die 


daß der Vorſchlag bes Herrn Dunn | Apotheten, welche geheime Wirthfchaf- 





Verdoppelung ber Lizend ihre Eriitenz 
einbüßen müßten. In den Prohibi- 
tionsbezirfen würden mehr Verbrechen 
begangen, al3 ſonſtwo. 

Herr Brand beitätigte das mit ei- 
nem Hinmwei3 auf den Prohibitionsort 
Hoopeſton, Ill. weldder von jungem 
DVerbrechergefindel überlaufen fei. 
Sogar at Schuljungen jfeien dort 
wegen NRevolvertragens verhaftet mor= 
den. Uld. Harkin verfuchte, das da= 
mit zu entfchuldiaen, daß die Jungen 
bielleiht nach) Vögeln hätten fchießen 
wollen. 

Der Adoofat und Bolitifer Quin 

Der Adoofat und Politiker &Kuinn 
D’Brien trat dann entjchieden für 
eine $1000-Lizens ein, „um folche Ver: 
brechen in Zufunft zu verhindern, wie 
fie in leßterer Zeit vorgefallen find.“ 
Die Wirthe brauchten mehr Schub 
als jonjt Jemand, die Ermordung von 
MWirthen durch} Räuber wäre niht3 un— 
gemöhnliches, der Straßenräuber triebe 
ih in Wirthichaften herum, und aus | 
perdem bemeife das Beifpiel Nem | 
Yorke, wo die MWirthichaftslizens | 
$1200 jet, daß ein Wirth in Chicago | 
bei $1000 Xizend bejtehen fönne. | 
O'Brien meinte au), daß die um ihre 
Erijtenz gefommenen Wirthe in einem 
Sabre befferen Verdienft finden mür- 
den, als jie jebt hätten. 

Kizens für geheime Kneipen. 


sohn Gervenfa vom Wirth3-Schuß- 


ten jeien, auf die Spielhöllen, auf die 


als „Eiscream Parlors“ Schnaps ver= ' 
| faufenden Gejchäfte, 


auf die Ehop 
Suey-Buden, mo man zu jeder Tag: 
und Nachtzeit beraufchende Getränte 
befommen fünnte, al3 die Gejchäfte, 


bon denen eine Lizen3 erhoben werben | 


follte. Nach mehreren anderen Reben 
perichob, wie Einganga erwähnt, der 
Ausſchuß ſeine Entſcheidung. 

Die „Anti Crime““Liga will jetzt 
Alles aufbieten, um einen Druck auf 
den Mayor und den Stadtrath zu 
Gunſten der Erhöhung der Lizens auf 
81000 auszuüben. In jeder Ward 
ſollen Maſſenverſammlungen abgehal— 
ten und die Aldermen aufgefordert 
werden, für die Hochlizens zu ſtimmen. 

Die Sportelgrabſch-⸗Unterſuchung. 


Der County-Grabſch- Unterſu—⸗ 
chungsausſchuß iſt zu der Ueberzeu— 
gung gekommen, daß er bei dem bis— 
herigen Verfahren der Zeugenverneh— 
mung nur eine ganz oberflächliche 
Kenntniß von dem Gebühren- und 
Arbeitsſyſtem in der Kanzlei des Su— 
periorgerichts erhält, und hat daher 
heute Nachmittag ſeine Sitzung in der 
Kanzlei ſelbſt abgehalten. John Ro— 
ger Linn, der Kaſſirer und Buchhalter 
in der Kanzlei ſeines Vaters, ſagte 
aus, daß er, außer wenn er krank war, 
durchſchnittlich fünf Stunden täglich 
ſeinen Amtspflichten nachgekommen 
ſei, und daß er für die an der vorge— 
ſchriebenen achtſtündigen Dienſtzeit 
fehlenden drei Stunden ein paar Mal 
die Woche Abends gearbeitet habe. Im 
väterlichen Leichenbeſtattergeſchäft ſei 
er nur Abends thätig. Der Zeuge 
ſagte ferner aus, daß manche der gro⸗ 
ßen Korporationen offene Konten in 
der Kanzlei hätten und ihre Gebüh— 
ren häufig erſt nach Monaten bezahl— 
ten. Er behauptete auch, in der Kanz= 
let jet Niemand angeftellt, deffen 
Hauptpflicht darin beftehe, nur fein 
Gehalt zu ziehen. Paul 2. Bogel, 
Gehilfe des Oberfchreibers Bradley, 
und der Hilfä-Kaffirer und frühere 
Stabtvater John R. Beterfen, beitrit- 
ten Brabley8 Angabe, daß er nicht ihr 
Borgefegter fei, fie mußten aber zuge- 
ben, daß er ihnen nie Anmeifungen ge- 
geben hätte, was fie damit erklärten, 
daß das nie nothiwendig gemejen fei. 


Daß die Verrechnung der Gebühren 
feine gefhäftsmäßige fei, gaben fie zu, 
aber darin waren fie ebenjo ficher, daß 
bon Sportelgrabjcy feine Rebe fein 
fönne, viel weniger bon einer Ber- 
ſchwörung von SKanzleiangeftellten 
zum med des Sportelgrabjches. 

Das Kreisrichterfollegium hat dem 
Ausſchuß mitgetheilt, daß es über die 
Kreisgerichtskanzlei nur beſchränkte 
Gewalt beſitze; die Prüfung der geſetz— 
lich vorgeſchriebenen Abrechnungen ſei 
vielmehr Pflicht des Countyraths. 


Die Landkäufe für Zweigkanäle. 


Auf Empfehlung ihres Präſidenten 
Me&ormid Hat die Abmaflerbehörde 
den Finanzausfhuß der Pflicht ent- 
hoben, die Liegenfchaften für bie 
Zmeigfanäle des Abwaſſerkanals in 
Evanfton und der Calumeter Gegend 
zu erwerben. Die Aufgabe joll einem 
befonderen Ausfhuß zufallen. Die 
geplanten Streden werden beibehalten 
werden. 

Die Behörde machte auf Empfeh- 
lung des Yinanzausfchuffes auch das 
eingeleitete Verfahren zur Enteignung 
bon Land am Südarm des Chicago- 
Tluffes, auf meldhem große Speicher- 
bauten find, rüdgängig, da man mit 
biefen YFlußerweiterungsbauten war— 
ten mwill, bi3 die Zmeigfanäle auädge- 
baut find. Kleinere und mit weniger 
Koften verbundene Bauten am Güd- 
arım de3 Fluffes follen jedoch fortgefegt 
werben. 

Anläplich des Ablebens von Harvey 
B. Hurd, einem der, Verfaffer des Ab- 
waſſerbezirks-⸗Geſetzes, wurden Bei— 
leidsbeſchlüſſe gefaßt. 

Scharfe Sprache. 


D. K. Tone, der Rechtsanwalt der 
Stadt in dem 75 Cents-Gasprozeß, 
warf der Peoples' Gas Light and 
Coke Co. vor Richter Großcup geſtern 
Nachmittag vor, daß ſie Darius A. 
Mills veranlaßt habe, auf einen Ein— 
haltsbefehl gegen die Stadt anzutra— 
gen, weil er ein Aktionär ſei und au— 
ßerhalb des Staates wohne. Die 
Klage ſei durch Zuſammenwirken und 
in der unlauteren Abſicht angeſtrengt 
worden, die Stadt zu betrügen. 
Solche Leute ſollten nicht ſo feinfüh— 
lend ſein, wenn ihre Aufführung vor 
Gericht geſchildert werde. Sie ſeien 
ſtets bereit, ihre Bemühungen durch 
beſchworene Ausſagen zu bekräftigen. 
Mills ſei ein Strohmann der Gasge— 
ſellſchaft. Der Anwalt der letzteren 
beſtritt das mit der Behauptung, die 
Geſellſchaft habe das Recht, ſelbſt 
das Verfahren einzuleiten. Richter 
Großcup behielt ſich die Entſcheidung 
darüber vor, ob er den erlaſſenen vor— 
läufigen Einhaltsbefehl zu einem 
dauernden machen ſoll, oder nicht. 


Im Sſchrecken vor Schreck. 


Chriſtian A. Schreck, ein Blaurock, 
welcher der Wache an der 50. Str. 
zugetheilt iſt, hatte angeblich einen 
Affen und purzelte an der Cottage 
Grove Ave. und 46. Str. auf den 


Schrecklicher Fall ſchmerzlos geheilt durch 
eine Behandlung der Pyramid 
Pile Cure. 


Freies Packet in einfachem Umſchag ver— 
ſchickt an Alle, die ſchreiben. 


„Ich hatte vierzehn (14) Jahre 
ſchrecklich an Hämorrhoiden zu leiden 
und Sie können ſich nicht denken, wie 
viele Arten Medizinen ich in dieſen 
Jahren verſucht habe. Aber ich fand 
keine Linderung. Ich war überzeugt, 
daß es etwas geben müſſe, um mich zu 
heilen, ohne mich einer Operation zu 
unterziehen, die vielleicht tödtlich ver— 
laufen würde. 


Jetzt, nachdem ich nur eine Behand— 
lung Ihrer „Pyramids“ gebraucht ha— 
be, bin ich davon erlöſt und ich ſage Al— 
len, die an dieſer ſchrecklichen Krankheit 
leiden, dieſe Medizin — die Pyramid 
Pile Cure — zu verſuchen. Sie heilt 
wenn alles andere fehlſchlägt. Ihr 
aufrichtiger G. Braneigh, Schellburg, 
P [2 


a. 

Seber, der an den jchredlichen Qua= 
len brennender und judender Hämor- 
rhoiden leidet. erhält augenblidliche 
Linderung von der Behandlung, die 
mir frei, auf unfere Kojten in einfad 
verfiegeltem Padet an Alle verfchiden, 
die ihren Namen und Wdreffe ein- 
ſchicken. 


Chirurgiſche Operationen für Hä— 


morrhoiden ſind nervenzerrüttend, 
grauſam und ſelten nachhaltig erfolg— 
reich. Hier könnt Ihr eine Behand— 
lung erhalten, die ſchnell und leicht an— 
zuwenden und billig iſt und alle Unan— 
nehmlichkeiten, die mit einer Doktor— 
Unterſuchung verbunden ſind, unnö— 
thig macht. 

Pyramid Pile Cure iſt in Form von 
„leicht anzuwendenden“ Zäpfchen her— 
geſtellt. Die Heilung beginnt gleich 
nach der erſten Anwendung und Eure 
Leiden hören auf. 

Schickt ſogleich Euren Namen und 
Adreſſe an die Pyramid Drug Co., 
12116 Pyramid Building, Marſhall, 
Mich., und Ihr erhaltet umgehend die 
Behandlung, die wir Euch frei zuſchi— 
cken in einfach sr Umſchlag. 

Nachdem Ihr geſehen habt, wie ſie 
wirkt, könnt Ihr reguläre volle Größe 
Packete der Pyramid Pile Cure von 
allen Apothekern für 50 Cenis haben 
oder nach Empfang des Preiſes ver— 
ſchicken wir ſie per Poſt, wenn er ſie 
nicht haben ſollte. 


— Bean: er 


Lyman Jarvis, 4840 Greenwood 
Ave., habe ihm ein Bein geſtellt. Jar— 
vis beſtritt das, wurde für einen 
Lügner erklärt, erhielt mit demKnüp⸗ 
pel obendrein einen Hieb über den 
Kopf und wurde ſchließlich einge— 
ſperrt, während der ſchreckhafte „Kri— 
ſchan“ einem anderen freien Bürger 
dieſes Landes, Smith Towls, der bei 
dem Schauſpiel Reißaus nahm, eine 
Kugel nachſandte, infolge deſſen ihm 
der Schreck in die Beine fuhr. Alſo 
erzählten Jarvis und Towls geſtern 
Abend vor Disziplinarkommiſſär 
Best. ber fi die Sache jebt über- 
egt. 

— Allerlei. 

Auf Veranlaſſung des Vereins der 
Rechtsanwälte wird ſich der ſtädtiſche 
Ungeftellte R. D Neumann am 10. 
d. Mts .vor Richter Carter megen 
unerlaubter Ausübung der Abpofa- 
tenprari3 im Gericht zu verantworten 
haben. 

Um ein Fünftel mehr Lohn haben 
die Mafchiniften der Feuerwehr Bür- 
germeifter Dunne erfuht. „Wenn 
das Geld reicht, mit Vergnügen,“ 
antwortete das jtädtifche Oberhaupt. 


— — ñ 
Bom Grundeigenthumsmartz. 


Große Anleihe auf den Bankbau an Clark 
und Monroe Str. 


Um den Bau des großen Banf- und 
Gejchäftsgebäudes der American Truft 
& Savings Bank an der Nordojtede 
bon Clark und Monroe Str. vollenden 
zu können, hat die American Truft & 
Safe Depofit Company, die Bauher- 
tin, bon der Norihmeitern Mutual 
Life Infurance Company eine Anleihe 
bon $1,250,000 aufgenommen. Sie ijt 
mit 4 Prozent zu verzinfen und nad 
Ablauf von drei Jahren zunächit theil- 
mweife in zehn Jahresraten von je $25,- 
000 rüdzahlbar. Derfeft von $1,000,- 
000 fol nad) Ablauf von 25 Jahren 
zurüdgezahlt werben. Sicherheit bietet 
das Grundjtüd und das Gebäude, das 
etwa $1,500,000 foften wird. Für das 
Grundftüd, 125 bei 903 Fuß, hat die 
Ban ungefähr $1,000,000 bezahlt. 

„George U. Hart hat das 285 Fuß 
füblih von der Midway Plaifance an 
Stonyg land Mpenue gelegene 
Miethshaus, 50 bei 200 Fuß, an 
Wilhelmina 2. Carey verfauft. Das 
Eigenthum ift mit $21,000 belajtet. 
Auch das 176 Fuß füdlic vom Mid- 
way in sefferfon Ave. gelegeneMieths- 
haus, 59 bei 159 Fuß, das mit $16,- 
000 belaftet ift, hat Herr Hart an bie- 
felbe Käuferin übertragen. Der Kauf⸗ 
preis iſt nicht bekannt. 

William A. Bond & Co. haben an 
John F. Jorn das auf der Nordſeite 
von 31. Straße, zwiſchen Lowe und 
Union Avenue gelegene Grundſtück, 


kauft. Herr Jorn iſt angeblich der Ver— 
treter einer deutſchen Kirchengemeinde 
die dort eine Kirche bauen will. 
Matilda K. Wickſtrom hat an Geo. 
N. MMurray das 125 Fuß weſtlich 
bon Stony Island Ave. in der 61. 
Straße gelegene Miethshaus, 50 bei 
—— Nordfront, für $23,000 ver: 
auft. 


Die Zahl der Grundeigenthums— 
Uebertragungen hat im Januar gegen 
denſelben Monat im Vorjahre um 551 
zugenommen, der Geldbetrag weiſt 
aber eine Abnahme von 8887 104 auf. 
Die entfprechenden. Zahlen find 2,354 
und $11,448,774 für Sanuar 1906 
gegen 1803 und $12,335,104 für Ja⸗ 
nuar 1905. Das Uebergewicht des letz⸗ 
teren Monats rührt von den außeror— 
dentlich großen Beträgen in ver eriten 
ee ber, die fich auf $6,032,599 be- 
iefen. 


nn nn nn —— — 
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Deutfchhes Theater in Powers’, 


Am nähften Sonntag £ulda’s £uftfpiel 
„Jugendfreunde“. 


In Powers' Theater wird am kom— 
menden Sonntag Abend Ludwig 
Fuldas dreiaktiges Luſtſpiel „Jugend 
freunde“ gegeben werden, das unſtreitig 
eine der beiten Schöpfungen des frucht- 
baren Bühnenfchriftftelers ift. Das 
Stüd wurde vor etwa fünf Jahren 
hier gegeben und erzielte einen durch- 
Ihlagenden Erfolg, mas zmeifellos 
auch bei feiner Wiederholung Sonn- 
tag der Fall jein wird. Die Befegung 
ift eine ganz vortreffliche, nämlich: 
Doiripp Wintter, Murifgrifieiee Famund Fe 
—5332 = . dermann Melger 
Bere DIE KONnllek.naeneeneec, Mar Agerty 

Srie da —* * — 
u gerieben Rolmer 
Stephan, Diener drig Lindner 


‚ Ort der Handlung: Die Villa des Doktor Martins 
in einem weitlih angrenzenden Vorort Berlins. 


Der Vorverkauf der Site hat heute 
an der Kaffe von Powers’ Iheater be- 
gonnen. 


Monatsbericht des Koroners. 


! Das Koroneramt bat im foeben ver- 
| floffenen Monat 323 Todesfälle unter- 
| fucht, 21 weniger al3 im vorbergehen- 
den Monat. Diefe Verminderung ıjt 
nach dem geitern erfchienenen Berichte 
dem lUmftande zuzufchreiben, daß ive- 
niger Sterbefälle aus natürlichen Ur- 
fachen vorfommen. Eines gemwaltfa- 
men Iodes find im Januar 37 Men- 
ihen mehr gejtorben als im Dezember. 


Menfchen um’3 Zeben, durch Sturz 22, 
Gelbitmord 37, Mord 14, Straßei- 
bahn-Unfälle 12, Brandwunden 8 und 
berfchiedene Urfachen 53. Won Ande- 
ten getöbtet wurden zwei Perſonen 
mehr al3 im Dezember. Von diefen 
Talen waren 7 Morde, und ebenfo- 
biele Perfonen wurden deswegen ver 
Grandjurn übermiefen. 


— Daher. — „Der Baron Rojen- 

baum, diefer Emporfömmling, be— 
hauptet feine Ahnen bis in da3 16. 
Sahrhundert zurüdverfolgen zu kön 
nen.” — „Sa, ber leidet an Berfol- 
gungswahn.“ 
Die trauernde Wittwe. 
Nichts, gar nichts iſt mir von meinem 
Mann geblieben — bloß der Fettfleck 
da über ſeinem Seſſel!“ 


ein Automobil leſitzt, 


Durch Eifenbahn-Unfälle -famen 42 | in tiefem Kahr nicht por 5 Uhr Mor- 


den ganzen Tag 
geben wir 


„€ $.“ 
Hrüne Slamps 
frei 


Einen für jede 
10c die Ihr aus- 
gebt. 


Räumung von Coals und Suils zu 
erllaunfid) niedrigen Preiſen 


$15 Pelztragen Kerfeg Eoats, 7.50 (mie Ab» 


bildung.) 


Die Iegte Gelegenheit, die großen Wer- 


the zu erlangen, von welchen wir in biefer Sai- 
fon Hunderte’ verfauften, gemacht aus ertraQua- 
Iität Kerfey in 3 Längen, lofer Rüden, großer 


Rolltragen von öftlihem Mint, mili- 
tärifche Braid Loops über der Bruft, 


7. 50 


Atlas gefüttert, alle Größen, zu.... 


$5 dolle Länge Mädchen-Coat3, 2.75. Eure Auswahl von 
mehreren Styles in allen Farben v. Meltons, Zibelines u. 


4.5, = 
cn Cloaking 


8, Empire lojer Gürtel-Rüden, 
Sr. 10, 12 und 14 Jahre, Freitag zu 


2.05 


$15 Long Coat Cheviot Guit3 zu 6.50. 50 


Zoll lang, 


eng anfchließend, aus ausgezeichneter 


Qualität navyblauem Cheviot, fragenloje Yacon 
und hbelfarbige Mifchungen. Suits welche biß in 
das GSpät-Frühjahr hinein getragen werben fün= 


2* * 


Dieſer Coat 7.50. 


nen. Dies iſt die letzte Gelegenheit, dieſe außror— 
dentlichen Bargains zu dem niedrigen ne 
Breife zu erlangen, nur 650 


I Neue jap. Seide Waijt3, $2.00. Am Rüden zuzufnö- 
pfen, drei Reihen von Valenciennes Spißen, — Eluiter 


J tucked Rüden, Spisen Einjaß befeßter Kragen 
a und breite Cuffs, alle Größen, $3.50 Wertbe.. 


2.00 


Diejer hochelegante Walking Skirt und ver- 


Tchiedene andere 
plaited, jtrapped 
len und dunflen 


und mit Braid 


mwahl zu 


1.00Watit3 für 49e. Von 
J weißem Lawn und farbi— 
gem Chambray, breite oder 
ſchmale tucked Front und 

J Rücken, neue geformte Aer— | 
B mel, mit breiten Cuffs, — 


Größen 34 bis 46, 4 | 
B Si wertb, für... Ic für 


Facons, extra volle Flaring, 


beſetzt, in hel— 


Miſchungen. Skirts in der 
Partie mwerth bis zu $6.00. Aus— 


3.98 


Rercale Mrapper3, in 
Ihtwarz, roth und blau, 
fortirte Muiter, N 
fen = Kragen, fanch Ruf- 2 


Matro: 
F 20 


fle Schulter, ertra voller 
Rock — gathered Flounce, 
$1.25 Wertb— 


— 


Diejer Skirt 3.98. 


75e 


Beſondere Werthe in Pelzen 


J Schlichte Nearſeal Coats, 243öllig, Sktinner Atlas-Futter, 540 Werth, für 24. 50 
10.00 gemiſchte oder graue Squirrel Throws, extra lang, für nur...... 5.00 
J Feine doppelte Opoſſum- und einzelne Fuchs-Scarfs, 810 Wertbe für...... 4.98 


Be 56 Coney Chindilla Scarf für 3.98 
Ba $5 doppelte Wolf-Scarf3, jeßt zu 1.98 


Groceries 


J Granulated Zucker, 20 Pfd 

Kirk's Amer. Fam. Seife, 10 St... 430 
J Pillsbury's XXXX Patent-Mehl, 3-Faß 
JSad 128 
J Ivory, Woll od. Fairy Seife, 5 St.. 210 


Ammonia od. Blau, %-Gall.Krug 150 


Swift's Waſchpulver, 4-Pfd. Pad..160 
Lewis od. Banner Lhye,-3 Büchjen....250 
Mule Team Seifen Chips, Padet..300 
B 6gg:O:See od. Wuffed Reis, 3 Pad. 250 
J Entire Wheat Flour, 10:Pfd. Sad..35e 
J SHandgepfl. Navy:Bohnen, 6 Pd... .25e 


; Puchweizenmehl, 5:Pfd. Sad.......19e | 


J F'ey Tiih-Sirup, Gall.-Büchjie.....39e 
I Franz. Market Molajjes, 3:Gall. B. 45c 
J Puder-Zucker, 2:Pfd. Padet 

J Muſt'd Sardinen, CoveOyſters, 3 B.250 
J Domeſtie Sardinen, in Oel, 8 B. .250 
J Preferred grätenloſe Sardinen, 43-B. 250 
J Import. Fiſhballs, große Büchſe... . 230 


Weine und Liköre 


E Maryland NRye Whisty, 5 Nahre alt, 
a 3 Gallone 1 
u 3 Star Cognac Brandy, reg. $1 Fl. 69e 
Re 3.50 Monogram Pure Rye, Gall. 2.59 
B Ganad. XXX MaltWhisty, 3 Gall 1.25 
2 Oporto Rortmwein, 4 F1., 1.10; I. 35 

Imp. Rheinwein, 2 Fl. 65e: Fl. 38c 

Zinfandel Claret Wein, Gall 790 


Aus Vereinskreiſen. 


Am nächſten Samſtag Abend findet 
in der Nordſeite Turnhalle der 
Schwaben-Maskenballſtatt, 
wozu auch Nichtmitglieder, ſofern ſie 
ſich mit Einladungskarten verſehen ha— 
ben, Eintrittskarten kaufen können. 
Dieſe Karten können in der Nord— 
ſeite Turnhalle ſelbſt, oder beim Präſi— 
denten Eugen Niederegger, 163 E. 
North Avbe., ſowie von jedem Mitgliede 
bezogen werden. Wie aus der ſoeben 
erſchienenen „Narren-Zeitung“ zu er— 
ſehen iſt, ſtehen dem Publikum große 
Ueberraſchungen in Ausſicht. Prinz 
| und Brinzeffin Karneval und der aller» 
| närrifchite Hofftaat werden für Humor 
| und Narretei in.gemohnter Weife Sor- 
ge tragen, mwährend zmei ſtramme 
| Thürmächter dem Griesgram und ber 
| Ropfhängerei in bejter Weife den Ein- 
: tPitt vermehren. Der Masfenball ver 
Schwaben mar bon jeher der Wall- 
fahrtsort aller zünftigen Narren und 
ı bot für Aua’ und Ohr und ben inneren 
ı Menfchen über Erwarten viel, jo daß 
| der Glüdliche, der eine Kutfche oder 
diefelben auch 
' gens borfahren laffen wird. Der be: 
fonders dafür zugeret 
wird nad) alter Schwabenmweife ben 
Bejorgten die Stunden abrufen, jo dat 
mweber eine Tafchenuhr und ganz fih'r 


au Fein Hausjchlüffel nöthig ſein 


werden. Wer ein Freund des lllfes 
und der Schwaben ift, perfäume nicht, 
dem durdhlauctigften Prinzen Karne- 
pal am 3. Februar zu huldigen. 

Die QueenEfihber- Loge bat 
bei ihrem einjährigen GStiftungzfeft 
folgende Beamte injtallirt: 

Präfident, S. Rawitich; Vize-Prü- 
fivent, 9. Babeftein; Sefr., M. Berli- 
ner; Schagmeifter, €. Edelman; Tru- 
ftees: ©. Berliner, M. Ramitf, 
Louife Abraham; Wache, Ed. Patef. 

Nach der Einführung der Beamten 
überreichte der Präfident im Namen 


| $6 große Broof Mint Muffs, für 2.98 
! $5 gem. Broof Minf Scarfs, für 2.98 


u $2 Sable Conet) lange Boas, Enden bejegt mit 6 Schwängen, jett für 


265 bei 125 Fuß, für $15,000 ver- ME 


fauf von 


Hausbedarfs- 
Artikel 


Refet die Sonn- 
tagszeitungen we 


gen des Nüheren. 


hargains für habies | 


DerfebruarsBerfauf bringt viele große Bi 


Erfparnißs®elegenheiten für Mütter, 


Kinder = Unterho: 
fen, bon gutem 
Stoff, bejegt mit 
Spigen u. Clufter 
fter Tud3, gearbei- 
tete Knopflö: 

her, Freitag. ec 

Kinder = Unter: 
töde, — Umbrella- 
Style, befegt mit 
bohlgejäumt. Ruf: 
fle8 und Torchon= 
Spiten = Einjag— 
au 25c, 

Gingham Kin— 
der = Kleider, mit 
r. Ruffle um die 
Schultern, Braid 
bejegt, — hübjche 


Rarrirungen, reguläre 250-Wer=- $ 
ID en 12€ 


Weihe Bedford Eoat3, Kanton Flanell ; 


gefüttert, Circular Gape, bes 


jest, jehr speziell zu....... —— 


Wolle Bands, enggeſtrickt, das Stüch 250 i 


Einderella Flanell Sacque, jehr 5 
zu 
Pinning Blantets, Einderellafflanell, 190 


Stort Diapers, garant. mwafjerdicht, 500 5 


Zange Baby-Stips von Fylannelette, 190 
Feine Nainjoot Stips, hübfch bejegt, 490 


Kleiderſloſſe, 3860 


Spezieller Verkauf von hochmoder⸗ 


nen Mohairs in ſchwarzen und wei— 

ben Streifen, braunen und meißen, | 

cream und fchwarzen, blauen und 

weißen, fchmwarzen und meißen 

Ched3 u. f. w.; ferner ein Novelty 

Imeed Suiting in den neuen Mifch- 

ungen von Braun, Blau, Grün und 

Ians — alle 38 Zoll 

breit, in  fpegieller 

Booth, zu niedrigem 

Preife, per Yard 

$1.25 [hmwarze Stoffe, 65e p. Yard F 

$1.25 fhmwarzes ganzmollenes 
Yinetta Tuch, 40 Zoll 

$1.25 ſchwarzer ganzwollener 


— 


Vebhle Cheviot, 50 Zoll....6c | 


$1.39 fchmarzer ganzmwollener 


Panne Cheviot, 54 Zoll... .65e 5 


Sreitaas Spezialitäten in 
Möbeln 


Eiferne Erib (mie Abbildung), große Pfo- | 


ften und Robds, ſtarke Fabric Spring, jcho- 


Arm 

RN INA — 
RATTE 
NEE 
ZUR SEE al25 — 
a N N Teen a BT 


ne Yarben in Enamel, 2:6 Größe, durd)- 

4 tmeg gut gemacht, eine hübfche N 
praftifche Bettjtele und ein 
außerordentlicher Bargain zu 


Kombination Cotton Matragen paffend zu 
obiger Grib, überzogen mit fancy Art 


4.69 


Tiding, gut gemacht und dauerhaft, 2.35. 


Princeß Dreffer, dauerhaft Hergeftellt aus B 
ausgefuchtem Holz, drei Schubladen, in B 
„Imelled“ Effekt, großer Plate 
ein hübjches, fubjtantielles 


Diejer Crib zu 
nur 4.69 


Spiegel, 


Bettzimmer-Möbelftüc 


Roman Stuhl, Golden Weathe- 
red Daf oder Mahogany Finifh — 
ihön gepoljtert, fancy Meffing 


Braid Trimming — 98— 


für nur 


Parlor -Schaukelſtuhl, 


gain, ſpeziell Freitag 


3eder Mann, der leidet 


an irgend eine Privatfrankhett, 

an irgend einer ererbten, zugezogenen ober an⸗ 
ſteckenden Krankheit, 

an Verluſt der Lebenskraft, Schwäche, Blaſen— 


RR 
N 


pe Er wird perfönlih und vertraulich fi mit ihm ausfpreden und ihm de—⸗ 


weiſen, da 


beſchwerden, Waſſerbeſchwerden, Hydrocele oder 
Krampfaderbruch, ſollte 


Dr. WEINTRAUB, 
den Wiener Spezialargzt, 


vitalism 


die neue PVebandlungsmethode, melde ben deutihen und franzöfiigen Speaztaliften mit 
wunderbarem Erfolg angewandt mwirb, ihn nadhaltig und gründlich zu heilen vermag. 
Sch lade befonder3 alle ungufriedenen Leidenden ein, die bon andesen UAerzten er⸗ 
folglo3 behandelt wurden, vorzufpreden, und id werde ihnen beweilen, dab Bitaliam 
Andere furirt bat und aud Euch Turiren wird. 
BAonfultation frei und vertraulid. 
Spredftunden: Täglih von 9 Borm. 6i3 5:30 Nachm.; Dienſtags und Frei⸗ 
tags 9 Norm. big 8 Abends; Samitags bon iv big 1; Conntagd bon 10 Bis 12. 


Dr. Weintraub, ®iener Speialarzt, 
I!95 Wabash Ave., Ecke Adams Str,, 


Eingang an Wabaih Avenue. 5. Floor. Nehmt den Elevator. 


nun zer zermanrmrraune 


— — 


der Loge dem verdienten Sekretär M. 


ſilberne Kette. Hieran ſchloß ſich eine 

gemüthliche Unterhaltung. Die Loge 
hat bereits 80 Mitglieder und ein Ka— 
pital von $300. 


In der letzten Verſammlung des 


Fidelia- Unterſtützungs— 

| pereind Nr. 1 murben von der Er- 

| Großpräfidentin Minnie Weftfal und 
der Groß-Führerin Louifa Schmidt 
folgende Beamten in ihre Memter einge- 
ſetzt: 

Ex-Präſidentin. Caroline Brethau— 
er; Präſidentin, Margaretha Doeſcher; 
Vize-Präſ,. Emil Schwab; Brot. 
Sekr. KRunigunde Lange; inanz- 
Sefr., Anna Bartih: Schagmeit:erin, 
Bertha Heisler; Führerin, Emma 
Hrankenhaufer; Innere Wache, Mar 


garetha Weisheit; AMeußere Wache, Ge- 


ifte Nachtwächter | Berliner einen Bücherfchrant und eine : org Düpel; Verwaltungsrath: Maria 


: Reufchel, Maria Meyer, Elifabetha 
Lottman; Finanz-Komite: Chriſtine 
Schwabe, Maria Peterſen, Georg 
Dübvel. 
Dieſer kürzlich gegründete Verein 
verfügt ſchon über eine große Zahl 
Mitglieder und hält ſeine Verſamm— 
lungen in Schoenhofen's Halle, Aſh— 
land und Milwaukee Ave., an jedem 
L. und 3. Sonntag des Monats, Nach— 
mittags 4 Uhr, ab. 

Deutſche Männer und Frauen, wel— 
| che einem auf geſunder Baſis gegrün⸗ 
| deten Unterftüßungsverein beitreten 

wollen, fünnen fi Sonntag in der 
Vereinshalle melden. 
— — — 


Zefet Die „Bonntagpof«. 


gemacht EB 
aus forgfältig ausgewählten Eichen- K 
holz, Panel Rüden, fancy Cobbler- R 
Sit, unvergleichlicher Bar— 

2.48 & 


BT RITTER ü N a a FE INTER J ai ce WE ei 


ELLE LOHN LIE 


PT ii Yak 





nee wrenDer nennen Dann Sr nenn 


— 


— — 


Meine nene Entfettungs-Nahrung verringert Ener 
Gewicht jchnell anf’s Normale, feine Hunger: 
Kur nöthig und fie ift abjolut zuverläflig. 


Probe: Badet frei verihidt. 


— — — 


Die obige Abbildung zeigt die wunderbare Wirkung dieſer wunderbaren Entfettungs— 
Rahrung —Was ſie für andere gethan hat, wird ſie auch für Euch thun. 


Meine neue Entfettungs-Nahrung, zu den Mahl⸗ 
zeiten genommen, erzwingt perfelte Aſſimilirung der 
Speifen und ſchidt die Nahrkraft hin wo ſie hinge— 
hört. Es iſt keine Hungerlur nöthig. Ihr könnt 
eſſen b viel Ihr wollt. Sıe maht Musteln, Kno= 
Gen, Sehnen, Nerven und Gehirngeiwebe aus dem 
überflüffigen fett und verringert Euer Gewicht 
nel aufs Normale. Sie verringert den großen 
eib, Iindert den beprüdten AZuftand und jegt das 
ge in den Stand, frei zu fchlagen, ermöglicht den 
ungen ng natürlihd auszudehnen und der Leber 
und den Nieren ihre Funktionen in  natiktlicher 
Meife auszuüben. Ihe befindet Euch bejier gleich 
am erften Tage, wo Ahr diefe wunderbare Haus: 
nahrung verfucht. Fült den Koupon aus und jhidt 
ihn heute ein. 


— ——————!— I—— 
Frei. 

Dieſer Koupon iſt zut für ein Probe-Packet 
von Kelloogs Entfettungs-Nahrung, mit Zeugniſ— 
ſen von Hunderten, die bedeutend an Gewicht 
abnahmen, frei in einfachem Packet verſchickt. 
Schreibt Euren Namen u. Adreſſe auf die punk— 
tirten Linien und ſchickt ihn an 

F. J. Kellogg, 2420 Kellogg Bldg., 
Battle Creet, Mich. 


ER: SCENE — — — —— — ———— —— —— — — — 


Das Ende des Kaiſerreichs Korea. 


Jokohama, 30. Nov. 1905. 


Am 17. November iſt in Söul der 
Staatsvertrag vollzogen worden, der 
der Unabhängigkeit und der Poſſe der 
Kaiferherrlichkeit von Korea ein Ende 
macht und bie lange jehon begehrte to- 
reaniſche Halbinſel definitiv, für ab- 
Tehbare Zeiten menigjtens, unter bie 
Oöberherrſchaft Japans ſtellt. 

Den letzten Vorgängen, die zu die— 
ſem hochbedeutſamen Abſchluß führten, 
wohnt ein gutes Stück Humor inne. 
Dies beweiſt folgende Darſtellung, die 
ſich lediglich auf hier als verbürgt an— 
erkannte Nachrichien ſtützt: Schon ſeit 
dem Anfang des ruſſiſchen Krieges 
war Korea von den Japanern militä— 
riſch beſet und auf Grund eines Ver— 
trages auch „de facto“ beherrſcht wor⸗ 
den,. Seit einigen Monaten iſt das 
Ende des Krieges da; aber anſtatt, daß 
der unfähige Kaiſer und ſeine unwiſ— 
ſenden und korrupten Miniſter in ihre 
früheren Rechte wieder eingeſetzt wer— 
den, geſtehen ſowohl der engliſch-japa— 
niſche Bündnißvertrag wie das Frie— 
densprotofoll Japan das Recht zu, bie 
Zügel der Herrfchaft in Korea meiter 
in den Händen zu halten. Damit find 
die Hoffnungen endgiltig dahin, dem 
drohenden Schidfal noch einmal durd) 
eine& der Antriguenjpiele zu entgehen, 
auf die man fich in Söul von jeher 
meifterhaft verftanden Hat. Nicht ein- 
mal hinausfchieben läßt fich der fchred- 


| 
| 


| 


Yihe Moment, wo die Ueberführung | 
| nach) feiner Wohnung begeben Tonnte, 


de3 bisherigen propiforifchen Zultan- 
des in einen dauernden auch formell 
vollzogen fein wird; denn mit dem ja= 
panifchen Gejandten Hayafhi, der bie 
Verhandlungen zunächft allein führt, 
ift abfoltıt nichts anzufangen. Die Ge- 


fer8 an bie abziehenden japanifchen Re- 
ferbiften, „bie das Zand fo lange mit 
ihrem freundlichen Bejuche beehrt ha= 
ben,” Iaffen da8 Herz des unfreundli- 
chen Fremdlings völlig ungerührt, und 
auf die üblichen Yügen und ausmei- 


| aufgetragene 


einfach eingeftectt worden mar, Jcheint 
weiterer MWiderftand menig rathjam, 
aber e3 gilt doch mwenigjteng, „das Ge- 
fiht zu wahren“, und nad einigen 
Stunden muß Hayafhi den Marquis 
to zur Unterftügung herbeirufen, der 
feinerfeit3 e3 für angezeigt halt, den 
Kommandirenden der japanifchen 
Truppen in Korea, General Hafegama, 
mitzubringen. Gelbjt jet noch zeigt 
fih der foreanifhe Patriotismus 
ftandhaft. Um die Schmad der Stun- 
de nicht mitzuerleben, greift Premier- 
minijter Han zu dem heldenhaften 
Mittel, jich aus dem Situngsfaale zu 
drüden. Aber er wird an der Thür 
des Balaftes von einem hanbdfeften ja= 
panifhen Schumann, der, mie e3 
fcheint, ganz zufällig fich dort mit ei- 
nigen Hundert mweiteren Boliziften und 
Soldaten aufhielt, in höflichiter Zorm 
in den Saal zurüdffomplimentirt. 
Diefes kleine Intermezzo wirkt ent- 
Ichieden vortheilhaft auf den Gang der 
weiteren Verhandlungen ein. Außer: 
dem iſt es allmählich halb zmei Uhr 
Nachts geworden und Zeit, ans Bett 
zu benfen. So wird denn nad) bei 
nahe zehnftündiger Sigung die japani- 
The Vorlage angenommen, und die In- 
terzeichnung des Protofolls beginnt. 
Die Nachricht, dad zu diefem feierli- 
chen Akte das große japanifcheStaats- 
fiegel erft durch japanifche Poliziften 
aus der Amtswohnung des Minifters 
herbeigeholt werden mußte, ijt unver: 
bürat; fejt fteht aber die Ihatfache, 
daß Marquis Sto um 7 Uhr früh fich 


mit dem freudigen Gefühl, 
Mert 


das ihm 
bollftändig zu 


| Ende gebracht zu haben. 


Die noch) folgenden Epifoden bilden 


ı nur das Nachfpiel zu dem Jauptitüde: 
fchenfe und Dankfagungen des Katz | 


die Minifter reichen ihre ſelbſtver⸗ 


ſtändlich abgelehnten — Entlaſſungs— 
geſuche ein; Miniſter Han wird „we— 
gen unpaſſenden Benehmens in einer 
Konferenz“ mit dreijähriger Verban— 
nung beſtraft, aber auf Itos Einſpruch 


ſogleich wieder begnadigt; 


chenden Verhandlungen ſcheint er nicht 


den geringſten Werth zu legen. 

Vielleicht bringt in dieſer Noth ein 
letzter heroiſcher Entſchluß Rettung: 
ein Erlaß, der den Koreanern das Tra— 
gen weißer Kleider 
möglicherweiſe von den Japanern als 
ein Beweis dafür angeſehen, daß die 
Regierung willens und imſtande iſt, 
aus eigener Kraft das Land mit den 
Segnungen der Kultur zu beglücken. 
Aber auch dies Mittel verſagt; denn 
die Koreaner haben kein Geld, um ſich 
andere Kleider zu kaufen, als die ſie 
auf dem Leibe tragen. Das Verbot 
muß wieder aufgehoben werden, und 
nun erſcheint auch ſchon der Marquis 
Ito, der Bismarck Japans, auf der 
Bildfläche. Zwar bringt er einige hüb— 
ſche Geſchenke aus Japan mit, aber im 
Uebrigen iſt er noch hundertmal unan— 
genehmer als Hayaſhi, und die uner— 
hörte, durchaus unziemliche Eile, mit 
der er ſich ans Geſchäft begibt, zeigt 
deutlich, daß es ihm an jeder Bildung 
des Herzens und Gemüths fehlt. 

Am 15. Novb. legt er dem Kaiſer den 
mitgebrachten Vertrogsentwurf vor, 
am 16. verſammelt er die koreaniſchen 
Miniſter zu einer militäriſchen In— 
ſtruktionsſtunde in der japaniſchen Ge— 
ſandiſchaft, und ſchon am 17. Nach— 
mittags um 4 Uhr beginnt Hayaſhi im 
Kaiſerpalaſte die Unterhandlungen mit 
den Miniſtern über die Annahme der 
japaniſchen Vorſchläge. 

Was ſollen die edlen Herren gegen— 
über dieſem gewaltſamen Drängen 
nur anfangen? Nachdem ſchon vorher 
ein Zeitungsredakteur wegen eines ge⸗ 
gen den Vertrag gerichteien Artikels 


‚mot das Haus 
des Minijters Li, der als erfter das 


| Brotofoll unterzeichnet hatte, wird von 
ı den foreanifchen „Batrioten“ in Brand 


geftedt, und endlich erfolgt auch noch 


| das unvermeidliche Attentat, indem ei: 


verbietet, wird | 


| 


nige Romdies eine Feniterjcheibe 
durch einen Steinwurf zertriimmern, 
mobet Jto um ein Haar verlekt worden 
wäre. 

Man ſieht alſo, daß hier Stoff 
genug für das Libretto einer burles— 
ken Operette vorhanden iſt, beſonders, 
wenn man noch die zahlreichen Damen 
des koreaniſchen Hofes als handelnde 
Perſonen mit hinzunimmt. Aber der 
groteske Charakter dieſer äußeren 
Vorgänge vermag nichts an der That— 
ſache zu ändern, daß dieſe November— 
tage in Söul den Abſchluß eines wich— 
tigen Aktes in dem großen weltge— 
ſchichtlichen Drama des fernen Oſtens 
bedeuten. 


Japan befindet ſich endlich an dem 
Ziel, das ſich ſchon der große Taikun 
Hideyoihi am Ende des 16. Jahrhun- 
derts geſteckt hatte und auf deſſen Er— 
reichung ſeine äußere Politik der letz— 
ten Jahrzehnte in allererſter Linie ge— 
richtet war. Zwar heißt es in dem 
neuen Vertrage, er ſolle nur ſo lange 
wirkſam bleiben, bis „ſich heraus— 
ſtellt daß Korea nationale Kraft er» 
reicht hat“; ferner, daß Japan die 
Wahrnehmung nur der äußeren Ange— 
legenheiten des Landes ſich ausſchließ— 
lich vorbehielte und endlich, daß die 
Würde des Kaiſerlichen Hauſes von 
Korea aufrechterhalten werden ſoll. 
Aber das alles kann uns nicht über 
das Faktum hinwegtäuſchen, daß für 
abſehbare Zeiten Korea feine Unab- 
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As 

‚ganz ähnlich wie Tunis ber fran- 

zöſiſchen Republik unterſteht, und 

ebenſo wie das Mittelmeerland wird 

es auch ſeine inneren Angelegenheiten 

genen jo regeln müffen, wie der neue 
ebieter es wünſcht. 

Das Werk, das die Japaner hiermit 
übernommen haben, iſt ebenſo ſchwie— 
rig wie verantwortungsreich. Die 
rein koloniſatoriſche Arbeit wird von 
vornherein weſentlich erſchwert da— 
durch, daß die 55,000 Japaner, bie 
ſich heute in Korea befinden, zum 
größten Theil aus Abenteuern und 
anderen Elementen zmeifelhafter Art 
beiteben, die durchaus nicht den Ans 
jpruch darauf erheben fünnen, einem 
anderen Bolfe gegenüber al3 Erzieher 
und Vorbild zu oelten. Ferner fehlt 
e3 jchon in Japan felber an dem ’er= 
forderlihen Kapital für die Entmwid- 
lung der Induftrien und der Verfehrä- 
mittel, und in Korea wird diefer Man- 
gel jich in noch höherem Maße fühlbar 
machen. Auswärtiges Kapital mird 
fi) aber dort nur jpärlich einfinden, 
en es nicht mit völliger Sicherheit 
eititeht, daß die Japaner auch mwirklic) 
ber im Xrtifel ITE des englifch-japani- 
Then Allianzvertrages enthaltenen 
Verpflichtung nachkommen werden: 
„ſeine Maßnahmen in Korea ſo einzu— 
richten, daß ſie nicht im Widerſpruche 
mit dem Prinzip der gleichen Möglich— 
keiten für den Handel und die Indu— 
ſtrie aller Nationen ſtehen.“ Gewiſſe 
intereſſirte Kreiſe ſähen am liebſten 
die Tendenzen, die in Jſpan in der 
Einſchränkung des Rechts des Grund— 
erwerbs durch Ausländer, in der Er— 
richtung der verſchiedenſten Monopole 
uſw. zum Ausdruck gekommen ſind, in 
Korea in verſtärktem Maße zur Gel— 
tung gebracht. Es deuten aber jetzt 
keinerlei Anzeichen darauf hin, daß die 
japaniſche Regierung dieſen Einflüſſen 
nachgeben und in Korea dem Prinzip 
der offenen Thür untreu werden wird, 
zu dem es ſich vor aller Welt verpflich— 
tet hat. Damit dient ſie auch zweifel— 
los den Intereſſen ihres Landes und 
deſſen Anſehen unter den Handelsvöl— 
kern der Welt. am allerbeſten. 

Von größter Wichtigkeit iſt es auch 
für Japan, durch eine gerechte und 
milde Behandlung der Koreaner die 
Erwartungen zu rechtfertigen, die die 
geſammten orientaliſchen Volker von 
dem neuerſtandenen Vorkämpfer der 
gelben und braunen Raſſe hegen. 
Schon ſind die Eingeborenen Indiens 
nicht wenig enttäuſcht, daß Japan ſich 
vertragsmäßig verpflichtet hat, die 
Herrſchaft der Engländer dauernd zu 
ſichern, die von Millionen und aber 
Millionen nur mit Haß und Wider— 
willen ertragen wird. Um ſo mehr 
wird die Koloniſirung Koreas im 
ganzen Orient mit mißtrauiſcher 
Wachſamkeit beobachtet, über jeden 
Mißgriff, jede Härte genau Buch ge— 
führt werden, und wenn ſich die Em— 
pfindung einſtellen ſollte, daß die 
neuen Beherrſcher der Halbinſel Korea 
nicht als Beglücker, ſondern als Be— 
drücker ihrer Brüder von gleicher Haut— 
farbe auftreten, ſo würde das auf die 
Ausgeſtaltung des Verhältniſſes ſpe— 
ziell zwiſchen Japan und China un— 
fehlbar von dem ſchwerwiegendſten 
Einfluſſe ſein. 

So iſt denn das japaniſche Staats— 
ſchiff in ein ſchwieriges Gewäſſer ein— 
gelaufen, wo es der Klippen und Un— 
tiefen genug gibt. Solange aber ſeine 
Steuerleute ſich von Aufrichtigkeit, 
ſtrenger Unparteilichkeit und weiſer 
Mäßigung beſeelt zeigen, können ſie bei 
ihrer Pionierarbeit auf die Sympa⸗ 
thien der übrigen Welt rechnen. 

Von Puſtau, 
Kapitän zur See a. D. 


— — — — 
Diebeshumor. 
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€3 ift befannt, daß unfere modernen 
Diebe und Spitbuben bei ihrer „Ar— 
beit“ gern auch einen Xleinen Scherz 
machen, und einen Beteis für die luſti⸗ 
ge Laune dieſer „ſtillen Theilnehmer“ 
mögen folgende Beiſpiele liefern, die 
ſich erſt in der letzten Zeit ereignet ha⸗ 
ben: Ein Londoner Kaufmann, dem 
Einbrecher einen Beſuch abgeſtattet, 
fand am nächſten Tage vor ſeinem lee— 
ren Silberſchrank folgenden Brief: 
„Sehr geehrter Herr! Ich kann Ihnen 
zu dem guten Geſchmack, den Sie in 
der Auswahl des Silberzeugs bewieſen 
haben, nur mein Kompliment machen. 
Ich bin ſtets ein großer Anhänger ge— 
diegener Silberſachen geweſen, und 
wenn ſie noch in ſo eleganten Etuis 
wie bei Ihnen ſtecken, ſo ſind ſie dop— 
pelt willkommen. Die Fiſchmeſſer und 
Gabeln ſind äußerſt werthvoll und 
ſehr nach meinemGeſchmack. Die Thee— 
löffel aber ſtehen wahrhaftig einzig da. 
Auch der Punchlöffel hat mir ſehr gut 
gefallen, und darum werde ich ihn auch 
zum Andenken an den kurzen Aufent— 
halt unter Ihrem geſchätzten Dache 
aufbewahren, während ich das andere 
verkaufen muß. Ich beſtätige Ihnen 
nochmals mit beſtem Dank den Em— 
pfang der Waaren und verbleibe mit 
beſtem Gruß Ihr ergebenſter — —“. 
Eine junge Franzöſin, die ſich einige 
Wochen bei Freunden in Zürich auf— 
hielt, fand eines Morgens neben ihrem 
Bett einen Zettel mit folgenden Zei— 
len: „Geſtern Abend erlaubte ich mir 
Ihnen einen Beſuch zu machen; da Sie 
mir aber die Ehre einer perſönlichen 
Einladung nicht hatten zutheil werden 
laſſen, ſo bin ich durch's Fenſter ein— 
geſtiegen. Sie werden bemerkt haben, 
daß ich mir Ihre Schmuckſachen mit- 
genommen; da Sie aber eine ſo hüb— 
ſche Perſon ſind, ſoweit ich e3 wenig» 
ſtens bei dem ſchwachen Mondſchein er— 


8 fteht unter dem Prolettorate 


Kathaltig geheilt. 
Aſthma Rein Rüdfel, Reine ie 
— — — dve”e”.rkehr der Erſtidungsanfäl⸗ 
le oder andere ahmatiihe Shmptome. —— 
lungsmethode von ben n Ärzil utoris 
der Ber. Gtanten anerlant als einzigen 
die biefe Rrantheit petit. 


an Gehe ebizin, 
r 
Aitöna eidenden einfhidt 


. Abe. Tenat 
D. Dept. 14, Americ. — —5 


ehrte Frau! 


iR Bali eingebißt —— 


Wenn Ihr ein Konto in der 
Royal Truft Eo.— Bant— 
habt — ob Ched- oder Spar- 
Konto, groß oder klein — fo habt 
hr Sicherheit für Euer Gelb 
und. alle Vortheile, die eine gute 
Bank zu gewähren vermag, ftehen 
Euch zur Verfügung. 


Royal Insurance Building, 
169 Jackson Bivd. 
E83 wird deutfh geiproden. 


— 


ſehen konnte, ſo erlaube ich mir, Ih— 
nen Ihre Uhr dazulaſſen, damit Sie 
wiſſen, was die Glocke geſchlagen hat. 
Ihr ergebener Dieb.“ Eine Dame in 
Highbury ließ für ihren Gatten, der 
erſt ſpäter nach Hauſe kommen ſollte, 
folgenden Zettel auf dem Kůchenuiſh 
liegen: „Lieber Tom, bin müde und | 
deshalb zu Bett gegangen. Das Effen 
findeft Du im Ofen. Marie.” Als 
Tom einige Stunden fpäter nahHaufe 
fam und ihn fein Hungriger Magen 
nach der Kiiche führte, fand er die jchä- 
bigen Refte des Abendefjens auf dem 
Tiſche und dazu den Zettel feiner Frau 
mit der Nachfchrift: „Lieber Tom, e3 
thut mir leid, aber ich fonnte nicht 
auf Sie warten, und Marie hat für 
mei nicht genug gefodht. Das ehr 
Ihmadhafte Effen wird mir eine ange- 
nehme Erinnerung fein. Bitte vergef- 
fen Sie nicht, Marie in meinem Na: 
men zu danken. hr ergebener Willtam 
I.” Im Gegenfat zu diefen höflichen 
Einbrechern ſteht der nächtliche Beju- 
cher, der nach einer eingehenden Befich- 
tigung der Speifefammer einen Zettel 
zurücließ, den er mit der Gabel auf 
eine TFleifchpaftete ftedte: „Sehr ge— 
Ich kann Geldſchränke 
öffnen, aber dieſe Paſtete geht über 
meine Kräfte. Vieleicht verſuchen Sie 
es einmal mit Dynamit. Ich werde 
mir erlauben, bald wieder vorzuſpre— 
chen, erwarte aber dann, daß Sie bis 
dahin Kochunterricht genommen haben. 
Mit Gruß, X.“ In einem Eßzimmer 
in London fand man eines Morgens 
folgenden Zettel: „Wir mußten etwas 
Geld haben. Sie brauchen Ihr Silber— 
geſchirr ja doch nicht, darum haben 
wir es der Einfachheit halber gleich 
mitgenommen.“ Ein nächtlicher Be— 
ſucher, der im vorigen Monat aus ei— 
nem Hauſe in Leeds ein paar Werth— 
gegenſtände mitgehen hieß, quittirte 
darüber in folgender Weiſe: „Dankend 
erhalten ſechs ſilberneLöffel, zwei ditto 
Leuchter, ein ditto Becher —der Reſt iſt 
nichts werth. Wenn Sie ſich übrigens 
keine beſſeren Zigarren anſchaffen, 
werden Sie ſich ſelbſt vergiften; auch 
der Whiskey taugt nichts.“ 


—1+09 —— 


— Ah fo! — Befucdher: „Sie Haben 
ja da Khr Wohnzimmer mit der Küche 
dureh ein Zelephon verbinden Tafjen, 
dag nenne ich praftifch!” — Hausherr: 
„Sa, wir wollen demnächſt unfrer Kö— 
chin kündigen.“ 


eEotalbericht. 


Zobesfälle. 


Nachfolgend verdffentlihen mir die Namen der 
Deutihen, dber deren Ton dem Gefunpheit3ams 
Meldung zueing: 

Bochn, Bertha, 

Burger, Maria, 

Balder, Mary, 42 I 

Bauer, Henry, 30 3.: 190 Berry Str. 

‚ Lillian ©, 2 3.; 9 Penn Str. 

5 3.; 731 NR. Hamlin pe, 
ee, Albert 2., 2 Mo.: 3606 Lincoln Str. 
lued, Nid, 21 I3.; 352 Warſaw Ave. 

— Carl, 70 J. 114 Cornelia Str. 


72 J.; 3253 Wabaih Ave. 
4 Mo.; 3054 Broad Str. 
5. 35 Whitney Str, 


artman, William %.. Baby, 7124 Cornell Une. 

ud, Vaul, 9 Mo.; 4738 Ada Eir. 

Kremste, Rudolf, 8 Y.: 732 W. 2. Place. 
Kreil, Nicholas, 68 Y.: 3348 Lowe Une. 
Kirihenbaum, Angie, 24 .; 487 Loomis Str. 
Kartheijer, John, 34 }; 588 Sedginid ‚Str. 
Tauer, Mard A. 8 Tage; 1102 Diverfey Blod. 
Mueller, Helena U, 3 3.; 403 N. Ajhland pe. 
Mayer, Kohn, 57 4.; 719 Root Str. 

Nihard, Guftaf, 50 3.; 3917 Indiana Ave, 
Neihau, Frederid, 63 Y.: 19 Bern Str. 
Sengftod, Adolpbine, 70 I.: 106 W. D. Str. 
Meber, Frank. 39 3.; County Nrrenanttalt. 
Maaner, Walter, 1 3.: 5649 Laflin Str. 
MWachter, Barbara, 45 Y.; 426 W. 59. Str. 
Zweitler, Antonia, 46 3.; 1278 W. 21. Place. 


— — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
F. E. Dandelin, 2⸗ſtöck. Brick Flats, 12 Sawyer 
Ade., $5000. * 
Eyarles Biſtrom, zwei 12ſtöck. Frame Cot— 
tages, 2648—53 Berry Ade., 84000. 
Sarragut Foundry Company, Enid, Brid Ans 


Company, 


bau, 46—48 Indiana Str., $1,500. 
©. $. Emerfon, 1:ftöd. Brid VBafement, 5735 
International SHarbeiter 3 
ein Trodenboden, 3200 Wallace Str., $7000. 
LaSalle Etr., $4,400. x 
Jobn F. Carlſon, 2-ftöd. Frame Flat3, 6126 
. € Moore, 2:itöd,. Frame Flats, 
Satmper Ave., $2,200. _ 
zwei 2-ftöd. Srame Flat, 485 
— 87 Humboldt Ave., $1,70. i 
152 2erlin 
Str., $4,600. e 
Matt Holfman, 1%itöd. Frame Cottage, 
DO. Nrnitedt, 1-itäd. Frame Hinter-An- 
‚1 und 3 Roscoe Plvd., $1,500 
— 601 Epaniton Ape., $2,500. 
Adolph Carlien, 2:ftöd. FSrame Flats, 2176 R. 
Seelen Ape., $5000 
Seeleb Ape., $5000. E > 
Ms. Johanna Dirgerl, 2-ftöd. BridFlat3, 2203 
3. Papulas, 2-jtöd. Brid Stores und #lat3, 
4851 Michigan Ape., 34000. 
En 5045 El 
. Prid Wohnhaus, io 
Greenwood Ape., $25,000. 
Thomas Wall, 1-ftöd. iyrame Store und Flats, 
Earl Lundberg, 3itöd. Prid Flats, 5922 Green 
Str., $5000 
7150, 3840, 3844, 3846 Mab Etr., $8000. 
—):4) —- 


Ontario Ade., $3000. ; 
Machine 
Dis. Elizabeth Young, 2-ftöd. Brid Flat3, 5923 
* * 
Str., $2,600. 
1802 N. 
W. W. Harper, 
B. Hoffman 2⸗ftöck. Brick Flats, 
921 
Victoria Str., $1,500. 
J. W. Kennedy, 2⸗ſtöck. Frame Wohnhaus, 599 
Scant Bertleh, 2-Itöf. Frame Flats, 2184 N. 
N, Hamilton Apve., $5009 
A. R. Clark, 2:ftöd, Brid Wohnbau, 
5039 Els 
5,000, 
2-Itöd. 
1415 95. Str., $1,690 
Sofepb Yuher, vier 136ſtöd. Frame Cottages, 
Bankerott-Erflärungen. 


Yım Bundes: Diftriftsgeriht wurden Gefude um 

Bankerott-Erflärung eingereiht bon: 

Sefuh don CE. A. Winfbip um Banlerott-Erflä- 
rung don Witt T. Kennard; $600. 

Seiuhb bon R. DO. Fuller um Panterott-Erflä- 
rung der Weitern San Eo.; $3000. 

Mibrohamı Lebin; Verbindligleiten $893, Beltäns 


e $1,788. 
2. ®. Himmel; Verbindkichletten $4,169, Be 


ftände $47. 
gr © — Verbindlichleiten $1776, Be» 
ftände $353. 
— — — — — 


Scheldungsklagen 
Murben eingereit von! 
gegen James 


m Etta 


et3, Berlaffen; 
5 br gegen El- 


Harris, Berl 8 
PR Snoemater, Eu ” 


Gpicage, den 4. Februar 1906. 
nur für den Großhandel). 
Getreide und Sen. * 
(Baarpreife), 
Wintermweigen Re, 2, roih, 86-8; Rr. 9, 
zoth, E87; Mr, DB, hart, Ik; Re. 3, 
hart, 80-8. 


Sommermetzen, Rr. Rortbern, ur; 

Ar. 2, Norihern, Be en Speing, 
79-—8ir. 

Mais, Nr, 2, 41%Allec; Re. 2%, weiß, 

s un 2% gäh 4u—Iller; Nr. 3, dl 
Ye; Nr. 3, weiß, 426; Wr. 3, gelb, Ale; 
Ne. 4, 40-I0%%Kr. 

Safer, Rr. 2, u: Ne. 2 weiß, R— 

Yc; Nr. 3, s t. 3, meik, 3 
Standard, 31—31%e. 

Mehl. Winter-Patents, 24.00-84.10. das Faß; 
„Straights“, Bee Minne ſota din 
Patent, Straight, Export Bags, B.65-83.75; 
beiondere Marten, $4.80. * 

Deu Partei auf den Geleifen)— Zee Zimothg, 
1.50—812.50; Rt. 1, $10.00-$11.00; Re. 
rn 

rie, 2 .50; , Rt. hi 0; 
Kr. * 97.0— 87.50; Rr. 3, 96.50-87.00; Rr. 
4, 86.00 86,50. s 
. (Auf künftige Gieferung). 
Weizen, — 1%e; Mai, 8iſe; Juli. 86 
e; September, R—82kr. 

Mais, Ianuar, Mc; Mai, ige; Yuli, He. 

Hafer, Januar, Misc; Mai, Wie; Juli, 29% 
—MWife. 


Proviſionen. 
Schmal), Januar, 57. 0; Mai, 97.55; Juli, 
—— 
Gepöfeltes Shmweinefleiidh, Januar, 
36. Mai, 814.0; Juli, 84. 5. 
Ripech en, Januar, 87. 63 Mai, 87.55-87.57; 
Juli, $7.67%. 
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Gajolin (Ofen) 
do., 72 


do,, 76 
LeinfamensDel, rob, per 5 Fak 
do., gereinigt, per 5 WFab 
Terventin 
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Schlachtvieh. 

Rindoiteh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.7556. per 100 Pfund; gewöhnliche Bis 
mittlere Sprten, .50-$5.60; gute bi3 audges 
fuchte Kühe, .10—$5.10; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, $4.00-—$6.75; gute bi8 ausgejuchte 
Kälber, $6.75—87.75; Qullen, geringe bis, aus 
geiuhte, $2.25—$4.35. 

Shmweine. Ausgeiuchte bi8 befte (zum Verfandt), 
5.5-8.67% per 10 Piund; gewöhnliche bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 85. 5.5718; ſchwere 
emiſchte Waare, 8.50 85. 6738; leichte ausge⸗ 
— 55585. 65. 

Schafe. Befte jchwere Hammel, per 1) Piund, 
85.40-85.75; gute bi ausgefuchte Schafe, 5.0 

—$5.40; aute bis ausgeluchte „Gulls“ B.0— 

* gute bis ausgejuhte „Lambs“, 87. 00 

— Pr... 


Moltkerei⸗Produkte. 


Butter— 
„Sreamery“, extra, per Pfund....$ 
Nr. 1, per Pfund £ 
Nr. 2, per Piund 
„Sooleys“, per Pfund 
Nr. 1, per Piund 0. 
PBadwaare, friih, per Pfund.... 0.16 —D.16 
Kühlipeiher =» Waare k 
RKRälie- 
Rahmläſe, „Twins“, 
Daiſies“ per Bfun 
»Voung American“, das ® — 
Schweizer, Drum, das Pfund.... 
Limburger, per Pfund 0 
Brid, per Piund 
Eier— 
Frifhe Waare. ohne Abzug von 
Verluk, per Dubend (Kiſten zu: 
rüchgeſandt) 0 
Friſche Wagre, ohne Adzug von 
Verluſt (Kiſten eingeſchloſſen).. O. 1544. 135* 
Prima, 60 Prozent friſch 0,1644 
Ertra für den Stadtverfauf vers 
d 0.18% 


0.11 


Geflügel, Fliche, Kaldfleiih, Wild. 


Beitligel (lebend) 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund .. 
Gänfe, das Dutend 
Enten, daS Pfund 

Geflügel ——8—— 
Hühner, das Pfund 
„Sprinys*, das Pfund 
Truthühner, das Pfund.. 
Enten, das Pfund 
Gänfe, das Pfund 

Kälder (geihlahtet)— 

50— 80 Bid. Gewicht, das Sans 0.06 


—— 
—2 
—8 
> 


e>2>292 


dm Da m un EB 


BEN 


Er 


60— 85 Pd. Gewicht, das Pfund 0.07 
..S5—110 Bid. Gewicht, das Pfund 

KRaninden, per Dukend 0.60 
do., große weiße, dad Dirtend... 


Bärenzgiemer, daß Pfund... 0.12 


YUußdgemweinete Hiride, 
per Pfund 


Vo 

eihfifh, Nr. 1, per Pfund.... 
Schivarzer Bari, per PBfund.... 
Weiber Bari, per Pfund 
Biderel, per Piund 

chte, per Pfund 

arpfen, ver Bund. .seooosouonee 0. 
erch (zugerichtet), per PBfunb.... 
ach8, per 
Eheiltifh, per 
Halibut, per Pfund 

lundern, per Pfund. 

afe, per Bi 
Hering, per Pfund 
Krout, Nr. 1, ber Pfund 
Maderel, per Pfund 
Summer (gefocdt), per Bfund.... 


Friſche Früchte, Gemüſe. 


Aepfel, Jonathans, per 
do., Greeningas, ber Fah 
itronen, Kalifornia, per Kiſte...... 
rangen, Kalifornia, per Kiſte...... 00 
Kronsbeeren, per Fab 
Erdbeeren, Florida, per Quart 
Kraut, per Kiſte 
Blattfalat, biefiger, der Kifte.. 
Kopfjalat, per Yab 
Tomaten. per #Hihe 
Rothe üben, per Sad 
Mohrrüben, Hiefige, per Sad........ 
Sellerie, per Kifte 
Rüben, per Sad 
Rettige, Treibhaus, per Dußend 
Meerrettig, daS Bündel. — 
Gurten, das Dutzend... 
Spinat, per Kifte.. 
Blumenlohl, per Kifte 
Roblrabi, per Bak 
Zwiebeln, per Buſhel 
Bopnen— i 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trodene Bohnen, auserleſen 
do., minderwerthige Sorte 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffein, in Carladungen, Buſhel.. 
Süßtartoffein, biefige, per Fab.... 


— ——— — — 


Heiraihs⸗Lizenſen. 
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Bolgende Heirathsstizenien wurden in der Office 
des Counto⸗Tlerts ausgeſtellt: 


ales Cooperwaſſer, Lillie Lenimuolan, 28, 21 
an Zemba, Nellie Smolei, 27, 18. 
homäs Brown, NRellie Yates, 27, 18. 
Fred Fredrilſen, Inga Larſon, 27, 20. 
*— Krojca, Maria Kos, 20, 26. 
Billiam Bade, Helen Haltett, 22, 21. 
Eitol Bud Camp, Victoria Ihompfon, 29, 21. 
Charles Hunter, Mary Bucheau, 42, 29. 
Ewald Keller, Mary Manfus, 21, 18. 
Denrh 3. Brugge, Marh ©. Morrifon, 36, 24. 
Barneb White, Rofe Pay, 34, 26. 
Wladislam Zaiga, Mary Kerirangfi, 25, 19. 
Henty A. Diead, Gertrude Waugb, 35, 26. 
Michael F%. MeNiff, Lonife A. Sattler, 39, 35 
Albert KAryzomsfi, Anna Plaza, 28, 26. 
Ibomas G. Moffett, Anna J. Salters, 29, 23. 
92 9. Arned, Katherine R. McAdoy, 22, 22. 
ihard Fid, Emily James, 27, 21. 
—— B. Parmenter, Alma V. Relſon, 25, 22 
Char > 5. Chapman, Jenette 9. Dumfey, 
19 


Kohn Ehufeldt, Cecilia Robertfon, 22, 20. 
Wojcieh Hajec, Anolonia Slarbel, 22, 22. 
86 Ciernit, Anna Perſat, 22, 16. 

John Biesman, Carrie Lubs, 44. 43. 
Cbarle3 Anderion, Nettie Jenfen, 37, 35. 
Edward 3. u Bertha Sporal, 21, 22. 
Afhley D. Nomwe, Bohton Elizabeth Harbert, 


33, 30. 
Auguft Noktel, Emilie Paul, 23, 19. 
Iozef Hatenjal, Marie Lihofit, 21, 19. 
barles €. PBladmer, Nellie Ruth, 23, 22. 
James E. Bpnrne, Vinrtle D. Weit, 36, 21. 
Sranf Graff, Cecifin Rosner, 26, 22. 
Jan Kornis, Regina Smolil, 25, 21. 
and Meilbany, Elfie M. Koeppe, 23, 22. 
Eugene Haas, Ida Wisfa, 29, 32. 
tif3 STfomsti) Leoladie Rupinsfa, 26, 20. 
tartin Shiproc, Marije Triller, 25, 24. 
Guy Thompfon, Dlive Koppang, 30, 26. 
Ehriftian Meier, Margareta Morgersd, 35, 24. 
Sohn Mibalspulos, Harilla 8. Pangioto- 
poula, 25, 26. i 
Pe YJaiszanzli, Unnie Spudmwilef, 33, 19. 
linton Chambers, Eaffie Armftrong, 21, 18. 
Karel . NRederer, Belfte Eoulup, 22, 17. 
Michael Mazur, ee Ze, 22, 20. 
William 9. Ledlie, Tena Ridiwardt, 24, 22. 
Janet Szarmad, Zuzanna Zamboräfi, 22, 21. 


ozef Das, Anna Pudto, 25, 21, 

acla» Rolar, Anna Koltohrhs, 31, 20. 

. Ewing Brabh, Lillian Miller, 35, 32 
ch Wieberico, Elizabeth Olfen, 27 


tb , 35. 
athan Oppenheimer, Ella Pintelmn, 21, 22. 
Sohn 9 8 ——— IB 
G anper. Au Be 32,29 
tott, 


Oscar pe M d, 22, 21. 
James ®. Grace, Loutfe 8. ee io. 
n Eil, Katerina nern. 24. 10. 
Koct Sampegngro, Fiucenzo Campifa, 
Jess ce Witt, Rouife 3,24. 
epan Sainor, Anna 


26, 22. 
Raul Eaidot, '20. 
EN... „ 
E Min , t, 22, 20. 
ed Judd, Ella €. Eolzer, 21, 20. 
hriftian 3. Kebler, Kathryn M. Keeleh, 
Uinton Ravliofas, Anna Dobilaiti. 22. 19. 


er Te ET RÄT Te EEE ET ET eg en 


 Chicago’s Economy Center * 


Ing Bıc STORE, 


Kleideritoffe-NReiter, 25ce und 39c 


Die YInventar-Aufnahme brachte große Reiter jchwarzer und farbiger 


> 


Kleiderftoffe zu Tage, kurze 


Enden der beliebteften Saifon-Stoffe. 


Hübfche Mufter, jedes einzelne. 3 big 3 Pd. Längen. Yebt verfchleudert. 


50c bis 75c Stoffe, 36 
bis 42 Zoll breit, zu 


25c 


Seide beitidte Waiftings . 

Hübſche mwollene Granite Stoffe. 
Hübjche wollene Kinder = Plaids. 
Tarbiges reintwollenes Nun’s Bailing. 
Modifche Npvelty Gewebe Mijchungen, 


85. bis 1.25 Stoffe, 46 
bis 54 Zoll breit, zu 


39 


Reinwoll. Nun’s Serge und Cheviots. 
Reinwoll. Panama u. Kanvas Woiles. 
Reinwoll. Crepe Cloth u. Etamines. 
Reinwoll. engl. Suiting Stoffe. 
Reinwoll. hübſches Tweed Suiting. 
Reinwoll. 2farbige Suiting Stoffe. 


Räumung aller Seiden-Reſter zu 
weniger als halben Breiien 


Eine durchgreifende Räumung drei großer Partien Seide-Reiter, 4 


bi8 16 Yard Längen, zu meniger 


als der Hälfte. Farbige Taffetas, 


Peau de Engnes, Pongees, Futter-Serges, Satins, Boplins, Chinas, 


Waſch-Seiden, fanch Seiden uſw., 


drei große Partien Barg.-Freitag: 


40c bis 69c Seiden zu 69c bis 81 Seiden zu 85c bis 1.25 Seiden zu 


18e 


10c und 15e Weiß— 
Waaren zu 50 
Eine Freitags-Räumung von Weiß— 


5 c mwaaren = Rejtern. jedes 


Stüd muß vperfauft wer- 

den. hr bezahlt nur die | 
Hälfte und ein Drittel für diefe 
furzen Enden. 10c bis 15c Quas= 
lität, zu Se. 
19e für 25c bis 35 Waifting-Refter. | 
19e f. beichmußte 2ödc bi3 39c Donlies. 
Se für Pc bi 15c englijches Longeloth. 
6e für Refter von Sc bis 10c Muslins. 


Die Grocery. 





er 47 
De 
4!e für Dieje neuen 
Stidercici 
Frühjahrs -» Entwürfe ın 
Stidereien find jegt bier. 
Diefe find aus Kambric, 
5 Zoll breit und Dar 
unter Hübjche Openwort-Mufter. 
Werth 7c, Sc und 10c. Auswahl 
Bargain-Freitag zu Fir. 
73e für 12% 15 Stidereien. 
Cambries und Swiſſes. Sehr hübſche 
Muſter. 
lie für 3c und Sc dentjche ud engl. 4 
Torhon Spitzen und Einſätze 


Neue 


41 


/ > 
- 


und 


er Verlauf don abfolut veinen ımd friichen 
Groceries allein bat dieje zur arößten Gro 
cerh der Welt gemacht. 


Hazel Greamery Butter, per Piund 30: 


Sranzöfiihe Erbfen, extra 
feine Qualität, Dpd. 2.755 
6 Büchlen 1.40; Biihie 24c. 

Hochfeine Butterine, 
Braun & Fitt3’ Holftein, 5 
Bid. Nettogewicht, in Drum, 
720; Bid! 1dc. — 

Mocha und Java Kaffee, 
lorrelte Miſchuna von Old 
Godernment Jada und Aras | 


grün, 
ſpeziellen 
Bd. 2.25; 
Bid. 50€. 


zart, Kite 2 


biant Moda, don Föitlichem Import. 


Geihmad, 3% Bid. $1.00; 
Pid. 30c. 

Fiidhe für 
Friſch gefang. MWeihfifche, Pfd....123e 
Friich gefang. Red Snappers, Pid.12}e | 
Friich gefang. mitt. Smelts, Pfd..123- } 
Schöne friiche Wall Eyed Pite, Pfd... Ile 
Schöne Nr. 1 Lake Trout, Pfd......12e | 
Schöne frifh gefang. Piderel, Pfd....9e | 
Frifeh gefang. Bofton Hadvods, Pfd..7e | 


L_ 


| 10 FISH TRADING 


Wohlriechender Thee, 
wabl aller Sorten, 
i ſchwarz oder unjere 
Miihungen, 5 | 
3 ®2fd. 1.40; 


Milford Corn — 
Standard Qualität, fü und 


Ded. 1.05; Rüde 9e. | 
Schweizerläfe — | 
fehbr alt und völlig — 
3-⸗Pfd. Stück 87c; Pfb. 30c. 


feinſter in Loniſiang 
% VPlid. 1.00 10 
Trac. 


Reid 
aczog.: 13 
Pd. 720; Bid. 7 


‚Ause | 
einichl. 


alter Balers 
Bid. S0c; per 


Gboiolade 
RBremium, 3 
Pfd. Ne. 

Sardinen, Bar Harbor 
Brand, in Del Dupend 
Büchlen 5006; Bücle +Yec. 


extra 


Dpd. 2.00; 
Cühe Nadel_Drangen, 2 
Dugend 35; Dpod. 186. 
Freitag. 
Trifch gefang.iFlounders, Freitag, Pfd.8c 
Schöne OzeansHeringe, Freitaa, Pfd...8c 
Frifch gefang. Late Maderel, jede. „320 
Mittlere LKobiters, Freitag, d. Stüd 15e 
Halibut od. Kodfifh Steafs, Pid..123e 
Schöne geräuch, Jinnandaddies, Bf. Sc 
Schöne friiche Scallops, Freitag, Ci.45c 


Fi N 


F 
M 


8 


ERrREL 
Anfer wöchentl. Dollar Krocery-Verkauf 
51.40 für $1.08 


freitag, Sanllag und MWonlag, 2., 3. und >. 


2 Pfund granulirter Zuder für 
1 Badet Erispo Craders für 

1 Stüd Scourine für 

1 Martttorb für 


1 Pfund Navy Beans für........ u 
1 Pfund befte Glanz-Stärte für,.... 


1 Badet Gold Duft für 

1 Pfund beiter Reis für... 

1 Badet Qualer Dat3 für 

1 Kanne bejte Tomatoes für 

1 Pfund beite Zwetfchen für 

1 Pfd. 25c Java= und Mofta-Kaffee 
1 Pfund beite Butter für 


Alles für 


fehrnar. 


werthb 11c 
mertb 5c 
wert) 
iverth 
e verth 
werth 
werth 
werth 
e werth 
werth 
e werth 
werth 25 
werth 300 


..— 1.11... 


.. 1, 1,1... 


$1.00 werth $1.40 


Zehn FH Trading Stamps frei mil jeder Kellellung. 


[he Jowa Butler Lo. 


1136 Milwanfee Avenue, geaenüber Girart 


Etraße. 
289 eft Chicago Avenue, nahe Keith 
Straße. 


931 Weit 22. Straße, 
Ave 
2 


Ede von Hohyne 


nue. 
219 Blue YBland Avenue, zwiihen 11. und 
12. Strahe. 


Und The Biljen Butter Co. 669 Loomıs Straße, nahe der Ede von Bine Jsland 


Avenue und 18, Straße 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Igende Grundeigenthums-Uebertragungen im ber 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich eim» 


getragen: a 
. Str., 49 5. mweftl. von Wentwort5 Ave, Süp- 
u 49 Re Frau Wlice Vreden an AUrel 
G. und Tilda S. Lagerborg, E 
&. T. Sub, uörd. 5 $., Lot 4 vom Lot 2 don 
Rot 5 und Theil von Lot 24, 16.37, 14, 25 bei 
121 %., Weftfe., an Perrp Ape., €. €. Harmon 
an Ernft 3. Beterion, $1400. 
Golorado Moe, Südteltedle Wbinple Str., Nords 
weitfe., 36 bei 125, ©. ®@. Kayes an Henry J . 


eder, $6000. 
gaichieib Apve.. O6 FF. nörbl. von Fulton Str., 
Oftfr., 25 bei 125, 8. Stephens an Gertrude ©. 


wu # öktl. von Saflin Str., Sübdfront, 
24 bei 124, Miunie Briebag u. A. an Henry F. 
— * 5. udl. von Park Ave. Weſtfr. 
50 bei u mie $. Hall an Lizzie ©. 
e’ — 7 %. fübl. don 8. Str., Weltir., 
% bei 124, 3. E Lewis an Hentyh Dundey — 


$1300. 
Upe., Süd: 
nt I Si J Valmer an 


liver 8. on. 000. * 
—. Nr. 718, bei 100, Williem ®. 
Auftin an Einora R. , KOM. 


,„75 $. ieitl. von S. 40. nenne, 
* © M. Gunberion en Chas. 


r., Rordofiede Armour Str, Südfront, 
50 bei 193, D. Volker u. U. an William Volker, | 
TEN 


. öftl. von Binde 
rau Amanda ©. 


(Boitoffice -» Gebänbe.) 


Raflin Str., Nr. 219-291, 48 bei 15, S. 
way an Kalman Wberman, $2000. 

Lale Str, 0 F. meitl. von Albany Ape., Nord: 
feont, is Randolph Str., Leander. Ste: 
pbens an Gertrude S. Page, $1800, 

Kiberty Str., 125 $. Sftl. von Necfferfon Str., R.- 
$t., 25 bei 86%, ®. Lipfbis an Barney Urift, 


Siberty Str., 30 F. dftl. von KNefferfon Str., Eiüd- 
front, bei 73, 3. Novaibelity an Harris M. 
PBarnett, 370. 

Marfhfield Ape., 75 $. nördi. von Karton Str., 
ehe. 33 bei 1X, 2. Pertaur an Aron Lufter 


r u 
Dgden Ave., 150 5. dftl. von Rodmwell Str., Sid: 
oftfr., 25 bei 15, U. 2. Arlen an Senep Bol: 
finger, $200%0. j 
Bolt Str., 72 %. mweitl. von Loomis Str., Süpfr., 
%4 bei 111, David A. Titcomb u. 4. an Albert 
E. Little, 3500. 
17. Str, 73 $. Öl. von Ligcoln Str., Sübfr,, 
24 bei 15, 8. Mrzena an Stanislaw Stalec, — 


4300. 
Wafhington Blod., 192 Fr. weitl. von Falls Str, 
Rordfr., 35 bei an rihur @W. Kelly an Leona 


M. 18,00. 

Weltern Une, 120 $#F. nördbf. von Rinzie Str, M- 
ge 24 bei 10. T. F. Medermott an Williem 
. Grofts, 82500. 


Sulu: 


— Yn gebedier Stellung. — Er: 
„Slaube meinen Schwüren. Rie merbe 
ich Dich verlaffen, Deine Heimath ift 
meine Heimath!“ — Sie: „Und Dein _ 
Eid-ift Mein—eib!” 





‚Mit einem Neford bon beinahe 
fünfzig Jahren als eine tonfervative 
und ſichere Bank ladet die Merchants’ 
Loan and Truft Company, mit Ver- 
trauen in die Zufunft blidend, Euch 
ein, ein „Spar-Einleger” zu merben. 

‚Seit 1900, oder während der ver- 
floffenen fünf Jahre, hat fie ihre 
Depofiten mehr als verdoppelt, melche 
jest $50,000,000 überfteigen. 

Mährend die ganzen Beitände von 
Ihe Merchants’ Loan and Truft Com— 
pany deren fommerziele und Spar= 
Depsfiten in gleicher Weife fichern, ift 
e3 bie Bolitit diefer Bant, deren Spar: 
Depofiten in derart forafältig aus 
se.»ählten Sicherheiten anzulegen, die 
ben deren Direftorenrath begutachtet 
werden. Dieje Lijte wird halbjährlich 
beröffentliht, ein Brauh dieſer 
Bank, welcher den öffentlichen Beifall 
gefunden hat. 

Die Merchants’ Loan and Truft 
Company fauft für deren eigene 
Sapital-Anlage und offerirt eine aus 
aewählte Lifte von ficheren Bond3 und 
Hnpotheten, welche Netto 33 bis 43 
Irozent einbringen, zum 
Kapital-Anleger, welche aus unferer 
langen Erfahrung Vortheil zu ziehen 
münfchen, find eingeladen, vorzufpre- 
chen oder zu jchreiben. 

The Merchante’ Loan and Zruft 
Eompany-Banf wurde in 1857 etablirt 
und ift die ältefte Bant in Chicago. 

155 Abums Gtraße. 
Spar-Einlagen, die an oder bor dem 


5. Yebruar hinterlegt werden, ziehen 
Zinjen dom 1. SJebruar an. 


— 


BergnrftsungseWegweifen 


Nowers. — „Zult out of College.“ 

Colonial. — Geſchloſſen. 

Studebater. — „Sbo-Gun“⸗. 

Sllinois. — „The Catch of the Seaſon.“ 

Garrick. „The Man on the Box.“ 

* Er d Opera Houje — „Babes in Toy: 
and.“ 

Chrıcago Opera Houje — „His Honor the 
Mavor.*“ 

Buſh Temple — „Ihe. Banker? Daughter.“ 

Rienati — Konzert jeden Ylbend und Sonntag 
Nahmittag. 

RNelic Donufe — 
. Sonntag Nahmittag. 

Biel»: Columbtan Mufeum.—Samftag 
und Sonntag ift der Cintritt frei. 


— — — ——— 
Zur Mückenbetämpfung in 
Deutſchland. 


Der Leiter der Breslauer hygieni— 
ſchen Anſtalt, Geheimrath Flügge, er— 
ſtattet im dortigen Gemeindeblatt ei— 
nen eingehenden Bericht über die bishe— 
rigen Erfolge der Maßnahmen zur 
Mückenbekämpfung in Breslau. Ge— 
heimrath Flügge glaubt, daß die Ver— 


Konzert jeden Abend und 


ſuche, die vom Februar 1905 an unter= | 
nommen wurden, fchon gemiffe Erfol= | 


ge -gezeitigt hätten und ficherlich zur 
meiteren Fortfegung ermunterten. 

Zunädhit handelte es fi um bie 
Vertilgung der namentlich in SKeller- 
räumen überminternden Müden, d. 5. 
bon eiertragenden Weibchen. ‚Vereinzel- 
te Müden wurden mit der Zöthlampe 
abgebrannt; in den Raumeit, tfi”denen 
fie in großer Zahl vorhanden waren, 
bediente man fich eines fräftig mwir- 
fenden, übrigen® nicht foftjpieligen 
NRäuchermitteld. Die Zahl der auf diefe 
Meife getödteten Miücen muß jehr er- 
beblich gemefen fein. Zur Geminnung 
einer ungefähren zahlenmäßigen Schä= 
ung wurden äfter8 por dem Anzün- 
ben des Räucherpulver8 Papierbogen 
längs der Mände auf dem Fußboden 
ausgebreitet, auf die dann die Müden 
berabfielen, fo daß fie gefammelt und 
gezählt werden fonnten. Obfehon ihre 
Zahl natürlih nur einen geringen 
Theil der überhaupt getödeten aus— 
machte, belief fie fich in einzelnen Kel- 
lern do auf über 2000. €3 mird 
dann meiter über die Vernichtung der 
in Tiimpeln ufw. fich entmwidelnden 
Mücdenlarven und Puppen berichtet. 
Die Vernichtung der Larven gejchah 
mittel3 eine3 von Gelli angegebenen, 
aus Gallol beitehenden, Zarbicid ge= 
nannten Pulver, das, mit meniq 
MWaffer zu einem Brei verrührt, in ei- 
ner Menge von etwa 3 Gramm auf 
den Raummeter Waffer in die Tüimpel 
eingegoffen wurde. Diefer Brei tüdtet 
die Müdenlarven binnen einer halben 
Stunde ficher ab, ift auch für einzelne 
andere Kerfe bei längerer Einwirkung 
nicht unſchädlich, wohl aber für größe 
re Thiere, Fröfche, Filche und derglei- 
hen. Zur Vergiftung der Tümpel 
mwurbe täglich ein Feuerwehrmann 
aitsgefandt, und zwar begingen bie- 
felben Leute mährend des ganzen&om- 
mer& das gleiche ihnen zugetviefene Ge= 
lände, ſodaß fie alöbald darauf hei- 
miſch waren und die befonbers belieb- 
ten Brutftätten fehr wohl fannten. Die 
Zahl der porgefundenen Larven mar 
manchmal ungeheuer; die bon den 
Feuerwehrleuten mitgebradhten Proben 
ftellten zumeilen einen biden Brei von 
Miüdenlarven dar. Selbit in folchen 
Fümpeln aber ergaben nach einiger 
Zeit entnommene Proben bie vollitän- 
dige Vernichtung der Larven. Meit 
fehtwieriger als gegen bie Larven it 
ein erfolgreiches Vorgehen gegen die 
Buppen. Diefe find gegen das Larpiz 
cid unempfindlich. Die Auffindung ei> 
neg auch gegen die Puppen praftifch 
brauchbaren und mirffamen Mittels 
wird eine der nächften Aufgaben im 
fommenden Sommer fein. 

Geheimrath Flügge jchließt feinen 
Bericht mit Mittheilungen über die im 
Iehten Sommer beobachteten Erfolge, 
bie noch fein abfchließendes Urtheil er- 
möglichen, aber doch mohl als erfte 
günftige Ergebniffe aufzufaffen find. 

’ — en 

— Eine Moderne. — „Warum mas 
len Sie denn nicht auch einmal ihren 
Gatten?"— Porträtiftin: „Hab’3 jchon 
verfucht.... ehe ich aber damit fertiq 
iwerbe, hab’ ich immer einen neuen.“ 


Verkauf. 





— — — — — — 


ö— — — —— —— ——— — — — 


— — — —ñ — — — — — — — — — nm — — 


— Immer Geſchäftsmann. — 
Förſter: Dort werden wir uns aufs 
ſtellen, Herr Goldſtaub, hier iſt der 
Wechſel!““ — „Ae Wechſel, wo haben 
Se ihn?“ 

— Erklärt. — Der kleine Hans: 
„Vater, ivas i3 denn dos, a’ Renom- 
mist?" — Vater: „Dis mil i' Dir 
glei’ fag’n! U’ Renommift ift zum Bei- 
fpiel — a’ Bremfer bei der Sefundär- 
bahn.” 


2ofalberidt. 


Aud) eine Begründung. 


Unteinlichfeit und Meubau. — Ermäßigter 
Schul⸗Haushalt. 


Erledigung des Lehrerprozeſſes. 


„Jeder, der die ſchmutzigen Pfannen 
und Töpfe ſieht, worin das Eſſen die— 
ſer Kleinen gekocht wird, würde für den 
Bau eines neuen Hauſes für die ver— 
krüppelten kleinen Kinder auf der 
Weſtſeite eintreten.“ Mit dieſen Wor— 
ten, welche eine eigenartige Logik ver— 
rathen, trat in der Schulrathsſitzung 
geſtern Abend Duddleſton für den Bau 
eines Heims, welches gleichzeitig Lehr- 
anjtalt für perfrüppelte Kinder jein 
fol, auf der Weftfeite ein. Er fuhr 
dann fort: „Die Pferbejtälle der 
Amwangsichule find in jeder Hinficht 
bejfer al3 die Zimmer der verfrüppel- 
ten Kinder.” 

Der Borfchlag, welcher den Schul: 
rath ab und zu feit längerer Zeit be= 
Schäftigt hat, wurde dem Ausschuß für 
Berwaltungsfachen übermwiefen, nad): 
dem er vor einigen Monaten al3 end 
giltig abgethan gegolten hatte. 

Der Superintendent wurde ermäd)- 
tigt, fech& weitere Klaffen für nicht 
normal entmwidelte Rinder einzurich- 
ten, Unter foldhen Kindern verjteht 
man die, welche nicht in einem ‘ahre 
zur Verfegung in eine höhere Klaffe 
reif werben. 

Der Stabtrath wurde dur) einen 
Beihluß erfucht, Minderjährigen das 
Rauchen von Zigaretten zu verbieten. 

Aus der von Paftor White angereg- 
ten Verfchönerung der Cchulpläße 
durh Blumen und Sträucher, momit 
gewiffenmaßen der Schönheitsfinn bes 
Kindes, die Freude an der Natur, an= 
geregt werben joll, wird nichts werben. 
Duddleſton warf nämlich ein, daß der 
Baumeifter der Behörde die Kojten 
auf $160 für jeven Schulplaß veran= 
Schlage, die $41,600 betragenden Ge- 
ſammtkoſten bezahlten aber das Gehalt 
von 52 Lehrfräften. Der Schulrath 
Schloß fi diefem Gebanfengang an 
und verivarf den Vorfchlag. 

Billigerer Haushalt. 


Der Yahreshaushalt der Schulver- 
mwaltung wird heuer nur $11,467,060 
fein, gegen $12,605,250 im Vorjahre. 
Die Erfparniffe werden in einer be- 
trächtlichen- Verringerung der Baufo- 
jten und der Zind- und Bondszahlun- 
gen gemacht, wohingegen die Ausgaben 
für Unterrichtsgmede geftiegen find. 
Darüber gibt folgende vergleichende 
Tabelle Auffchluß: ’ 


1906. 
Neue Gebäude, Baupläge und = 
Verbeijerungen $ 3,772,213 
Schuldiheine, Zinfen und 
Sonderfteuern 98.250 
Unterrichts zwecke 7,590,697 


1905. 
$ 5,068,679 


130,334 
7,468,243 
Ansgefammt.......- $11,467,060 $12,605,250 
Der Haushalt murde genehmigt. 
Für Inftandhaltung, Ausbefferungen, 
Beleuchtung, Heizung, Lieferungen, 
Gehälter von Haugmeiftern und Ma- 
Ichiniften find $12,500 mehr ausge— 
worfen worden, als im letzten Jahre, 
zuſammen $1,474,500, für Gehälter 
der Angeftellten in ber Gefchäftsper- 
mwaltung der Schulen wurden $20,000 
mehr vermilligt, ald 1905, für Abend- 
fchulen $10,000 weniger, für Hochſchu— 
len $15,000 mehr, für da& Lehrerje- 
minar $20,000 mehr, je $5000 mehr 
für den Unterricht in der Handfertig- 
feit3- und Haushalt3-Wiflenfchaften, 
und $3000 weniger für die Zmang3- 
Thule. 


. Die Sorderung der Kehrer. 
Der Finanzausfhuß murde ange: 
tiefen, die Forderungen der Zehrer an 
Gehaltzrücftänden für das Schuljahr 


1899—1900 aründlich zu unterfuchen, | 


da der Schulrath anfcheinend geneigt 
ift, fie zu bezahlen. Die Gefammtfor- 
derung tft $122,881; der damalige 
Richter Dunne hatte den Lehrern 
$73,980 zuerfannt, fie haben aber 
eine Nachforderung eingereiht für 
Gehaltsabzüge infolge DVerfürzung 
jenes Schuljahres um eine Woche, 
nahdem fie zu  feitgefeßtem Ge: 
halt auf ein volles Nahr ange— 
ftellt worden maren. Gegen Dunnes 
Entfeheivung hat der LRehrerverband 
Berufung angemeldet, und der Pro— 
zeß ſchwebt jetzt im Appellhof. Er hat 
dem Schulrath bereits 811,497 Ge— 
richtskoſten verurſacht, und wird noch 
8500 koſten, wenn jenes Gericht ſeine 
Entſcheidung abgibt. Alſo berichtete 
der Anwalt der Behörde, Jas. Maher. 
Der Finanzausſchuß ſoll jetzt nament— 
lich unterſuchen, ob die Nachforderung 
der Lehrer berechtigt iſt, oder nicht. 
Herr Maher iſt perſönlich für die Be— 
friedigung der Anſprüche, weil die 
Lehrer den Schulen durch Entdeckung 
von großen Steuerhinterziehungen eine 
Einnahme von 8249, 554.79 verſchafft 


haben. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Rnaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Starker Yunge im Store zu arbeiten. 
DB. Beder & Co., 34 Oft Monroe Straße. 


Verlangt: Gutempfohlener junger Mann als Pors 
ter und Rundmann. Weinftube Rheingold, 73 Dear: 
born Straße. 


— 


Verlangt: Schloſſer. 3423 Fifth Avenue. 


Verlangt: Waggon-ſRteparateure, Carpenters, Fa⸗ 
brifarbeiter, Worters. 3. 3, 159 Waſhingoton Str. 


Gefuht: Erfahrener Yanitor, underheiratbet, ver: 
fteht mit Werkzeugen umzugehen, fjuht Stellung. 
Chat. Kreidt, 45 La Salle pe. 

Verlangt: fFarmarbeiter, der etwaß bon Treib- 
käufern verfteht. Nahzufragen 363, Süb Clark Str. 

Nerlangt: Aumger Mann -zum Ginlegen an Dru: 
derpreiie. U. €. Henfhel & Co., 12—114 Indiana 
Strake. Rofria 


ner mn an nennen 0 m men man Bm nn ne en ni 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein guter Saloon-Borter, ehrlih und 
nidtern. der — der Bar "auspeifen tann. 772 
Weit Taylor Straße. 


Verlangt: Kutjcher für Etnfpänner; älterer Mann, 
der nahe Humboldt Park wohnt, beborzugt. Game: 
ron & Marbad, 12 W. Adams Str. 


Berlangt: Yunge für Ausgänge zu beforgen uf. 
Zimmer I, 65 Nord Glart Str. 


Verlangt: Junge von 16 Aahren an Wagen. 566 
N. Halited Str. dofria 


Berlangt: Junge, der die PBäderei erlernen will. 
14 W. 51. Str., nahe Weftern Upe. 


von $1 biß 820. 


undert Schlädter, 
dofrjafo 


Verlangt: 
Werde vorfprechen. 


Tel. 1157 Halter. 


Berlangt: Fin tüchtiger Porter; nur ein folder 
u: jich zur melden. Relic Houje, MO N. Clarf 
Straße. s 


Verlangt: 4_ Männer für Fabrit, $10 die Woche, 
Hotels. Zim. 4, 19 S. Glart Str. 
erfter, Rlafie, für allae: 

irror Wis., 


Reftaurants, 


Verlangt: Glasſchleifer, 


meine Arbeit. La. Glaß & R 
Orleans, Ya. 


dofr ſa 


Verlangt; Porter, ledig, für Hallenarbeit; ftetiger 
Platz. Südſeite Turnhalle, 3143 State Str. frſa 


Verlangt: Eiſenbahn-Arbeiter und Felsbohrer in 
Wyoming. Lohn 82.25 bis 82.50 den Tag. Sehr bil— 
lige Fahrt. Roß Labor Agency, 117 
1fb,1mX& 
Verlangt: Sofort junger Steindruder (Yithograpb) 
oder Mujikpruder, Arno ®. Rapner, 4655 Groß Abe. 
nabe 47. Str. und Afbland Ave. 1fb,X* 


Perlangt: Sofort ein Schuhmader für beftändige 
Arbeit bei gutem Berdienft. 277 WW. Wolf Str. 


Verlangt: Nachtwächter für Kleider-Fabrif, Süd: 
weſtſeite Empfehlungen. Nachzufragen: Hart, 
Schaffner & Marr, WI Market Str. 


Verlangt: Xediger, „tüchtiger Saloonporter, der ‘et: 
wa5 dom Wartenden verfteht; guter Lohn. Nachzu⸗ 
fragen Charles Schloer, Ecke Robey und Diviſion 
Straße. 

Verlangt: Zwei gute Teamſters. 6243 Winchefter 
Avenue. 


Verlangt: Mann, der Wagen ju fahren verſteht 
und der zugleich hier wohnen kann. 528 Cleveland 


Ave., hinten. 


Str., 


Nerlanot: Porter in Saloon. 78 Crosby 
dofr 


Gde Hobbie. 

Verlangt: Fin erfter Klaſſe Barbier mit hieſiger 

Erfahrung, ſtetiger Platß. 44 N. Aſhland Ave. 
Verlangt: Starker Junge an Brot und Cakes. 

72 W. Chicago Ave. 

lediger Mann als 


Verlangt: Ein ordentlicher —3 
g X 


Morter für Saloon, muß aud aufwarten. 
12. Str., Gde Desplaines Ave., Harlem. 





PVerlangt: Erfter Rlajfe jelbftitändiger Kellner, fte= 
tige Arbeit, in NReftaurant. 486 S. Halfted Str. 


Perlangt: Woliterer mit einiger Erfahrung. Bed: 
15 N. Clart Str. 


Verlangt: Waaen: und Hufichmied, 40 bi 45 
Nahre, mit Grfabrung, muß ledia oder Wittwer 
fein. Mor. I. 317 Abendpoit. 
Berlangt: Guter Porter und Gefchirrwafcher, 
der fein Sefchäft dveritebt, im Saloon, 1487 Mil: 
twaufee Ave. 


lenbura, 


©. 


Berlangt: Ein junger Mann, an Cafes zu 
belfen. 345 Blue Island Ave. 


Verlangt: Porter für Saloon. 1546 Milwaufee 
Ave. 


erlangt: Mann für Saloonarbeit. 1106 Eali- 
fornia Abe, 


Verlangat: Fin erfahrener junger Mann an Cafes, 
1724 Milwaufee Avenue. 


x Berlangt: Guter Pladjmithhelfer an Wagenar: 
beit. 14 W. 18. Str. 


Verlangt: Gin guter Yunge an Gafes mit etwas 
Erfahrung. B1 State Str. Caf6 Prauer. 
Perlangt: Saufiunge von 16 Aahren. $4.50 die 
Moche zu Beginn. Chicago PBraiding and Embrei: 
dern Go., 1165-19 Market Str. 

Perlangt: Lediger Mann für Pferde und Furnace 
zu beforgen. 1425 Diverfcy Blpp. 


Verlangt: Agenten zum Verkauf unferer monatlich 
zu zahlenden Unfall: und Kranfenverfiherung. $1 
pro Monat. Keine Kollektion. Guter PVerdienft. 4-6 
Abends. North American Nceident Anfurance Go., 
210 Quib Temple, N. Clark und Chicago Abe. 
16jan,didofa, imo 


Ph. 
midoft 


Stetige Arbeit. 


Verlangt: Junge, an Gates; Tagarbeit. 
Klog, 2117 Weit 12. Str. 

Verlangt: 3 Weber an Rugs. 
1404 W. Madifon Str. 

Verlangt: 2 Knaben. Rug Fabrifl. 1404 W. Ma: 
dijon Str. dimido 

Verlangt: 3 Männer, Beſtellungen zu ſuchen für 
Rug- und Carpet-Reinigen. Salagir und Kommiſ— 
ſion. 1404 W. Madiſon Str. Zojan, Iwx 

Verlangt: Ein Waiter für Buſineß-Lunch, über 
Mittag aufzuwarten. 91 Weſt Randolph Str., Ede 
Jefferſon. midofr 

Verlangt: Nanitor, 
5443 Halfted Str. 


dmdo 


lediger Mann. K. Mueller, 
mido 

Verlangt: Tüchtiger nüchterner Knecht für Farm, 
nahe Chicago: verheiratheter Mann; muß gute Em— 
pfehlungen haben. Adr.: U. 146 Abendpoftl. mido 
Guter Mafhinift für allgemeine Ar: 
Mann für Tyabrifarbeit. — 
mido 


Verlaugt: 
beit und ein geſchickter 
21 Mohawk Sir. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht Junger Mann ſucht Stelle als Waiter, 
verſieht auch Porterarbeit. Adr.: A. 187 Abendpoſt. 


Geſucht: Anſtändiger junger Mann wünſcht auf 
einer Farın zu arbeiten, ſieht nicht auf hohen Lohn, 
ſondern auf gutes Heim. J. F. Dietrich, 115 
Auſtin Avenne. 


Geſucht: Guter erfahrener Bartender ſucht Stelle. 
Empfehlung. Adre: P. 145 Abendpoſt. 


Geſucht: Guter geübter Blackſmith, BJahre alt, 
ſucht ſtetigen Poſten, verſteht etwas engliſch. Adr.: 
Arnoev, 414 Otto Str. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung als Riemer 
oder einiges. 677 Wriahtwood Ave. Wanzung. 


Geſucht: Friſch eingewanderter junger Mann ſucht 
Stelle als Porter. 372 varrabee Str., unten. Hoff. 


Mann ſucht Stelle 


372 Yarrabee Str. 


Geſucht: Friſch eingewanderter 
als Vorter oder Küchenmann. 
Hoff. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle für irgend 
eine Arbeit. 677 Wrightwood Ave. Wanzung. 


Geſucht: Intelligenter Deutſcher, der franzöſiſchen 
und engliſchen Sprache in Wort und Schrift mäch— 
tio, ſucht Beſchäftigung. Adr.: A. 189 Abendpoſt. 


Geſucht: Bartender wünſcht Stellung: beſte Em— 
pfehlungen. B. Henſchke, 187 Indiana Str. 


fann kochen und 
ſucht ſtetige 


Geſucht: 
in allen 
Stellung. 


Tüchtiger Lunchnann, 
Saloon:Arbeiten erfahren, 
Adr.: 3. 920 Abendpoft. 


 Gejuht: unge, 19 Jahre alt, fuht Stelle an 
Gafes, qute Erfahrung. 3 St. Michaels Court. 
Geſucht: Junge jucht Arbeit in Päderei, bat jchon 
5 Monate an Gates gearbeitet, 16 Jahre alt. 162 
Gleveland Ave. 
Gefucht: Barlecper mit langiähriger Erfab- 
rung und Zeugnilfen jucht Stelle, au aus 
wart3. 562 N. Halfted Str. 


Gejucht:  Numger deutiher Mann jucht irgend 
melde Arbeit, verfteht auch mit Pferden umzugeben. 


Adr.: 2250 MWentwortb Abe. 


Gejuht: Fin Älterer, zuderläfiiger, verbeiratheter 
mit Dampfbeizung vertrauter Mann mwünjcht Stelle 
als Nanitor oder Helfer. &. Banker, IB State Str. 


Geſucht: Ein erſter Klaſſe Cakebäder (Konditor) 
ſucht Stellung, auch für einige Tage in der Woche. 
Adr.: U. 149 Abenppoft. 


Gejuht: Deuticher, Friih eingeivanderter, 3 
Sabre alter Päder, dritte Hand an Brot, ‚twünicht 
Stelle in Päderei oder irgend andere Beihäftigung. 
Mundt, 404 Elfton Ape, mido 


Gefucht: Guter deuticher Klempner fucht ftetige 
Arbeit. 47 enter Ave. midofr 
Gejuht: Röde zu mahen: nur feine Kunden: 
NRöde. N. Mattern, 35 Mobamt Str. mido 
Gefuht: Bartender, tüdhtig, nüchtern und gemif- 
fenbaft, jucht ftetigen Plak. Mdr.: U. 194, Abend» 
bot. mido 
Geſucht: Selbftftändiger Bäder an Brot und Rols 
ucht dauernde Stelle als erfte oder zweite Hand.— 
dr.: U. 181 Abendpoft. dimido 


Gefuht: Junger Mann, der perfelt deutih, un- 
erifh und trumänifh fpriht und torrefpondirt, 
ucht fofort ftetiges Engagement in Office. Derjelbe 
übernimmt Privatabeiten fowie Abfchreibungen 
Ueberfegungen obiger Sprachen. Adr. ®. Aved, 


Aſhland Blod. .bmdo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Junges Mädchen, in Balerp:Siore zu 
Ifen.- Nachzufragen nah 7 Uhr. 940 —— 
oft 


venue. 
Verlangt: 6 Millinery Preparers. Moeller Bros., 
90 Milwantee Avenue, s E 


New | 


©. Canal Str. ! 


Läden unb —* 
Verlangt: Mäd ü iniſhing a ⸗ 
el He plane 
traße. bofrje 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, in Bäderei zu hel- 
fen. 304 €. North ve. 

‚VBerlangt: Forelady für Weitenfhop. Muß _Sec- 
tionmworf verjtehen. 1039 N. Wafhtenam Ave., 
Nelion. 

Verlangt: 2 gute Mafhinenmädden, Linings 
und Wermel zu maden, 2 Handmädden zuim 
‚sınifben an Röden. 581 ©. Albhland Ade., nahe 
13. Str. dofr 
N ei 

Verlangt: Erfahrene KHemdennäherinnen für Ar— 
beit nad zes u nehmen. Hart Brothers, fyifth 
Ave. und Gongreß Str. dofr 


Tajhenmagerinnen an NRöden. 94 
Girard Str. X. Deuticd. midofr 


DVerlangt: Mädchen, befte Gelegenheit für GCud!— 
Wir offeriren beftändigeSteliungen für gute Match: 
renmädden au Stirts. Wenn hr eine gute. Stels 
lung baben wollt, verfäumt nicht, jogleich borzu: 
iprechen. Independent Skirt Factory, 232 Gongreh 
Str., nabe Morgan Str. 


Verlangt: 


Verlangt: Grfaprene Tajhenmader an Weiten. 
6 N. Humboldt Str, Ede Kourtland. Michels. 
Dimido 

Verlangt: Mädchen über 16 Jahre in der Fabrif 
zu arbeiten; dauernde Beichäftigung. The Superior 
; Rubber Type Co., 260 Fifth Ave. %ja,lv 


Verlangt: 25 Mädchen für Fancy Miltineryg Fi: 
dern, fowie Yebrinädchen; Yohn während“ der 
zeit; dauernde PBeihäftigung. 69 Oft 31. Str. 

- ſomodimido 


dimido | 


I RT Grand pe, 1. 


Lehr-⸗ 


Verlangt;: Mädchen an Ruff-Maſchinen und Che- 


nille-Maſchinen. E. L 


Ave. ANian, uͤrx 
Hausarbeit. 

Verlangt: Deutſches oder ungariſches Mädchen in 
fleiner Yamilie; guter Lohn. 4341 Prairie Ape., 
2. Flat. 


Verlangt: Gutes deutih iprchendes Mädchen für 


— 


Manſure Co., 74 Mihigen |} 


(Anzeigen unter Diefer Rubrik 1 Gent das Meet.) 

Verlangt: Ehepaar tleines Haus in Vorftabt, 
bewohnt —* —— — Zt Ä m wird ge: 
mwünjcht für ‘allgemeine Haußarbeit, Mann für Gar: 
ten. Mbdr.: U. 153 Abendpoft. dejamo 


Verlangt: Fünf Hufilers, $4 bis 97 täglid. — 
Gerft, 627 Eüd enter Ave. 


&tellungen jucdhen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter drefer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Gejucht: Deutih und engliich iprechendes Mädchen 
fuht Stellung im Saloon als zweite Köchin. 7 
Grand Avenue. 

‚Gejuht: Saubere, ahtbare junge Mittime (30) mit 
einem 5ejährigen Kind, jucht Stelle als_Haushälte- 
tin bei einem Wittiver mit oder ohne Kinder. Zu: 
berläjjige PBerion. Mrs. Wilfon, 11,09 Eurtis 
Avenue, Rofeland. 


‚Gejuht: Eine reipeftable Frau_mwüniht Beihäf: 
tigung als Krantenwärterin oder Wöchnerinnen auf: 
juwarten.£ . M., 415 Oft North Ape., Flat 2. 
Gefuht: Aelteres deutiches Mädchen juht Stelle 
als Haushälterin, Wittwer mit einem Kind nicht 
ausgejchlojien. 307 Southpert Ane. 


_Gefudt: Ein deutih-ungariihes Mädchen mwünfcht 
Stellung in fleiner Familie, fann alle Hausarbeit. 
lat. 


Geſucht: Deutſche Wittwe wünſcht ee in 
Reftaurant oder für Wajchen und Reinmadhen. Mrs 
Borm, 79 W. Chicago Abe. 

Gejuht: Weltere alleinftehende Frau ſucht Platz 
als Saushälterin. 1854 N. Marihfield Ave. 


Gefucht: Teutihe Frau fuht PBlag als Haushäls 
terin. 5325 Maribfield Ave. 


Deutide Frau 
oder Tienftag, nimmt 


fuht Waihplag für 


Geſucht: Te 1 
auch Wäihe ind 


Montag 


! Saus: Samitag reinmachen. Helen KHumerl, 739 W. 


I a 


Hausarbeit, muß kochen fünnen; $ die Woche; qute | 


Heimath. 12 S. Kedzie, Ede Colorado Ave. 


„Verlangt: Mädchen zum fochen in Brivatjamilie. 
4556 Ellis Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 356 W. 12. 
Straße, Ecke Morgan nahe Blue Island 
2. Flat. 

Verlangt: Fine deutfhe Köhin und cin 
mädchen. Vorzuiprehen 67 Yafe View pe. 


< 


Verlangt: Gin junges deutihes Mädden von etiwa 
17 oder 18 Nabren als Kindermädden für 
bon drei Jahren; muß gutes Deutsch jprechen und 
fürzlih von Hannover oder Umgebung eingswandert 
fein. Guter Yohn umd jchönes Heim in amerifani- 
Iher Familie, Nordjeite. Apr.: U. 140 Abendpoſt. 

dojon 





‚Verlangt: Deutihes Mädchen, das engaliich jpricht, 
für leihte Sausarbeit. Yohn 82.50 Die Woche. 
Seminary Ave., 2. Flat. 


| oder außer dem Haufe. 


floor, hinten. doft 


Str., 1. 


Gejuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 100 
EClpbourn Ave. 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Hausarbeit, Wa— 
ſchen und Bügeln. 1026 Wolfram Str. 

Gejudt: Frau wünſcht Platz für Näharbeit in 
Mrs. Titel, B Pifjel Str. 


Geſucht: Mettes junges twilliges Mädchen uch 


| Stelle für Hausarbeit, wünjht zubanje zu jchlafen. 


tuben: | 
dofr \ 


Baby | 


3» 


Verlangt: Fin deutihe Frau in mittleren Yab:- 


ren al& Sanshälterin. Für Auskunft wende ınan jich 
an Kohn Mellner, Yor 403, MWoopditod, U. 


Verlangt: Aunges Mädden für allıcmeine Haus- | 


erbeiz in Feiner amertfantijcher Familie. 512 Wı 
bajb Wvenue. dofriamo 
Verlangt: Tüchtiges deutſches Kindermädchen, Em 
pfehlungen. Anzuſragen Donnerftag. 3727 Grand 
Tod, 2. Flat. . 


Verlangt: Gutes Mädchen, welches kochen fann; 
auter Lohn. 453 Milwaufe Ave., Saloon. 

Verlangt: Starfes Mädchen zum 
und Schruppen. %, HYimmer und Soft. 
Glarf Str. 


Seihirrwaichen 
#51 Nord 


Terlangt: Gute Saushälterin, 
Milwaukee Ave. 


gutes Heim. 80 


Verlangt: Mädchen Für leichte 
N. Leavitt Str. 


— 


Hausarbeit. Gl 


Verlangt: Zuberläffiges Mädchen, die alle Haus: 
arbeit verfteht; muß ein wenig engliich fprechen. 417 
Dearborn Ave. doſa 


Verlangt: Dining-Room Mädchen, muß etwas 
engliſch ſprechen. 347 Fifth Ave. 


Verlangt: Eine ältere deutſche Frau bei älterem 
Mann, lutheriſch oder evangeliſch bevorzugt. Lohn 
82. Vorzuſprechen bei H. Aſing. Elmhurſt, I. 





Verlangt: Kindermädchen für kleine Familie; gu: 
tes Hein, Nachzufragen die ganze oche, Mrs. 
Fernbach, 151 PRotomac Ave., nahe Hoyne. 


Verlangt: Lunclähin in Saloon. 233 Oft Ben 
Yuren Str., Ede Market. 


Verlangt: Cine Köchin für gute deutfche Küche 
und etwas Sausarbeit; fein waichen und bügeln; 
Lohn H die Woche. Kleine Familie; gutes Helın. 
Empfehlungen und fofortiges Antreten der Stels 
lung erfordert. 1855 Wellington Wpe., Nordfeite. 


Verlangt: Mädchen von 16 oder 17 Aahren, um bei 
der Hausarbeit zu helfen, fann zu Haufe fchlafen. 
39 Seminary Apde., 2. Flat. 

Verlangt: Waichfrau, muß aut mwafdhen und bil: 
geln fönnen. 38 Biffell Str., 2. 5 


lat. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Lincoln Ave. 

Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit zu 
helfen. 9. Sandels, 19 Goethe Str., 2. Floor. 


für Hausarbeit. 
dofrja 


861 


Verlangt: Gin autes Mädchen 
Nahzufragen 436 Aſhland Blod. 
Verlangt: Tüchtige Wäſcherin. 58 LaSalle Ave., 
2. Flat. 


Verlangt: Ehrliches deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit in’ Päderei, 60 Meilen von Chi: 
cago. yriich eingewandertes vorgezogen. Nachju— 
fragen beit $. Fticher, .77 Sceminary Nive. * 
Verlangt: L 
Van Buren S 


unchlöchin, ſofort. Saloon, 88 W. 
tr. 


Do 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
— Irving Part Boulevard, Ecke Elſton 
Ave. 


WB 
We 


„erlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 345 
Blue Island Ave. 


Verlangt: Sutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. 4649 Wentworth Ave. 

Verlangt: Eine gute Köchin, keine Lunchköchin. 
Clart Str. 


25 N. 


„Verlgnat: Köchin $6, ziwei Grwacjene. feine Wä- 
ide. WBiele Haus Zimmer- und Küchenmädchen, 
Haushälterinnen, Geſchäftsköchinnen. 76 Laſalle Str. 


Verlangt: Alleinſtehende deutſche Frau in mittle— 
ren Jahren, muß einfach kochen und nähen können, 
um kleinen Ha alt zu führen. Nachzufragen Don— 
nerſtag und Freitea von 6 bis 8 Uhr Abends, — 
444 Armitage Ave. nahe Oakley Ave., hinten. 


Vexlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
84H W, Tivifion Straße. 


Verlangt: Erfabrones zweites Mädchen bei allge= 
meiner Hausarbeit mitzubelfen. 4556 Michigan Ave, 
dofr 


beifen, fanın zubanje jchlafen. 34 M. 47. 
Flat. 


Str., 


Verlangt: 50 Mädchen für gute Hausarbeit, Ho— 
tel8 und WReftauzants., Sonntags offen. 
Kolb3 Vormittlungs-Bureau. 772 Milwautee Ave. 


N £ I 202 
Ave., er 


ö— —— — — — — — — — — — — —— — — — 


Belden Avenue. 


BSejuht: Ein deutfhes Mädchen fucht Stelle für 
irgendwelhe Arbeit. 342 Fifth Ave. mido 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit in 
kleiner Familie; ſieht mehr auf gutes Heim als 
hohen Lohn. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 802 Weſt 
19. Str. mido 


Gefucht: Erfter Mlaije Stiderein fucht Arbeit im 
Haufe. fyrenzi, 420 Auftin Ape., hinten. dindofr 


SGefuht: Frau mit 8 Kahre altem Knaben judht 
Stelle al3 Hauzshälterin. 5310 Campbell Ave. 
9a, IX 


Kaufs- und Verfaufd-Angebote, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bender, 127, 129 131 Wells 
.... Phone 1442 Rortb.... 
Kauft Eure Store irtures von dem hervor 

ragendſten Firture-Geſchäft. — Vollftändige Ausitat- 

Bigarrene, Candy-Läden und Apotheken zu den 

gigarreen- Candy-Läden und Apotheken zu den 

niedrigſten Preiſen. 

Alle Waaren werden koſtenfrei aufgeſtellt. 

Waaren für Baar oder auf Wbichlagszablungen. 

GChas. Bender, 17, 129, 1331 Wels Str. 

apae 


Str. 


Chas. 


Zu verkaufen: Store-Einrichtung, Pferd und Wa— 
gen, billig. Klein Bros. 593 Southport Ave. 
dido 


— — — — — — —— — — — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeioen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Feines Upright Piano zu verkaufen für $60 baar; 
Guitarre *57. 413 Center Str. nahe Sedawid. dofr 
‚gu dverfaufen: $75 faufen ein KO KRimball Lips 
rigbt Piano; befte Gelegenheit. 629 Larrabee Str. 

mido 


Zu verfaufen: &Kocelegantes Mahagony Upright 
Piano, ganz neu, jomwie Möbel, wegen Veränderung 
fvottbillig. 389 Lincoln Ave. midofrja 


Muß verkaufen: Sofort, jhöne Piano, nur 4 
Monate gebraudt. 702 N. Halfted Str. dmbdo 


$95 kaufen autes inerion Upright Piano, Baar 
cder Wbzahlung. Urg. Groß, 592 Wells Sir. 
29ja,im 


Nur $l5_für fchönes Square Piano bei Aus. 
Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. 2Dja,im 
billig 
bicago. 
53, *2 


Konzertina, gebraudht, in gutem Zuftande 
zu verfaufen. 437 Milmwaufee Ape., nahe € 


Möbel, :>ausgeräthe u. f. w. 
(Angeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 





Wegen plötzlicher Veränderung müſſen wir unſeren 
eleganten Hausſtand ſofort zu irgend einem Preiſe 
verfchleudern. Ale Möbel jind erft 3 Monate 
benutzt, und geiau wie neu. Hochelegante Rugs, 
Royal Wiltons, Bruſſels und andere. Chiffoniers 
und Dreſſers in Mahagoni und Oal, Meſſingbetten, 
hochfeines Mahagoni Parlorſet, ſchwere Schaukel— 
ſtühle, echte Ledercouch, Parlor- und Bibliothekstiſch, 
Schreibtiſch, Bücherſchrank, Eßtiſch und prachtvolles 
Buffet in Eichen, werthvolle Nippsſachen und Bil— 
der in Oel, Paſtelle und Waſſerfarben, importirte 
Vortieren und Gardinen, Pedeſtals, Spiegel, hochfei— 
nes Mahagoni Upright Piano ete. Da unſere Re— 
ſidenz; im Ganzen 12 Zimmer umfaßt, haben wir 
uns entſchloſſen, die Sachen ſtückweiſe zu verkaufen: 
kommt Tofort. Tag oder Abends, wenn Ahr einen 
großer Bargain fuht. 3M Taf Str. Oeftlih von 
N. State Str. (Bwiichen Ruib Str. und Lincola 
Park Boulevard.) Wja, 1wx 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Ungeigen unter Ddiefer Rubrit 2 Gents da3 Wort.ı 


Zu verlaufen: Yu irgend einem annehmbaren 
Preife: Eine jehr lebhafte „Bay Mare“; 1100 Bfb. 
ihiver, 6” Jahre, gejund und fromm; ferner biüb- 
Ihe? Waldorf Trap (4 Sige), Ertenfion Top Sur: 
rev, End Spring Top Buggy und Nunabout; alle 
mit Gummireifen: 2 Sets elegante Geichirre. Nach: 
zufragen: Kutſcher, 757 Waſhinoton Blod. 

WBijan, Iw 


Zu verkaufen: Gutes Pferd, 1150 Pfund, 8453. 
360 E. North Ave. 
Leichtes gutes Pferd billig zu verkaufen. Paul 
Wenzel, 1095 George Str. fria 


Zu verfaufen: 2 jchivere Pferde, 1 U lieferungs: 
pferd. 312 €. North Ape., Koblenoffice. 

Diuß verfaufen: Team, 2600 Bid., feblerlos, fer- 
ner Standard Breed Driving Mare, 6 Jahre alt, 
feblerlos. 64 Waſhington Blod. 

gu verfaufen: 10 Mares und Pferde, 1100 bis 
150 Biund, 820 bis 0, Geihirr und Magen bil: 
lin. 943 Grand be. 


Zu verfaufen: 2 gute Wachhunde, billig. 772 MWeft 


| Tanlor Straße. 


zu I 


Sojeph 


didofſa 


Verlangt; Ein gutes deutſches Mädchen für ge— 
mwöhnliche Hausarbeit; cine die Abends zu Haufe 
ihläft und gute Neferenzen beiitt, braucht nur bor: 
nahe Lawrence. 

mido 


zuſprechen. A60 Kenmore Ave., 


dem Haushalt eines 


Verlangt: Tüchtige Frau, 
muß gut kochen 


Geſchäftsmannes vorzuſtehen: 


3 ei 


Verlangt: Gine ältere deutihe Frau für allge- 
meine Sausarbeit in einer Beinen Familie, melche 
Gutes Heim. Nachzufraren 
mido 


lön⸗ 


Verlangt: Ein Mädchen bei der Hausarbeit 
mido 


nen. Adr.: 830 Abendpoit. 


Lande wohnt. 
Ave. 


| auf dem 
418 Peiden 
I — > 
Verlangt: Gin Mädden für gewöhnlihe Haus: 
arbeit. 464 Weit 12. Str. mido 
Rerlangt: 





Fin gutes Mädchen für einfache Haus: 
3 Pearjon Str., 1. Flat. 
mibofr 


arbeit; feine Mäfce. 


| Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; eine Yamilie;: guter Lohn für das richtige 
Mädchen. Nachzuftagen jofort bei Schad, 0 N. 
I Minchefter Ape., 2. nahe Diviſion. 


Flat, mido 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
1900 Oakdale Ave., 1. Flat. 


arbeit. 
Verlangt: Köhinnen, zweite Hausarbeit:Mädchen, 
eifh angelommene jofort —— bei eroßem 
ohn. 3155 Andiena Üpde. Zeil. 754 Douglas. 

Aan,im 

" PVerfangt: Waitreß, deutihes Mädchen. Guter 

Lohn. Keine Sonntagsarbeit: Nahzufragen: 132 W. 

Ban Yuren Str. 


Verlangt: Deutſche oder ſchwediſche Köchin in Hei: 
ichigan Ave. 


dimido 


ner Familie. Maris, 3434 dmd 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in-Yamilie von Zimeien. Guter Lohn. 4049 
Grand Boulevard, 1. flat. dimido 


I 

ı 

| 
| 2 
M. —— größtes deutſch-amerikaniſches Vermitt⸗ 
lungs⸗Inſtitut; 586 R. Clark Str. Sonntags offen. 
Guie Plaͤßze und Mädchen prompt beforgt. Gute 
Saushälterinnen immer an Hand. Tel, North — 
Ind, 


Stellungen fucdjen: Ehelente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Deutiches Finderlojes Ehepaar fuht Stelle 
für irgend wide Arbeit. 677 Wrigbtivood Une. 


Wanzung. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Eine gute Etclle ift offen fir Euch, tmenn Abe 
Abends ftudirt. Zeichnern werden große Gchälter be: 
zahlt. Individucher Abend:Unterriht (in Deuti, 
wenn gewünſcht). Jetzt ift die befte Zeit zu begin: 
nen. Spredt dor irgend einen Montag oder Don: 
neriteg WUbend und fragt für Mr. Floto. Ghicags 
Technical College, 5. Floor, Athenaeum Blrg., % 
Tan Quren Straße. 31d3,1mX 


Engliid in 4 Monaten 

perfeft jprechen, fchreiben, Icfen, bei Diplomirtem 
Qehrer, der Durch feine ganz bejondere Lebrfähigkfeit 
und jahrelange Erfahrung Jedermann erforderfichen 
Erfolg garantirt. Unfang 1. Februar. 33.0 
monatlih. Wdr.: B. 669, Abendpoft. 
Mjan—1fb,X 
Enelifde Sprade für Herren oder Da: 
men in Sleinflajfen und privat, fowie Buchalten 


; und SHandelsfäcder, befanntlid am beften aelebrt im 


mido } 


NR. W. Burfineh College, 1067 Milwautce Ane., nahe 
Lincoln Str. Tag und Wbendbs. — mäßig. 
Beginnt ieht. Brof. George Yenjien, tinzipal. 
Etablirt 1890. de312,didoja* 


Berlangt: Mädchen oder Frau, Kleidermaden 
und Zufbneiden zu erlernen. 3 Monate, 5 Etun- 
den täglid; feiner Pla. 1142 Milmaufee Ave. 


Engliihe Sprade nad einzig beftehend:r 
Sriginal-Erpreßmethode. Nene Kurie beginnen 5. 
Fchruar. Privatihule. Prof. Kohn Siebe Manager, 
358 Sarrabee Str., nabe North Ave. Etablirt 1892. 

Wian, ſodo, Im 


„New Lendon Ladies' Drebmaking und Cuttina 
School“, 8374 R. Halited Str. ian,iiv 


Schmidt Tanzihule, 5365 N. Clark Str., Freitag: 
61T R. Elart Str, Mittmoh u. Sonntag. 
Tia,imo% 
——— — — — TEE — ⸗— — 
Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen. unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.ı 


St Euer > beſchadiat? Ihr könnt ein beſſeres 
und billigeres Dach bekommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Elaborated Ready Roofing Comp., 

La Salle Str. Rordſeite⸗Office. 78 Lincoln 
Ave. Weſtſeite-Office: 508 Blue Island Avenue. 
Telepbon: Yarbs 700. Gegen Baar oder auf monat: 
liche Abzahlung. 11my,X* 


mr e — — —— — 
Gefunden und Verloren. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Ceunts das Bort.) 


: Rur imegen 
R 4 te Stelle; befte egenheit 
der Yuft bat, jelbhftändig eine gite e 
en. Deu Stadt mit 140 Einwohnern. 
Engliih faum nöthig. Guter _Bridofen Store, 
Wohnzimmer und Stall, nur $12 per Monat. 
Adr.: Waterloo Bäderei, Waterloo, —— 
Abzufehren am Union Depot. mido 
F : Saloon, Eigenthümer verläßt die 
Per Str. und Waihtenaiw Ave. Ddfria 
RT TR 
Zu verkaufen: Guter erfter Rlafie Saloon. 772 


et Taylor Str. f 
Zu verkaufen: Home Bäderei. 951 Weit 8. Str. 
Delifatefien:, Zigarrenz, 


bis 32500; aute Saloons 
Fragt Morgens 9 


Zu verfaufen: Grocery:, 
Yutcher:Läden, von 8350 bi 
don $400 bi3 $3500. Scht's an. 
Uhr. 528 Cleveland Abe. 

u verfaufen: Ein auter Saloon im grı 1 
— Buſineß Lunch ſervirt. Vaſſend für 
Deutſchen. Lebhafter Plat Sprecht vor “oder 
ſchreibt. Stenſon Brewing Co., 803 Wincheſter Ave. 


Zu verkaufen: Wegen Verlaſſens der Stadt, Gro⸗ 
cery:Store, woöchen iliche Einnahme 8250, Miethe 
$25. Alter Din Solde —— tomut nicht 
wieder. Fragt Morg. vor 10uhr. 5288 ClevelandAvbe. 

Zu verkaufen: Ein  gutzablendes_ NKoblen- 
geſchäft, Pferd und 2 Wagen. 6653 S. Halſted 
etr. 


großer Fa⸗ 


$225 faufen alt etablirten Ed-Saloon, mit Leafe. 
1229 N. Maplewood Üdenue. 


u verfaufen: Saloon in beuticher Ressesigeh, 
Sale Piew, mit oder ohne Stod; gute Kundıdaft, 
wegen zwei Gejchäfte. 35 Roscoe Pipd., Ede Seelen 
Avenue. 


gu verfaufen: 15 möblirte Zimmer, alles bejekt. 
mit Leaje, jebr billig, jo ichnell als möglid. 124 
Wells Str. nahe Ohio Str. 


Zu verfaufen: Reftaurent, nahe Douglas Part. 
Adr.: 3. 969 Adendpoft. midoft 


Guter Platz. 

Zu verkaufen: Gut eingeführtes * und 
Detail Geihäft, - ſammt Maſchinen. Fachkenntniſſe 
nicht nöthig. Light G., 20 Elybourn Avenue. 

3ljan,imX 


Humboldt 
mido 


Zu verfaufen: Yuther Shop, nabe 


Rart. 1376 Weit North Upe. 


Zu tatfen geiuht: Yäderei, von $20 bi8 $W Ta: 
gescinnabme. Preisangabe. Adr.: 3. 94 Abend- 
poft. mido 


gen Pag für deut: 
bendpoft. dimido 


Zu verkaufen: Meatmarket, 
ſchen Butcher. Adr.: 3. 6 


— — — —r — — — — — 


mer. 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: 4:$immer:iylat, unweit der KHod: 
babn. $12. 1133 Fletcher Str., nahe Racine. 

Zu vermiethen: Kleine Wohnung, 2 Zimmer, mit 
Lad, billig. 597 Cleveland Une. 

Yu vermiethen.: 
U Grove Place 
Upe., nabe Yincoln 


6:Zimmer Cottage, mit Bad, 
zwiichen Garfield und WMebiter 
Bart. 


Zu vermietben, billig: Ein Ed-Bridgebäude für 
Saloon und WBoardingbaus, in ciner guten Gegend. 
Nahzujragen: 44 Aberdeen Str. Telephon: Went: 
wortb 239, midofr 

Zu vermiethen: Griter Nlafie Roomingbaus; 14 
Simmer möblirt; qut beießt; Geb Entfernung. vu 
Maple Str, ziviihen Dearborn und State Str., 
Nordieite. midoft 

u vermiethen: 5 ihöne helle Zimmer, ohne Bad, 
billig. 394 Burling Str. Dimido 
— —— — — — — — — [ 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter dieler Aubrit 2 Gents das Wort.) 


gu vermietben: Schön möblirte_ Zimmer, Bad. 
Gas, für junge Herrn, anftändige Yamilic. 137 W 
an YBuren Str, lat C. dofrſa 


Schlafzimmer 
Str., nabe 


mit oder 
Sears und 


Front 
Lerington 


Zu vermiethen: 
obie Koft. 1502 
Roebud. 

Zu vermiethen: Schönes möblirtes Zimmer mit 
Pad fehr billig. 327 Mobamwf Str., oben. 

Verlangt: Deuticher 33 Elfton Xpe,, 
nahe Milmantee Une. 


Boarder. 


Zu vermieden: Ein Front: und zwei Schlafzim- 
I N. Elart Sir., 1. Floor. 

Zu vermiethen: 2 En. Front-Haus haltungs- und 
Schlafzimmer. WO N. Clark Str., Flat F. 

Zu vermiethen: Front-Schlafzimmer, 81.50. Bad 
und Telephon. 33 Wisconfin Str. 


Voarders, gutes, 
T. 13h Wbenp- 


Gejuht: Eine Wittive fucht eini 
rubiges Heim. MNordfeite. dr. 
doft. 


= 
So. 


Gute deutiche Koft, mit hübfchen neu möblirten 
Simmern und Badezimmer. $3.50 ver Woche auf: 
wärts. 73 MW. Yafe Str. dido 

— — — 


Zu miethen geſucht. 
Eeueiaen unter Diefer Mubrit 2 GentS das Mont.) 


Zu mietbhen gefucht: Alleinftchender älterer Mann 
mit 7:jährigem Knaben wünſcht Koſt und Yoale. 
Priefe mit Preisangabe unter Adr. U. 183 Abdpoft. 

gu miethen gefudht: Junger Mann, arbeitet, jucht 
einfaches Zimmer bei alleinftehender frau. Nord: 
feite, nahe unterer Stadt. Adr.: 3. SO u = 

mido 


— — — — — — — — — 
Perſönliches. 
ſUnzeigen unter dieſer Rudrilk 2 Cents das Wort. 





Frau Ada Weller, Brief, Geuneral Deliverv. 


Zu vermietden: Damen:Masten: Anzüge. 33 Well: 
Straße, 1. flat. jad5,fbl 


Masten: Anzüge auszuleihen. Mri. Madiad, TH 
Elybourn Ave. frfodido 
ja wmauern, Brid- 


Ihreibt nah 442 Thomas 
Han,dojamo, im 


Wenn Ihr PVajements oder 
Schornftein:Arbeit habt, 


Straße. 


Ludwig Sartoriug, Orfientlicher Notar, 
173 Fifth pe, Abends 30 Mobamf Str., nabe 
Genter Str. x 





"Briffin, Peivat:Deteftive, 414 Otto Str. 
Mian, Iwx 


Echte deutſche Filzichuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizırt und bält vorräthbig A.Zimmermann, 
148 Gliysourn Wde., nahe Larrabee Str. 2janim 


Alerander Detektive - Agentur, 171 Wafhington 
Etr., Zimmer 206, fammelt Beweißmaterial für ge: 
richtliche Mlagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auch umangenchme Cheftandsiälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip® 


— ——— — — — — — — —— — 
Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents bas Wort, 
ober feine Unzeige unter einem Zollar.i 
Heirathsgefuh: Junger Mann, Handwerker und 
32 Jahre alt, mit ftetiger Beichäftigung, jucht auf 
Diefem Wege die Pelanntichaft eines metten, toeitn 
au armen, Mädchens, zweds baldiger Verheira— 
tbung; darf nicht über 25 Nabre alt fein. Ange: 

bote unter Adr.: A. 100 Abendpoſt. 


Heiratbsgeiuh: Geihäitsmann, Anfang der PBiers 
iger, jucht die Belanntihaft eines _ anftändigen 
dentichen Mädchens. zweds Heirath. Offerten 
Angabe des Alters und genauer —— 
den berückſichtigt. Agenten verbeten. Adr.: A. 
Abendpoſt. 


mit 
wer 
197 


Aufgepakt! Heiratbsacfuh: Befte Gelegenbeit für 
ArbeitSmädhen— Fin junger Mann, 40 Yabre alt, 
mit yivei Sindern, $10,00 Vermögen. wünjcdt die 
Sefanntihaft mit einer Dame von gutem Charakter 
ımd eutberzig, 3-35 Nahre alt, um eine gute Hei⸗ 
math zu gründen, jwed3 Werbeiratbung. Bitte mm 
RHotograpbie oder Perjonbefhreibung; nur ernf 
meinende Perjonen brauchen fih zu melden. Adr.: 
3. 80 Abendpoft. 


Yerztliches. 
(Anzeigen unt:r dieier Nubrit 2 Cents das Wort.» 


Gin unfehlbares Mittel für hroniiches Magenlei: 
den, Unverdaulichkeit, Nervöjität, Magenfatarrh, 
Magentrampf, Blähungen, SHerz: und Yungenleiden, 
„die Grfindung cimes berühmten deutichen Magens 
Spezialiiten.“ Zeugniiie von glaubwürdigen Perſo— 
nen, die es gebraucht haben und völlig gibeilt wor- 
der find, wo Dperation und Magenpumpe fehl⸗ 
ſchlugen, an Hand. Heilmittel für einen Monat nur 
$1.00 zu haben von Yulius NoB, 685 Burlin 
Straße, nahe Wrightmood Ave., Chicago. Iib, Ims 


Dr. Roefiel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Llut:, Rervenz, Magen:, Lebers. Nieren:, Blaſen⸗ 
und Privat: Krankheiten. Für eine ſchnelſe und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
mir vorzufprehen. Behandlung disfret. Dr. Koefjel, 
191-193 Süd Clart Str., zwiihen Monroe und 
Adams. Tfficeftunden: 9 Uhr Morgens bi3 3 Ube 
Übends. Sonntags von 10 bis 3 Ubr. 5jian,ImX 


Bator Kneipp Naturs Heilanftalt. 

Rheumatismus, hroniihe Kranke, beiomders 
Haut, Barn:, Nieren- Blaſen-, Geſchlechts-Krank— 
heiten. Lungen- Herz⸗, Magen-, Leber-, Blut⸗, 
Männer- und Frauenleiden, werden rafd 
auf Dauer furirt, ohne Medizin 
und Operationen. 

Unteriuhung frei — nebft autem Rath. 

Naturgemäbe Koft — helle Zimmer—mähige Breife. 


| Dr. Rotbihild, Direft., Mil Mabaih Ave., Chicago. 


Berloren: Brauner Waffer-Spaniel, mit Ian» \ 


aen Ohren, derliert etwas Haare. Wiederbringer 
wırd gut belohnt. 292 Dayton Str. 


dimido* 

Magenleidenden, die Doktoren als unbeilbar auf: 
gegeben. wird Rob & Walfer’3 Sure Dyspepiia Eure 
als. unfehlbar empfoblen. Zu‘ haben von Yulrus 
Rok 5 Burling Str.,. Chicago. 1b, dofodi, im 


Fran Yergler, 546 Washington Bind., deutih-uns 
ariiche, In Bndapeft:liniverittät geprüfte HOchamme; 
Varigiäßrige Praris. GEribeilt Rath und —— — 
Sian, Imo 


Farmnlaudereien. 
orida⸗ ländereien biet tt 
wenig — 
— te und Viehzucht. Geſündeſes Klimag, qu⸗ 

Februar, Fragt 


ſſer. Abreiſe unjerer neuen Unjiedler am 6. 
de est: American Yarmland Co., 
355 Bearborn Ste, auh Sonntags von 10 bis 12 
Vormittags. mido 


Baldivin Eounth, Alabame. Milde Winter, kühle 
Sommer. Fruchtbarfte Farmländereien; Obft, alle 
— anzes Jahr Viehweide. Kleine monatl, 

blungen. American Farmland Go., 355 Dearborn. 

19ja,Imf 


Indian Zerritory = armländereten; fruchtbarer 

Kmwarzer Roden. Leichte ——— — 

merican Yarmland Co., 355 Dearborn Straße. 
l9dijan,Imt 


Zu_verlaufen: 5 Bis 17% Ader Gemüfefarm nabe 
der Stadtgrenze Chicagos, mit gutem Kaus,. Stall 
und Wafjer. Nur 20 Minuten zur Strakenbahn. 

200 und aufwärts. Richard U. Koh & Eo., 95 

fhington Str. jan, dimidofria 


ng 0000 
Farmen in YIdinois, Wistonfin, Michigan und 
Indiana ges und verkauft. Wir handeln jhnell.— 
Rihard U. Koh & Eo., 5 WBafhington Etr. 
21d3,X* 
Zu vertaufhen oder gu_berfaufen: Gut Tultivirte 
Wistonjin Farmen mit Gebäuden, Vieh, Majchinen 
und Ernte. Rebi, Zimmer 32, 119 YaSalle Str. 
16jan,didp,jafon,* 


Nordweitieite. 

Zu verfaufen: Neue 5, 6 und 7 Simmer Ent: 
tages und 2:itödige Wohnhäufer, Stein: und Brid- 
Bajement. 30x125 Lotten an Francisco Str. und 
Irving Bart Pod, mit allen modernen Ginric: 
tungen, don $2U0 aufwärts, Meine Anzahlung. 
Reit montlid. Office täglih und Eonntags von 2 
bis 5 Uber Nahmittags offen. Ernft Melms, Irving 
Bart Bipd. und Francisco Str. uptoffice: Mil: 
maufee und Fullerton Ave. BSin,dofadi* 

Su verlaufen: Reue Häufer auf monatliche Ab» 
zahlungen, billig bei $. W. Wlle, 1715 N. Ridge: 
way Abe. nahe Milmaufee Ave. 18ja,dofria,2m 


8950. Taufen leere Südwelt:Gde, Beapitt und Corts 
land Str.; Straßen. und Seitenwege find gemadt. 
10 Anzahlung, Reft $10 monatlich. dofa 

W. 9. Gicjede & Bro, 338 Milmaulee Ave. 


Chdfeite. 

Zu verfaufen: 2 Bridbäufer, 6 Flats, Lot 50x 
125. Nabe 31. Straße (Süpjeite). Preis $10,00, 
Schulden 8400. Taufche gutes Salooneigentyum. — 
Adr.: U. 139 Ubendpoft. 


Berfchiebenes. 
Wir fönnen Eure Häufer und Lotten jchnell ver- 


. faufen oder vertaufchen, verleihen Geld u Grund: 


eigenthum und 
Berienung. ©. 


2 reudenberg & Eo., 119 Milwaukee 
ve., 


ben Bauen, niedrigfte Zinien, reelle 
Ave. und Robeh Str. 


nabe Nort didoja* 
‚Wir faufen Bargains in Chicago Grundeigenthum 
für Cajh. Wir handeln fcnel. Nihard U. Koch 
& Co., 9 Waibington Str. 16np,X* 


— — — — — —ñ—— — — —— 
Finanzielles. 


Geld zu verleihen: 


auf gutegelegenes bebautes Chicago Grundeigenthum 
zu 5,;Prozent Zinſen, Nordſeite bevorzugt.“ Wenn 
Ihr Geld borgen wollt, wendet Euch an 


— Urthbur €. Jueder — 
108 Dearborn Straße, 7. Stod. 
16ja,ImoX 


Geld obne Rommifiion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommtjjion, wenn gute 
Sicherbeit vorbanden. Zinjen von 4—6 Proz. Häufer 
und Xots jchnell und bvortheilbaft verfauft und 
vertauiht. William Freudenberg & Co., 140 Waib: 
ington Str., Südoftete LaSalle Straße. 

W4jan,didoja* 


Banters, 
und 


Greenebaum Sons, 
berleiben Geld auf Grundeigentbum 
Rauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgage3 in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
B und 8 Dearborn Straße. . gin,X* 


Yu berfaufen: Gute 5, 6 und 6% Mypotbeten. 
Chicago Title and Truft Co., Truftee. Geld aufs 
elichen zu den üblichen Raten, Baudarleihen gem. 
Sohn P. Hocriter & Go., Zimmer 209, 145 LaSalle 
Strake, Ede Madiion, Roanote Gebäude. 13ja,X* 


zum 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften. Raten. 
Erſte Hypothelen zu verfaufen. 
Rihdard U. Koch & Co. 9 Waihington Str. 
in15,%* 


Zu leihen 
Sramehaus. 
6% BZinfen, 
Abendpoit. 

Zu leihen gefudt: $1800 für fünf Jahre, auf 
meine Sidfeite Refidence. 6%, feine Kommiffton. 
Feine Eicherheit. Adr. A. 178 Abendpoit. 

dofrſaſon 


gs: $1400 auf mein modernes 
ot 373% bei 150 Fuß, für 3 Jahre. 
Adr. 3. 970 

dofrſaſon 


von Privatleuten. 


VPrivatgeld zu verleihen auf Grundeigenthum auf 
erfte und ziveite Sppothef, zu 4 und 5 Proyent,— 
Adr.: U: 196 Abendpoft. Yo, X* 


Erfte Hopotbefen zu verfaufen; Geld p verleihen 
u niedrigften „Zinien. Dffen UAbends. B. ©. 
Fijer, 5092 Sedamid Str. Mian,jadido* 


Tarlehen auf zweite Öppotbelen auf .Brundeigen« 
tbum prompt beiorgt: 3% der regulären Raten. — 
Henry & Robinion, 112 S. Elart Str., Zimmer 504. 
2ip,X* 


€. &. Pauline 12 LaSalle Straße. —Erite 
SKorotbeien au verfaufen. Geld zu verfeiben zum 
niedrigen Sinsfuh. Telepbon Main 2. 


6mi,X,1i 
Geld auf Möbel m. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Bort.ı 


verleiben 
ec — 

Ebriihe Urbeitsleute 
auf Eure Möbel, Bianod, Pferde, Wagen oder ir» 
gendmweldhe Sicherheit oder Wertb zu den allernie- 
drigiten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinſen wegen, nicht um Eure Saden zu erhalten. 
Darum laifen wir die Waaren in Furem Bejis. 

Darleben von $O His $W unjere 

Spezialität. 

@3 merden feine Erfundigungen eingezogen beı 
Furen Nahbbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
paſſen den —— bezahlen, oder auf einmal 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe au machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor bei 

French. 3jaX* 

95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 3059. 
Geld! Geld! Geld! 

Chicago Mortgage Soan Companh, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und’ 917. 

Chicago Mortgage Lvan Company, 

10 MW. Madifon Str, Zimmer %02. 
Südoft:Gde Halfted Straße. 

Mir leihen Euch Geld in großen und Meinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir- 
gend welche aute Sicherheit zu den billiaften Be— 
dingungen. Darfchen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgahlungen werden zu jeder Zeit an 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe berrin- 
gert merben. llap* 
Chicago Mortgage Loan Gompann, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 umd 217. 
— Gebtauchen Sie Geld? — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne 4 entfernen 
zu den folgenden billigen monatlichen Raten, lange 

etablirt und reell. Zahlungen nah Wunſch. 

DO nur 1.09; 50 nur $1.75; 80 nur 22.50; 

80 nur $1.25; KO nur 82.00; 890 nur $2.75; 

$40 nur $1.50: $70 nur 92.25; 8100 nur 83.00. 
—— Das einzige deutiche Geihäft in Ehicage, — 
Spreht vor oder fchreibt mir. — 
Otto. Boelder, TO Lajalle Str., Zimmer 34 
Deffentlicher Notar. Nin*k 


— — — — — — — 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents: das Mort.) 


Albert A. Kraft, deutfher Advokat. 
Prozejie in allen Gerichts hofen geführt. Alle Rechts 
aeichäfte beftens beiorgt. Erbfhatten eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs:Dept. Ansprüche überall 
durdaeicht. Löhne jhnell Lollektirt. Abitrafte erami- 
nirt. Befte Empfehlungen. 134 Monroe Str., Simmer 
36. Wohnung: 2497 Nord 43. Une. 190g* 


Fred Blotke, deutiher Rehtsanmwalt. 
Alle Nehtsfahen prompt beforgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 164 Briar Place, nahe N. —52 

red, 


Gel» au 





Huttmann, Butterd, Carr & Senden, 
deutfche Adpofaten, — Allgemeine Rehtspraris. — 
RKonfultation frei. — Zimmer 407, 172 Wafbington 
Str.— Telepbon Main 3187. Han,fondtdo* 
Rihard A. Rod, 
9 Waibington Str., eriter gu: deutiher Anwalt 
und Notar, praftizirt in allen Gerichten. Spred: 
ftunden täglich von 9 bis 5. Sonntags don 11—12 
16ap,* 


8. Wunderfid, deut 
Drearborn Str, Simmer e 
3lan,f ; 


— ——— 
Baotentanwälte, 


(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Gents das Wort.s 


ertheilt 
ngenteur 


Theodore 
Rechtsanwalt, 59 


Batente für alle Länder, freie Yustun 
Rob. Klor, Schiller Pldg., mehanijcher 
und einziger deutiher Batent-Anmwalt in Chicago 
für die Ber. Staatem.. Nieines Buch über Patente 
frei Tno,bibojon 


Batente-Shüst Eure Adeen; 
tent, feine Gebühren, Ronfultation feel. 
1864, Spredftunden: 8:30 bis 4:30, 
Sprehitunden für Ronfultation arrangirt, Milo 
®. Etevend & Eo, 153 Randeiph Str.. eriter 
Floor. Telephone: Market 1131. Saupt-Dffice: 
Waibington, D. E Wan, t* 


kein Ba: 
Stablirt 
Gpezicll: 





Milwaukee Ave, State Bank 


Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 


Bapital und Heberfhuß S500,000.00 


Beginnt das 


Straßenbahn⸗Linien. 


Jahr recht und eröffnet ein Spar-Konto bei der Milwaukee 
Avenue State Bank, bequem gelegen für 
Zinſen 3 Prozent jährlich, 


Nord⸗ und Weſtſeite⸗ 
gutgeſchrieben vier⸗ 


alle 


teljährlich auf alles deponirtes Geld von 81.00 aufwärts. 
Gut geſicherte Hypotheken und erſter Klaſſe Bonds zu verkaufen in Stücken 


bon 8100.00 und aufwärts. 
Unfere Sicherheits = 


für die Yufbetwvahrung Eurer Werthpapiere und 


Gewölbe bieten einen bequemen ımd ficheren ae 


Sicherheiten. 


Paul O. Stensland, 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str. 


gegenüder Rod Söland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


et Eppreh- md Doppelfärauben- Dam 
pfern nach Deutichland, Defterreih, 
Schweiz, Quzxemburg etc. 


Vollmaächten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedtfuet bis 6 Uhr Apps. Eonntags 9 bis 12 Vorm. 
Tien, modidsfe,! 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


icel—Vlate—New Nort, Chicago & St. Louis 
R.Eaſalle Station, Van Buren und LaSalk. 
— 111 Adams Str. u. AubitoriumQAinneg 
Mbone Central 2057. Alle Züge tägl. Abf. Ant. 
Re York und Bolton Erpreb. “0. 3 Om 9.15 Nm 
Mein Dort Erpreß 2.32 Nm 5.25 Nm 
Mer Tork und Pofton Expreb.. 


EEE 
ZBeit Shore Gifenbahn. 


Bier Limited Schnellzüge täglich ziwifdhen Chicago | 


und Et. Louis nad New York und Bofton, via Was 

bafb Gifenbapn und Nidel Plate Bahr, mit elegan- 

ten GCh- und Quffet-Schlefwagen durd, ohne Was 
genwechſel. 

Züge gehen ab ae —8* Tb folgt: 
a 

bfahrt 11.00 Borm., Ankunft in Neio York..3. 

Ankunft in Bofton. .5.2 

is 

0. 


Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft it Nem Wort 
Ankunft in OHREN: 4 

Die Nidc! Plet 
Abfahrt 10.35 Bin. Ankunft in Rein — 


Ankunft in Boſton 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in Nem York 7T.! 
Ankunft in Bolton. .0.20 
Büge geben ab von St. Souts mie folgt: 
VDiaWabafp. 
@bfahrt 9.10 Abends, 


2589 


Y 


3858 
“u wu 


Untunft in Bofton.. 550 R 


Anfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Ne Dort 750% ı 


Antımft in Boiton..10.20 U 
SWegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Riot u. f. mw. fpreht vor oder fchreibt au 
General: Bafiagter-Agent, 
5 Banberbift Ase., New Vort. 
Gen. Weltern Rai — Agent, 
25 ©. Glart Str., Chicago, 
Zidet:Agent, 5 ©. Clark Str.. len, 31. 


nm m 


* 


„0. 
* 
—e5222 

24 
So 


m 


“20% 


nS DD-1-1IS 
was 33238 


no... 
KSUÜUSSTSTTTCHEHHS 


SSESSHSEHFHEe38 


JUinois Gentrals@tfendane 
Uke Ddurggehenden Züge fahren ab vom Zentrale 
m nbol, 12, Ste. und Part Row. Gtebt:Tidet« 
ubiah 69 Arms E:r., Bhore Gentrel_ 6270. 
WB M. Orleans⸗ Beh Son! A 
5 Shmited, Memphis Or⸗ 
6:20 N. leans, Kot ins tn 11:30% 
du St. Koris und Epringfield— 
J rt % Dayl — — — — 
+ Diamon ecia 
“3.308 Geiro 8 R 
Evdansville 
und — Mail 
Ehampatan, Decatur. Para 
. Euban Special nur Dienftag. 
Evansville, Naſhville Ltde. 
Thamdaion, Decatur, PBana.. 
Ploomington und Ka: 
Bloomington n- Chataworth * 
Cairo und jüblich 
Kanfafee und Mattoon. 
Minneapolis » St. Nauf Qtp. 
Omaha s Conneil Bluffs Stp. 
Dubugque, > City. S. ug 
Dubugque & Ft. Bodge xpr 
Falt Mail Dubuque u. Weſten 
inıteapoli® und Et. Paul.. 
Modford Paſſenger......... 
Nockford. Freeport. Dubugue *»e12 


Rz e ſ 


— 


—2 
444 


A 


Late Shore und Midhigan Southern Bahır. | 


N. D. GE. & H. R. und B. 


Bahnhof: La Salle Str.Station, 
und La Salle Str., und 31. Str. 
Office: 100 ©. Clark Str. 

Abfahrt: 


Tag » Erpreb 1:0 2. 
Buffalo, Albany & New Vorl *3:00 8. 
Autfalo und Chicago Epecial.. 

Rem Dort & Bofton Srerial..*10:90 2. 
Tiventiety Eenturp Dimited.... 2:IOR. 
Puffale & Pittäburgb Gepreh 

Mem (Gngland Exprebß = 
Nuifelo umd der Often 


Unfs 
sus 


ir Eifhar t 

Toledo, 
Siten 

Toledo, 
(barleston, 
Do art 


Kırflalo 
Iretl 


Ss U. Bahnen. 
Dar Buren 


— 


DR 


Shore Limited 
AUffomopdation 
Gleveland und dem 
7:108. 
Clevelaud. Columhus. 
W. Ba. New 


und Boiton 
XTẽalich. 


9:00 8. 


ausgenomaten Sorr! 98. 


Shicage & YUlton ‚Der einzince Weg.” 
Start: Tidet:Offier, Rector Building, Glart und 
Monroe Str, Zelepben: Herriion 4470, Union« 
Noiienger-Station, zmwiigen Adams ımd Madifon 
Str. Zelephbon: Main 212. . 
St. Lonis:Sp’gfieid Züge..Abf. Chic. Ant. Ebie. 
Rrairie State Er pi ch “m Dr *8.15 Rn 
—— Limited.. ....011.25 Bm 
F .... 9.0 Nm 
11.43 An 
3.30 Rın 


—— Vm 50 Nur 


...... 


cB +7,15 Bm 

an; Ing nia bt Speria “2.05 Bn 
Bioomin aton, Sy eier Local, 

Strentor-Peoria güge. 
Meoria Yimitcd 
Veoria Chicago Limited d Rm. *1.15 Rim 
Beorio Midnigbt Special. . . Nn. 

Jadſor nik leKanſas City zůuoe. 
Panjas Fitp Hummer 8 3 Rın. 
Midnight Special 
Nadlorvile und Merife 


*7.45 Bm 


Douon Routc— Drarbors Station. 

Tidet⸗ Offices: 232 Start Str. und 1. Riajie Sotelß. 
Telephon Harr. Abfahrt. Ankunft 
Slorina Limited 2802 12 * 
Indianapolis und Gincinnati.. * 2.45 3 “15 WU 
Gafabette und —— * “EDEN 

dienapolis, Fincinnati un 
nn . u EB TEEN 
Sndianapolis, Gincinnati und 

avton 

Lafavette Arcomoda tlog 
Bafapeite und Louis ville 
Andionayolii, Cincinnati und 


Raben Springs * SR 
Baden Spring? “OO NR 
autgenommen Sonntags. 


ahton 

Lid u. W. 
Kit u. M. 
“oTäglic, 


R. 
Br. 
Täolic. 


— — 


Saltimore & Ohio. 


Behnhof: Grand Gentrat Baifagirr-Etation; Tidet» 
Hices: 44 Glart Sir. und Auditorium. Keine 
Ertrasfychrpreife verlangt auf Cimired Zügen. 

Apftebrt, Ankunft. 

2etel : Gr» , 


ces 1.15 8 N 
Rem Dort » — venn⸗ 
bdule Limited 10.0 B ION 
New Vork Wafhington & Bittss 
burg Peitibuled Pimiten HIN 90 
Kolumbus & MWheeling Exrpreb.. BEIN 9.408 
Eleneland & Pittäbr urg Erpreß.. BER 70% 
“ Fönlid. ** Taglib Aarsgnommen aueh, 


Borsch 
& Co,, 


Sptiter. 215 Denrborn Str. 


naue Unterfuhung don Augen 

* En Slöfern fe dhre Mängel der ber orale | 
nfultiet ‘ind bezügli Eurer Yucen. 

BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 


Köfeb,didoia® gegenüber der Boit-Difice. 


Ankunft in Rem VYork 3.20 | 


—333. 


*5.90 Vm 


»1.15Rm | 


7.15 Bm 


1.15 Rm | 
“04 Rm | 


Präſident. 


6j0,308,2 


The 


FirstNationaiBank 
of Ghicago 


$13,000,000 Grund: Kapital 
und NReferve, 


nen per re 


Ju der Abtheilung fir’d Ausland 
werben Geldanmweifungen ver= und 
gekauft; Zahlungsanmeifungen per 
Poft oder per Kabel werden nad 
allen Weltgegenden ausgejtelt. 


In der Sparkaſſen-Abtheilung 


werden Einlagen mit 3 Prozeni 
verzinſt und können Konti jederzeit 
in beliebigen Beträgen von $1.00 
an angelegt werben. 


— ——— — — 


First Trust & Savings Bank 


Monroe und Dearborn Str. 
Yjan,dibo* 


Leat Euer Geld in Jennings 


Chicago Grundeigenthums:, Hy: 
pothefen= nnd erite HYpothelen- 
Bonds an. 


Wir Iennen feine ficherere, beffere und bequc» 
mere Anlage. Beinabe jeder Betrag bon 100 
| bis $50,000 zahlbar in einen his fünf Sabhren. 


| Eure grün=-"iche, Unfterfuhung ift ermünidht. 
REAL ESTATE 


— ENNINGS — 


18jan,dofondi! 
Wiskonsin, 
Illinois, 
Michigan 


Farmıen ge und verfanft, auch gegen Chicagoer 
bebautes Grundeigenthum zu vertanichen, 
Wir handeln ichnell. 


Rıcharn A. Koch & Co. 


95 Washlngton Str. 


Zeden Sonntag von 11 bis 12 Uhr. 
SOjan*X 


Wu. G. HEINEMANN & co. 


92 La Salle m. 
Derleihen Geld 338* 


Vau⸗Anleihen. 


e Wer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 


| 
| 
| 


Stapt-Tifrt» 


- | fen mil, wird exjudgt, fi) an obige Fir» 


ap, Mbeja® 


— — — — 


Greenebaum Sons, 


BANZHRS. 
ı 88 & 85 Dearborn Str. Tel. Oentral 557 
CET Verleihen Seid auf Grundeigenthum au 
k utebrigen { inſen. 
unleihen zum Bauen. Erite ame Hypotbeten 
zum Verkauf borrathia. Wechſel u. Geldfendun⸗ 
en nach Deutſchland ünd anderen Ländern. Kre⸗ 
Büthriefe für Reifende, aablbar überall in der 
Melt. Allgemeines Banfgeihäft. Sag,dibofon® 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Quxemburg etc. 


zu billigiten Preifen über alle Linien, 
Deutiches Geld ges und verkauft, 


BEE Cıbicaften ug 
TEE Bollmadıten ug 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


Sanutags vfien 9—12. 
& jan22,momidofafon® 


Koblen $3.2 25 


Beite 2 Hard 
(Sröke einer —8 
er RER ER ... 
tans Lump unb Ege...... saunrehyen en 
Indiana Aut 
vunpal Nut 
| Sindere Noblen zu eutſprech. niedrigen Preiien, 
| Reine Kohlen und volled Gewicht garantirt, 
Beitellt per Boft oder Telefon Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 
ı 506--509 Atwood Building, 


Nordweſt · EEe Madiſon und Gert Eir 
dlep, ebendates vmoã 


| aa gu iwenden. 


Rapolcon als — 

Am 3. Mai demſelben Tage, 
an welchem Ludwig XVII. in einer 
mit weißen Roſſen beſpannten Pracht⸗ 
tutſche ſeinen Einzug in Paris hielt, 
wurde Napoleon, der am Hute die 
weihße und orangefarbene Kokarde von 
Elba trug, in Porto Ferrajo feierlich 
empfangen und als Kaiſer der Inſel 
begrüßt. 

In einem ſoeben bei Hachette in 
Paris erſchienenen Buche läßt P. 
Grayer dieſes merkwürdige Zwiſchen— 
ſpiel im Leben des großen Korſen zu 
neuem Leben erwachen und in reiz— 
vollen Bildern an uns vorüberziehen. 
Nach dem Einzug, der ſo „triumph— 
artig“ war, daß der Statthalter, um 
für des Kaiſers Thronhimmel Platz 
zu ſchaffen, die Menge, die laut 
ſchreiend den Weg verſperrie und dem 
großen Manne kleine Petarden unter 
die Füße warf, mit der Fauſt zurück— 
ſchlagen mußte, wurde Napoleon zu— 
erſt im Stadthauſe, inmitten ſeines 
Volkes, untergebracht. Da er dort aber 
nicht eine Minute Ruhe hatte, weil 
das Volk ihn allzu familiär behan— 
delte, flüchtete er ſich auf eine Anhöhe, 
die Porto Ferrajo beherrſcht, und ließ 
ſich dort häuslich nieder. Eine ſonder— 
bare Wohnung, dieſer Palaſt der 
„Mulini“, der ihm als Reſidenzſchloß 
diente. Jin erſten Stock zwar gab es 
einen recht ſchönen Salon mit vier 
Fenſtern; im Erdgeſchoß aber war der 
große Saal nicht nur als Theater-, 
Billard⸗ und Speiſeſaal, ſondern 
überdies noch als Badezimmer zu be— 
nutzen. Die verſchiedenen Transforma— 
tionen des vielſeitigen Raumes wur— 
den mit Hilfe einer ſpaniſchen Wand 
zuwege gebracht. Man beſitzt noch den 
Bau- und Koſtenanſchlag dieſer ſpa— 
niſchen Wand. Sie ſollte 438 Fr. 64 
koſten; der ſparſame Kaiſer aber han— 
delte 38 F. 64 ab und bezahlte rund 
400 Fr. Um die Mulini mit Möbeln 
auszuſtatten, holte ſich der Kaiſer mit 
ſanfter Gewalt die Möbel ſeiner 
Schweſter Eliſa aus dem Palaſt 
Piombino; er verfuhr dabei ſo gründ— 
lich, daß er ſogar die Fenſterjalouſien 
und die getäfelten Fußböden mitnahm. 
Als infolge eines Seeſturmes das 
Schiff mit dem Mobiliar der Pauline 
Borgheſe bei Elba ſtrandete, nahm der 
Kaiſer fröhlichen Gemüthes auch dieſe 
Sachen, indem er ſcherzhaft ſagte: „Es 
bleibt in der Familie.“ 

Das Miniſterium des Kaiſers bil— 
deten der ireue, heldenmüthige, brum— 
mige Bertrand, die ewige Zielſcheibe 
der kaiſerlichen Scherze, und Drouſt, 
ein Mann von catoniſcher Sitten— 
ſtrenge. Während Bertrand als Groß— 
marſchall die Zivilangelegenheiten lei— 
tete, wirthſchaftete Drouſt als militä— 
riſcher Gouverneur. Die Finanzen des 
Kaiſers lagen in den Händen des zart 
gebauten, elegant friſirten, liebens— 
würdigen und lebensluſtigen Süd— 
franzoſen Peyruſſe, eines Herrn, den 
nichts aus dem ſeeliſchen Gleichgewicht 
bringen isnnte. Ein 
dürfte zur Charakterifirung Ddiejes 
Carcaffonner Kindes genügen. Nad)- 
dem er in Linz einen ganzen Tag 
duch Blut und Trümmer gewatet und 
über Haufen im Feuer umgekommener, 
gräplich entftellter Soldaten geflettert 
war, hatte er feinen anderen Ausdrud 
des Bedauerns al3 den, daß er leider 
das mweitberühmte fchöne Gefchlecht die— 
fe3 Dries nicht zu Gefiht befommen 
habe. Die Marine wurde einem gemwif= 
jen Iaillade anvertraut, der fich fchon 
bein bloßen Anblid des Meeres er— 
bras, und der Generalvifar Arrighi, 
der Schon am frühen Morgen betrun- 
fen war und dann laut hinausbrüllte, 
dat Napoleon fein leiblicher Vetter fei, 
wurde Hofgeiftliher. Man ‚engagirte 
au) vier ammerherren; einer von 
ihnen, sin —— Burſche, war 
bis dahin Dorfſchulze und im Neben— 
amt Brigant ei Eine noch weit 
intereffantere Perfönlichteit mar ber 
Leidarzt, ver in Paris faiferlicher 
Roßarzt gewefen war. Gr fpielte 
feine Rolle mit großer Würde und 
Gelahrtherit. ALS man dem Katfer ei- 
nes Zuges eine Taſſe Bouillon brachte 
und Napoleon die warme Fleiſchſuppe 
langſam einſchlürfte, erhob der Leib— 
arzt im Namen des Ariſtoteles und an— 
derer Berühmtheiten feierlich Proteſt 
gegen eine ſo unvbernünftige Lebens— 
weiſe, indem er dozirte, daß die 
Dampfſaulen der Brühe eine kaiſerli— 
che Kolit herbeiführen könnten. Na— 
poleon aber wurde wüthend, erklärte, 
daß den Ariſtoteles und fämmiliche 
Griechen der Teufel holen folle, und 
defretirte Schließlich, daß er erwachſen 
genug ſei, um zu wiſſen, wie man 
Fleiſchbrühe zu trinken habe. Alles, 
was am „Hofe“ lebte, war von der 
Art der eigenartigen Minifter und 
des Leibarztes; die Hoffapelle 3. 2. 
beitand aus einem Dirigenten, einem 
Pianiften und ziwei Sängerinnen, die 
600 Fr. Gchalt Befamen. Daz Bol 
und die Befucher der Infel waren nicht 
minder wundberfam. Sobald fich ber 
Kaifer auf der Straße bliden ließ, 

Ihloß fi ihm eine ganze Schaar von 
Bittftellern mit Bittgefuchen an. Die 
Armen überreichten ihm Blumenfträu- 
Be und verlangten Geld dafür; imitir- 
te Nonnen fnieten mitten auf derStra- 
Be nieder, um fein Herz zu erieichen. 
Täglich gab es Serenabden, obgleich der 
Kaifer verfünden ließ, daß ihm derar- 
tige Mufit verhaßt fei. Abenteurer, an- 
aebliche Krieger, die nie ein Gewehr ge⸗ 
tragen hatten, und leichtfertige Däm- 
chen ftrömten in Scharen herbei. Mehr 
oder minder echte Gräfinnen, die pom 
Katler. zum Efien eingeladen wurden, 
waren am Scluffe der Mahlzeiten 
Ichiwer Betrunfen. Viele Englänber, 
darunter fehr vornehme, befuchten die 
AnfelL Mit Staunen beirachteten fie 
den Helden, ber jahrelang ganz Eyro- 
pa in Furt und Schreden verfegt 
hatte; fie konnten fich unter dem did: 
bäudigen Männlein, da3 fich die Nafe 
mit Tabaf vollftopfte, mit denfziichern 
am Stranbe Rnoblauchgerichte ab und 
mit den Damen ber — Blindekuh 
ſpielte, beim beſten Willen nicht einen 
Weltheros vorſtellen. Sehr drollig 
ſah es aus, wenn der Kaiſer in den 


einziger Zug 


* “ 
Legt Eure Eriparniffe au 
tHenn auch nur etlihe Dollars jeden Monat. Ahr 
werdet überrafeht fein, tie jchnell eine Fleine Ans 
lage groß wird. Große Reichihlimer marden etiwor: 
ben it Beinen Anfängen. Stier ift eine Gelegen⸗ 
heit, don der wir glauben, daß fie Die beite in 
Euren Loben fein wird, aber Ahr müßt. um den 
vollen Nugen zır ziehen, ſojort handeln vor der Vreis- 
erhöbung. Kauft Sanfas 60-Cperative Refining Co. 
Ation und Fanft fir jet, jolange fie verfauft werden 


zu 7 Ceuts per Autie 


Beri-Merth 31. 00. Boll einbezablt uud 
„ronzajieffabter, Sie werden in furzer Zeit zu 15 
(femts3 oder noch theurer verlauft und es iſt gute 
Aus ſicht dorhanden, daß ſie, ehe Ihr es dentt, für 
VCents oder 1.00 vertauft werden und große 
Dividenden abmwerfen. Dies iſt ein grohes unch 
hängiges Del - Raffinerie : Interncehmen, durchaus 
ecsoperative, und bat eine große Zukunft. Wir ſa— 
Shi vorgus, daß die Seiellicaft WM bis 30 Prozent 
iwidenden bezahlen fan, wenn die Anlage in wol: 
Jeder mgnu weiß, dab die Oel: 
Raffinerie einen groken Profit abwirft. 
Euch uns an uud beift uns die Kanſas Go— Opern: 
five Nefining Co. zu der größten unabhängigen Tel: 
Raffinerie der Welt zu miaden. Die Beamten ba= 
ben nichts dor Guch voraus. Sie beiommen tein 
Salär. ſo daß Alle anf der gleichen Baſis ſtehen. 
Nur eine beſchränkte Anzahl Aktien werden zu dem 
egenwärtigen Preis verkauft. Kauft jetzt und kauft 
o viel Ihr könnt, wenn Ihr viel Geld verdienen 
wollt. Abzanlungen wenn gewünscht. Schreibt 
wegen „Eo-Operative Nefining“ Profvelt. War« 
tet nicht. Büchlein „wow fo jıtdge Inveſtments“ 
frei, Udreiie: 


UN ON SECURITY ©D., 
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lem Betrieb tt. 


Meinbergen entlaufene Hühner mieder 
einzufangen fuchte. Bei den Abendun- 
terpaltungen im Balaft mogelte er im 
Kartenfpiel und ließ fih darin auch 
nicht ftören, wenn ihm die Yrau Mut- 
ter einen ftrengen Blid zumarf. 


f warten, da neue Gruben erſt nach meh⸗ 


reren Jahren produktionsfähig werden. 

Inwieweit die aus unſerem Seenge⸗ 
biete vorliegenden Meldungen von Er— 
bohrungen reichhaltiger Kupfererzkör⸗ 
per übertrieben ſind, läßt ſich noch nicht 
feſtſtellen. Indeſſen wäre die jüngſte 
Meldung von einem reichen Funde auf 
der 1600 Fuß-Sohle der Weit Eolu:a 
Mine der Boiton und Montana Gejell: 
Ichaft, der tiefjten bisher erreichten Za- 
ge dafelbit, zufammen mit der porauf- 
gegangenen bon der Erhohrung eines 


| reichen Erzförpers auf der 2200 Fut- 


Schtieht } 


Sohle der Anaconda: Mine und der 
Verftärfung des Kupfergehaltes bei 
weiterem Vordringen von großer Wich- 


tigkeit — vorausgeſetzt, daß ſich beides 


| 
| 
| 


| 


Um | 


neun Uhr Abends erhob er fich, näher: | 


te fich dem Piang und jehlug mit dem 
Zeigefinger nachftehenden Zapfenitreich 
an: C, C, G, G,A 
D, D, C. Wenn er mit dieſem Kon— 
zert fertig war, grüßte er und 
ſchwand. 

Europa hielt ihn für verrückt. 
Wirklichkeit war der verſchmitzte Zäſar 
nicht verrückter als einſt Brutus. Mit 
einer Kühnheit, die er hinter Kinde— 
reien und Lächerlichkeiten zu verbergen 


uchte, bereitete er planvoll ſeine Rück—⸗ — 
—* ſtellte ſich 
9883 gegen 16,7 


kehr nach Frankreich vor. In demſel— 
ben Augenblicke, wo er vor aller Welt 
mit Bertrand das Gleichgewicht im 
Budget der Inſel herzuſtellen ſuchte, 
ſetzte er mit Drouſt heimlich alles für 
die Abfahrt in Bereitſchaft. 


Das Beſte u Rheumatismus — Eimer & 
Amend Rezept 2851. Berüthint wegen feiner 
vielen thatfähliden Heilungen. 

— — — — — 


Die Lage des Kupfermarkttes. 


Schärfer und ſchärfer hat ſich die 
Knappheit in Kupfer fühlbar gemacht, 
und es iſt wahrſcheinlich, daß dieſer 
Zuſtand noch mehrere Monate anhal— 
ten toird, troß des hohen Preifes, * 
welchen es jetzt getrieben, und wie e 
ſeit 1888 nicht zu verzeichnen Br 
Die Erzeuger in Amerifa und Europu 


erklären, daß fie für mehrere Monate | 


ausperfauft find und enthalten ih 
jeder Offerte, außer für entfernte Ter— 
mine und zu ertremen Preiſen. Eben— 
fo unterliegt e3 geringem Zmeifel, daß 
die Verbraucher nur fehr mäßig mit 
Borräthen verjehen find, troß allec Be- 

reitwilligfeit in der leßten geit, jede 
Gelegenheit zu der Befriedigung des 
Bedarfs ohne Rüdfiht auf den Preis 
zu benußen. &3 ift auch faum anzu= 
nehmen, daß e3 fich Diesmal um eine 
fünftlihe Manipulation des Marktes 
durch Zurüdhaltung geheimer Lage: 
handelt, wenn au natürlich, wie in 
jeber Zeit andauernder Haufe, fpefu- 
lative Auffäufe der Smifchenhanb zu 
berüdfichtigen find. Vielmehr jchein: 
ala einzig zutreffende Erflärung für 
die jebige Knappheit die gewaltige Zu- 
nahme des Verbrauchs berechtigt zu 
fein, al& ein minder wichtiger Faktor 
aber eine zeitweilig durch den Krieg 
verringerte Erzeugung in Japan bor= 
zuliegen. 

Die gejteigerte Verwendung baftrt in 
erjter Reihe auf den ftarfen Bezügen 
bes fernen Ditens — neben der Auf- 
wendung für Münzgivede in China 
auch diejenige für Kriegämaterial für 
Japan und Rußland betreffend — ıımd 
auf dem nicht weniger dringenden Pe- 
darf in den Vereinigten Staaten, a!3 
Folge der mirthfchaftlichen Proſperi— 
tät. Europa hat infolgedeflen troß der 
erhöhten Produktion mit geringeren 
Zufuhren vorliebnehmen müfjen; nad) 
der Zufammenftellung der Firma 9. 
R. Merton u. Co. beliefen fi diefel- 
ben in 1905 auf nur 304,000 Ionnen 
gegen 350,408 Tonnen in 1904, mwäh- 
trend überdies 3075 Tonnen an enali- 
Then Lagern nad) Amerita zurüdge- 
leitet wurden. m Uebrigen ift es nod) 
zu früh, um fich ein ganz zunerläfliges 
Bild der jtattitifchen Yaae zu machen. 
Sndejlen gehen die vorliegenden Schäg- 
ungen dahin, daß fi die Welterzeu- 
gung in 1905 auf 660,000 Io. geho- 
ben habe, veralichen mit einer für 1904 
feitgejtellten Menge von 613,125 Io., 
daß der ferne Diten 60,000 To. mehr 
und die Vereinigten Staaten 70,000 
Io. over 35 pCt. mehr, nämlich 258,- 
000 To. abforbirt haben. Die 
einigten Staaten dürften 50,000 To. 
mehr, alfe 408,000 Io. produzirt und 
13,000 To. meht, alfo 93,000 To. im: 
portirt haben. Für den Verbraud) 
Europas fommen die mefentliche Cr: 
meiterung in der Verwendung fir 
Eleftrizitätsgwede und außerdem die 
ſtarke Vermehrung des Schiffbaues, 
beſonders in England in Frage. Dieſe 
Verwendung des Metalls dürfte durch 
den hohen Preis keine Beeinträchtigung 
erfahren, wohl aber manche anderen 
Fabrikationen, wie beiſpielsweiſe die 
des Kupfervitriols. Der außerge— 
wöhnliche Bedarf an Kriegsmaterial 
hat mit dem Friedensſchluſſe aufge— 
hört, wenn auch nicht aus den Augen 
zu verlieren iſt, daß die beiden bethei— 
ligten Völler, ſobald es ihnen möglich 
iſt, daran gehen werden, ihre zu Grun— 
de gegangenen Materialien für Armee 
und Flotte wieder zu ergänzen. Ja— 
pan fann nun Seinen Kupferberabai 
nicht nur in polen Maße wieder auf: 
nehmen, fondern wird danf den: fich 
ihm für induftriellegivede bereitwilliaf: 
darbietenden auslänbifchen Kapital die 
Kupfergewinnung wahrſcheinlich in 
weit vergrößertem Umfange betreiben 
können. Und ſelbſtredend muß der ho— 
he Preis den Kupferbergbau in allen 
Ländern gewaltig ſtimuliren; man 
darf aber daraus keine baldige weſent— 
liche Erweiterung der Erzeugung er— 


„A, G, F., F, E, E, 


ver⸗ 


und Portugal 18,389 gegen 


beſtätigt. Dieſe reichen Aufſchlüſſe in 
ſo weiter Entfernung von einander 


würden beweiſen, daß der Kupfergehalt Di 
der Erzablagerungen in größerer Tiefe | 


eher noch zunimmt, während man bis- 
ber angenonmen hatte, daß die Gru— 


; ben des Buttebezirks fich mit der 2000 | 


Fuß-Sohle ver Erfchöpfung näherten. 

Aber das alles find nıtr Zufunfts- 
bilder, die uns nicht üher Die gegen- 
märtige Anappheit in dem Metall hin- 
weghelfen. Etwas näher liegen dir 
Hoffnungen auf Mehrzufuhren aus 
Japan und Rückverſchiffungen aus 
China, aber auch die in dem letzteren 
Lande verfügbaren Mengen ſcheinen 
bereits erſchöpft. 

Die Statiſtik über das abgelaufene 
Jahr zeigt, gegenüber 304,400 Tonnen 
europäticher Zufuhren, Ablieferungen 
in Höhe von 308,151 Tonnen. Amert- 


In ka ſandte 194,915 Tonnen, gegen 241, 


026 Tonnen Spanien 
20,975; 


Ehili 29,050 gegen 30,400, und Yu: 


im Borjahre, 


ı ftralien 23,200 gegen 18,300. Die Jicht- 


ı den 


rals Orlow 


Ber: | 


bare enalifch-frangöfiiche Verforgung 
zu Ende 1905 auf mur 12,- 
34 Ionnen im Borjah- 
re; dies ift der niedrigfte, jett langen 
Sahren erreichte Stand. 
——— 
Schlimme Ausſichten. 


Die Berliner „Voſſ. Zeitung“ bringt 
am 10. Januar folgende Beurtheilung 
der Verhältniſſe in den ruſſiſchen Oſt— 
ſeeprovinzen durch eine „ſehr ſachver— 
ſtändige Perſönlichkeit“: 

Von einer Beſſerung im Sinne der 
Wiederherſtellung der ſtaatlichen Ord— 
nung und abnehmender Unſicherheit in 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 
weder in den Städten, noch auf dem 
Lande die Rede ſein. Im Gegentheil, 
die Wirkſamkeit der Revolutionäre ver— 
breitet ſich in den baltiſchen Provinzen 
mit jebe:ı Iage, und wenn >ellen un- 
geachtet die Stimmung der bejihenden 
Beoölterungstreife Rigas eine etwas 
hoffnungsvollere gemorden tft, jo be 
rubt das auf der Ermartung, 4 die 
thatſächlich nach Riga, Mitau und 
Walk entſandten Truppenverſtärkun— 
gen Erfolg haben werden. 


kann 


Die alte, zuberläfiige Chicago Medical Cune beut ſchwache nervoſe 
oder franfe Männer zur Hälfte der Koften, die gemöhnlich von Männers 


Spegialijten beredjinet werden. 


Keine Kur! Kein Geld! 


NKervenihwädhe... 
Abfonderungen 
Erkrankung der Drüfe. 
Biaienkrankheiten...... 
Nierenkranfheiten... 
Blutvergiftung 
Maitdarınfiitel 
Beſchwerden 


u... .10 5i8 60 Tage. 
5 bis 30 Tage. 
.10 bis 30 Tage. 

20 bi3 60 Tage. 
..20 bi8 90 Tage. 
60 bis 90 Tage. | 
. 3 bis 20 Tage. 
.10 bis 30 Tage. | 


Sämorrhoiden.........10 bis 30 Tage. | 


chen. 
Keine gefährlidden 
Jeinfach, ungefährlich und Jicher. 


Droguen oder 


Wir heilen, mo c3 


Perjönliche Konjultation frei. @simsfiß. ......... ...10 bis 30 Tage. | 


sr vielen fällen, 1.0 der Patient zur Behandlung in ımiere Klinik | 
foınmen fann, fenn er noch am felben Tage geheilt 


ah Haufe zurüd: 


linjere Behandlung ijt 
; andere nicht fünnen. 


Methoden. 


Danerude Heilung garantirt. 
Zangjährige Erfahrung. 
Erfolgreiche dDeutiche Methoden. 


„ Größte und beitausgeftattete Klinik in den Vereinigten Staaten. Cine 
gründliche förperlihe und X-Strablen - Unterfuchung, einjchlichlich einer 


Urin-Analyie tit in allen ‚sällen wünfchensiw: erth, 
herzlichſt ein, 


— Theilen des Landes 


Iwenigſtens einen Beſuch abzuſtaätten. 


und wir laden Patienten 
unſerer Klinik, wenn möglich, 


Rath frei. 


Alle Behandlung ſtreng vertraulich. 


Warum e in In 


Schneiden Sic dies aus. 
J Warnung! 
Mhaben nur eine Klinit. 
— 
* — 


Beſuchen 


Uhr Abends. 


E valide oder, Schwächling fer‘ 

beit, ivenn träftige Geſundheit Ihnen Erfola im 
Handeln Sie heute. 
Wir haben feine btejigen oder reifenden 
Ste und direft. 
Sprecitunden täglich von 10 Uhr Vorne. bis 4 hr 
Zonntags nur von 10 bis 


Barum Mißzexfolg ba= 5 
Zeben bringen Fam? 
Werten ift gefährlich. 
Vertreter. 


Wir @ 


Nachn., und von 8 bt8 7 
128 


BANSER. 


| Bedizinen frei bis Sie geheilt find. 


Chicago Medical Glinic 


344 S. STATE STR., nahe Harrison Str., 


CHICAGO, 


Schneiden Sie dieſe 


IR 


Anzeige 


aus, 


ILL. 


dar jte nicht jeden Tag exricheint. 


Bruchbänder, 
Leibbinden, 


Elaſtiſche Strümpfe 


und alles in unſer 
niedrigſten Preiſen beziehen. 
elte Bänder von S1.25 aqu fwärts. 

amen, ſtehen zur Verfügu 
des Bond heilt den 


Wie ſehr 


man aber Grund hat, in dieſer Bezie— 


hung ſkeptiſch zu ſein, dürften nach— 
ſtehende zuverläſſige Daten erweiſen. 
Die Stadt Riga hat über 300,000 
Einwohner. Zu ſehr großem Theile 
beſteht dieſe Einwohnerſchaft aus Fa— 
brikarbeitern, die faſt ſämmtlich revo— 
lutionär und mit Waffen reichlich ver— 
ſehen ſind. Die Garniſon Rigas be— 
trug bis vor zwei Wochen bloß 3000 
Mann verwendbare Truppen. Dieſe 
Anzahl iſt kürzlich durch Verſtärkun— 
gen von außerhalb auf 6000 gebracht 
worden. 
aus unter dem Kommando des Gene— 
nach Livland Truppen 
entſandt worden, deren Kopfzahl zu— 
nächſt nur 12000 betrug, jetzt aber 
vielleicht gewachſen ſein mag. Zu ei— 
ner bedeutenden Verſtärkung kann es 
aber kaum kommen, da die Petersbur— 
ger Garniſon die Zahl von 
nicht überſchreitet, das Innere des Rei— 


ches namentlich Moskau keine Truppen 


abgeben kann und eine Reaftion des ın 
Polen ſtehenden Militärs aus verſchie— 
denenGründen unwahrſcheinlich iſt. In 
der nördlichen baltiſchen Provinz Eſt— 
land, und zwar in Reval, ſtehen nicht 
einmal 1000 Mann. Die in Kurland 
vorhandenen Truppen können nur ge— 
ring an Zahl ſein, da es ihnen noch 
nicht gelungen iſt, alle dortigen Städte 
zu erobern. In Livland befindet ſich 
die ganze füdliche Hälfte in der Hand 
der Revolutionäre, Die Altion de3 
Generals Orlom fett fih auch zunächſt 
nur als Ziel, den nördlichen Theil Lio- 
lands zu pagzifiziren. Wie wenig Ein= | 
trud diefes Vorgehen aber auh im 
vördlichen Livland macht, beweiit bie 
Ihatfache, daß auch bier das Nieder- 
brennen der Güter jtetig fortfchreitet. 
Bereit3 vor acht Tagen waren in Lip- 
land 100 Güter niedergebrannt und ın 
Efthland SO Güter, Die Lage in Eith- 
land wird dadurd am beiten beleudh- 
tet, dat die Stadt Reval mit Flücht- 
lingen ebenfo überfüllt ift mie Riga, 
und man mit Sicherheit erivarten ınuf, 
daß alsbald auch von Nepal aus eine 
Auswanderung kaltifher Deutfcher 
nah Deutfchland zu erwarten fteht. 
Berüdfihhtigt man ferner, daß nad) 


Schätung der Zioil- und Militäraus | 


toritäten Rigas zur Wiedereroberung 
Kurlands und Sübdlivlands allein — 
damals rechnete man noch nicht mit eı- 
nem analogen Aufitand in Norbliv- 
land und Efthland — mindeitens an— 
derthalb Armeetorp3 erforderlich fein 
werben und daß ein folder mit ganz 
unzureihenden Kräften 
Teldzug mit den enormen Schwierig: 
teiten zu fämpfen hat, die der Winter 


Wichtig für WHlänner. 
Es verlautet, — rũühmlichit belannte 
deutſche Inftttut, die Lebensborn Go., Station 


A. Detroit, Mich., eine wichtige neue Entdeckung 
der Kräftigung | 


aemadt bat für Männer, Bi. 
bedürfen. 

Beſonders beinerlenswerth it, daß die ange⸗ 
wandte neue Methode eine vollſtändig arzuei · 
Isj ift, mit fogenannten eleftriihen Gürtel 
und bergleihen niht3 gemein bat und überdied 
von — zu Hauj⸗ anzuwenden ilt 
— Genitas ig ferner de: üi ae Bi 5 
r i 
Vreis;: die ganze 5 Be foftet ne ame nur act 
Schurs. Die Refu neuen Seiler» 
iahrens follen Meute 1 fnel ımb sgün- 

. dein. 18jan,doiadi,* 


20,000 ; 


begonnener | 


Unterjuhen und Unpafien if frei. 
dr u * und’ wir haben über 70 


Abends. 


Wir 
Bänder in einer 
thele; 
nicht irreführen. 
Fabtit und 
mer find im 


geh Einidlagende lönnen Sie jegt Direft von der dabrit zu den: alle» 
Gute einfeitige Bänder von 65e aufmärt3; gute Dope 
Die erfahrenften Bandagiften, für Herren und 


Ein gut paffjens 
Sorten ftet3 vorräthig. 


Offen täglich von 9 Vormittags bis 9 
Sonntags von 9 PVormitiagd 
bis 7 Uhr Abende. 


vertaufen feine 

Ap⸗⸗ 
Sie ſich 
Unjer: 
.. t 
Stod 


laſſen 


Rebmt Glepassr. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


Thurmuhr-⸗Gebäude, 
465.467 Milwaukee Ave. Ecke Chicago Auve. s. Stoc. Rehuit Eleseter. 


und der Mangel an 


der Befürchtung nicht verſchließen, daß 
die Aktion ohne den erwünſchten Er— 
folg bleiben wird. Ganz außer Z3wei—⸗ 
| el aber jteht es, daß auch) troß etwa- 

iger militärifcher Erfolge die Zahl der 

Slüchilinge ftetig machten und die 
| Nothlage der entroeder im den balti 
| fchen Hafenjtädten zufammengeitröns 
ten oder nach Deutichland fortgezoge: 
| nen Deutfchen noch auf lange Zeit hin- 
aus zunehmen wird. 

ei 

— Dilemma —Geftern haft Du den 
Reit deinee Mammons in Seft aufae- 
ben lafien, das war ihlimm, und heute 
mwillft du wider Sekt trinten, trogdem 
du fein Geld haft? — Heute muß ich 
aber auf Bump trinten.— Das ift ja 
noch fhlimmer. — Zum Kudud, menn 


intaften Gut3= | 


= z : , | höfen entgegenfeßten, fo tann man fich | 
jyerner iind von Petersburg | 


! 


| 


ich Seld habe, joll ich feinen Sett trin= | 


| fen und wenn ich fein Geld habe, ſoll 


ich auch keinen Seht trinken. Ja, wann | 


foll ich dann Seft trinten? 
— Vorforalid. — Sie: 
oh erit nah Tifch fort, warıım 


Du aehit 
zieht 


d 
du N Senn jchon vorger die Stiefel an?— | 


Er: Weiht du, Schab, 


| Gröfen mit Sped, meine XLeibfpeife, 


es aibt Heute | 


BSruchleidende 


lowie alle an Berfrüm- 
mungen des NYüdgrass, 
der Beine un? übe Sei- 
denden inerden mit meins 
neueften Apparaten pofitie 
gehelit, Brudhbänm 
Der, MP veridiebene 
Sorten, Leibbinden für 
ſchwachen Leib. Mutter⸗ 
ſchäden, fette Leute und 
Gummiftrümpie für Krampfedere 
Geradezaiter. Krliden, fünnlihe Beine wm. j. m. — 
ruhbänder 50 Eent3 und aufwärts. Beſonders 
empfeble id mein new erfunden Bruhbandb, 
weiäe3 erugefübet iR in 
un deutigen Armee. @$ 
IR das sicherte, bequemfte 
melde: u 


“980 


Radelbrüche, 


und boiterbaftefte, 
Taa ımdb Naht 
Ehmerz — 
and eine ichere 
erzielt 


Dr. Robert Wolfertz, 


abrikant, 0 Fifth Arern, mabe Randolpo 
tr. Spesialf für Brüge un Ber 
nahiungen des Körpers. YAuh Sun 
taqs ofien big 12 Ubr. — Damen werden von eine 
Pam Sodient 6 Brivatsimmer auın Anpaiien 


Bihhtig für Männer. 


Wenn Yerste vder Nraneien Eu mit 
welfen, verfucht unfere Jigeren. erprobten Heil» 
mittel, weile niemal3 fehlilagen = — 
—— SKtanideiten: Formulare Nr. 

icen jeden no fo —— — 

eimer Rranfheiten un» in’teinen, 

1.00 per Slafhe.— Doktor se 

e Ineirt Blutb —— 35 Se ‚Sabten— 
eis 52.00 p. Slalıhe. 
ratenr heilen ——— — 
and erböfität, Sag im Urin, Melan 
Een 6a. eh eleben. elle 
— Die obigen 
u daben 


achtel 

find mar 
Cüb Stars 
13m;,t2.3? 


Seilung 


bei uns 


othete, 


Altes Deu tiche 
Serauc, Chicasaso. 


und da kommt mir immer nach dem — 


Eſſen das Stiefelanziehen ſo ſauer an. 
* gore 
la, 


SRoften HE" 86.25 


berade die rechten für —* oder kleine Heizöfen 


per Zen 
Small Gag, m. oder Cbeſtnut 
Large Egs. Pea Kohlen 
bdocing Lump. #5.50; Hodina Nut 
’ Radion Yallen £ Lump, Egg oder Nut 
andiana Lump aa over Nut 
Rocahbontad (Mine Rım) 
Rocabontad {Forfed Lump) 
Mir liefern nach der NRords, 
Zweigoffice: 


BUNGE BROS. drancisco und Tahlor 


date und Pauline Str. Straße. 
Zel. Zeit 1571. Zeil. Weit 1479. 
5d3.didefa* 


Süd⸗ und Meftfeite. 


Samen: $500 Belohnung, 
Ncaulatsr veriant, 
monatliche Bertoden, gung, gleich, 
wie lange unterdrädt, zu lindern. 
Die einzige Hausbehandiung. ab» 
folut fiher. Toaufende der hart 
nädigiten Fälle — in 57 
Tage gelindert. 

Flu ſſaa. 83.00. Eyredt ei pr 
fchreibt um freien Rath. 

Officeminden von >. Cömütags von 10-1. 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 SD:earbern Str., Chicago. 
Siam, imte2 


ial3 „Safe Yichiei* 
aufgebalfene 


Zalteiohs Brucocnband 
tt den Brud um 
it die Bauddimand. 
Kur zu hoben beiis 
Yahrilanten 
Otte aalteich, 
133 Ciart Er. 
Gde Mabiion Eir. 1 Xreupe bach 6mz*! 


DR. KLEENE, 


u ne nr d8 7-9 Ube 
' Etunden Morgens 9—11 ben — 


© söder ee u. ug Ade. 


Dr. J. YOUNG, 
Cpezial-Arzt für —22 
Ohren⸗ Na unb Hal 
ründlich 


———— 
ſchne m . Brei arte “. 
— 


Hartuädiger 
örigfeit » Kr De - 
an U —— ze 


Bri 
Kath frei. Office: 
Stunden: 9—11 m, 24 Rodm., 
68 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


Seill Euch NE: ag 


ae 
ten und unnatürlide Entlcerunge 
Organe beider —— dee u 
ae Jaſche. Breis $1. erfauft von &, * 
Sta ——— Co. oder —3 Empfang des Preifel 
Bee ne va —5* E 8. Stau 
ee an Buren Steaör, 


Rialto &de ed G 
WORLD’S MEDICAL 
— — 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
de an ua ber 2 Derter Building. 


(me — 


eich bon ihren 
lien gründ 


Erench 
Specifio 
beilt im» 





nn ER TE ————— 


Verfauf von Zeinen- ne | Kinder: Börfen 


Handtuchzeug-Refter, 


Leinen, das zufriedenjtelend und dauerhaft 


die Yard, 


Leinene Damait-Handtücher 
Franſen, koſten mehr zu weben 
unſer Bargainfreitags-Preis iſt, 


als 
St. 


— 


Negenichirme 


26zÖllige Damen-Schirme, feine 
tifanijche Taffeta-lleberzüge, dazu pai= 
jendes Futteral, Staht Paragon-Rahmen 
und Stanae, große Auswahl von Grif 
fen in Perimutter, Horn, Sil: 
ber und verziert. Holz, jpez. 890 
Bargain Freitag, zu 

283zöllige Männerſchirme, aus feiner 
amerik. Taffeta, Stahl Paragon Rahmen 


und Stange, große Ausw.Griffe 
aus Horn u. jilberichlag. —— 


Bänder 
Hebtümtes Dresden Band, 34 und N3: 
jöllig, ganz weißer Grund, mit farbigen 


Rändern in roja, blau, Yilac | De 


und Nile. Freitag per Yard 
Taffeta-Band 


zu nur 
Feines reinſeid. ſchwarz. 
im einem reichen luſtröſen Schwarz, per 
Yard zu 10e, Ile und 13c. 
Band-Reiter, die Aniammlung von 
einzelnen Bolts und kurzen Stüden rein 
jeidenen Rändern, 13 bis 7 Zoll breit, 
am Nerfauf Freitag per Yard zu 19e, 
lle, 10c und Se. 


Spezieller Berkauf von 
Kinder-Trachten 


Kurze weiße Coats in BedfordCord, 
Serge und Novitäten, garnirt mit Ap— 
plique und 
Seide-Braid 
in den al 
lerneueſten 
Effekten, 
leicht be 
ſchmutzt. 
Nachinven— 
tur = Ver 
taufspreiſe: 
7.50 Coats 
zu 83.75. 
2.98 Woats 
zu 81.49 
*5.00 Coats 
zu 82.50 
6.50 Eoats 
zu 33.25. 
Flannelette Gowns für Kinder, mit 
Yoke und Rolling Kragen, garnirt mit 
fancy Braid. Alle Größen v. 0] 29 
3 bis EN. 0 Boivus zu Me c 


Negligee-Hemden, gute Qualität, 
ſicherten uns dieſelben weit unter 
dem Koſtenpreis, ſonſt würde der 
Preis 50c oder 65c betragen. Fancy) 
Corded Madras nnd Bercale, in 
Größen 14 bis a. 
Farben ſind ſehr 
geſucht worden. 
wahl von 200 Dutzend 35 
Freitag zu 

Seidene Halsbinden für Männer, nur 
in Schwarz und weil. Tefs und Kourzin: 
Hands. Moderne jzacons, zu „Le, 

Faney Baderoben für Männer von ei— 
nen hieſigen Fabrikanten. Etwa 200 

u Stüd, mit Kragen und dazu paſſendem 
m Gürtel. Ale Größen zu 1.10, 

4000 Paare Kinder = Winterjtritimpfe 
zum halben reis. Feine wollene und 
Gajhmere 1:1 und 2:2 gerippte Steüm 
pfe, ferner feine und gut fliehgefütterte 
Striimpfe,ganz modern,imit naturgrauen 
wol. Küken: fein gerippte bauımvoltene 
Strümpfe nut baummv. Maco Füßen; 
Meiftens 2 Ztriimpfe und viele 35c: 
Zorten, per Baar, 12%e. 


Der Tabaf in Kranfreid. 


Verliner Lofal-Anzeiger, 


Schmidt, 


Es iſt eine gar traurige 
dem Tabak in —“ und wenn 
es wahr iſt, daß Paris die Stadt des 
Lichtes iſt, ſo möchte ich die Tabak— 
frage als den cinzigen dunkeln Schat— 
ten in dieſem Lichtmeer bezeichnen. 
Daß er ſchändlich theuer iſt, könnte ich 
am Ende noch vergeſſen, o obgleich auch 
darüber Thon ein bemwegliches Klage: 
lied anzuſtimmen wäre. Wie ich ſehe 
ſoll in Deutſchland die Tabakſteuen 
exhöht werden, und das geduldige 
deutſche Volk macht ein böſes Geſicht 
dazu. Da es nun dem Leidenden ein 
Troſt iſt, Genoſſen im Leide zu haben, 
will ich verſuchen, das deutſche Volk 
zu tröſten. Nicht nur tröſten will ich 
es, ſondern es ſoll Hurra ſchreien vor 
Entzücken über die beabſichtigte Ta— 
bakſteuer. Denn was iſt dieſe drohende 
Steuer gegen die Steuer, die uns hier 
in Frankreich drückt? Ein Strohhalm 
gegen einen Maſtbaum! So entſetzlich, 
wie es uns hier mit dem Tabak geht, 
wird es dem Deutſchen in den nächſten 
hundert Jahren nicht ergehen. 

Wiſſen Sie, was der billigſte Tabak 
in Frankreich koſtet? Vierzig Pfennig 
für vierzig Gramm. In Deutſchland 
koſtet die billigſte Sorte — genau weiß 
ich die Zahlen nicht, aber ſo ungefähr 
wird es ſchon ſtimmen — etwa den 
zehnien Theil. Na, alſo: wenn die neue 
Steuer den Preis des Tabaks verdop— 
pelte, was ja nicht beabjichtiat iſt, 
dann wäre Michel immer noch beifer 
dran al3 Jacques Bonhomme. 

«Aber ich habe gefaat, der Preis fet 
es nicht fo fehr, der mich ärgere. Das 
flimmt: was mich ärgert, ift die That- 
fache, daß ich überhaupt nicht den Ta- 
bat befommen kann, den ich gern hätte. 
An Deutichland fann ich alle Tabak: 
forten faufen, die e3 auf der Welt gibt. 
In Frankreich gibt es in den Eleinen 
und nıiirieren Srüdten gerade jrei 
Sorten Tabak, nicht mehr und nicht 


ſorgfältig aus— 
Aus 


Norreſpondenz des 


Toy Seri@ugen Paris.) 


Sade mit 


ame⸗ 


mit getnoteten 


de 


il Männer-Trachten 


Muſter und 


ö—i — — — — — — — —— 


7.50 


3 


irmours Ztar 
mium Zchinfen, ®fd., Ile 


alle Sorten zuverläffiger Warren Belfaft- 


tt, zu, 


Sohle: jäumte u. ertra Drawımvort öfter: 
eich. lei. Doilies, 12X1230ll., 


Größen für 
in dieſer Partie vorfinden. 


gemacht, 
gefüttert. 


Weſten, waſchbare 


50c 


GFinzelfne Männerröde, alles | 
| dunkle Farben, alle Größen, eis | ben, 
nige blaue Serge Tfficeröde, | 
feine Nummern, zu 1.50. | 


au $1 


Zmofing Jadets für Männer, Heine 


wahl von fanch Cheviots. 
Ben für FR Männer 16—20 


I 


1000 Paare fiir Knaben, 
alles quite Dunfle Mufter, aus Materia= | 
lien, die dauerhast jind, für Knaben von | 
4 bis 15 Jahren, per Baar, 25e. | 

Yange Hoſen für Nünglinge, aus gu: 
te, twideritandsfähigen Materialien, Kinz | 
jel-Bartien und Ginzel-Größen bis zu | 
33 Bruftmaß, zu $1 


Kniehoſen 





zu, das Paar, 


Quergeſtreifte Gardinen, 4 Farben, 


lang,? 
Bruſſels 
Silkoline, beſte 
Einzelne Portieren, 
Shirtwaiſt-Boxes, 


Sorte, 36 
per Stück 81. 








perell-Betttuchzeug gemacht. 


Hohlgeſäumte Kiſſen-Decken, 
Gebleichte Bettlaken, 8SIX90 
Befranſte Bettdecken, 


Zoll, 


Comforters, 
ge bliimt, 


(Sebleichte Bettlafen, 81x90 | 
Zoll, gemacht von breitem ! 


Stoff, „torn“ und 50 
Stück, ce 


gebügelt, 





oder u Pre— 


x 

Stritt frifhe Eier, 
per Dutzend, 170. 
Gemiſchtes Hühner 
futter, 100 Pfund— 
Zad, 1.60. 
Ineubator, 
Eier, zu 


Lakeſide 
June Erbſen, 
Büchſe, 1360. 
New Nork State 
Aepfel, p. Gallonen— 
fanne, 300. 
Columbia 
Pint-Flaſche, 


per 


Ideal 
yältt 60 
7.50 

FD wa 


Catſup, 
180 
rds Egg-Pro 





ducer, Pfd., 1260. Flaſche, 150. 








weniger, und 


* 


ge⸗ 9 
wöhntich verfauft zu 15e, Stüd, c 


512.50 Männer: Anzüge, 7.50 
Gine Erjparniß von $5 follte man nicht überjehen. 
Tchlanfe wie auch für forpulente 


Finzelne Männer-Mejten aller Art, 
Weiten, 
Planfetsgefütterte und einfache Meften, 5De. 


hafte Materialien, 


Nummern, zu 81. 


Ganzmwoll. Stoffe. 
Jahre. 


Größen 3 bis 10 J., 

und glatten Worſteds, 
und weißem leinen 
die bis zu $4 fojteten, Freitag zu 2.25. 


rothem Flanell, 


Verkauf von Gardinen 


Fiſchnetz-Gardinen, nur in weiß, drei Yards lang, 
Ruffle von Spitzen dazu paſſend, *81.39 Sorte, 


2 Yards 
und 3 Baare von einer Sorte, 
Spitzen-Gardinen, ſehr hübſcheMuſter, Paar 
Zoll breit, zum Verkauf morgen ju 09 
Couch-Decken, 
beſchmutzt, 7T90. Fenſter-Shades, 7 F. lang, 220 


ferner 
weiß oder farbig, 
Geſäumte Bettdecken, ertra große Sorte, 


Groeery y Herabfetzungen 


Farlyı 


Royal Wint Sauce | 


| 


chenfv iteht e5 A in n] Kellner um. 


beide 
gefüllt mit weißer | 
Baumwolle, volle 
(Sröße, jpeziell, 


— — — 


Waſſer, Fl.. 


Reis 


Große Auswahl importirter Bör— 
ſen, einige mit Initialen und andere 
mit ausländiſchen Szenerien. Mehr 
als 50 Muſter zur Aus— 1 * 
ne zu, früher J 
- 3 


Und hr werdet 
Leute 


Anzüge, aus ganziwollenem feinem fehmarzem Ihibet 
elegant gefchneidert und hübfch 

Reguläre $12.50 Anzüge, wäh- 
rend diefes Verkaufs herabgef. auf %.50. 


fancy 
Duck-Weſten, 


Männer-Hoſen, dunkle Far— 
alleGrößen, ſchwere, dauer— 


per Paar 


stieider für Sünglinge 


ic Odb- Weſten für Jünglinge, von An- 
| 29 De zügen, die früher $7.50 bis $15 fofteten. 

| Einfache blaue und jchmarze Serge und eine Aus 
| 
Mi; 


Grö⸗ 
Ausw. 2560. 


Ruſſian u. Norfolk Anzüge fur Knaben, 
aus fancy Cheviots 

mit Eton-Kragen 
Oberkragen. Anzüge, 
aus dunkelblanem und 
Größen 3 bis 10 Jahre, 
37e. 


Knaben-Bluſen, 


*l Bluſen reduzirt auf 





tiefer 
95e 
750 


‚2958 


Naar 


per Stüd, 85e 


Bargains in Bettzeug 


Kopfkiſſen-Bezüge, aus Reſtern von Atlantic-, Anchor- und Pep— 
Kein beſſeres Zeug für das Geld. 
Ein ungewöhnlicher Werth während dieſes Verkaufs zu 

452 36 


11c 


42c 
1.29 
89c 


Kifien,gefüllt mit gemijch: 
ten Federn, bezogen mit 


f'ey Art Ticking, 39 
39e 


50e-Sorte zu 


Qualität, 
ungebl. geſ. Laken, 
ertra groß, zu 

Marjeilles Muiter, 


Zoll, feine 
Seiten | 


1.49 


XXXX 
Saf, 1.25. 


Minneſota 


Superlative“ 
Mehl, 3-Brl.⸗ 


Import. Paprita, 
Pfd. 190. 
Importirt. 


Fancy kal. gelbe 
| geſchältePfirſiche, 
Pfund, 190. 

Fancy Fard Dat— 
teln, Pfd. 100. 

Kaliforn. Koch— 
feigen, Pfd. Se, 

Faney ſeeded Ro— 
ſinen, 1 Pfund. 
| Radet, 106, 


Sanos 
100. 
Import. Kapern, 
Flaſche, 120. 
Weißer gebrochener 
Pfd., 560. 
Ganzer Kopfreis, 
Pfd., 80. 


Entweder ſpringen die 


Paris, was die ſogenannten erzentri⸗ Köpfe ab, oder das Hölzchen zerbricht, 


ſchen Stadtviertel anlangt. Auf dem 
Montmartre und im Quartier latin 
bekommen Sie auch ſonſt keinen als 
den Tabak dieſer beiden Sorten, und 
nur auf den Boulevards gibt es einige 
wenige Tabakläden, die auch auslän— 
diſchen Tabak führen. 

Denn alles, was mit Tabak zuſam— 
menhängt, iſt ein Monopol der Regie— 
rung, und die Regierung läßt feine | 
Konkurrenz auffommen. Sie fabrizirt 


den Töhlechteiten und theuerften Tabat, | 


die jchlechtejten und theuerjten Streich: 
bölzer in der Welt, und alle und jede 
— muß vor der chineſiſchen 
Mauer der Landesgrenze Halt machen. 
Streichhölzer! Das iſt auch ein The— 
ma, das den Deutſchen mit ſeinem 
traurigen Loſe ausſöhnen könnte. Ein 
abſcheulich und ſchlecht zuſammenge— 
leimtes Pappſchächtelchen, das ſeiner 
Aufſchrift nach 60 ſchwediſche Streich— 
hölzchen enthalten ſoll, in Wirklichkeit 
aber ſelten mehr als 50 faßt, von wel— 
chen 25 nicht anbrennen, koſtet acht 
Pfennig. Eine ſchlechtere Sorte, die 
alten Schwefelhölzer, die es in zivili— 
ſirten Ländern überhaupt nicht mehr 
gibt, koſtet vier Pfennig, und dafür 
brennt von dieſer Sorte nur der vierte 
Theil an. Wahrſcheinlich glauben Sie, 
daß ich. übertreibe. Aber ich Tchwöre 
bei meinem Bart, daß ich die Wahrheit 
rede. So oft ich im Kaffeehaus einen 
neuen Antömmlina, 
oder Engländer fehe, der jich bemüht, 
ein Streichhölzchen anzureiben, ver- 


| 


| 
N 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


ſchlimm, 


oder aber der Kopf reibt ſich ſanft und 
mählich weg, ohne Feuer zu fangen. 
Das nun laffen ſich die Baſtillen— 
ſtürmer ruhig gefallen und meinen, es 
müffe fo fein. Fines beſſern dürfen fie 
nicht belehrt werden, 
hauft die Meaäre Jujtiz, wenn man in 
Ihrem Beſihze ausländiſche Streichhöl⸗ 
zer findet. Das iſt genau ebenſo 
n wie wenn Gie faljches Geld 
gemünzt hätten. Hüten Sie fi alfo, 
wenn Sie nad Frankreich kommen, 


nehmen Sie das Joch des franzöſiſchen | 


freien und brüderlichen Bürgers auf 
! und lächeln Sie dazu, wehmüthig der 
| verlaffenen deutfchen Fleiſchtöpfe ge: 
denkend. 


Wie mit den guten 
ſteht es auch mit dem guten Tabak. 
Man kann ihn nicht bekommen. Das 
yeißt, hier muß ich doch sine@infchrän- 
fung machen: die franzöfifchenStreich- 
bölzchen find fchändlich theuer und! 
Ihändlich fchlecht; der franzöfifche Tr: | 
baf aber ijt nur angefichts des jchänp- 
lich hoben Preifes jchlecht. Davon ab: 
gejehen, ijt er recht aut. Unangenehn 
ift nur, daß er fich auf zwei Sorten 
befchräntt und daß mir biefe  zmei 
Sorten nicht genügen. 

Vor 75 Jahren erbot ji Ludwig 
Börne, irgend einen deutichen Fürften 
für anderthalb Pfund deutfchen Ta— 


Streihhölzchen 


einen Deutfchen | bats zu loben. Warum? Weil Börne 


die lange Pfeife rauchte.. Der Franzofe 
aber fennt diefes Werkzeug hinmmlt- 


Hlärt mich innere Herzensfreude. Denn | jeher treuden nicht. Er raucht Zigaret- 


Sie müffen wilfen, daß Erfahrung 
und Uebung zum Anreiben eines fran- 
zöftifchen Streichhölgchens gehört. Die: 
fe Erfahrung und Uebung befige ich, 
und fraft ihrer gelingt ed mir, den 
pierten Iheil und mitunter jogar pie 
Hälfte der von mir benutzten Streich— 
bölschen zum Brennen zu bringen. 
Leute aber ohne Erfahrung reiben er= 
folglos zehn oder fünfzehn an und je: 


ten, etwas weniger an Zigarren. und 
gang wenia Pfeife, aber furze Pfeife 
aus Holz oder Thon. Bon dem Pracht: 


i gebilde unferer langen Pfeife mit dem 


berrlihen Porzellanfopf, dem dito 
Mafferfad, dem duftenden MWeidhjel- 
rohr, dem zierlich gedrebten Munbdftüd, 
dem bunten Quaitenihmud hat er 
feine Ahnung und foglich auch nicht 


yon dem QTahat, der in den. baudigen: 


ben fich dann Hilfeflehend nad dem —— gehört. Jch habe ber: 


a | für fein Raucvergnügen zahlt, 


| würde fich auch der deutfche Staat To 


| Monopol in D 


i | auch der Verfauf von Tabaf ift Sacdıe 


| Mitunter fönnen Sie zehn 1 oder fünf- 
| 


denn fürchterlich 


| fucht,. ben.-feinge Fojnitienen Tabat in 
der langen Pfeife zu rauchen, aber es 
geht nicht. Ich muß deutſchen Tabat 
haben. Was iſt da zu thun? Erſtens 
zweitens und drittens fluche ich fürch— 
terlich, und wenn ich damit fertig bin, 
ſchreibe ich allen deutſchen Bekannten 
und Freunden, bei etwaigen Reiſen 
nach Paris ja nicht zu vergeſſen, mir 
ein Packet holländiſchen Knaſters mit— 
zubringen. Durch den Zoll wird zwar 
mein Knaſter gerade viermal ſo theuer, 
wie er in Deutſchland iſt, aber wenig— 
ſtens habe ich ihn dann doch. 

In dieſen meinen Leiden ſehe 

nun, wie ſich die Deutſchen ſträuben, 
weil ſie ihr Patet Tabak künftig nicht 
mehr mit 25, ſondern mit 30 Pfennig 
bezahlen ſollen. Und da ſoll ich Mitleid 
haben? Fällt mir gar nicht ein! Mich 
koſtet dieſes Paket doch immer eine 
Mark, und da iſt es mir einerlei, wenn 
ich auch noch 5Pfg. draufzahle. Es iſt 
haarſträubend, was die franzöſiſche 
Regierung mit ihrem Tabak verdient. 
Ein Heiden- und Sündengeld. Ich 
habe die Frage ſtudirt und kann Ihnen 
Beſcheid geben. Hören Sie und ſtau— 
nen Sie und — frohlocken Sie, daß 
Sie für das nämliche Geld vier volle 
Pfeifen rauchen können, wofür der 
Franzoſe vier winzige Zigarettchen 
raucht. 

Seit dem Jahre 1811 hat das Ta— 
baksmonopol dem franzöſiſchen Staat 
rund fünfzehn Milliarden eingetragen 

und ſeit fünfzehn Jahren trägt es je— 
des Jahr dreihundert Millionen ein. 
| Rechnen wir, daß es in Frantreic) 
| zehn Millionen Raucher gibt, fo fom- 
| men wir zum Schlujie, daß jeder von 
| ihnen jährlich dreißig Franf Steuer 
und 
| wenn der Raucher ein Arbeiter ijt, der 
| im Jahre taufend Frank verdient, To 
( liefert der Mann 3 v. 9. feines Ein= 
j fommens allein für das Rauden an 
| den Staat ab. Im Durchſchnitt koſtet 
dieſem das Kilogramm Tabak nicht 
ganz zwei Frank, und bezahlen läßt er 
ſich dafür etwas mehr als zehn Frank. 
Das iſt ein Geſchäft, das ſich die 
deutſchen Tabaksfabrikanten wohl 
gern gefallen ließen, und vermuthlich 


was gefallen laſſen, wenn er es errei— 
chen könnte. Wenn man bedenkt, daß 
Frankreich vierzig, Deutſchland aber 
ſechzig Millionen Einwohner hat, ſo 
kann man leicht ausrechnen, daß das 
eutſchland nicht 300 
ſondern 450 Millionen abwerfen 
würde. 

JNicht nur die Fabrikation, ſondern 


des Monopols und des Staates. Die 
Folge iſt, daß man in Paris eine halbe 
Stunde lang ſpazieren gehen kann, oh— 
ne einen Tabakladen zu ſehen. In Ber— 
lin ſieht man mitunter an den bier 
Ecken einer Straßenkreuzung ebenſo— 
viele Zigarrenläden, in Paris iſt kein 
Tabaksladen dem anderen näher als 
dreihundert Meter, und in den fran— 
zöſiſchen Dörfern gibt es nie mehr als 
einen einzigen Tadalsladen. In ganz 
Paris gibt es ein paar mehr als tau— 
fend Tabaksläden, alſo kommt einer 
auf dreitauſend Einwohner. Und dieſe 
Läden ſind die ſchmutzigſten, engſten 
und abſchreckendſten Buden, die man 
ſich vorſtellen kann. Da es eine Kon— 
kurrenz nicht gibt, hat der Inhaber 
nicht nöthig, die Käufer durch ange— 
nehme Ausſtattung des Ladens anzu— 
ziehen. Ebenſowenig hat er nöthig 
höflich und zuvorkommend zu ſein 


zehn Minuten warten, ehe Sie bedient 
werden. Beſchweren Sie ſich, ſo werden 
Sie einfach ausgelacht. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein 
Pariſer Tabakladen, der zentral gele 
gen tft, im Qaufe des Jahres für meb- 
tere Millionen ——— und daß der 
Inhaber eines folhenLadens ein Bom- 
bengefhäft macht. Der Iabatsladen 
ift alfo ein Hauptmittel geworden für 
die jeweilige Regierung, die dem Vater— 
lande oder der Partei aeleiiteten Dien- 
te zu belohnen. Es gibt Wittwen von 

i Generalen und von Gefandten der Re- 
publif, welchen zur Erhöhung ihrer 
Penſion ein Tabafsbureau verliehen 

| worden ilt. Von den hundert Beifpie- 
len, die ic) anführen könnte, wenn mein 
Gedächtniß beſſer märz, fallt mir im 
3 im Su— 


' ‘ 
| dan von den Hauptleuten Rou let und 
ı 


Ehanoine ermordeten Oberjten Klobb 
| ein. der ein folches Bureau zur Ent- 
| Ihädiqung für den Verluft ihres 
; ten gegeben wurde. Natürlich brauchen 

diefe Leute nicht Jelbit im Laden zu 


| Tigen und die Kunden zu bedienen. E3 | 


| genügt, wenn fie den Profit einfteden, 
| und gewöhnlich einigen fie jich mit ei= 
nem lUinternehmer, der ihnen dafür eine 
beftimmte jährliche Summe abliefert. 
| Nun beventen Sie alles, was ich Ih— 
nen da erzählt habe: der billiafte Ta- 
| bat foftet 10 °M. das Kilo, eine halbe 
Stunde fünnen Sie laufen und fuchen 
bis Sie einen Laden finden, im Lader 
werden Sie unverſchämt und ſchlecht 
bedient, den Tabak, den Sie eigentlich 
| haben möchten, fünnen Sie überhaupt 
I nicht befonimen — das alles bedenken 
Sie und ſagen mir dann, ob es Ihnen 
nicht beſfer geht trotz der —— 
| Erhöhung der Tabafzjteuer. Seien 


Garantirt aweimal fo .‚eit zu reihen, als 
RVaite oder flüffige Ofenmwidhle. Gibt ſofort 
einen brillanten Glanz und 
brennt nicht ab. 
Freie Probe berfandt, wenn Ihe an 
Devt.. 66 fchreibt. 


LAMONT, CORLISS & (0., 


78 Hudfon Str., New York. 


ich | 


Gat— | 


50€ und 75c Mo- 
hairs: und. Snit- 
ings, 25e. 
10,000 Ybs. as 
brit=Refter, jchlichte 
u. fon Mohairs u. 
Sicilians, ſowie 
f'ey Worſted Zuit: 
ings, in allen Far- 
ben, viele 50e und 
5Werthe in Dies 
jer Partie, Freitag 
Auswahl, Yard 


250 


J Seide-Reſter. 


Sammet, in hellen 
einſchließl. Satins. 


Reſter von Seide und 
und dunklen Farben: 
gemuſterte Drapery Seide, Habutai und chi 
nefiihe Seide, einfache Taffetas, fancy Taf: 


fetas, Saımmet etc., werth regirlär l 
19c 


bis zu 506, Freitag 
Feinſte Qualität weiße Waſchſei de Kords, in 


einfaben md im Glufter Lords, 

die gewöhnliche 59c Qualität, 29—6 
Yard 

Taffetaſeide, echtfarbia, ölgelocht, 
ſtart und dicht ge— 
verlangen 59c 

Yard . 


Schwarze 
rein glänzend 
iwebt, Andere 
Freitag, per 
10,000 Fabrikmuſter Seidenſtofſfe, einſach 
und fanch, vaſſend für fanch Arbeit, =» 


Beſats u. ſ. m. 
Freitag, per Stück 


Ankerzeug. 


baummollene Un 
Atag 


rivppte 
veziell für Fre— 


Schwere ge ion Suits 
für Tamen, | 
Leibchen und Hoſen 


Fließgefütterte gerippte 
12 Borm., 


amen, von S bis 
baumwollene Leibchen 


Feine gerippte 
2 z3. 4 oder 5, ganz 


VBabies Gröf sen ] 


fpeziell rei tag 


Fließgefütterte 

und Hoſen für Män 
ter bon 2 bis 

—— 4 


Schwere gerippte baum 
woll ene Hemden 
Solen fir Mä inn er 

sie u bon S bis 

11 Borm 


beichnurte mol 


und Höſen 
erthe rangiren bis zu 44 
JJ ůc 
Brunswick doppellnöpfige 
Männer, zu einan 


51.19 


Leicht 
lene Hemden 


für Männer, W 
81.25. Freitag 
Norfolt und New 
Hemden und Hoſen für 
der paſſend, ein „Leader“ 
a ee naar — 


Veues Cafe. 


Benützt die beweglichen Tre 
zieller Fiſch-Tag. 


(5. Floor. ppen.) 
Freitag, ſpe 
Weißfiſch. 


. 
ei 20e 
J AR 


20€ 


Gebadener 
fein gewu 


Gelochter 


Gedämpfter Finnan Haddie, 
— —————— einen 


Escalloped Mıiritern 
(Smdipioual) 


3. Floor Baraains. 


Shelf Bapier, le | 
ten, per 100 
Gremo, Kilte von 
Moos’ Zi: 
Berlin Sauce: 
Geſchirrſchüfſeln.. 


Rort oder Sherry 
Wet, 


Flaſche 
Cream 
Quart— 
Flaſche 
Witch 
rum 


28hisfo, 
2c 


<eife, 


Node 


Hazel 
Stücke 


Spielfarten, 
Packet 


4-Ot. Granite Emaill. 
pfannen, mit Deckel, 
12⸗Ot. Granite emaill. 
Granite emaill. 
Granite emaill. 
Ot. Granite emaill. Puddingpfannen. . .. 
19: zöll.- Sranite emaill. Pieteller 5 
Sranite email. Seifenbebälter............ 9 
11-361. Granite emaill. Golanders 
Nr. S Granite emaill. Naffee-Boilers....35 
Famild Cobbler Ausstattung. ............. 87€ 
F00d Eboppers zum Saden von Fleiich 
und Gemüle jeder Url........0.u...... 65€ 
25: Rfd. ladirter Mebivebälter 
Lackirte Brotbehälter, nett verziert........ Ae 
Mrs. Potts' Bügeleiſen,. Set von 3, mit 
tumier Salt 48c 
50 Ruß baummollene Wajchlerte 
Borzelan Salgbüdhlen..-.....c..sur00.... 19c 
Sut- und Nof-bänger, 4 Salen 
Waſchkörbe, Weidenge flech ed Ey ann nen Te 
Mr. 8 aaldanifirte Isalchfeflel, werden 
nicht led und nicht töſng 460 
Badeſißze, Golden Dal Finiſh........ 2ie 


Radet 2 DeD.... 
Papier-Serviet 5 ze 
Schwar ze 
Tinte, Laſde. Se | 
53 8 
a i s i .48 
⸗ 
garren, 9. .... 20€ 
« 
A 
Daushalt-Artikel 
GER: eur 230 
2ic 


Staffeefannen 


Dt, 
3: 
2 i. NNafferichöpfer 


— — —— — — — —— — 


— — — 


Sie alſo friedlich, zahlen Sie gütlich 
und tröſten Sie ſich mit dem größeren 
Leiden des Nachbars. 

—— 
Verſtandestäuſchungen. 


in der Rundſchau der letzten Prome— 
theus-Nummer (GVerlag von Rudolf 
Mückenberger, Berlin) 
Dr. Sehrwald, und kommt dabei zu 
dem intereſſanten Schluſſe, daß häu— 
fig als Sinnestäuſchung angeſehen 
werde, was thatſächlich eine reine Ver— 
ſtandestäuſchung ſei. Ein ebenſo dra— 
ſtiſches wie leicht faßliches Beiſpiel ſei 
hier wiedergegeben: „Am 6. November 


zog der König von Spanien in Berlin 


ein, voran eine Abtheilung Küraſſiere 
dann die Wagen mit den Fürſtlichkeiten 
| und dem Gefolge und zum Schluß 
wieder Küraffiere. Schon am 8. No 
vember wurde im Wintergarten die: 
fer Einzug des Königs Alfons fine- 
matographijc) porgeführt. Es war als 
| les in fehönfter Ordnung auf den Bil: 


| Magen rollten dahin, und hinterher 
fprengten wieder die Berittenen. Wäh- 
rend alles flott vorwärts aina, drehten 


fih die Räder an den Wagen fünmt: | 


| ih rüdmärts, fo daß man unmillfür: 
ih das Gefühl hatte, im nächte» 
Augenblid müßten die Räder Jammt 
ihren Achfen von den Wagenfäften Ioe- 
reißen und die Wagenfäften zu Boden 
ſtürzen. Zufällig ſah ich einige Tage 
ſpäter eine andere Aufnahme dieſes 
Einzuges an anderer Stelle. Auf die— 
ſer Projektion boten die Räder der 
Wagen wiederum eine Ueberraſchung, 
aber eine völlig andere. Sie drehten 
ſich nämlich überhaupt nicht. Sie ſtan— 
den ſtill und führten nur manchmal 
eine ganz geringe ſchwankende Bewe— 
gung nach bor= oder rückwärts aus. 
Das fah noch fonderbarer und unbe- 
greiflicher aus, al3 das Rüdmwärtsrol: 
len der Räder. E3 jchien als ob eine 
unfichtbare Macht die Räder feitbielte, 
und dabei doch nicht . kräftig genug 
wäre,-da3 Vorwärtsgehen der Wagen 


— 


Ueber Sinnestäuſchungen plaudert 


Oberſtabsarzt 


Die beweglichen Treppen 


bringen Euch hinauf und herunter von allen oberen Floors — eine große Bequemlidh- 
feit. Benußt jie das nächte Mal, wenn Ihr nad) der Stadt fommt. 


TTRACTIONS. 


Boston Store 


are 


STATE an» MADISON STS. 


6 Kiften Fa- 
brit-Reiter— 
Caſhmeres, Ser⸗ 
ges und Brillian⸗ 
tines, in jchwarz 
und farbig, in 3 
großen Partien — 
genug, um bis 
Freitag Mittag zu 
reichen, zu 


1617 10c 
K&5e BY. 


Japaniſche Taſſen Drugs, Verſchiedenes 


und Unkterkaſſen 


Schön handverziert 
und geſchmückt mit 
Gold, Ovide-Form, 
genau wie abgebil 
det nie für we— 
tiger als 50c ans 
derswo dverlauft, ſpe— 
ziell Freitag, per 
Paar, 


Rurzwaaren. 


pargelegenheiten ſind hier immer am beſten 
8 & P.Coa t3 beiter Einfache und ſancy 
ord Näbfaden vergoldete Kmö pie 
ſchwarz oder 21 Sräfen 
weis, Spule... «2 alle "Srößen 
tbe bis zu 156 
sreitan 2 
WER, Mibsirccae > 


Ted. 


Wer 
8 
Ipod. 


beit er 


Richar vdfon’s 


rohe Du tnadel x m 


Nifelplattirte 3a 
büriten =» Halter 
wertb Sc 
Diana S 
alle 
vobr 1 


— 


niedriger 
der Stadt. 


% 


bedeutend 


t Xaden 


Breif e Find bier morgen 
als u rar 
meine & mwollitrünpfte 


Ih yarze WBafhmere 


tfarbige Ga hmere Halbſtrüm 
dere fordern 3 
ollſtrümpfe für Auswahl 
erippte Kinder 
area wen agree 
ze baumwollene Halbſtrüm 


pie für Möuner 


Peinenwaaren 


ie jparfame Haus— 


zu ſcharfen Reduktionen 
en we rden. 


frauen nicht verabſäun 

y Nds ye m 

> Ds. lange türfiichrothe befranftetiih: } 9 
1... DIE 


tüicher, echtfart iq wertb $!, pezie 
19c 


2 ds. lange gebleihte leinene —5— 

er, befranft, itets im Retail für &0xc,... 
17zoöll. ſchweres gebleichtes Twilled Küchenhande 
tuchzeug, ganz abiorbirt, werth Gi, ipe sic 
jiell von 8 Morgens bis 12 Mitt, 9d...92 
Große Size weiße befranfte Dud Hands 21c 
tücher, rotbe Borten, jehr jpeziell 2. 


Rleider. 


Wertbe. die wirtlih pbänomenal für freitags: 
Käufer jind. 
Neinmwollene blaue 
ben, gewöhnlich S0c 
Freitag zu 


Cheviot Kniehoſen für Kna— 


Reinwoll. 3-Stück ſchwarze 
Cheviot Kniehoſen-Anzüge 
für Knaben, alle Größen bis 
zu — Sonſt für 83.50 ver 


kauft, morgen 81. * 


zu 
Ruſſiſche Knaben-Ueberzieher 


mit ſeidebeſtecktem Emblem 
am Aermel. 


doppelte Reihe 
von Sotpfnöpfen,. 5 | 2) WW f 
werth 22.0 be 
Strift reintwollene Männer ⸗ 


orzüglich „gefertigt 


Anzüge, vo 

ſchöne dunkle Farben, Odds 
und Ends von Anzügen 
wertb vd u bi 8, Am 


zur Auswal 53 ray pa 
J rt + id 
Schwarze Cheviot-Hojen für Y 
Männer, ertra aut aemadt, KL. it ar 
jonft der Preis, dpreitageeceeeneeeneneen Ic 


jelbjt zu hemmen. Man muß bei der 
Erklärung zwei Dinge ins Auge fal- 
fen. Erftens: eine finematographifche 
Aufnahme bejteht aus einer fortlaufen: 
den Reihe von Momentaufnahmen, die 
Ichnell aufeinander folgen; wir wollen 
beifpielsweife annehmen, daß in einer 
Sefunde zehn Momentaufnahmen ae: 
macht wurden. Ymeitens ift zu berüc- 
Tichtigen, dat jedes Wagenrad aus ei- 
ner Anzahl von Speichen beiteht, von 
denen eine genau wie die andere aus: 
fteht, jo dat fie ohne weiteres nicht von 


; einander unterfchieden werden fünnen 


In der Regel wird es fich ja nun mohl 
lo treffen, daß bet jeder der zehn Mo- 
mentaufnahmen, die auf eine Sefunde 
entfallen, der Speichenftern der Räder 


| eine etwas andere Stellung einnimmt, 


als bei der vorhergehenden Aufnahme 
Dann erfcheinen auch in der Reproduf 
tion die Räder rollend. Es kann fich 
aber nun auch einmal ereignen, daß bei 
der eriten von den zehn Aufnahmen 
die oberjte Speiche genau jenfrecht nad 


| dern, die Küraffiere trabten voran, die | oben fteht, daß dann bei ber zweiten 


| Aufnahme das Rad fich inzwifchen To 
| weit gedreht hat, daf die zweite Spei- 


che gerade nach oben jteht, bei der drit- 
ten Aufnahme die dritte Speiche u.f.iv. 
Da eine Speiche genau vie die andere 
ausfieht, fann das Auge nicht ent- 
fcheiden, ob 23 immer die erfte Speiche 
ift, die genau nach oben fteht, oder eine 
der folgenden. In allen Einzelbildern 
fieht da8 Auge ftet3 eine Speihe — 
und, ivie 28 annimmt, diefelbe Speiche, 
da dem Auge ja feinerlei Hinweis auf 
einen Wechſel der Speichen geboten 
wird — genau nach oben gerichtet und 
ichließt logifcherweife daraus, das das 
Rad ftehen müjfe. Drehen fich die Rä- 
der nun noch etwas langsamer, als in 
dem eben gewählten Beifpiele, jo wird 
hei der erften Aufnahme bie erjte Spei- 
che genau nach oben zeigen. Bei der 
zweiten Aufnahme ift die zweite Spei- 
che noch nicht ganz nach oben: gelangt, 
alfo noch ein bischen gegen die erjte 
Speiche zurüdgeblieben. Bei der dritten 
Aufnahme ift die dritte Speiche wieder 


Ze! Oroceries. 


Pete 


Pfd. 


Treppen.) 
666 
56 


-. 
750 


r—Nehmt die beweglichen 
Mat Whiskey, 81 Größe, zu 
1.0 Größe, die FFlafche zu 
Ionic, HI.) Größe, zu 
2:®rain, per 10, 
Rubber Kompferion Büriten. zu Se 
Draht Haarbürſten, werth 15c, zu Se 
Zahnbürsten, iwertb 25c, zu Sc 
Maryland Malz Wpisten, Kl Größe, zu 
X-Ray Vorous Plaſters, zu 
Geſichts Chamois, Freitag, jedes zu 
Gilterine, SI. Größe, die Flaiche zu 


Erſparniſſe an 
Mö bein 


Nabres übertroffen 
Find Freitag maßgebend 


(3. Floo 
Duffy's 
Danderine. 
A 
Chinin-Pillen 


die zu keiner Zeit 
werden--irgendivo- 
Solid 

Stitble 

1 Solden 

Yor Site 

über Rohr 

Leder, 

wert, 


Eßzimmer⸗ 
MWie Abbild.), 
Finiſh, volle 
gepolſtert 
mit echtem 
wirklich 82.50 


81.79 


Princeß Dreſſers, ſo— 
lid Oak, Golden Finiſh, 
mit 1SX32-30U. fran— 

öſiſch. geſe bliff. Spie 
ael sı2 if gewöbn- 


— s7.95 


Oal 


‘Preis 
morgen... 


(wie Abe 
Golden Dat 
fanch gedrebte 
und ertra Shelf 
immer für 7T5e 
Freitag, ſo 


Tabourettes 
bildung) 

Finiſh, 
Beine 
unten, 
verfauft 

lange 150 
vorbulten, 


Mufter, alle 
weiben 


Eiferne Bettitellen, fanch Stroll 
Größen emaillirt mit beſtem 
Enamel, wären billig zu 82.00, 


ganz weziel 


Friſche 
Fiſche. 


Feinſter granulirter Zucker, 
Pfund für 
das Dutzend 


Friſche Eier, garantirt, 


Zwetſchen 
240; 


Schöne Cal. 
:Bid., 
das Pfund 


Zualität F 
18 Fancy Navel 
| 
| 
I 


Sardinen, % 
Büchſe. 

F'ey rother C 
Salmon, 12 
Rp. Büchſe 


Senf— 


10e 


Thinoot Orangen, Did.. 


Fancy Calif. 
leß Roſinen, 
——— 


Cereſota Patent-Mehl, 3-Faß Sack, 
$1.29; 243: — Sack 65 

J c 
Gream Qualität Sitfs 
ted €. Y. Erbien, per 


ko, 81. 35; 
per Büchie 


Meike Perlen Maca— 
roni, Ll⸗Pfd.⸗ 
Packet 


Rolled Oats, Tiger 
Brand 


om — 
= 15€ 
Sweet Plofiom Brand 
Faney Lima-Bohnen 
oder Succotaſh 
zend, X 35; 
per Rüchfe 


Fancy Nr. 1 Sugar-Gured 
Schinten, per Pfund 


Friichwaffers@eringe, Friicher Halibut oder 
D reifed— Godfiichiteaf, 

a jliced, Pfd 

Baltimore ce 

PRaltimore Frischer Bolton Hab: 


2860 dock oder Flun—⸗ 


dern, Bid 
Fr iſcher Lake Supe 
Füßfiſh oder Ar. Friſch geräuch. Fin— 


—— Haddie, 
da3 Pfund....... 9 


17e 


Friſche 
Standard 
Auſtern, zu. 


Friſche Froſch— 
ſchenkel, Diud .. 


Friſche Nr. 
ES melt3, ir. 


12c 


— — 


gegen die zweite zurückgeblieben u.ſ.w 
Bei der Reproduktion erhält nun das 
Auge, das ja vie einzelnen Speichen 
nicht von einander unterfcheiden und 
nummeriren fann, den Eindrud, daß 
die Speiche, die fih oben befindet, 
itets die erjte fei, bei jeder folgenden 
Aufnahme aber ein Stüct zurüd ver- 
fest fei, und dadurch entfteht dann die 
Vorftellung, dat mit dem allmählichen 
Rüdmwärtsivandern der erften Speiche 
auch das ganze Rad fich lanafamı rüd: 
wärts drehe. Der unfinnige Fehler 
liegt alfo auch hier weber an dem Ap- 
parat, noch an demYluge, fondern ganz 
allein wiederum an unferem Berftanbe. 
Der Berftand jagt, die Speiche, die ich 
oben ehe, iit jtet3 die erfte, denn ich 
jehe ja nichts davon, daß eine andere 
an ihreStelfe tritt. Ihatfächlich tft aber 


! bei dem fcheinbar ruhenden Rabe bie 


oberjte Speiche in fchnellem Wechfel die 
erite, zmeite, dritte u. f. m. Da bies 
dem VBerftande aber durch das Auae 
nit finnfälig gemacht wird, fommt 
er gar nicht auf die Xdee, daß die Spei 
che fortwährend eine andere ift. Wären 
die einzelnen Speichen deutlich von ein- 
ander unterfcheivbar gemacht morben, 
indem 3. B. jede zweite Speidhe mit 
weißen Roſen umwunden wurde, jo 
hätie der Verſtand nicht in dieſe Täu— 
ſchung verfallen können. Es liegt alſo 
auch hier einfach eine Verſtandestäu⸗ 
fhung vor.‘ 
— —— — 

— Geiſtesgegenwart. — Blinder 
Bettler (die Schritte eines Vorüber— 
gehenden hörend): „A armer blinder 
Mann möcht' bitten — 
Vorübergehender (Schutzmann): „Im 
Namen des Geſetzes!“ — Bettler (raſch 
fortfahrend): „ - möcht bitten, ihn 
über die Straße zu leiten.” 

— Trirterlogit. — Richter: „Das 
ift doch lediglich Nhre traurige Schwä- 
be Für den Branntmwein, die Sie auf 
die Anklagebank geführt hat." — An: 
geflagter: „Ach, nee, Herr Gerichtähof! 
Wenn ich Surftig bin, dann geh ich wo 

anders bin.“ 





